Gegossen, nicht gepreßt 


Stephan Selle über kindgerechtes Design und zeitgemäße Systemarchitekturen 


m Nach dem Erfolg des iMac ist Apple offensicht- 
lich in einen richtigen Farbrausch geraten, und das 
ist auch richtig so, denn immerhin steht zu be- 
fürchten, daß die Schar der Nachahmer Legion 
sein wird. Aber alle, so ist dasnun mal bei Nachah- 
mern, werden sich erstmal auf Bondiblue stürzen, 
einen Farbton, den Apple bei den neuen Geräten 
schon wieder im Stich gelassen hat (oder jedenfalls 
so weitmodifiziert, daß esden Namen Bondi nicht 
mehr verdient). Tangerine entwickelt sich offen- 
sichtlich zur neuen hippen Farbe. Von weitem auf 
einem Haufen gesehen, erinnern dieMacsan eine 
Tüte Drops - Campinos, um genau zu sein. (Gibt's 
die noch, kennt die noch jemand? Gegossen statt 
gepreßt, daher keine Gaumen-Schleifspuren!) Wie 
immer befindet sich Apple mit ihrem Design in 
einem größeren sozialen Trend. Behauptet wenig- 
stens mein Freund Klaus: Unsere ganze Gesell- 
schaft, so sagt er, verkindert, infantilisiert. Wir 
möchten nicht mehr ewig jung sein (das wollen 
nur die wirklich Alten), wir wollen wieder Kinder 
sein: ein bißchen asozial, egoistisch, erlebnisori- 
entiert, spielerisch und - bunt. Noch vor zehn 
Jahren wolltejeder seinen Macin Schwarz. Deswe- 
gen hat Steve Jobs den Next gebaut. Und jetzt ist 
sogar der neue G3 bunt! Designtechnisch ist er so- 
gar noch einen Schritt weiter, weil er seine Trans- 
parenz nutzt, um den eigenen Namen halb zu ver- 
bergen, halb zu offenbaren: Schauen Sie sich die 
Bilder an. Was die wenigen nicht Mac-orientierten 
Fachblätter faszinierend finden, ist natürlich wie- 
der diese reizendeUnverschämtheit, mitderiCEO 
Jobs Diskettenlaufwerk und SCSI-Steckdose weg- 
läßt. Dafür favorisiert er Griffe: Ist jemandem 
schon mal aufgefallen, daß alle Macs, für dieJobs 
verantwortlich zeichnet, Griffe haben? Der G3 hat 
gleich vier. Und wer außer mir schon mal Tower- 
gehäuse mit schwitzigen Händen getragen hat, 
dankt ihm dafür. Sieht aber auch einfach klasse 
aus! Und neben der Unverschämtheit wissen an- 
dere zu würdigen, daß der Rechner sich, während 
er läuft, öffnen und bearbeiten läßt und über 
Firewire mit allen elektronischen Gerätschaften 


spricht, die Küche und Keller so zu bieten haben. 
Es fällt auch anderen auf, daß Apple nicht mehr 
einfach nur die besseren PCs bauen will, sondern 
andere Rechner: Think different wird wahr, und 
zwar mit hohem Neidfaktor. Der G3 zusammen 
mit Apples TFT-Monitor dürfte dem normalen 
WinDos-Menschen (dem beim Wort Eleganz al- 
lenfalls einfällt, daß es nur sieben Buchstaben hat 
und deswegen als Dateiname in Frage kommt) 
Tränen in die Augen treiben. Fast gespannter bin 
ich ja - jenseits von Schönheit und Leistung - auf 
Mac OS X Server, denn hier kommen endlich mal 
dieNext-Mitbringsel Mach-Kernel und\WebObjects 
zum Zuge, also ein modernes Betriebssystem. Mit 
dem eingebauten NetBoot hat Steve Jobs auf der 
Macworld nicht weniger als fünfzig iMacs - tja, 
eingeschaltet möchte man da gar nicht mehr sa- 
gen - entfacht. MitOSX Server zieht Appleendlich 
auch bezüglich Benutzerprofilen mit NT gleich: 
Systemumgebung und Anwendungen werden auf 
dem Server gehalten und stehen damit im ganzen 
Netz zur Verfügung. Und für alle, die ernsthafte 
Männer-Programme wollen, gibt es auch noch ei- 
ne Terminalsoftware, über die sich der Server per 
Command-Line steuern läßt: cd /usr/local/ bin! 
Unix ist schließlich Unix. Aber der Unix-Kern hat 
einen Vorteil: Anbieter, die zuvor mit dem Mac- 
Serverkonzept nichts anfangen konnten, können 
plötzlich mit vertretbarem Aufwand portieren. 
Oracle etwa wird den SQL-Server 8 und alle wich- 
tigen Anwendungen auf OSX bringen. Serverseitig 
öffnet sich, wenn alles klappt, für Apple eine ganz 
neue Welt und damit auch die Möglichkeit, außer 
kreativen Inhalten auch klassische Anwendungen 
zu unterstützen. Schließlich drängt es mich auch 
noch mitzuteilen, daß der iMac im vierten Quartal 
in den USA der bestverkauftePC war. AberBill Gates 
schläft nicht: Versehentlich lag Microsofts Quar- 
talsgewinn siebzigProzent über dem desVorjahres- 
quartals. Irgendwie ist dies den Microsoft-Leuten 
immer gleich so peinlich, daß sie fürs nächste 
Quartal Umsatz- und Gewinneinbußen ankündi- 
gen-undsich dann niedaran halten. Kenntman ja. 
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QUARTALSERGEBNIS 


Ruder rumgerissen! 


Hohe Gewinne / starke Wachstumsraten / Marktanteilausweitung 


EB Applewächst - undzwarrund viermal so 
schnell wie die übrige PC-Industrie. Mit 
fast 50 Prozent Wachtum liegt die Firma 
deutlich über dem Branchendurchschnitt 
von 12 Prozent. Maßgeblich istdiesaufden 
Erfolg des iMac zurückzuführen, zur Zeit 
gehtweltweitalle15Sekunden einesdieser 
Geräte über den Ladentisch. Insgesamt 
über 800 000 Verkäufe seit der Einführung 
im vergangenen August machen den iMac 
zum derzeit bestverkauften PC. Aber auch 
Apples übrige Produktlinie zeigt robuste 
Wachstumsraten: So legte der PowerBook- 
Absatz im letzten Quartal um 39, der der 
Desktop-Systeme um 23 Prozent zu. 


INTERVIEW 


Kein Wunder also, daß CEO Steve Jobs 
seit seiner Amtsübernahmeim Sommer 97 
nun mit einem Plus von 152M illionen US- 
Dollar Gewinn nicht nur das fünfte posi- 
tive Quartalergebnis in Folge, sondern 
auch den höchsten Gewinn seitvierJahren 
ausweisen konnte. Zuletzt konnte Apple 
im ersten Quartal 95 einen ähnlich hohen 
Gewinn verbuchen - allerdingsbei 2,7 statt 
der jetzigen 1,7 Milliarden Dollar Umsatz. 
Dies weist weiterhin auf eine deutliche 
Verbesserung der Kostenstruktur und ver- 
mindertes Preisniveau. So fiel der Apple 
CPU-Durschschnittspreis von 2440 Dollar 
1998 auf jetzt 1776, die Rohertragsmarge 


„Das ist nicht akzeptabel" 


Apple-Europa-Chef Diego Piacentini über den Problemfall Deutschland 


MACup: 


den 


zent, 


Kann Europa hier mithalten? 


Piacentini: Was die Wachstumsrate an- : 
geht, in jedem Fall. Diese liegt derzeit 
mit 55 Prozent sogar über der US- 
Wachstumsrateund deutlich über derin : 
Asien und Japan mit 26 beziehungswei- 
se 33 Prozent. Was die Marktanteile an- 
geht, ist Apple Europa nur bedingt mit : 
den USA zu vergleichen. In Schweden, : 
Frankreich und der Schweiz haben wir : 
ähnliche, in Großbritannien und Italien 
etwas niedrigere und etwa in Holland : 
und Deutschland mit2 Prozent deutlich ; 
geringere Marktanteile Generell gilt: 
jedoch, daß wir überall schneller wach- : 
sen als der Markt, also Marktanteile ge- 


winnen. 


MACup: Sind Sie mit Apples derzeitiger 
Stellung im deutschen Markt unzufrie- 


den? 
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Herr : 
Piacentini, Apple : 
wächst stark, in : 
USA mit : 
ungefähr 54 Pro- : 
und hält: 
mittlerweile wie- : 
der einen Anteil ! 
am Gesamtmarkt von rund 5 Prozent. ; | 
MACup: Welche Rolle spielt hierbei der 
Preis. In Deutschland wird häufig be- : 
mängelt, daß die lokalen Preisezu hoch | 


Piacentini: Jaund nein. Zum einen haben | 
wir im Bereich Medienproduktion si- : 
cherlich eine der besten Positionierun- : 
gen der Welt. Andererseits ist der deut- 
sche PC-Konsumenten-Markt mit ei- : 
nem Anteil von 23 Prozent der größte in 
Europa. In diesem Bereich spielen wir 
derzeit jedoch keine Rolle. Das ist nicht : 


akzeptabel. 


seien. 


Piacentini: Wir in Europa haben im letz- 
ten Jahr mit 2 bis 3 Prozent nur margi- 
nale Preisunterschiede gehabt. Seit der : 
Umstellungauf den Euro sind diePreise : 
in Europa identisch. Natürlich ergeben 
sich für den Endverbraucher Preisun- : 
terschiede aus den unterschiedlichen : 
Mehrwertsteuersätzen der Euro-Län- ! 
der. Sicherlich ist der deutsche Markt : 
extrem preissensitiv, was erklärt, wes- ; 
halb wir nicht der einzigePC-Markenar- 
tikler sind, der sich in diesem Segment : 


in Deutschland schwertut. 
MACup: Woran liegt es dann? 


Piacentini: Es ist Apple in Deutschland 
bisher nicht gelungen, eine effektive : 


Retail-Struktur aufzubauen. Daran arbei- 
ten wir jetzt. Auch stelltsich dieFrage, ob 
man möglicherweise in Deutschland 
und Holland, wo wir ein vergleichbares 
Problem haben, ein etwas modifiziertes 
Marketingkonzept verfolgen sollte und 
inwieweitman gegen bestehende M arkt- 
strukturen ankämpfen sollte. Die hol- 
ländische KPN Telecom zum Beispiel 
vertreibt den iMac als Internet-Maschi- 
ne in 170 Primafoon-Geschäftsstellen, 
nachdem sie zuvor erfolglos versuchte, 
Compags Presario in Verbindung mit 
ihren Internet-Diensten anzubieten. 
Dies System erwies sich jedoch sowohl 
für die anvisierte Kundschaft als auch für 
das Verkaufspersonal alszu kompliziert. 
Im Gegensatz dazu ist der Einstieg ins 
Internet mit dem iMac besonders ein- 
fach. Einer Untersuchung zufolge be- 
nötigen fast 50 Prozent der iMac-Erst- 
käufer weniger als 15 Minuten, um ins 
Netz zu kommen. Wir haben mit dem 
iMac ein System, dasin besonderer Wei- 
se Erstkunden anspricht und insbeson- 
dere auch als Internet-Computer ein 
Unterscheidungsmerkmal zur Wintel- 
Massenwaredarstellt. Hieraufhaben wir 
aufzubauen. 
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stieg jedoch von 27 auf 28,2 Prozent und 
liegt damit jetzt rund 8 Prozent über dem 
Branchendurchschnitt. Maßgeblich verur- 
sacht ist der niedrigereDurchschnittspreis 
durch den mit 55 Prozent derzeit hohen 
iMac-Anteil an der Produktpalette. 

Besonders erfreulich für Apple ist, daß 
man nach eigenen Angaben unter den 
iMac-Kunden den Anteil von Erstkäufern 
und ehemaligen Wintel-Kunden weiter 
steigern konnte, Rund 45 Prozent der 
iMac-Kunden gehören dieser Gruppe an - 
immerhin nochmals 5 Prozent mehr alsim 
vergangenen Herbst (siehe MACup 12/98, 
Seite 10). Eine weitere Marktanteilsaus- 
weitung ist damit für Apple fast unver- 
meidlich: Bereits im November konnte die 
Firma ihren Marktanteil im US-Retail- 
markt auf 13 Prozent verbessern und da- 
mit in der Rangliste der weltgrößten PC- 
Hersteller von Platz neun auf Platz sechs 
vorrücken. (fpl) 


Apples Quartalsergebnisse der vergangenen vier Jahre 


Gewinn und Verlust in Millionen Dollar 


01 02 03 04 01 02 03 04 
1995 1996 
INTERVIEW 


07 0203 04 
1998 


aı a2 0904 
1997 


„Wir wollen zweistellig wachsen" 


Bestandsaufnahme von Apple-Deutschland-Chef Peter Dewald 


MACup: In wel- 


land zum aktuel- 


Deutschland im : 
internationalen Vergleich da? 


Dewald: Da aus firmenpolitischen Grün- 


den keine regional aufgesplitteten Zah- : 


len veröffentlicht werden, versuche ich : 
ein Verhältnis darzustellen: Von den : 
944 000 Rechnern, die weltweit im letz- : 
ten Quartal abgesetzt wurden, fällt auf ; 
Europa ein Anteil von 27 Prozent. Dies : 
entsprichteinem Wachstum von 74Pro- : 
zent zum Vorquartal oder 55 Prozent : 


zumVergleichsquartal desVorjahres. 
Deutschland trägt mit England, 


Frankreich und Italien den größten Teil ; 
der europäischen Umsätze - das heißt, : 
auch wir verzeichnen diese Steigerungs- 
raten. Der Marktanteil von Apple in : 
Deutschland stieg laut Marktforschern : 
- wie etwa Context - im dritten Quartal ; 
von 1,4 auf 2,0 Prozent - dieses Wachs- : 
tum bestätigen auch unsere internen | 
Erhebungen. Dieanderen europäischen : 


cher Weise trug 
Apple Deutsch- ; 


len Geschäftser- 
gebnis bei und : 
wie steht Apple ! 


Regionen haben zumTeil einen höheren : 
Marktanteil - die absoluten Werte je ; 
doch liegen in Deutschland und der : 
deutschsprachigen Region höher oder 
auf gleichem Niveau - Sie sehen, Apple : : 
Deutschland steht im internationalen : 
Vergleich gut. da. ; 
: MACup: Sind hierzulande Wachstums- ; 
trends erkennbar, und wenn ja, wo, und | 
worauf führen Siediesezurück? 
: Dewald: Deutschland ist traditionell sehr : 
stark im professionellen Segment. Hier- : 
her rührt der Großteil der oben erwähn- 
ten Wachstumsraten, das liegt zum : 
Großteil am exzellenten Verkauf der G3- : 
Rechner. Das bedeutet darüber hinaus, : 
daß eine prozentuale Steigerung der 
Marktanteile sich in Deutschland noch 
deutlicher auf die Umsatzzahlen aus- : 
wirkt. 
Inhaltlich sehen wir Wachstums- | 
potentiale in den Bereichen der digita- : 
len Medienproduktion. Im klassischen : 
Consumer-Bereich sind die ersten Wei- : 
chen durch neue Distributionsabkom- : 
men gestellt. Unseredeutschen Handels- : 
partner halten den iMac schon jetzt für : 
das erfolgreichste Produkt, das Apple je 
auf den Markt gebracht hat. 


MACup: Welche Erwartungen hat Apple 
Deutschland für das nächste Geschäfts- 
quartal und welche Schwerpunkte wird 
das Unternehmen in der nächsten Zeit 
setzen? 

: Dewald: Dieersten drei MonateeinesJah- 
res sind in der gesamten Industrie das 
schwächste Quartal des Jahres. In dem 
Zeitraum von Januar bis März wird eben 
weniger verkauft als im Weihnachts- 
quartal. Wir werden aber versuchen, 
weiterhin stärker als der Industrie 
durchschnitt zu wachsen - und natür- 
lich möchten wir auch im Vergleich zum 
Vorjahr wachsen, möglichst zweistellig. 
Das sind ehrgeizige Ziele - aber die 
Chancen, siein dieRealität umzusetzen, 
stehen nicht schlecht: Die neuen G3- 
Rechnerund Monitoreerfüllen dieWün- 
sche und Vorstellungen unserer Kunden 
im professionellen Bereich - und der 
iMac, oder besser gesagt die iM acs wer- 
den, wie oben erwähnt, durch unter- 
schiedlichsteAktionen auch in Deutsch- 
land noch sichtbarer werden. Aus Sicht 
der Produktesind dies die Schwerpunk- 
te - wir werden aber verstärkt einen lö- 
sungsorientierten Ansatz bei all unseren 
Aktivitäten anstreben. 
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MACWORLD-REPORT 


Tangerine vor 


Die diesjährige Macworld in 
San Francisco stand im Zeichen neuer 


63-Macs und bunter iMacs. 


und Grape - manchmal können fünf Far- 
ben mehr bedeuten als 50 Megahertz. Fre- 
netischer Jubel, als Steve Jobs, die Massen 
mal wieder fest in seiner Hand, am Mes- 
seeröffnungstag den iMac in fünf neuen 
Farben vorstellte. „Tangerine vor Straw- 


seriöse Tageszeitung „Examiner“, nach- 
dem sie am Vorabend bereits San Francis- 


cos Farbfavoriten per Quick-Poll ermittelt: : 
hatte. Spontan-Adoption auch durch die ; 
: len. Ergo gibt es bei Apple gleich drei neue 
Akte X über Party of Fivebis Melrose Place : 
-, in der der neue, bunte iMac fortan nicht ! 
: 2230 Mark gesenkt wurde dabei das 15- 


US-Medien: Kaum eine US-Serie - von 


zum Inventar gehörte -und im „Il Mondo“ 


hatte selbst der Sandwich-Verkäufer eine : 
: MACup 8/98, Seite 58). Neu hingegen ist 
ein 17-Zoller zum Preis von gut 1000 Mark, 


Meinungdazu: „WelcheFarbe? Ich willihn 
in Strawberry. 


Apples neues Rechnerdesign - das bis : 
| wendet und Auflösungen bis 1600 mal 
: 1200 Bildpunkte beherrscht. Im professio- 
nellen Segment gibt eseinen 21-Zoller mit 
| Trinitron-Röhre und eingebautem USB- 
: Hub, der kalibrierbar und auf ColorSync 
| abgestimmt ist. 


zum letzten Augenblick völlig geheim ge- 
halten worden war - hat geschafft, was kei- 
ne noch so positive Meldung über den 
Computerbauer in den letzten Jahren ver- 
mochte: es trifft den Nerv des Publikums. 
Man spricht wieder über Apple als einen 
Hersteller, der den Takt angibt. 


Mehr als Farbe. Daß Apple ganz nebenbei 


mit Mac OS X Server langsam in Richtung 
| zähler im Inneren desMonitors. Da der für 
nichtminder kühn ausgefallenen G3-Macs : 
| immer der gleicheist wie beim seligen 13- 
tung und eine Performance besitzen, die ! 
: ge, glaubt Apple die Alterungserscheinun- 
: gen der Röhregutge- 
| nug voraussagen ZU 
: können, um auf ech- 
| teMessungen zu ver- 
| zichten. Um der Gra- 


Unix umschwenkt und daß die neuen, 
eine komplett neue Schnittstellenaustat- 


ihresgleichen sucht, wäre noch vor weni- 
gen Monaten dieHauptnachricht gewesen 
- über die dann freilich weder Tageszei- 
tungen auf Seite eins noch Sandwich-Ver- 
käufer berichtet hätten. 

Dabei spielen sich die technischen 


Hauptneuigkeiten in der Tat unter dem : 
| sprechendeFeedback 
G3-Macsab: Neben höheren Taktraten der ! 
: gen Korrekturen zu 
| geben, muß der Mo- 
Der PCI-Buskann nun mit 64 Bit Breitedie 
: USB mit dem Rech- 
eller Slot für die neue Graphikkarte sorgt : 
: Dadurch kann man 
den 21-Zoller aus- Studio Display in den 
USB und Firewire kommen, der serielle : 


durchgestylten Polycarbonat der neuen 


Prozessoren sorgt ein flotter Bustakt und 
schneller Speicher für mehr Performance. 


doppelte Performance bringen, ein spezi- 


für flotten Bildaufbau. Geradezu revoluti- 
onär die neue Schnittstellenausstattung: 


: Portund SCSI müssen weichen, wasmitei- 
| nem Schlag die Abkehr von lange gepfleg- 
| ten Traditionen bedeutet. Einen ausführ- 
! lichen Testbericht lesen Sieab Seite 26. 


Unter dem Namen Macintosh Server 


: G3 gibt es natürlich auch von den neuen 
BI Tangerine, Strawberry, Blueberry, Lime : 
| Die beiden bereits verfügbaren Modelle 
folgen noch der Workgroup-Server-Tradi- 
: tion und setzen auf das gewöhnliche Mac 
| 0S, doch Versionen mit vorinstalliertem 
| Mac OSX Server sind bereits angekündigt 
| (siehe auch Seite 24). 
berry“ titelte tags darauf die durchaus : 
: Monitore. Wer am Arbeitsplatz wert auf 
: gutes Design legt und sich einen neuen 


G3-Macs entsprechende Server-Varianten. 


G3-Mac kauft, wird natürlich keinen bei- 
ge-grauen Monitor danebenstellen wol- 


Monitore im passenden Blauweiß. Nicht 
weiter verändert, nur im Preis auf offiziell 


Zoll-Studio-Display mit TFT-Panel (siehe 


der Mitsubishis DiamondTron-Röhre ver- 


Erreicht wird diesnicht, wie bei Lösun- 


gen anderer Hersteller, durch einen Kali- 
: brier-Meßkopf, sondern lediglich durch 


eine Art intelligenten Betriebsstunden- 
die Bildröhre verwendete Phosphor noch 


Zoll-Display der ersten farbigen Apple-Ta- 


phikkarte das ent- 


über die notwendi- 


nitor zwingend per 


ner verkabelt sein. 


schließlich an den neuen Farben 


Strawberry 


aktuellen G3-Macs betreiben, deren An- : 
schaffungskosten er um immerhin 3000 
ein QuickTime-M edia-Server, der in belie- 
: bigen Netzumgebungen echtes Streaming 
von QuickTime-Filmen ermöglicht und 


Mark in die Höhetreibt. 
Kontrovers darf man die Monitorstän- 
der der beiden Röhrengeräte betrachten: 


ihre etwas gewöhnungsbedürftige Drei- 
: Entwicklungsverzögerung des Systems ist. 
Von den meisten Messebesuchern offen- 
| sichtlich unbemerkt, wurde ausgerechnet 


beinkonstruktion hat den Sinn, daß man 
Apples USB-Tastatur darunterschieben, 
und so den Platzbedarf auf dem Schreib- 


tisch reduzieren kann. Doch andererseits : 
läßt sich der Monitor dadurch nicht mehr 
| anhand derer er das Netboot-Feature de- 
: monstrierte, zeigten allesamt bildschirm- 


über die hintere Tischkante hinaus ver- 
schieben - es sei denn, für immer -, und 


außerdem fühlte Apple sich dadurch of- 
per File Sharing, sondern mittels Media- 
: Server abgespielt wurden. 


fenbar in der Tatsache bestärkt, dieneuen 
G3-Macs nur mit der kleinen Tastatur aus- 
zuliefern. 


Mac 0S X Server. Neben der neuen Hard- 


ware verblaßte der Vortrag über Apples 


neues Betriebssystem etwas, doch für sich 


betrachtet könnte der langsame Umstieg : 
auf das mit Mach-Kernel und BSD-Erwei- ; 
terungen auf Unix basierende System für 
deutlich mehr Veränderungen für die 
Apple-Gemeinde sorgen als jedes neue : 
Mac-Modell. Um den Umstiegsprozeß so 
geschmeidig wie möglich zu gestalten, er- : 
scheint Mac OSX zunächst nur als Server- 
Version, die Arbeitsplatzvariante werden | 
wir kaum vor Ende des nächsten Jahres zu : 
Gesicht bekommen. Gegen den Einsatz 
von Mac OS X als Client-Version spricht ! 


das Fehlen der Carbon-Bibliotheken und 
daran angepaßter Programme, die gegen- 


über der Entwicklerversion kaum überar- 
beitete Benutzeroberfläche und nicht zu- ; 


letzt der recht hohePreis. 
Dafür wird allerdings ein umfangrei- 


Applikationsserver (siehe MACup 2/99, 
Seite 32) - erstmals auf Apple-Hardware. 


das Netboot-Feature, mit dem diese kom- 


plettohneeigene Festplatte über das Netz 
rechnen, der Rest der Welt soll später im 


gebootet und eingesetzt werden können - 


ideal beispielsweise für Schulen. Verwen- : 
det man dafür ein entsprechend flottes : 
limitierten Zahl der Clients und desLLiefer- 
: umfangs durchausnichtzu hoch. 

verlust. Zu alledem gibtesdann auchnnoch | 

: OpenGL und Spiele. Wie sich später her- 
: ausstellte, war Apples Spieleoffensive, von 
: Jobs als ein Eckpfeiler für die zukünfti- > 


100BaseT-Netzwerk, klappt dies der An- 
schauung nach ohne Geschwindigkeits- 


einen AppleShare-Fileserver, derinderLa- 
ge sein soll, mit mehr als 1000 Usern klar- 
zukommen. 


Noch nicht angekündigt, aber so gut 
wie sicher zum Lieferumfang gehörend ist 


der wahrscheinlich der Grund für die 


dieses Feature sogar in Steve Jobs’ Eröff- 
nungsansprache gezeigt: Die 50 iMacs, 


füllende QuickKTime-Filme, die nicht etwa 


Da man davon ausgeht, daß als Server 


nur aktuellere Rechner in Betracht kom- 
: men, und um sich den enormen Testauf- 


wand für weitere Konfigurationen zu 


schenken, garantiert Apple die Lauffähig- 
keit von Mac OS X Server ausschließlich 


Mac 0S X: 49 iMacs booten über den Server 
ches Softwarepaket mitgeliefert: Dazu 
gehören der HTTP-Server Apache in der : 
aufG3-Macsoptimierten Version 1.3.3und 
mit\WebObjects 4ein sehr leistungsfähiger 
: Mac mit G3-Upgradekarte ebenfalls lauf- 
i fähig ist, doch ob man sich auf derartige 
Speziell auf iMacs als Clients ausgelegt ist 
: xistests klären können. Für die Verfügbar- 


auf regulären G3-Power-Macs. Mehrere 
Prozessorkartenhersteller wollen zwar her- 
ausgefunden haben, daß ein PCI-Power- 
Aussagen verlassen kann, werden erst Pra- 


keit der US-Version istmit Anfang März zu 


Frühjahr bedacht werden. Der Preis von 
rund 1000 Dollar ist angesichts der nicht 
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> gen Aktivitiäten Apples dargestellt, eher : 
Firma Conix (www.conix3d.com) inklusive 
: der beiden Programmierer eingekauft hat. 
sollen. Doch zu erzählen gab es dennoch : 
reits jetzt lauffähige Programme wie den 
| Flugsimulator X-Plane zeigen kann. 
Connettix für Aufsehen, die auf G3-Macs | 

: QuickTime 4 und Final Cut Pro. Manchmal 
: sind aber die Sachen, die noch nicht ge- 


eine Notlösung, denn eigentlich hätte an 
dieser Stelle QuickTime 4 zu sehen sein 


einiges, allem voran sorgte die Präsenta- 
tion der „Virtual Game Station“ von 


einekompletteEmulation von Sonys Play- 
Station zustandebringt und damit die Zahl 
der für den Mac verfügba- 
ren Spiele um einige hun- 
dert in die Höhetreibt. 

Und da Programmierer 
mit Apples QuickDraw-3D- 
Standard so ihre Probleme 
haben, waren sie hocher- 
freut zu hören, daß Apple 
noch kurz vor derMacworld 
mit Silicon Graphics eine 
Lizenzvereinbarung über 
OpenGL getroffen hatte. 


gut arbeitenden Sourcecode der kleinen 


Nur dies hat es ermöglicht, daß Applebe- 


zeigt werden, die interes- 
santesten. Nur wenige Tage 
vor der Messe entschloß 
sich Apple, QuickTime 4 
noch nicht anzukündigen, 
da die Software noch allzu 
viele Bugs enthalte. Ein we- 
sentliches Feature der neu- 
en Version ist die Fähigkeit, 
mit echten Streams zu han- 
tieren, also Filme abzuspie- 
len, die online über das 


OpenGL ist eine Bibliothek Intensor: Baßkick für Spieler Netzwerk von einem Server 


für 2D- und 3D-Graphikbe- 


fehle, die im Workstation-, aber auch im : 
Windows-NT-Bereich weit verbreitet ist 
und die relativ simpel gehalten ist, was ! 
: wurde dagegen Apples neue Videoschnitt- 
: software „Final Cut Pro“, die sehr weitrei- 
| chende Möglichkeiten für professionellen 
lich isteineReihevon Graphikprozessoren : 
einer ursprünglichen Macromedia-Ent- 
nigung von OpenGL-Routinen ausgelegt. 
: Mann und Maus eingekauft hatte und die 
menwachsen werden, ist indessen noch | 
: füllt. Bedienung, Funktionsumfang und 
| vermutlich auch der Preis orientieren sich 
: nach Apple-Aussagen an professioneller 
sache, daß der Hersteller aus Cupertino i 
teuren miteigener Digitalkamera und dem 
dern den bereits vorhandenen und sehr : 


zum einen die Integration in Software er- 
leichtert, zum andern aber auch die Be- 
schleunigung durch Hardware. Tatsäch- 
mehr oder minder direkt auf dieBeschleu- 
Wie OpenGL und QuickDraw 3D zusam- 
nicht ganz geklärt. 

Was in Apples Ankündigung bedauer- 


licherweisenicht erwähnt wird, ist die Tat- 


dabei keineswegs bei Null anfängt, son- 


or we 
nn 
es chsluchel 
on 


gesendet werden. Eine gan- 

ze Reihe von Detailverbesserungen wird 
sich noch dazugesellen. 

Bereits auf der Messe demonstriert 


Videoschnitt eröffnet. Final Cut basiert auf 
wicklung, die Apple vor einiger Zeit mit 


durchaus professionelle Ansprüche er- 


Publishingsoftware, nicht etwa an Ama- 


Wunsch nach einem einfachen Schnitt- 


programm. Ausgerichtet auf dieneuen G3- 


bietet das Programm grob gesagt von den 


Möglichkeiten her eine sehr gelungene : 
Mischung aus Adobes Premiere und dem | 
lassen, dazu gibteseinigeoriginelleGeräte 
: wie ein Funktelephon mit USB-Anschluß 


Hauptteil von After Effects, dessen Fremd- 
filter Final Cut einsetzen kann. Enthalten 


sind Funktionen, die man zum Grabben, : 
Schneiden und Editieren von Filmen sowie : 
: derzeit noch die Entwicklung von Fire 
wire-Platten, erst wenige Hersteller konn- 
Sachen Bedienung weiß das Programm | 
: VST und Mactell gab es Firewire-Festplat- 
zu gefallen, alle Einstellungen lassen sich 
: nem IDE-Firewire-Adapter basieren, was 

Als Verfügbarkeitsdatum für Final Cut ! 
Pro gibt Apple das Frühjahr an, dement- : 
sprechend gibt es auch noch keine Preis- : 
aussage. Daß das Produkt auf der Messe : 
gezeigt wurde, verdankt es vor allem der : 
Tatsache, daß es zwar das noch nicht vor- ! 
gestellte QuickTime 4 benötigt, man dies : 
aber glücklicherweise von außen nicht : 
sieht. Einen Haken hat.dieGeschichte: An- : 
ders als bei anderen Apple-Produkten ist : 
dieLokalisierungfür andereSprachen hier : 
leider nur ziemlich durchschnittliche Da- 
wird Monate in Anspruch nehmen, so daß : 
: pro Sekunde erlaubt. Doch schon jetzt ei- 
| gen die Platten, was Firewire alles leisten 
kann: Man klemmtbei laufendem Rechner 
: einfach das Kabel an, das die Platten auch 
USB und Firewire. Aufder Messeselbst gab : 
es dann natürlich auch noch einiges mehr 
zu sehen. Großen Stellenwert genoß das : 
: steller Yano konnte sogar neben Festplat- 
lerweile für fast alle Käufer neuer Macs ; 
wichtigwird. Etwasindigniert nahmen die : 
Hersteller zur Kenntnis, daß sie jetzt, wo ! 
eines Druckers mit einem Firewire-An- 
: schluß. Doch mit marktfähigen Produkten 
: ist vor dem Frühjahr bei keinem der Her- 
: steller zu rechnen. 


zum Composing braucht, dazu kommt ei- 
ne ausgeklügelte Mediaverwaltung. In 


durch das völlige Fehlen von Dialogboxen 


jederzeit mit Reglern vornehmen. 


keine Frage von einigen Wochen, sondern 


man nur hoffen kann, daß Applebisdahin 
in Deutschland die US-Version anbieten 
wird. 


Thema Peripherie für den USB, das mitt- 


sieeshalbwegs geschafft haben, den Farb- 
ton Bondiblue des ersten iMacszu treffen, 
entweder gleich fünf neue Farben anmi- 
schen oder aber dasThema nunmehr ein- 
fach ignorieren dürfen. 


Tastatur- und Maushersteller freuten ! 
sich darüber, daß Appleihnen mit.der Ent- : 
scheidung, dieProfi-Geräte mitkleiner Ta- : 
statur und runder iMac-Maus auszulie : 
fern, die Kunden in Scharen in die Arme ! 
treibt. Eines der pfiffigsten Produkte gab : 
esbei Macsense zu sehen, nämlich ein : 


Schnurloses Telephon mit USB-Anschluß 


: Gehäuse, das über die runde Apple-Maus 
Macs und deren Firewire-Schnittstelle : 
: praktischeres, ovales Exemplar verwan- 


gestülpt wird und diese in ein wesentlich 
delt. Auch dasAngebot an Fest- und Wech- 


selplatten kann sich mittlerweile sehen 


(siehe auch Seite 67). 
In den Kinderschuhen steckt dagegen 


ten entsprechende Produkte zeigen. Bei 


ten zu sehen, die intern allerdings auf ei- 


VST zeigte Firewire-Festplatten. 


tenraten von kaum mehr als 4 Megabyte 


gleich mit Strom versorgt, und nach ein 
paar Sekunden erscheint das Plattensym- 
bol auf dem Desktop. Der japanische Her- 


ten mit Firewire bereits ein 640-M egabyte- 
MO-Laufwerk präsentieren. Und Epson 
präsentierte sogar bereits den Prototypen 


Prototyp eines Firewire-Druckers von Epson 


: Displaylösungen. Monitore gibt es eigent- 
: lich selten auf der Macworld zu sehen; da 
: diese Geräte an allen Rechnergattungen 

2) | : funktionieren, bevorzugen deren Herstel- 
Wi A | sen. Doch diesmal ließ es sich zumindest 
: Silicon Graphicsnichtnehmen, eineer- > 


ler in der Regel allgemeine Computermes- 
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News-Ticker +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ 


> ste lauffähige Version des hauseigenen : 
TFT-Displaysam Mac zu präsentieren. Das 
etwas über 17 Zoll große Display verfügt ! 
über die sehr exotische Auflösung von ! 
i können. TunnelBuilder bietet L2TP (Level 
| 2 Tunneling Protocol) sowie das hausei- 
: gene NTS-Tunneling-Protocol, das einen 
zielle Graphikkarten mit Digitalanschluß. ; 
Die Feinauflösung des Displays liegt mit 
110 dpi deutlich über dem, was Mac- : 
Anwendern von normalen Monitoren oder 
LC-Displays geboten wird, doch die hohe : 
Schärfe des Displays sorgt dafür, daß man 
selbst Schrift mit 6 Punkt Größe noch pro- | 
blemlos und ohne zu blinzeln erkennen ! 
kann. Die Graphikkarte entstammt der 


hotos: Lohstöter 
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1600 mal 1024 Punkten und läßt sich aus- 
schließlich digital über einen „OpenLDI“- 
Anschluß ansteuern, erfordert also spe- 


bewährten Koopera- 


Private-Network-Protokolle,e mit deren 
Hilfe Mac- und Windows-Clients ver- 
schlüsselte Datenverbindungen durch ei- 
nen Firewall zu NT-Servern aufnehmen 


TunnelMaster-Server von Network Tele 
Systems voraussetzt. 

Media4 stellte mit „MacDrive98 3.0“ 
(www.media4.com/products/macdrive98. 
htm) die neue Version ihres Windows- 
Hilfsprogramms zum Lesen und Beschrei- 
ben von Mac-Medien am Wintel-PC vor. 
Die neue Version unterstützt jetzt auch 
Mac-Medien, dieHFS+formatiert sind. 

Mindvision, Her- 


tion des US-Herste- Fünf Farben vermögen, was bis- steller der Installa- 


lers Number Nine, an 
dem Silicon Graphics 
beteiligt ist, und der 
deutschen FirmaFor- 
mac, diefür die Entwicklungder Mac-Kar- 


übrigens rund 5000 Mark kosten. 


natürlich IBM. 


DasUnternehmen bietet zur Zeiteine450- 


schinen auf Druck von Apple aus den Aus- 


Crawford das Gerücht... 
Zu sehen gab es auf der Messe immer- 


ture soll laut Microsoft auch in der finalen 
Version enthalten sein. Langsame Fileser- 
ver-Verbindungen über AppleTalk gehö- 
ren dann der Vergangenheit an. Gleichzei- 


zwei Monaten erhältlich. 


vpnsltns.html) untertütztzwei neueVirtual- 


her keiner Meldung gelang: 
Apple gibt wieder den Takt an 


tionsprogramm-Sift- 
ware „InstallerVise“ 
zeigte mit MindEx- 
pander (www. mind- 


: vison.com/Consumer/) eineerste Betaver- 
te verantwortlich zeichnet (siehe Seite 66). ; 
Das Gespann aus Karte und Display wird i 
: dows-Rechner. Das kostenlose Programm 
verarbeitet gängige Internet-Formate wie 
Crossplatform und Online. „Dieneuen G3- ! 
Macs arbeiten mit Hochleistungsprozes- : 
soren von Motorolaund Intel“. Mit diesem 
Versprecher stellte Steve Jobs die neuen : 
G3-Profi-Maschinen vor. Gemeint war : 


sion ihres neuen Kompressions-Dekom- 
pressions-Utilitys für Mac OS und Win- 


MacBinary, BinHex, Stufflt oder Zip. 
Bereits kurz nach der Übernahme von 
Golivedurch Adobe verkündeten Sprecher 
beider Unternehmen, daß die Entwick- 
lung von CyberStudio für die Windows- 


| Plattform auf Hochtouren laufe, auch das 

Einer der Aussteller des letzten Jahres, : 
Intergraph mit seinen NT-Graphikwork- 
stations, fehlteauf der diesjährigen Messe. ! 
| dows-Versionen mochten beide Firmen 
Megahertz-Intel-Maschine für Publisher : 
an. Unbestätigten Gerüchten zufolgewoll- : 
te der Macworld-Veranstalter die NT-Ma- : 
: die momentan auf Silicon-Graphics- und 
stellungsräumen verbannen. Doch sofort ! 
dementierte Mac-Publishing-CEO Colin | 


Web-Publishing-System solle für beide 
Rechnerwelten in den Handel kommen. 
Ein Datum für die Vorstellung der Win- 


indesnicht nennen. 
Xinet (www.xinet.com) will neben ihren 
Prepress-Tools FullPress und Color VErite, 


Sun-Maschinen laufen, auch ihr Web- 
Publishing- und Image-Managemet-Tool 


: WebNative auf das Mac-OS-X-Server-Sy- 
| stem portieren. 

hin eine ganze Reihe von Crossplatform- ! 
Lösungen. Microsoft zeigte die aktuelle : 
Betaversion von „Windows 2000 Server“ 
(www.microsoft.com/windows/server/), bes- ! 
ser bekannt unter seinem alten Namen NT : 
5 Server. Die Mac-Clients verbinden sich | 
mit dem System via „AFP over IP“, dasFea- ! 


Blue World Communications (www. 
blueworld.com) will nach eigenen Aussa- 
gen Apples Carbon-APls einsetzen, um 
Mac OS X Server mit Lasso zu nutzen, der 
Datenbankanbindung des Unternehmens 
für WWW-Server. 

Microsoft stellte Internet Explorer 4.5 


: und Outlook Express 4.5 vor, dazu bietet 
| das Unternehmen der Mac-Kundschaft 
jetzt unter der Adresse www.microsoft. 
: com/mac/ eine eigene Sektion auf dem 
tig gab das Unternehmen bekannt, daß es 
noch vor der Vorstellung der neuen Win- ! 
dows-2000-Familie das Service Pack 5 für : 
NT geben werde, Version 4 ist seit etwa i 


\WW\W-Server, und das nervige Suchen 
nach Mac-Produkten auf der gigantischen 
Web-Sitehatendlich ein Ende. 

Cobalt Networks (www.cobaltnet.com) 


: zeigteihreauf Linux basierenden Internet- 

DieneueVersion TunnelBuilder 5.0 von : 
Network TeleSystems (www.nts.com/htmi/ ! 
: auch Seite 138). (fpl/spa/vr) 


Server, dieder Hersteller in Kürzenoch um 
einen AFP-Server ergänzen will (siehe 
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WEB-PUBLISHING 


Adobe übernimmt Golive 


Adobe jetzt mit professionellem Web-Tool / Entwicklung weiter in Hamburg / PageMill vs. Personal Edition 


mM Zum Jahresanfang hat sich Adobe nun 
auch ein professionelles Internet-Tool zu- 
gelegt: der Publishingsoftware-Rieseüber- 


nahm Golive und damit das visuelle Web- : 


Authoring-Werkzeug 


: ansiedeln. Weitere Einzelheiten zu der : 
: Übernahme gaben die beiden Unterneh- 


| men nicht preis. 


CyberStudio und Go- 
lives Online-Redakti- 
onssystem Web Pub- 
lisiing System. Adobe 
will - ihren bisheri- 
gen Gepflogenheiten 
entgegen - die Ent- 
wicklung der Produk- 
te in Hamburg lassen 
und sogar laut Bruce 4 

Chizen, Executive Vi- P\ 3 
cePresidentWorldwideProducts &Marke- 
ting, die Niederlassung in Hamburg aus- 
bauen und dort auch andere Entwick- 
lungsprojekte für den Internet-Bereich 


Aussehen erhalten. 
Auch eine Windows- 


Verfügung stehen. 


Software im Sortiment hat, stehe die Ent- 
scheidung über die Fortführung der Per- 


: sonal Edition noch aus - so BruceChizen. 
CyberStudio soll, passend zur Produkt- : 
palette von Adobe, : 
demnächst ein neues ! 


Raum für Spekulationen bleibtnoch bei 
den Redaktionssystemen, da Adobe hier 
ein Produkt unterdem Codenamen Stilton 


für den Printbereich entwickeln soll. Für 
: jene, die ihre Inhalte medienübergreifend 
Version befindet sich : 
offenbar bereits in ; 
Arbeit und soll bald, : 
nämlich „at internet- ; 
speed“ - was immer ! 
dasheißen mag-, zur : 


publizieren - laut Andreas Poliza, Golive- 
Gründer und bei Adobe zuständig für die 
Internet-Strategie, mittlerweile 65 Prozent 
der Publisher -, dürfte eine Kombination 
von Stilton und Golives Web Publishing 
System interessant sein. Damit sei aber 


: JautBruceChizen „erstin weiterer Zukunft 
Noch nicht ganz klar : 
: sind die Zukunftsausichten der Consu- : 
mer-Fassung von CyberStudio, der Cyber- 
| Studio Personal Edition. Da Adobe in : 
: diesem Bereich mit PageMill eine eigene ! 


zu rechnen“. Dieser Schluß liegt nahe, 
denn Adobe hat mit Golive und deren 
zahlreichen auch schon bei Pink tätigen 
Mitarbeiten gehöriges Redaktionssystem- 
Know-how übernommen. (il) 
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Betrifft: Mangelhafte 
Erweiterungsmöglichkeiten 
neuer G3-Rechner 


m Mit Spannung habe ich mich auf 
dieneuen G3-Rechner gefreut. Aber 
nun ist meine Enttäuschung groß. 
Ich kann zwar verstehen, das Apple 
quasi einen Überraschungscoup lan- 
det, indem sie die neuen G3-Rech- 
ner zuerst im Fachhandel vorstellt 
und erst dann der Fachpresse zu- 
gänglich macht - schließlich sind 
die Apple-Händler, zumindest in 
Deutschland, arg gebeutelt -, aber 
ich vermute, dahinter steckt weit 
mehr als nur die Absicht, den Fach- 
handel zu stärken. Apple hat Angst 
vor der Kritik!Bringt dieFirma doch 
einen Rechner in den Markt, der mit 
lediglich 2 - in Worten: zweil!! - Er- 
weiterungssteckplätzen ausgestat- 
tet ist! Oder täusche ich mich? Der 
erste Steckplatz geht verloren, weil 
in ihm die Graphikkarte sitzt (Gra- 
phik bisher on board). Der zweite 
Steckplatz ist futsch, weil in ihm die 
SCSI-Karte installiert werden muß! 
(SCSI bisher on board). Dertypische 
Apple-Anwender hat vermutlich ei- 
ne gute Zusatzausstattung mit SC- 
SI-Hardware. Ich auch. 

Bleiben zwei Steckplätze! Das ist 
mehr als mager. Einer für die Gra- 
phikkarte des mittlerweilelängst üb- 
lich gewordenen Zweitmonitors, ei- 
ner für dielSDN-Karte, einer für die 
hoffentlich bald verfügbare serielle 
Schnittstellenkarte, damitman zum 
Beispiel dasliebgewonneneGraphik- 
tablett weiterverwenden kann oder 
den Geoport-Adapter, und einer für 
die Video-Digitizer-Karte oder zu- 
mindest für TV/ Radio-In-Out. 

Dirk Peuser via Internet 


MACup/MatthiasZehden: Esistnun 
einmal mittlerweile Apples Politik, 
daß neue Produkte quasi bis zur 
Präsentation geheimgehalten wer- 
den.Warum dasso ist, kann letztlich 
nur Apple selbst sagen. Das ver- 
schafft dem Fachhandel natürlich 
ein paar Wochen Vorsprung gegen- 
über einer Zeitschrift wie MACup, 
die ja schließlich erst geschrieben 
und gedruckt werden muß, bevor 
siezu Ihnen kommen kann. AlsAus- 
gleich dafür gibt es ja aber anderer- 
seits auch noch unser Online-Ange- 
bot auf www.macup.com. 
Dieneuen Power-Macserfordern 
sicher eine gewisse Umstellung und 
dadurch einigeweitergehendelnve- 


stitionen von den Anwendern. USB 
und Firewiresind aber zweifelsohne 
Schnittstellen mit Zukunft, die den 
bewährten, aber veralteten ADB- 
und seriellen Ports haushoch über- 
legen sind. Die beiden neuen sind 
nicht nur erheblich schneller, son- 
dern auch viel einfacher zu konfi- 
gurieren. Ein ADB-Port ist zwar 
noch vorhanden, wird jedoch lang- 
sam, aber sicher zum Aussterben 
verurteilt sein. USB ist zudem auch 
noch deutlich billiger als die bishe- 
rigen Schnittstellen. Es werden si- 
cher auch einigeAnwendungen, die 
heute noch mit PCI-Karten arbei- 
ten, auf externe Geräte zurückgrei- 
fen. Videoanwendungen werden in 
Zukunft mehr und mehr über Fire- 
wire laufen, was ebenfalls Preisvor- 
teilebieten wird. 

Apples Schritt mag vielleicht auf 
den ersten Blick ein wenig drastisch 
erscheinen, hat aber auch etwas 
Positives, da die Peripherieherstel- 
ler jetzt natürlich schneller auf den 
Zugaufspringen werden. Außerdem 
gibtesfürden Übergangauch schon 
recht günstige USB-Adapter für vie- 
le Geräte. Etwas anderes darf man 
auch nicht ganz außer Acht lassen: 
Die überwiegende Mehrheit aller 
Mac-Anwender kommt mit den Er- 
weiterungsmöglichkeiten der neu- 
en G3-Maschinen tatsächlich ohne 
weiteres aus. Und wenn es denn 
wirklich sein muß, gibt's ja schließ- 
lich auch noch PCI-Erweiterungs- 
boxen, wie zum Beispiel die Mag- 
ma-Box, die wir in MACup 11/98, 
Seite 32, getestet haben. Derartige 
Lösungen bieten bei Bedarf fast 
beliebige Mengen an PCI-Slots - 
wenngleich sie zugegebenermaßen 
sehr teuer sind. 


Betrifft: Apples XXL-Angebot, 
Brief von Oliver Till (MACup 2/99) 


m Warum denkt Herr Till wohl, daß 
der Versender billiger ist als der 
Fachhändler vor Ort? Hält er den 
Händler nur für gierig?Nein. Service 
und Beratung haben ihren Preis, 
beides spart sich der Versender. 
Zum Fachhändler kann Herr Till 
auch gehen, um sein Speichermo- 
dul einbauen zu lassen, aber ko- 
stenlos wird der das nicht machen. 
In dem Brief des Lesers kann ich 
beim besten Willen keinen Grund 
für einen Vorwurf an Appleoder den 
Versender finden. 
WillyPoehner via Internet 


MACup/Matthias Zehden: \Vorwer- 
fen könnte man Apple höchstens, 
daß das XXL-Vertriebskonzept et- 
was ungewöhnlich ist, unddemVer- 
sandhändler, daß er vor dem Kauf 
offensichtlich nicht allzu sorgfälltig 
über dieModalitäten informierthat. 
Die Prospekte von Apple enthalten 
nicht alle Angaben, sondern die 
Aufforderung, sich zu informieren, 
und der Händler kann ja wohl sei- 
nerseits kaum voraussetzen, daß 
sich ein Kunde schon beim Herstel- 
ler erkundigt hat. Man darf also 
wohl getrost eine gewisse Infor- 
mationspflicht voraussetzen. Hier 
hätte Apple allerdings auch mit ei- 
ner etwas deutlicheren Werbung 
dafür sorgen können, Mißverständ- 
nisse zu vermeiden. 


Betrifft: Emotion Mac 


m Schon kurz nach Erscheinen der 
MACup-Dezember-Ausgabe wollte 
ich mich zum Thema Mac/Win 
außern, habe es aber irgendwie im- 
mer versäumt. Jetzt, nach der Lek- 
türe der Leserbriefein MACup 2/99, 
kann ich mich dann doch nicht 
mehr zurückhalten. 

Ein Punkt, der für mich als Ge 
stalter extrem wichtig ist - und ich 
denke, viele Kreative werden ähn- 
lich denken und fühlen - wurde we- 
der im Artikel noch in den exem- 
plarischen Äußerungen der IT-Lei- 
ter und Agentur-NTler und auch 
nichtin den bisherigen Leserbriefen 
angesprochen: dieEmotion. 

Für mich ist ein Mac nicht ein- 
fach ein Computer. Ein Mac ist ein 
Produkt mit Persönlichkeit, ein Mac 
„lebt“. Ich mußte schier heulen 
(kein Witz!), alsich vor ein paar Jah- 
ren meinen ersten Mac aus Geld- 
mangel verkaufen mußte - und das 
war keine High-end-Kiste, sondern 
ein LC. Ich habeihhn ein Jahr später 
zurückgekauft und werde ihn nie 
mehr hergeben. Ich nutze ihn mit 
RagTime 3 noch immer für Büro- 
zwecke und mag ihn einfach. Da 
sind wir dann auch schon wieder 
beim Punkt, um den es mir geht: 
Welcher Windows-User entwickelt 
denn schon Gefühle für seine 0815- 
Kiste? Habt Ihr schon mal gehört, 
daß es jemandem tatsächlich Spaß 
macht, mit einem PC zu arbeiten? 
Daß es ihn inspiriert, mit einem 
Werkzeug zu arbeiten, das über 
seinen eigentlichen Bestimmungs- 
zweck hinaus immer noch den > 


sr Bo een 


> Hauch des Kults mit sich bringt? Wohl 
kaum. Wenn es nüchtern darum geht, eine 
Aufgabe zu erledigen, brauche ich dazu ein 
Werkzeug. Okay, nichts dagegen. Es gibt Mil- 
lionen Jobs, die nüchtern erledigt werden 
müssen und bei denen nüchterne Berech- 
nungen zu nüchternen Werkzeugen führen. 
Doch als Gestalter geht es mir ja gerade dar- 
um, nicht die preußisch-nüchterne Pflicht- 
erfüllung herunterzureißen. Ich will Men- 
schen bewegen, Positives erschaffen, mit 
jedem Job neue Wege gehen, Emotionen 
wecken. Wie soll ich all das erreichen, wenn 
ich mich von Kriterien leiten lasse wie „das 
nehmen, was halt alle haben; das machen, 
was alle machen; das kaufen, was bei ober- 
flächlicher Berechnung 10 Prozent billiger 
ist; immer auf Nummer sicher, immer brav, 
immer schön angepaßt“? 

Wenn ein Auto nur dem Transportzweck 
dienen sollte, müßte praktisch jeder einen 
GolfTurbodiesel fahren, warum habeich mir 
dann aber einen Audi TT bestellt oder kauft 
ein anderer einen BMW? Nebenbei: Nichts 
gegen den Golf; aber fahren wirklich alle der 
bisher aufgetretenen NT-Befürworter Golf 
oder Passat? Und wenn nein, warum eigent- 
lich nicht? Warum bevorzuge ich Produkte 
von Bang & Olufsen, auch wenn technisch 
Gleichwertiges billiger zu haben ist? Warum 
habeich überhaupt eine Frau und zwei Kin- 
der, woich doch als Single viel mehr von mei- 
nem Geld hätte? 

Das Leben besteht aus mehr als nüchter- 
ner Pflichterfüllung, zumindest praktisch al- 
les, waseslebenswert macht. Davon lasseich 
mich auch und gerade im Beruf leiten, und 
eben deshalb kommt mir so schnell kein 
RechnerinsHaus, derüber dieerotischeAus- 
strahlungeiner Gefriertruhe verfügt. 

PS: Ich stehein keiner geschäftlichen oder 
verwandtschaftlichen Beziehung zu Apple 
Deutschland (die wahrscheinlich selber nur 
unzureichend mit Mac-Freaks besetzt sind). 

PPS: Nach wie vor kann man bei schlech- 
tem Design zu 90 Prozent sicher sein, daß es 
mit Corel Draw unter Windows produziert 
wurde. 

Mitfreundlichen Grüßen 
Roland Priebe, Idealist, 
emotionaler Mensch und nebenbei 
auch Designer, Friedrichshafen, 
viaInternet 
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MACup-Leser-CD 3/99 


Runde S 


Auf unserer beigeklebten CD-ROM finden Sie neben der 
AOL-Zugangssoftware das deutsche Update auf Mac 0S 8.511, 
über 240 Erweiterungen für Quark XPress, Demos, 


Dateien und Informationen zu Themen dieser Ausgabe. 
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Kontorist Demo 


XPress Update & XTensions 


Digitslkamera-Testbilder 3/99 


AppleScript- Workshop, 


90bjekte, O KB frei 


"MACup Best-of" Shareware 


zum Acrobat” -Artikel 


Macromedia Director Workshop, 
Folgen I und 2 


MACup Adwatch 03/99 


ie al. 


« FDS-Schaufenster/11.1.99e [7 


Kontorist 1.1.2 Demo. Die Software 
eignet sich besonders für Kleinun- 
ternehmer, Selbständige, Privatper- 
sonen und Vereine für die Einnah- 
me-Überschuß-Rechnung. Sie bie- 
tet unter anderem Funktionen für 
die konfigurierbare Gewinnermitt- 
lung, Berechnung der Umsatzsteu- 
erlast für die Voranmeldung, Jour- 
nal, Saldenlisten, einen Kontenplan 
und mehr. 

> Info: Bernd Gründling System- 
beratung, Tel.:053 63/2 0999 


Timaios 1.5 Demo. Diese Termin- 
und Projektverwaltung, dieaufFile- 
Maker basiert, enthält neben einem 
Terminplaner einzelne Module für 
Adreßverwaltung, Korrespondenz, 
Projektsteuerung und Aufgabenver- 
teilung. Außerdem besitzt die neue 
Version 1.5 zahlreiche neue Einga- 
bemasken und eine funktionale Er- 
weiterung der Adreßdatei. 

> Info: ReddliusEDV, 

Te.:046 24/80 4011 


FDS-Schaufenster. Die Firma Felix 
Data Service gibt Ihnen auf unserer 


CD-ROM einenEinblickin ihr Hard- 
und Softwaresortiment. 


Hermstedt. Im Ordner „Basic Soft- 
ware“ finden Sie die aktuellen Trei- 
ber für ISDN-Karten und -Adapter 
von Hermstedt. Das Unternehmen 
stelltmitLeonardo Expressallen An- 
wendern von Hermstedt-Hardware 
ein leistungsfähiges und einfach zu 
bedienendes Programm zum Sen- 
den und Empfangen von Dokumen- 
ten und Ordnern zur Verfügung. 


Mac 0S 8.5.1. Das Update beseitigt 
diverse Bugs, die unter Mac OS 8.5 
auftreten, und enthältaußerdem ei- 
nige neue Systemkomponenten. Ab 
Seite 48 erfahren Sie alles über die 
Version 8.5.1. 


XPress - Update & XTensions. Ne- 
ben dem Update, das Ihr XPress- 
Passport-4.0x-Paket auf die Version 
4.04 hiewt, finden Sie hier mehr als 
240 XTensions, mit denen Sie die 
Funktionalität von XPress erheblich 
steigern können. Eine ganz genaue 
Beschreibung der wichtigsten Er- 


weiterungen auf unserer CD-ROM 
liefern wir Ihnen ab Seite 82. 


Digitalkamera-Testbilder. Der Ord- 
ner mit diesem Namen enthält die 
Testbilder der ab Seite 114 vorge- 
stellten Digitalkameras, damit Sie 
sich ein Bild von der Qualität der 
Photos machen können. Die Auf- 
nahmen liegen im TIF-Format vor. 


AppleScript-Workshop. Hier finden 
Sie die in der zweiten und dritten 
Folge unseres Workshops zu Apple- 
Script erwähnten Beispiel-Skripte. 
Dazu gibt es eine Liste der Apple- 
Script-Fehlercodes. 


„MACup Best-of''-Shareware. Die- 
sen Monat erhalten Sie gleich zwei 
vollständige Sätze der im Heft gete- 
steten Shareware: jene aus MACup 
2/99 und alle Programme, über die 
wir in dieser Ausgabe ab Seite 166 
berichten. 


Zum Acrobat-Artikel. Tools für die 
High-end-Ausgabe von PDFs sind 
noch rar. Im Kasten auf Seite 93be- 


schreiben wir zwei Lösungen, deren 
Demoversionen auf unserer Leser- 
CD liegen. 


Director-Workshop. Bereits in der 
letzten Ausgabehaben wireineneue 
Workshop-Serie gestartet, in der wir 
Ihnen die Arbeits- und die Funkti- 
onsweise des Multimedia-Autoren- 
systems Director von Macromedia 
näherbringen. UnsereCD-ROM ent- 
hält alle Dateien, die Siezum Nach- 
bauen der beiden Folgen benötigen. 
Teil 2 der Seriefinden Sie in diesem 
Heft ab Seite 102. 

Leider konnte uns Macromedia 
bisher noch keine Demoversion der 
neuen Fassung 7.0 zur Verfügung 
stellen. Sobald jedoch eine solche 
Demo vorliegt, werden wir sie na- 
türlich auf eine CD legen. 


MACup Ad-Watch. Pünktlich zur 
Macworld Expo präsentiert Apple 
einen neuen Werbespot, den dieFir- 
ma laut eigener Aussage speziell für 
den Einsatz im Web konzipiert hat. 
Der Spot sorgt für ein Wiedersehen 
mit einem gewissen HAL 9000, an 
den sich sicher nicht nur Science 
fiction-Fans noch mit gemischten 
Gefühlen erinnern werden ... 

Darüber hinaus zeigen wir Ih- 
nen, wie Apple in den USA ihren 
Kunden den neuen Power-Mac G3 
in all seiner umstrittenen Pracht prö- 
sentiert. 


Sherlock-Plug-ins. Mitdiesen Datei- 
en können Sie die Online-Angebote 
von Mac MAGAZIN & MACeasy und 
MACup mit Apples neuer Suchsoft- 
ware Sherlock durchforsten. Um sie 


benutzen zu können, müssen Sie 
diePlug-insin den Ordner „Internet 
Suchdienste“ in dem Mac-OS-8.5- 
Systemordner kopieren. 


Aktuelle Webbrowser. Dieser Ord- 
ner hält die jeweils aktuellen Fas- 
sungen der gängigen Webbrowser 
für Sie bereit: die deutsche Version 
4.5 von Microsoft Internet (Internet 
Explorer und Outlook Express) und 
dieleider nur in englischer Sprache 
vorliegenden aktuellen Netscape- 
Versionen Communicator 4.5 und 
Navigator 4.08. 


Stuffit Deluxe 5.0.2. Mit diesem 
Update beheben Sie einige Fehler 
der Software Stufflt Deluxe 5.0.x, zu 
der Sie auf Seite 52 genauere Infor- 
mationen finden. (alm) 


Rechner 
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NETZWERKTECHNOLOGIE 


Neue G3-Server 


Apples neue Server-Generation mit verbesserter Ausstattung 


m Wie immer liefert Apple von den neuen : 
G3-Macs (siehe Seite 26) auch Serverver- 


sionen namens Macintosh Server G3. 


reits von einer noch besser ausgerüsteten 


mitinsgesamt vier Anschlüssen für dieTei- 


> Info: Apple, Tel.:0 11805/000622 


der und kommen mit einem umfangrei- : 


chen Softwarepaket daher. Dazu gehören 


work Assistant 3.5 sowie SoftRaid 2.5.1. :  (MHz/RAM/Festplatte) Preis 

Darüber hinaus wird bei Verfügbarkeit 350/128 MB/ 
des Serversystems Mac OS X ein Rechner ; 9-GB-y2W-SCSI/Mac088.51 ca. 7250 Mark 
mit diesem System nachgeschoben, der 400/256 MB/ 
ansonsten in Preis und Ausstattung dem : mal 9-GB-U2W-SCSI/ 
größeren Server-G3-Modell mit 400 Mega- : Mac 08 8.51 ca. 11 000 Mark 
hertz entspricht. Inoffiziell war auch be- : 

PROZESSORKARTEN 


Neue G3-Upgrades von Sonnet 


m Für den L2-Cache-Slot der Performas : 
beziehungsweise der Power-Macs 5400, : 
5500, 6400 und 6500 bietet jetzt auch Son- 
net Upgradekarten mit G3-Prozessoren. : 
Insgesamt soll es drei Versionen geben: Mit : 
240-M egahertz-G3 und einem halben Me- 
gabyte Backside-Cache soll dieKarterund 
1000 Mark kosten und mit 300 Megahertz : 
etwa 1200 Mark. Das Topmodell mit 300 : 
Megahertz und 1 Megabyte Cache wird für : 


rund 1400 Mark in dieLäden kommen. 


Fast schon kurios mutet die Wieder- 


stungsniveau älterer NuBus-Power-Macs. 


angelegt sind, sei dahingestellt. (spa) 
> Info: Dataworld, 

: Td.: (0043) 7 32/2 3097 10, 

: www.sonnettech.com 


SCHNITTSTELLEN 


PROZESSORKARTEN 


ZIF-Sockel 
für PCI-Macs 


EB Mit der „Z-Force“-KartestelltedieFirma 
Variante die Rede, die unter anderem eine i 
: zusätzliche 10/ 100BaseT-Ethernet-Karte ; 

DieseModellearbeiten mitdemnorma- ; 
len Mac OS 8.5.1, besitzen allerdings eine 
bessere Ausstattungalsihre „kleinen“ Brü- : 


Powerlogix auf der Macworld ein äußerst 
praktisches Produkt vor. Dahinter verbirgt 


: sich eine Adapterkarte, diesich in den Pro- 
lunggrößerer Netzen beinhalten soll. (spa) i 
i Power-Macs 7300, 8500, 9600 und anderer 
: sowie deren Clones - stecken läßt und auf 


M Macintosh Server 63 | 


AppleShare IP 6.1, zehn Lizenzen für Net- : 


zessorsteckplatz älterer PCI-Power-Macs- 


diewiederum diesogenannten ZIF-Karten 


: ausden G3-Power-M acspassen.\WVenn man 
: so will, lJäßtsich auf dieseArtund Weiseein 
| Zero-Insertion-Force-Sockel der neueren 
: Modellein den Tsunamis und Verwandten 
| nachrüsten. 


Der Sinn der Sache: Künftig kann sich 


| Powerlogix bei den eigentlichen Prozes- 
: sorkarten auf ZIF-Karten beschränken, die 
: dann universell vom Power-Mac 7500 bis 
| hin zum neuesten G3-Power-Mac einsetz- 
: barsind. Wer also einen Power-Mac G3 auf 
| einen schnelleren Prozessor aufrüstet und 
dabei beispielsweise eine alte 233-Mega- 
: hertz-Karteübrigbehält, kann diesemitder 
| Z-Force-Karte in einem älteren Mac wei- 
i terverwenden. Das ausgesprochen pfiffige 
geburt der 601-Upgrades namens „Presto : 
PPC“ für Quadra-Besitzer an. Ausgestattet 
mit einem 100-Megahertz-601-Prozessor, ! 
erreichen die Quadras allenfalls das Lei- : 
| wegen. (spa) 
Ob die vermutlich fast 1000Mark dafür gut ! 
: Td.:071/ 

| 9888 70, 

| www.son- 

: nettech.com 


Produkt soll AnfangFebruar zurVerfügung 
stehen, ein Preis stand noch nicht ganz 
fest, er soll sich jedoch zwischen 300 und 
500 Mark be- 


> Info:PPD, 


Mactell steigt in den Firewire-Markt ein 


Mi Der texanische Hersteller Mactell, be- : 
kannt geworden mit Mac-Clones und zur ! 
Zeit insbesondere auf dem Prozessorkar- : 
tenmarkt aktiv, hat zwei Tochterfirmen für 
dieEntwicklungund denVertrieb von USB- ; 


und Firewire-Produkten gegründet. 


Bereits aktiv in diesem Bereich ist das : 
Unternehmen iMaccessories, das eine re- 
lativ komplette Palettean USB-Produkten, : 
beispielsweise Kabeln, Mäusen, Joysticks, 
Hubs und dergleichen mehr vertreibt. Den | 
kürzlich vorgestellten G3-Power-Mac mit : 
Firewire-Schnittstelle nahm Mactell zum : 
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Anlaß, auch für Firewire-Produkteeineei- : 
gene Firma mit dem Namen Firepower zu 
gründen. Bereits auf der Macworld in San : 
Francisco hat Firepower einen ersten Pro- : 
totypen einerlauffähigen 6-Gigabyte-Fest- 
: platte gezeigt, derneben derVST-Plattedie : 
einzigefunktionierende Lösung. darstellte. i 
Firepower benutzteinen Adapter, der IDE- i 
Platten miteiner Firewire-Schnittstellever- : 
sieht. Bei den Demorechnern verursachte 
dies einen recht deutlichen Geschwindig- : 
keitsnachteil, doch dies soll sich ändern - : 
spätestens dann, wenn die Hersteller der 


Festplatten diese etwa ab Mitte dieses Jah- 
res auch mit direktem Firewire-Anschluß 
liefern können. Firepower möchte jedoch 
über die Adapterlösung neben Festplatten 
auch CD-Recorder anbieten. Des weiteren 
plant das Unternehmen einerFirewire-Kar- 
te für alle PCI-Macs und ein Firewire-Hub 
mit 4und 6 Ports, mit dem sich die eigent- 
lich für Busarchitektur gedachte Firewire- 
Schnittstelleauch auf Sternarchitektur um- 
stellen läßt. (spa) 

> Info: Team Arrow, Td.:0 7132/4 84.00, 
www.mactall.com 


Photo: Klaus Westermann 
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Blaues Wunder 


Über das Design kann man streiten, über die inneren Werte nicht: Die runderneuerte 
Power-Macintosh-G3-Reihe besticht durch Preis, Leistung und gute Detaillösungen. Wir haben 


den Geräten auf den Zahn gefühlt und sagen Ihnen, welches das beste ist. 


pplesPower-Mac-G3-Reihestehtfür den 

Wiederaufstiegdesgestrauchelten Unter- 

nehmens ausCupertino, denn immerhin 

waren die G3-Geräte die bis dato erfolg- 

reichsten Macs überhaupt. Dafür sorgte 
schon die Tatsache, daß der Kundeohnehin keineWahl 
hatte: Die G3-Macs waren und sind die einzige Mög- 
lichkeit, einen professionellen Schreibtischrechner mit 
Mac OSzu erwerben. Ergo müssen siesowohl dieunte- 
ren Preissegmente abdecken als auch im oberen Be- 
reich Höchstleistungen erbringen, was keine leichte 
Vorgabefür Rechnerkonstrukteureist. Manches deutet 
darauf hin, daß dieneuen Modelle diese Vorgaben er- 
heblich besser alsihreVorgänger erfüllen werden, denn 
letztere sollten eigentlich nur zur Mittelklasse gehören 
und wiesen speziell bei der Erweiterbarkeit deutliche 
Schwächen auf. 

Über das Design der Neuen läßt sich trefflich strei- 
ten, zumindest hierzulande hatten sicherlich viele 
Anwender ein etwas dezenteres Design erwartet. Doch 
alles scheint besser als eine beige-graue Kiste zu sein, 
selbst wenn die neuen Geräte sich schnell - in Anleh- 


nung .an die praktischen Plastikboxen - den Beinamen 
„Tupper-Mac“ eingefangen haben. 

Doch neben dem Design bringen die neuen G3- 
Macs weitreichende technische Änderungen mit sich. 
So arbeitet die Hauptplatine jetzt endlich mit einem 
zeitgemäßen Bustakt von 100 Megahertz, und der PCI- 
Bus kann auch mit 64-Bit-Karten umgehen. Bei den 
Schnittstellen wendet sich Apple vom SCSI-Bus ab, 
statt dessen finden sich Ultra-ATA-Ports für die Fest- 
platten und Firewire-Anschlüsse für externe Geräte. 
Dazu gibt es - wie schon beim iMac - USB-Schnittstel- 
len anstelle der seriellen und kein Diskettenlaufwerk 
mehr. 

Die Leistungen der neuen G3-Macs stellen die der 
Vorgänger deutlich in den Schatten, hinzukommen die 
bessere Erweiterbarkeit und ein funktionales Design. 
Die Preise liegen mit 3500 bis 6600 Mark eher unter de- 
nen der Vorgängermodelle, zudem läßt sich in Apples 
Online-Store die Maschine nach Maß zusammenstel- 
len. Wir sagen Ihnen auf den folgenden Seiten, was die 
neuen Rechner taugen, wie schnell sie arbeiten und 
welcheVariante Sie kaufen sollten. (spa) 
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Rechner 


Sofakissen? 


mM Die G3-Macs tragen ganz unver- 
kennbar die Handschrift des iMac- 
Designers Jonathan Ive, der offen- 
sichtlich ein fleißiger Benutzer von 
Tupperware-Frischhaltedosen ist - 
die Farbauswahl bleibt jedoch Ge- 
schmackssache: Schreiendes Blue- 
berry in Verbindung mit milchwei- 
ßem Plastik ist nun nicht unbedingt 
jedermanns Sache. Aber vielleicht 
geht esIhnen wie dem Autor dieser 
Zeilen: Auf den ersten Blick über- 
wog deutlich der Schock - das mei- 
nen die doch nicht ernst, ein Profi- 
gerät in Quietschblau -, allerdings 
spätestens nach der Begutachtung 
des Messestands mit jeder Menge 
G3-Macs und dazu passenden Mo- 
nitoren überwog die Bewunderung 
für den Mut, eseinfach völliganders 
als der Rest derWeltzu machen. Au- 
ßerdem hat Appleerreicht, daß wirk- 
lichjeder über dieneuen 

G3-Macs 
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Die neuen G63-Macs 


G3-Design 


spricht. Der Erwartung, das Farb- 
design der Maschine könne 
sich ans rauchblaue Studio- 
Display anlehnen, trat 

Apple mit einem wie- 


der erwachten Hd 
Selbstbewußt- „* 
sein entgegen: 

Ab sofort ist 2, 


auch das Studio- 

Display ebenso wie die 
beiden neuen Röhrenbild- 
schirme in Blueberry und in 
Weiß gehalten. 

Auch das Design erweist sich als 
absolut praktisch: Das Innenleben 
des Rechners ist schneller als bei je- 
dem anderen uns bekannten Com- 
puter zugänglich: Man klappt ein- 
fach den Seitendeckel hinunter und 
hat sofort die komplette Hauptpla- 
tine vor der Nase - vorbei dieZeiten 

der verbogenen Abschirmbleche, 
der hakelnden Gehäusedek- 

kel unddeshohen Pflaster- 
verbrauchs. Um an den 

Prozessor, den Speicher 

oder die anderen Kom- 

ponenten der Maschine 
zukommen, benötigtder 
Anwender kein Werkzeug. Einen 
Schraubendreher braucht er al- 
lenfallsfür dieMontage von Fest- 
platten oder PCI-Karten, deren 


Slotblech sich leider nur mit einer 


Schraube wirklich gut 
sichern läßt. Über 
ein Vorhänge- 
schloß an der 

Rückseite des 
Com- 
puters 


—J 


kann 

man die 

w Tür übrigens 

us verriegeln. 

e Dievier Griffe 

an allen Seiten, die 

dem Rechner von der Seiteaus eher 

das Aussehen eines Sofakissens ver- 

passen, machen das Herumtragen 

der Maschine zum Kinderspiel. Da- 

mit kein häßliches Industriebauteil 

den schönen glatten Eindruck der 

Gerätefront zerstört, muß das CD- 

ROM- respektive das DVD-Laufwerk 

hinter einer etwas wackelig ausse- 

henden Klappe verschwinden, die 

von der Schublade des Laufwerks 

aufgeschoben wird und bestimmt 

bald Apples meistgefragtes Ersatz- 
teil darstellt. 

Nur schwer anfreunden kann 
man sich allerdings mit der Tatsa- 
che, daß sich im Lieferumfang der 
neuen Profi-Power-Macs die - übri- 
gens leicht modifizierte - Tastatur 
und die Maus des iMac befinden. 
Die Tastatur kann man eventuell 
noch durchgehen lassen, sie ent- 
spricht zwar nicht der erweiterten 
Form, bietet jedoch wenigstens Ta- 
sten mit Druckpunkt. Doch dierun- 
de Maus hat an einem Profigerät 
nun garnichtszu suchen: Die50bis 
100 Mark für eine größere, ovale 
Maus von einem Drittanbieter, die 
sich ohne Krämpfe und Verrenkun- 
gen bedienen läßt, muß der Käufer 
unbedingt mit einplanen - oder 
aber die alte ADB-Maus behalten 
und blau anmalen. (spa) 


Die neue Platine 


Innere Werte 


m Die „Yosemite“-Hauptplatine ist 
einekompletteNeukonstruktion, die 
natürlich einige bewährte Details 
vom Vorgänger übernommen hat. 
So bleibt es etwa bei den Prozessor- 
steckkarten für den „Zero Insertion 
Force“-Slot.Wiegehabt werden Pro- 
zessor- und Bustaktübereinen Jum- 
per aufder Hauptplatineeingestellt, 
was Tuning-Verrückten wieder ein- 
mal Tür und Tor öffnet. Den Bustakt 
hat Appleauf zeitgemäße 100 Mega- 
hertz angehoben. 

Passend dazu liegen die Taktra- 
ten bei 300, 350 und bei 400 Mega- 
hertz - schnellere Prozessoren gibt’s 
derzeit noch nicht. Die kleine Vari- 
antemuß mit512 KilobyteBackside- 
Cache auskommen, die zwei größe- 
ren bieten das maximal mögliche 
Megabyte. Freilich läuft der Cache 
mit halbem Prozessortakt, weil flot- 
tere Cache-Bausteine nur schlecht 
verfügbar und extrem teuer sind. 
Hier bleibt also ein Betätigungsfeld 
für Drittanbieter erhalten. 

DasBeibehalten desalten Prozes- 
sorsteckplatzes hat übrigens den 
Nachteil, daß dieYosemite-Platinen 
nicht voll G4-kompatibel sein sol- 
len. Der G4, der ungefähr im Herbst 
auf den Markt kommen soll, wird 
eine zusätzliche Vektoreinheit na- 
mens „Altivec“ besitzen (vergleiche 
MACup 7/98, Seite 8), die unter an- 
derem für schnellere Dekompres- 
sion von QuickTime-Filmen sorgen 
und endlich wieder echtes Multi- 
processing ermöglichen soll, was 
jedoch erst die Client-Version von 
Mac OSX unterstützt. Das bedeutet 
nichts anderes, als daß unsin späte- 
stens einem Jahr schon die nächste 
Generation der Power Macintoshs 
ins Haus steht. 


Speicher. Der höhere Bustakt sorgt 
vor allem für einezügigere Kommu- 
nikation mit dem Arbeitsspeicher 
und dadurch für eine merklicheGe- 
schwindigkeitssteigerung der neu- 
en Geräte. Dafür ist ein schnellerer 
Hauptspeicher erforderlich: Apple 
setzt hier auf neueSDRAM -Baustei- 


ne mit 8 Nanosekunden Zugriffs- 
zeit, die den in schnellen Windows- 
Computern üblichen „PC 100“-Mo- 
dulen entsprechen und somit auch 
beim PC-Höker zu bekommen sind 
- aber meist nicht preiswerter. Wer 
es trotzdem dort versuchen will, 
sollte Apples zugehörige Technote 
im Web lesen (http://til.info.apple. 
comj/techinfo.nsf/ artnum/ n58182), 
denn nicht alle PC-100-Dimms lau- 
fen im G3-Mac. Auf den Dimm-Bau- 
steinen befindet sich übrigens ein 
„Speed Code“, dergeringfügigeAus- 
wirkungen auf die Geschwindigkeit 
des Rechners haben soll - wir wer- 
den das so bald wie möglich veri- 
fizieren. Der G3-Mac verlangt die 
Codes3-2-3, 3-2-2 oder 2-2-2, wobei 
letzterer für die schnellste Version 
steht. Beim Starten konfiguriertsich 
dann der Memory-Controller ent- 
sprechend deslangsamsten vorhan- 
denen Bausteins. 


[4 


Die vier Dimm-Slots lassen nach 
Apple-Angaben maximal 1Gigabyte 
Arbeitsspeicher zu, jedoch wollen 
Drittanbieter bereits herausgefun- 
den haben, daß selbst 512-Mega- 
byte-Module und vermutlich sogar 
1-Gigabyte-Module funktionieren. 
Ein paar mehr Slotswären durchaus 
sehr wünschenswert gewesen, da- 
mit sich die Maschine flexibler er- 
weitern und kleinere Module wei- 
terverwenden lassen. 


PCI. Einige auffallende Neuerungen 
gibtesbeimThemaPCI.Dernorma- 
lePCI-Bus desPower-Mac G3bietet 
nun optional 64 Bit Breite, während 
vorher 32 reichen mußten. Zwar ist 


das Angebot an 64-Bit-Karten ver- 
schwindend gering, doch immerhin 
bietet sich so die Möglichkeit, die 
Busbandbreite theoretisch zu ver- 
doppeln. Da die zusätzlichen 32 Bit 
in einem Steckeranhänggsel Platzfin- 
den, lassen sich auch 32-Bit-Karten 
wiegewohnt weiterbenutzen. 

Die Graphikkarte, diebislang auf 
dem Motherboard integriert war, 
hat Applenun auf eine externe PCI- 
Karte ausgelagert, die der Hersteller 
ATI liefert und die auch einzeln als 
„Rage Orion“ vorliegt. Für die Gra- 
phikkarte gibt eseinen eigenen PCI- 
Bus mit Bridge-Chip und nur einem 
Slot, der zwar bloß 32 Bit breit ist, 
dafür aber statt mit 33 mit 66 Mega- 
hertz Takt läuft. Auch dadurch ver- 
doppelt sich theoretisch die Band- 
breite, doch es gibt einen wichtigen 
Unterschied zu der 64-Bit-Variante, 
von dem vor allem Graphikkarten 
profitieren: Möchte der Anwender 
nur kleine Befehle, die 32 Bit Größe 
nicht überschreiten, über den Bus 
schicken, kommen diesetatsächlich 
in der Hälfte der Zeit beim Empfän- 


Nur beim Schaufeln von großen 


Datenmengen bringt der 


64-Bit-Bus höhere Performance 


ger an. Für so kleine Datenmengen 
wäre mit dem 64-Bit-Bus nichts ge- 
wonnen, denn die zusätzlichen Bits 
bleiben dann leer. Genau dieser Fall 
tritt bei Graphikkarten sehr oft auf, 
zum Beispiel, wenn sie nur kleine 
Befehleerhalten und diesedann mit 
dem Graphikprozessor im eigenen 
Speicher ausführen. Lediglich beim 
Schaufeln von großen Datenmen- 
gen bringt auch der 64-Bit-Bus eine 
höhere Performance, denkbar etwa 
im Digital-Video-Bereich. 

Der 64-Bit-Buswiederum hatden 
Vorteil, daß sich hier 32-Bit- und 64- 
Bit-Karten ohne Geschwindigkeits- 
nachteile bunt mischen lassen. Bei 
Verwendungeiner33-Megahertz- > 
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> Karte in einem 66-Megahertz- 
Bushingegen müßte man den kom- 
pletten Bus auf 33 Megahertz zu- 
rückschalten. So erklärt sich die auf 
den ersten Blick etwas verwirrende 
PCI-Ausstattung mit einem 66-Me- 
gahertz- und drei 64-Bit-Slots. 
Außer für Graphikkarten stellt die 
Erhöhung der PCI-Bandbreite aus- 
gesprochen selten ein Thema dar; 
mit dem herkömmlichen PCI-Bus 
mit 32 Bitund 33 Megahertz können 
User normalerweise sehr gut leben. 
Die bisherigen SCSI-Controller, Di- 
gital-Video-Karten, Netzwerkkarten 
und dergleichen mehr nutzen die 
praktisch ungefähr 60 Megabyte pro 
Sekunde große Bandbreite des PCI- 
Standards nicht einmal annähernd 


aus. Und selbst bei Graphikkarten 
beträgt dieGeschwindigkeitssteige- 
rung nur wenige Prozent, was sich 
ganz leicht ausprobieren läßt, in- 
dem man die ATI-Kartein einen der 
normalen PCI-Slots steckt. 

Der AGP-Slot, den viele Insider 
wohl für die Graphikkarte erwartet 
hatten, stehthingegen erstmiteiner 
der nächsten Power-Macintosh-Ge- 
nerationen an. Grob gesagt handelt 
es sich bei dem Advanced Graphics 
Port um einen modifizierten PCI- 
Slot, der nicht nur eine wesentlich 
höhere Bandbreite besitzt, sondern 
auch einige Tricks beherrscht - so 
kann zum Beispiel der Graphikpro- 
zessor den Hauptspeicher desRech- 
ners als Texturspeicher mitnutzen. 


In Zeiten, in denen die Preise für 
Graphikspeicher extrem gesunken 
sind und sogar auf Einsteigerkarten 
schon 16 Megabyte davon stecken, 
erübrigtsich diesesnichtganzleicht 
implementierbare Feature jedoch. 
Dagegen gestaltet sich die Anpas- 
sung von Graphikkarten an einen 
66-M egahertz-Slot offenbar unpro- 
blematisch. 


Modem. Auf der Hauptplatinebefin- 
det sich der vom iMac und von den 
Wallstreet-PowerBooksher bekann- 
teModemsteckplatz. Deren 56Kflex- 
Modem, das mechanisch nur über 
einen kleinen Abstandhalter paßt, 
bietet Apple allerdings bloß als Op- 
tionimOnline-Storean. (spa) 


Dimm-Steckplätze 


Jumperleiste für CPU- 
und Bustakt 


Prozessorsteckkarte 


PCI-Siots (64 Bit/32 MHz) 


Graphikkarte (in 32-Bit/ 
66-MHz-PCI-Siot 

Anschluß für DVD-Video-Option 
ATA-4-Anschluß 

(für Ultra-DMA-Platten) 
ATA-3-Anschluß 

(für CD/DVD/Zip) 

Modem-Slot 
Firewire-Tochterkarte 


U2W-SCSI-Karte mit 
Anschlußkabel (nur 63/400) 
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Schnittstellen und Laufwerke 


Kontaktaufnahme 


m So ganz überraschend kam es ja 
nicht: Wieschon beim iMac verwarf 
Apple auch bei den neuen Power- 
Macs einige Schnittstellen, die den 
Usern ans Herz gewachsen waren. 
So gilt es, Abschied vom Disketten- 
laufwerk, SCSI-Anschluß und seri- 
ellen Port zu nehmen. Dafür gibt es 
für langsamere Geräte USB und für 
schnellere Firewire. Geblieben sind 
Ethernet - mittlerweile auch mit 
100BaseT -, ADB für „alte“ Mäuse, 
Tastaturen und Graphiktabletts so- 
wielDE für Laufwerke. 


Firewire. DieheißesteNeuigkeitsind 
die zwei Firewire-Schnittstellen, die 
theoretisch bis zu 400 Megabit alias 


50 Megabyte pro Sekunde schnell 
und damit sogar schneller als Ultra- 
Wide-SCSI arbeiten. Siedienen dem 
Anschluß von flotten Peripherie 
geräten wie Festplatten, Scannern, 
Kameras, Drucker und dergleichen 
mehr. Bis zu 128 Geräte lassen sich 
per Firewire mit einem einfachen 
vierpoligen seriellen Kabel, das zu- 
mindest kleinere Geräte auch mit 
Strom versorgt, miteinander verbin- 
den. Wie bei USB handelt essich bei 
Firewire um einen seriellen Port, der 
vollkommen ohne Jumper, Termi- 
natoren oder ID-Einstellungen aus- 
kommt. Anders als USB ist Firewire 
jedoch als „Daisy Chain“ ausgelegt, 
die Geräte werden also in einen > 


> Bus eingereiht, was Hubs über- 
flüssig macht, jedoch nicht ganz so 
sicher ist. Die Firewire-Schnittstelle 
ist als Tochterkarte konzipiert, eine 
Version mit 800 Megabyte pro Se- 
kunde, die selbst U2W-SCSI hinter 
sich lassen wird, befindet sich be- 
reitsin der Entwicklung. 

Bislang finden sich Firewire-An- 
schlüsse vor allem in Digitalvideo- 
kameras, für die es auf der Festplat- 
te auch einen passenden Treiber für 
AdobesPremieregibt. Im Gegensatz 
zu vielen Fremdkarten lassen sich 
Filme aber bislang nur per Export- 
Plug-in für Premiere wieder über 
Firewire ausgeben, so daß User die- 
se Software momentan noch zwin- 
gend benötigen, wenn sie sinnvoll 
mitVideokameras arbeiten wollen. 

Bereits auf der Macworld zu se- 
hen oder zumindest angekündigt 
waren auch die ersten Wechsel- und 
Festplatten mit Firewire, bisher aber 
noch über geschwindigkeitsbegren- 
zende Adapterkarten für IDE-Lauf- 
werke realisiert. Plattenmechanis- 
men mitnativemFirewire-Anschluß 
sollen jedoch demnächst auf den 
Marktkommen, hier wird 1999noch 
einiges an Neuheiten vor allem im 
oberen Leistungssegment bringen. 
Ähnlich wie bei USB wird es eine 
Weile dauern, bis alle Produktarten 
zur Verfügung stehen, doch das 
Handling von Firewire ist der alten 
SCSI-Lösung weit überlegen. 


Verriegelung 


Firewire 
Firewire 


ADB 
Vorbereitung für Modem 
10/100BaseT-Ethernet 


Netzanschluß 
USB 


Audio-in und -out 


Monitoranschluß 


SCSI (nur beim 400-MHz-Modell) 


Diebstahlsicherung 
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Zwei Riesenvorteile hat Firewire 
neben der einfachen Konfiguration: 
Zum einen ist es „Hot plugable“, 
Geräte lassen sich also bei laufen- 
dem Rechner anstecken und sofort 
betreiben - auch Festplatten. Zum 
anderen können durchaus mehrere 
Macs per Firewire verkabelt werden 
und sich so Peripherieteilen. Ledig- 
lich das Umschalten der AppleTalk- 
Verbindung auf Firewire ist (noch) 
nicht möglich. Dies erweist sich al- 
lerdings nur im Einzelfall als sinn- 
voll, denn diemaximaleLängeeines 
Firewire-Kabels ist recht begrenzt. 


USB. Der USB-Port eignet sich wie 
beim iMac für langsamere Periphe- 
rie und ersetzt die seriellen Schnitt- 
stellen sowie langfristig den ADB. 


Für langsamere Geräte 
gibt es den USB-Port, für die 


schnelleren Firewire 


Wer serielle Geräte weiterbetreiben 
möchte, muß sich also zusätzlich 
einen USB-Adapter anschaffen, der 
allerdings meist kein LocalTalk un- 
terstützt. 


VGA. Die Graphikkarte der neuen 
Power-Mac-G3-Rechnerliefert- be- 
stückt mit dem Rage-128-Prozessor 
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und 16 Megabyte SDRAM - eine 
sehrhohe Geschwindigkeit, diesich 
mit bisherigen Topkarten durchaus 
messen kann und besonders auch 
bei Spielen überzeugt. Besitzer ent- 
sprechender Bildschirme können 
selbst bei 1600 mal 1200 Punkten 
noch Millionen Farben darstellen. 
Wie zuvor bei den PowerBooks hat 
nun auch bei den Power Macintoshs 
Apples 15poliger Monitoranschluß 
ausgedient, statt dessen gibt esend- 
lich einen direkten VGA-Anschluß. 
Für alte Apple-Modelle liefert der 
Hersteller einen Adapter mit. 


Laufwerke. Im Gehäuse ist am Bo- 
den Platz für drei Plattenlaufwerke 
aufeinem praktischen Einbauschlit- 
ten, der sich leicht ausbauen läßt 
und in dessen Bereich die Lüftung 
selbstfür Festplatten mit 10000 Um- 
drehungen in der Minutereicht. Wie 
schon seit längerem setzt Apple bei 
den Laufwerken überwiegend auf 
kostengünstigere IDE-Platten. Eine 
der beiden Schnittstellen auf dem 
Motherboard unterstützt den ATA- 
4- aliasUltra-DMA-Modus, dertheo- 
retisch bis zu 33, praktisch bei rei- 
nen Cache-Transfers immerhin zir- 
ka 30 Megabyte pro Sekunde unter- 
stützt und damit weit über den 
Fähigkeiten moderner Festplatten 
liegt. Für CD-ROM- und Zip-Lauf- 
werk kommt dagegen ein ATA-3-An- 
schluß zum Einsatz. 

Daß Vorbehalte gegenüber den 
IDE-Laufwerken - bei alten Mac-Ha- 
sen immer noch sehr weit verbrei- 
tet- vollkommen unberechtigtsind, 
zeigt derVergleich mit Apples optio- 
naler SCSI-Lösung: In dem 400er- 
Modell verbaut Appleeine Adaptec- 
SCSI-Karte mit U2W-Laufwerk und 
dem modernen Low-Volt-Differen- 
tial-Anschluß. Doch zumindest die 
kleinere 9-Gigabyte-SCSI-Platteun- 
seres Testrechners arbeitete sogar 
etwaslangsamer alsApples 12-Giga- 
byte-IDE-Platte. 

Empfehlenswert ist die SCSI-Lö- 
sung sowieso nicht: Appleläßt dafür 
bei Adaptec einen U2W-SCSI-Con- 
trollerbauen, derabernureinen Ka- 
nal hat. Dasheißtnichtsanderes, als 
daß er nur dann den schnellen 
U2W-Modus benutzt, solange aus- 
schließlich passende Laufwerke an- 
geschlossen sind. Benutzt man aller- 
dings etwa den externen Anschluß, 
um einen Scanner anzuschließen, 
schaltet die gesamte Karte auf Fast- 
SCSI zurück. Daher sollteman diese 


Karte auf keinen Fall zum Anschluß 
älterer Scanner oder Laufwerke par- 
allel nutzen, was ihren praktischen 
Nutzen mangels Geschwindigkeits- 
vorteilen gegenüber Ultra-DMA auf 
Null reduziert. 

Wer die Wahl hat, sollte sich die 
SCSI-Lösung, wenn überhaupt, lie- 
ber selbst basteln und den Rechner 
mit einer IDE-Platte bestellen, was 
zumindest beim 400er-M odell dum- 
merweise bloß in Apples Internet- 
Store möglich ist. Für den Anschluß 
von Scannern, Wechsel- und kleine- 
ren Platten genügtein Controllerfür 
200 Mark vollkommen, allerdings 
mit einer sehr wichtigen Einschrän- 
kung: Wie schon der iMac hat auch 
der neue Power-Mac G3 nur noch 
ein kleines ROM, das eigentliche 
Mac-ROM lädt der Rechner von der 
Platte. Der Controller braucht dazu 
eine angepaßte Firmware, die das 
ROM nachlädt und so das Booten 
über den SCSI-Bus überhaupt erst 
ermöglicht. Bei Redaktionsschluß 


funktionierte dieslediglich mitdem 
von Apple angebotenen Adaptec- 
Controller und denen von Formac, 
bei denen dieEntwickler diesesPro- 
blem bereitsfür dieiM ac-SCSI-Kar- 
te lösen mußten, andere Hersteller 
werden aber nachziehen. 

Das CD-Laufwerk bietet die ge- 
wohnte24facheGeschwindigkeitge- 
genüber Audio-CDs. Alternativ gibt 
es eine DVD-Lösung, die aus dem 
entsprechenden Laufwerk und aus 
einerTochterplatinefür dieATI-Gra- 
phikkarte besteht. Darüber lassen 
sich dann auch MPEG-codierte Vi- 
deo-DVDs am Monitor betrachten. 
Die Hardware kann theoretisch alle 
Ländercodes verkraften, wir konn- 
ten jedoch mangels Testgerät nicht 
ausprobieren, ob sich der Decoder 
beliebig oft umschalten läßt, was 
theoretisch den DVD-Lizenzbestim- 
mungen widerspräche. AlsCD-Lauf- 
werk betrieben, arbeitet das DVD- 
Laufwerk mit 32facher Geschwindig- 
keit, im DVD-Modus hingegen mit 


Sfacher Geschwindickeit. EineDVD- 
RAM-Lösungist in Vorbereitung. 
Lediglich noch eine Konfigura- 
tion liefert Apple mit einem inter- 
nen Zip-Laufwerk, das unterhalb 
desCD- oder DVD-Laufwerksinstal- 
liert wird. Dieser Platz ist übrigens 
so schlecht belüftet, daß der Her- 
stellerausdrücklich vordem Einbau- 
en von Plattenlaufwerken an dieser 
Stellewarnt. (spa) 


Der Schlitten des CD- oder DVD-Drives 
drückt eine kleine Abdeckklappe 
weg. Mal sehen, wie lange das gutgeht. 


Gewinnspiel 


Gewinnen Sie einen Scanner! 


Sie haben es gelesen: Die neuen G3-Power-Macs 
haben ein ausgesprochen eigenwilliges Design. 
Bereits unmittelbar nach der Vorstellung der neuen 
Rechner ist - insbesondere hierzulande - eine hef- 
tige Diskussion über die äußere Schale der rasanten 


inneren Werte entbrannt. Wir möchten wissen, ob 
Sie nach all diesen, natürlich sehr verwirrenden Dis- 
kussionen überhaupt noch wissen, nach was Sie im 
Laden Ausschau halten müssen, wenn Sie einen der 
neuen G3-Macs erwerben möchten. Vergleichen Sie 


die drei untenstehenden Bilder: 


Nur eines zeigt den neuen Power Macintosh 63. 


Die Preisfrage lautet: 


Welches Bild ist es? A, B, C oder D? 


 Z 


& 


A 


Wenn Sie die Antwort wissen, dann mailen, schrei- 
ben oder faxen Sie uns den Lösungsbuchstaben an 
Redaktion MACup, Stichwort „G3" (Adresse siehe 
Impressum). Tip: Auf dem Titelbild dieser MACup 
haben wir eine Abbildung des neuen 63 versteckt. 
Zu gewinnen gibt es einen Flachbettscanner 
Astra 1220U: Dieser Scanner, den uns die Firma 
Umax freundlicherweise zur Verfügung gestellt 
hat, bietet die maximale optische Auflösung von 


B C 


1200 dpi bei einer echten Farbtiefe von 36 Bit und 
wird über eine USB-Schnittstelle mit dem Rechner 
verbunden. 


Einsendeschluß ist Aschermittwoch, 
der 17. Februar 1999 


Der Rechtsweg ist ebenso ausgeschlossen wie eine 
Teilnahme von Verlagsmitarbeitern und deren An- 
gehörigen. 


UMAX 


Wwww.umax.de 


m 


Der Gewinn: Umax’ Scanner Astra 1220U 
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Rechner 


Die neuen G63-Rechner 


BENCHup-Test 


Und up geht's ... 


MB Die Stunde der Wahrheit für die 
neuen Rechner schlägt wieüblichin 
unserem BENCHUup- Test. Hier müs- 
sen sich die Geräte im Test mit nor- 
maler Software bewähren, in denen 
per AppleScript das Abarbeiten ei- 
ner alltäglichen Aufgabe nachemp- 
funden wird. Während Cinema 4D 
und Excel vor allem von hoher Pro- 
zessor- und Speicherperformance 
profitieren, wird bei Photoshop und 
Stuffltauch die Festplatte gefordert. 

Im Testkönnen dieneuen Geräte 
überzeugen. Aufgrund der schnelle- 
ren Busarchitektur und vor allem 
der schnelleren Festplatten hängen 
sie auch gleichgetaktete Vorgänger- 
modelleerkennbar ab. 

Schon das Einstiegsmodell mit 
nur512KilobyteBackside-Cachefür 
gerade mal 3500 Mark übertrifft fast 
alle Vorgängermodelle - bloß dem 
weit mehr als doppelt so teuren 
G3/ 333 muß sich dieses Modell ge- 
schlagen geben. Die350-Megahertz- 
Versionen lassen den Vorgängern 
keine Chance mehr und bieten ein 
gleichbleibend hohes Leistungsni- 
veau, unter anderem dadurch, daß 
bereits diese Modellemiteinem vol- 


len MegabyteBackside-Cachedaher- 
kommen. Im geschwindigkeitsrele- 
vanten Bereich unterschieden sich 
die beiden mittleren Modelle bloß 
in der Festplatte. Die 12-Gigabyte- 
Platte der größeren Version ist der- 
zeit das schnellste und größte, was 
Apple an Massenspeichern zu bie- 
ten hat. Besonders bei Photoshop, 
Stufflt und XPress macht sich diese 
schnelle Festplatte bemerkbar. Das 
400er-Modell zeigt einen großen 
Sprung bei der Prozessorleistung, 
offenbar passen nach wievor gerade 
Teilungsverhältnisse zwischen Pro- 
zessor- und Bustakt etwasbesser als 
diehalbzahligen wie bei dem 350er- 
Modell. Nur die SCSI-Lösung des 
großen Modells vermochte im Test 
keinen Vorteil gegenüber der Ultra- 
ATA-Schnittstelle der kleineren Mo- 
delle herauszufahren. Die in unse- 
rem Testrechner installierte Quan- 
tum Viking II arbeitete sogar eher 
etwas langsamer als die IDE-Platte 
mit 12 Gigabyte des 350er-Modells, 
wodurch sich die Konfiguration mit 
400 Megahertz in den plattenlasti- 
gen Tests kaum vom großen 350er- 
Modell absetzen konnte. 


Die G3-Power-Macs im Leistungsvergleich 


Außerdem 

nervt bei der 
SCSI-Karte von 
Apple, daß sie 
sich kaum für 
den Anschluß 
vorhandener 
SCSI-Peripherie 
eignet (sieheSeite32). 
Insofern bleiben nur zwei Auswege: 
Entweder einen zweiten PCI-SCSI- 
Controller für vorhandene Scanner 
und Wechselplatten kaufen oder 
Apples-SCSI-Lösung meiden und 
auf IDE setzen. Diese Wahl hat man 
zumindest beim 400er-Modell nur 
über ApplesInternet-Shop, nichtje- 
doch beim Kauf über den Händler, 
wasAppleschleunigständern sollte. 

Noch eineswird aber anhand der 
Testergebnisse deutlich: Dieälteren 
604-Rechner - wie unser Referenz- 
Power-Mac 9600/ 200 - werden ein- 
fach deklassiert. Die günstigen Prei- 
se der neuen Rechner machen auch 
Upgrade-Karten für dieälteren Mo- 
delle immer weniger lIohnend. Den- 
noch istein Umstiegnur dann ange- 
bracht, wenn mehr Leistung auch 
genutzt werden kann. (spa/maz) I 


BENCHUP 


Power-Mac 
63/333 


Cinema AD Excel 5.0 FileMaker Pro 3 Photoshop 4.0 XPress 3.32 Stufflt 4.0 
Referenzrechner: 
Power-Mac 966/200 | besser > besser > besser > besser > besser > besser > 
en 2a 17% 139% 2% 136% 146% 
N 10% 133 % 153 % 10 % 146 % 1 % 
ee 174%: 15 % 175 %: 163 % 176 %: 187%; 


Power-Mac 
63/300 


Power-Mac 63/ 
350 (6 GB ATA) 


Power-Mac 63/ 
350 (12 GB ATA) 


Power-Mac 
63/400 
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Die getesteten G3s im Überblick 


Power-Mac 63/350 


PowerPC 750/350 MHz 
1024 KB/175 MHz 
4 Slots/168 Pin PC 100 8ns 3,3V 


Übersicht und Kaufberatung &®. 


Auf zur Tupperparty 


EI Über die altbekannten Vertriebs- 
kanäle bietet Apple vier Konfigura- 
tionen des Power-Mac G3 an, doch 
mit dem Online-Store, der gerade 
seinePforten geöffnet hat, kommen 
viele Konfigurationen hinzu. Apples 
unverbindliche Preisempfehlungen 
orientieren sich logischerweise am 
hauseigenen Online-Store, aber die 
Händler sind oftbilliger. 

Von den Standardkonfiguratio- 
nen bietet schon die kleinste mehr 
alsihreVorgänger. Diezweitkleinste 
mit DVD-Laufwerk isteigentlich die 
empfehlenswerteste von allen und 
kostet nicht die Welt, während die 
Modelle darüber den Leistungsfa- 
natikern vorbehalten bleiben. Die 
beiden Server-Modelle konnten wir 
noch nicht testen, doch manches 
spricht dafür, daß die Version mit 
dem vorinstallierten Mac-OS-X-Ser- 
ver-System die bessere Wahl sein 
wird - durchhalten! 


Modell Power-Mac 63/300 
Prozessor/Takt PowerPC 750/300 MHz 
Cache/Takt 512 KB/150 MHz 
RAM Slots/Typ 4 Slots/168 Pin PC 100 8ns 3,3V 
Arbeitsspeicher/max. 64 MB/1024 MB 
PCI-Slots 3 x 64 Bit/33MHz, 1x 32 Bit 

66 MHz 
Festplatte 6 GB Ultra-ATA 
CD/DVD/Zip 24x IDE/-/- 
Graphikkarte ATI Rage 128, 16 MB SDRAM 


Max. Auflösung 
Schnittstellen 


1600 x 1200/24 Bit/85 Hz 


USB, Firewire, 10/100BaseT 
Ethernet, ADB, Audio In & Out 


Modem Interner Modemslot 
Preis )) 3540 Mark 
Pro & Contra 


NurbeimOnline-Kaufbesteht die 
freie Wahl der Konfiguration. Dies 
sollte man allerdings auch nutzen, 
denn Apples Preisvorstellungen bei 
Festplatten und erst recht bei Spei- 
cher liegen wirklich jenseits von Gut 
und Böse, hier müßte jeder Händler 
günstiger sein. Dafür gibt es online 
Optionen wie eine SCSI-Raid-Lö- 
sung mit zweimal 9 Gigabyte, das 
56k-Modem oder eine 1000BaseT- 
Karte. Gefallen kann auch die Mög- 
lichkeit, den leistungsstarken 400- 
Megahertz-Rechner ohnediereich- 
lich verkorkste SCSI-Lösung von 
Apple zu erwerben oder mit - gar 
nicht mal teurem - Zip- oder DVD- 
Laufwerk zu kombinieren. 

Nicht vergessen bei der Kalkula- 
tion sollte man jedoch eine brauch- 
bare USB-Maus und eventuell zur 
Weiterbenutzung von älteren Gerä- 
ten nötige USB-zu-Seriell-Adapter 
oder SCSI-Karten. Am allerbesten 


Power-Mac 63/350 


PowerPC 750/350 MHz 
1024 KB/175 MHz 
4 Slots/168 Pin PC 100 8ns 3,3V 


gefielees uns, wenn es „wie damals 
in den goldenen Zeiten“ nackteMa- 
schinen ohne Platte, RAM und Gra- 
phikkarte (Barebones) gäbe, bei de- 
nen die Händler - oder die Kunden 
selbst - ihr Geschick bei der indivi- 
duellen Zusammenstellung zeigen 
könnten, doch das ist wohl im Zeit- 
alter des Steve Jobs vorbei. 

Aber auch so können die neuen 
G3-Power-Macs durchaus überzeu- 
gen. Leisen Kritikpunkten, zum Bei- 
spiel den nicht ganz ausreichenden 
RAM- und PCI-Steckplätzen oder 
der fragwürdigen SCSI-Lösung des 
Topmodells, stehen eine hohe Lei- 
stung, günstige Preise, ein (zumin- 
dest) praktisches Design und reiz- 
volleMöglichkeiten durch Firewire- 
und USB-Schnittstellen gegenüber. 
Allen Unkenrufen zum Trotz gab es 
noch niemehr Macintosh und mehr 
Leistungfürs Geld - was will man ei- 
gentlich mehr? (spa) 


Power-Mac 63/400 
PowerPC 750/400 MHz 
1024 KB/200 MHz 

4 Slots/168 Pin PC 100 8ns 


64 MB/1024 MB 128 MB/1024 MB 128 MB/1024 MB 

3 x 64Bit/33MHz, 1x 32 Bit 3 x 64Bit/33MHz, 1x 32 Bit 3 x 64Bit/33MHz, 1x 32 Bit 
66 MHz 66 MHz 66 MHz 

6 GB Ultra-ATA 12 GB Ultra-ATA 9 GB U2W-SCSI, 7200 U/min 
(32x)/5x/-- 2Ax/-/IDE 2Ax/-/- 

ATI Rage 128, 16 MB SDRAM ATI Rage 128, 16 MB SDRAM ATI Rage 128, 16 MB SDRAM 
m. DVD-Video 

1600 x 1200/24 Bit/85 Hz 1600 x 1200/24 Bit/85 Hz 1600 x 1200/24 Bit/85 Hz 


USB, Firewire, 10/100BaseT 
Ethernet, ADB, Audio In & Out 
Interner Modemslot 


4430 Mark 5520 Mark 


USB, Firewire, 10/100BaseT 
Ethernet, ADB, Audio In & Out 


Interner Modemslot 


USB, Firewire, 10/100BaseT 


Interner Modemslot 
6600 Mark 


Ethernet, ADB, Audio In & Out 


MACup-Urteil 


+ Preisgünstiger Einstieg 


= Etwas magere Ausstattung 


sehr gut 


+ Bestes Preis-Leistungs- 
Verhältnis 


Lohnendster 
63-Mac 


sehr gut 


sehr gut 


*+ Sehr gute Ausstattung 
und Leistung 


= Aufpreis etwas hoch geraten 


*+ Schnellster Mac 
überhaupt 


gut 
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- SCSI-Lösung unpraktisch 


1) Preise aus dem AppleStore (www.apple.com/germanstore), Händlerpreise können abweichen. Weitere Konfigurationen über den 


AppleStore erhältlich. Beschreibung der Macintosh 63 Server-Modelle siehe Seite 24. 


EB Dasgab'snochnie: Wenn Siekünf- 
tig einen iMac erwerben möchten, 
wird Sie der Händler fragen, in wel- 
cher Farbe Sie ihn denn wünschen. 
Je nach Geschmack und Innenein- 
richtung können Sie zwischen fünf 
Farben wählen: Tangerine (Orange), 
Lime (Grün), Grape (Violett), Blue 
berry (Blau) und Strawberry (Wein- 
rot). Den „alten“ iMac in Bondiblue 
(Türkisblau) gibt es übrigens auch 
noch. Nichtein durchgeknallter De- 
signer, sondern zahlreiche Kunden- 
anfragen bewogen Apple dazu, den 
Händlern das Bevorraten mehrerer 
Farben zuzumuten. Dabei ist nicht 
nur das Gehäuse des iMac, sondern 


Die neuen iMacs PROFIL 


bei Millionen Farben 


266-MH2-63, 512 Kilobyte Backside-Cache 
Integrierter 15-Zoll-Monitor mit maximal 1024 mal 768 Punkten 


32 Megabyte RAM (maximal 256 MB), 6-Gigabyte-Festplatte 
USB, 10/100BaseT-Ethernet 


Info: Apple, Tel.: 0 18 
Preis: ca. 2500 Mark 


Pro & Contra 


| 
| 
Mi 24fach-CD-ROM, 56Kflex-Modem 
| 
| 


05/00 06 22, www.apple.de 


"+ Leicht verbesserte Leistung bei gleichem Preis 
= IrDA- und Mezzanine-Slot fehlen 


gut 


Test: Die neuen iMacs 


Ein Kessel Buntes 


Orange für 70er-Jahre-Fans oder doch lieber Grün - passend zum Jaguar? Endlich 


auch Tastatur und Maus im einheit- 
lichen Farbton gehalten. Und sämt- 
liche Kolorierungen passen perfekt 
zusammen. Ob man jedoch Apples 
Empfehlungfolgen sollte, gleich alle 
fünf zu sammeln, sei dahingestellt. 
Für Händler und Distributoren 
ist diefreie Auswahl für den Kunden 
natürlich ein Alptraum: Bleiben sie 
am Ende auf den grünen Modellen 
sitzen und müssen diese mit Rabatt 
verkaufen?Solltesich herausstellen, 
daß Apple auf der Messe bloß die 
Frühjahrskollektion präsentiert hat 
(gedeckte Farben für den Herbst?), 
dürften die ersten Händler von der 
Brückespringen. Aber so abwegigist 
der Gedanke eigentlich nicht, denn 
wer würde schon akzeptieren, daß 
eseinen Mercedes nur in Beige gibt? 
Im Gegensatz zu den Äußerlich- 
keiten haben sich dieinneren Werte 
des iMac lediglich marginal geän- 
dert: Das Prozessorherz schlägt nun 
mit 266 statt 233 Megahertz etwas 
schneller, dieFestplattebietet6statt 
4Gigabyte, und der Graphikcontrol- 
ler hört auf den Namen „Rage Pro 
Turbo“, was aber keine Auswirkun- 
gen auf seine Geschwindigkeit hat. 
Auch die Beschleunigungsmaßnah- 
men haben, wie der BENCHup-Test 
zeigt, keinedramatischen Folgen. 
Ärgerlichersind daschon dieDe- 
tails, diejetzt fehlen: Der neueiMac 


können sich Rechnerkäufer ein Gerät in ihrer Lieblingsfarbe aussuchen. Doch im 


Zuge der Modellpflege hat Apple beim neuen iMac leider auch einiges weggelassen. 


besitzt zunächst einmal keineIrDA- 
Schnittstelle, die dem alten Modell 
die drahtlose Kommunikation mit 
PowerBooks und Druckern erlaubt. 
Zudem hat Apple den Mezzanine- 
Slot endgültig wegrationalisiert, für 
den esbeispielsweise Formac-SCSI- 
und -TV-Karten und eineVoodoo2- 
Karte von Micro Conversions gibt. 
Sicher, Apple hat immer davon ab- 
geraten, für diesen Slot irgendwel- 
che Hardware zu entwickeln, doch 
eigentlich hätte klar sein müssen, 
daß dievorhandenen Karten für vie- 
leder bisherigen iMac-Kunden ent- 
scheidende Kaufargumente darge- 
stellt haben. 

Bleibt als Alternative nur, weiter- 
hin den iMac Classic anzuschaffen, 
der bloß geringfügige Geschwindig- 
keitsnachteile aufweist und dessen 
Kaufpreis sich außerdem auf knapp 
2200 Mark, im Laden wahrschein- 
lich eher noch etwas darunter, redu- 
ziert hat. Den Differenzbetrag kann 
man dann in dieVoodoo- oder SCSI- 
Karte investieren, die den Nutzwert 
desalten iMacdeutlichüber den des 
neuen hebt. Wenn Siealso nicht aus- 
drücklich darauf angewiesen sind, 
einen roten iMac passend zu Ihrem 
Schreibtischstuhl zu erwerben, grei- 
fen Sie besser zum Classic. Den gibt 
eszwar nurnoch, solange der Vorrat 
reicht, aber ... (spa) 


Der neue iMac im Leistungsvergleich BENCHUP 
Cinema AD Excel 5.0 FileMaker Pro 3 Photoshop 4.0 XPress 3.32 Stufflt 4.0 
besser > besser > besser > besser > besser > besser > 
Boos) 100 % 100 % 100 % 100 % 100 % 100 % 
nz 136 % 118 % 1a % Mm % a7 % 160 % 
iMac 63/266 152 %: 127%. 156 %; 165 %: 180 %; 19% 
een 15% 159% 1% 181 % 22% 231% 
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Visual Workstations 320 und 540 von SGI 


Der schnellste 
PC der Welt? 


Silicon Graphics steigt vom Olymp: Die neuen Visual Workstations operieren 


nicht mehr mit dem bisher obligatorischen Unix-System, sondern basieren auf 


Windows NT und Intel-Chips und bieten eine auf dem PC-Markt einzigartige 
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Architektur - droht Apple Gefahr im Publishing-Segment? 


u Stellen Siesich vor, Sie wären PC- 
Konstrukteur und bekämen den 
Auftrag, einen superschnellen Ar- 
beitsplatzrechner zu bauen, für den 
der Kostenrahmen fast unbegrenzt 
ist, der die Konkurrenz weit hinter 
sich läßt und für den es vom Fleck 
weg ein großes Softwareangebot 
gibt. Was würden Sietun?Nein, kei- 
nen Mac-Clone bauen, denn er- 
stens dürften Sie das nicht mehr, 
und zweitens wäre das Sortiment 
verfügbarer Software vergleichswei- 
se eingeschränkt, ganz zu schwei- 
gen davon, daß dem momentanen 
Mac OS nicht gerade der Ruf gren- 
zenloser Stabilität vorauseilt. 
\Willıman vom eher abgehobenen 
Unix-Markt weg, bleibt nur Win- 
dows NT. Dafür sprechen der hohe 
Verbreitungsgrad, ein stabiler und 
effizienter Systemkern, das stärkste 
prognostizierteWachstum im Profi- 
bereich und ein riesiges Software- 
angebot. Dagegen sprechen dieeher 


archaische Benutzeroberfläche von 
NT 4.0, dieimVergleich eher mäßige 
Rechenkraft von Pentium-Prozes- 
soren und die normalerweise nicht 
gerade auf höchste Leistungen ge- 
trimmte Architektur von Intel-PCs. 
Doch dem kann man, wenn man 
preislich ohnehin nicht mit Aldi- 
PCs zu konkurrieren beabsichtigt, 
durchaus abhelfen. 

So oder ähnlich muß die Ent- 
scheidungsfindung im Hause Sili- 
con Graphics abgelaufen sein: Aus 
der Erkenntnis heraus, daß der 
Unix-Workstation-Markt im Zeital- 
terimmerschnellererPCsund Macs 
zunehmend in Richtung Nischen- 
dasein abdriftet, faßte man dort vor 
längerer Zeit den Entschluß, Work- 
station-Technologie in den Win- 
dows-NT-Markt zu bringen. Tradi- 
tionell legt SGI dabei viel Wert auf 
graphische Fähigkeiten der Maschi- 
nen, diedem Anwender durch hohe 
Leistung beispielsweise das Arbei- 


ten mit 3D-Software so angenehm 
wie möglich machen sollen. 


Die Architektur. Die jüngst vorge 
stellten „Visual Workstations“ mit 
den Modellbezeichnungen 320 und 
540 sind bestenfalls noch nach dem 
Datenblatt normaleWintel-PCs. Ihr 
herausragendes Merkmal ist neben 
der Fähigkeit, zwei (320) respektive 
vier (540) Prozessoren einsetzen zu 
können, die Tatsache, daß sieeinen 
volständig von SGl entwickelten 
Chipsatz besitzen, der nicht nur die 
Graphikkarte und diverse Schnitt- 
stellen direkt integriert, sondern 
auch beeindruckende Datenraten 
innerhalb des Systems zuläßt. 

Herkömmliche PCs sind genau 
wie alle neueren Macs seit dem 
Power-Mac 9500 rund um den von 
Intel entworfenen PCI-Bus aufge- 
baut. Bei diesen Rechnern ist der 
PCI-Bus nicht bloß eine Möglich- 
keit, zusätzlicheHardwarezu instal- 
lieren, sondern vielmehr der Haupt- 
kommunikationsweg innerhalb der 
Maschine. Alle Arten von Schnitt- 
stellen wie jene für Ethernet und 
Graphikkarte, sogar die auf dem 
Motherboard integrierten, sind - 
elektrisch gesehen - Bestandteile 
des PCI-Busses, der im Burst-Mo- 
dus mit Rückenwind allerhöchstens 
133 Megabyte pro Sekunde schnell 
kommunizieren kann, wobei in der 
Praxisselten mehr alsdieHälftedes- 
sen übrigbleibt. Dies trifft gerade 
die Graphikkarte recht hart: Selbst 
dann, wenn sie in PCs in einer 
modernen Version des AGP-Slots 
steckt, der immerhin den Transfer 
von gut 500 Megabyte in der Sekun- 
de ermöglicht, braucht sie einen 
eigenen Bereich für Bildschirm- 
und Texturspeicher, der naturge- 
maß begrenzt ist und erst mal mit 
Daten gefüllt werden will. 


Der Chipsatz. SG! setzt in ihre PCs 
einen selbstentwickelten Chipsatz 
namens Cobalt ein, der alle ge- 
schwindigkeitsbedürftigen Schnitt- 
stellen integriert, den Speichercon- 
troller in einer wesentlich schnelle 
ren Form als bei herkömmlichen 
PCsbeinhaltetundinsbesondereei- 
nen integrierten Graphikcontroller 
besitzt. SGlI bezeichnet dies als 
„Integrated Visual Computing“, ei- 
ne Architektur mit dem Ziel, die 
schnellstmögliche Integration der 
Graphikkarte zu erreichen. DaMe- 
mory- und Graphikcontroller Kom- 


ponenten des gleichen Chipsatzes 
sind, teilen sich beide den gleichen 
Speicher. Esgibtkeinen Unterschied 
zwischen Arbeits- und Graphikspei- 
cher, der Anwender kann über den 
von Windows NT gewohnten Steue- 
rungsmechanismus den Speicher 
fast beliebig zwischen System und 
Graphik aufteilen. Wenn es sein 
muß, lassen sich der Graphik also 
auch 900 Megabyte als Texturspei- 
cher zuteilen. 

Die interne Kommunikationsge- 
schwindigkeit auf dem Cobalt- 
Chipsatz liegt bei biszu 3,2 Gigabyte 
pro Sekunde und damit um den 
Faktor 24 höher als bei einem PCI- 
zentrierten System. Nur um eines 
kommt auch SGI nichtherum: Über 
Intels Prozessorbus kann man mit 
den Prozessoren nur mit maximal 
etwa 800 Megabyte pro Sekunde 
kommunizieren. In der kleinen 
320er Maschine lassen sich bis zu 
zwei Pentium Il mitderzeitmaximal 
450 Megahertz einsetzen. Die große 
Maschinefaßt bis zu vier Prozessor- 
steckkarten, wobei hier die etwas 
aufgepeppten Pentium Il Xeon zum 
Einsatz kommen, die mit bis zu 2 
Megabyte „Backside-Cache“ - um 
mal in Apple-Terminologie zu spre- 
chen - kombiniert werden können. 


Die Schnittstellen. Einen PCI-Bus 
gibt es übrigens trotzdem noch, ge- 
wissermaßen als Anhängsel des Sy- 
stems mit drei beziehungsweise 
sechs freien Steckplätzen in 64 Bit 
Breite. Allzu vieleWünsche nach Er- 
weiterungen sollten aber kaum auf- 
kommen, denn die Schnittstellen- 
ausstattung ist recht vollständig: 
USB, Firewire, analoge Audio- und 
Videoschnittstellen, analoger Mo- 
nitoranschluß, digitaler Anschluß 
fürSGIsTFT-Display (siehe Seite66), 
Ultra-ATA Afür schnellelDE-Platten 
sowiebei dergroßen Maschineauch 
noch Ultra2-SCSI und optional eine 
vierkanalige Schnittstelle für un- 
komprimierte Digitalvideosignale. 
Obwohl diese Architektur nicht 
mehr viel mit einem normalen PC 
zu tun hat, will SGI es geschafft ha- 
ben, ihre Rechner uneingeschränkt 
zu Windows NT kompatibel zu ma- 
chen. Das heißt, daß allefür NT an- 
gebotenen Programme unmodifi- 
ziert und ohne Patch lauffähig sind, 
wodurch sich SGl einen großen 
Vorteil etwa gegenüber den Inter- 
Graph-Maschinen verspricht. Doch 
was auf dem Papier nach dem per- 


fekten Coup klingt, muß sich in der 
Praxisnatürlich erstnoch beweisen. 
So werden sich USB- und Firewire 
Schnittstelle etwa erst dann anspre- 
chen lassen, wenn die entsprechen- 
deFunktionalitätinWindowsNT 5.0 
alias Windows 2000 integriert wird. 


Software. Insbesondere aber ist es 
die vorhandene Software, die die 
zusätzlichen Fähigkeiten der SGI- 
Maschinen derzeit noch nicht aus- 
reizt. Ein gutes Beispiel dafür ist die 
digitale Video-I/O-Karte, die SGl 
optional zum Modell 540 anbieten 
will. Sie wird vier unkomprimierte 
Digitalvideoströme gleichzeitig ver- 
arbeiten können, etwa um zwei da- 
von online zu mischen und wieder 
auszugeben - undenkbar für bishe- 
rige PCs. Auch die meisten 3D-Pro- 
gramme sehen bislangnicht einmal 
ansatzweise die Möglichkeiten vor, 
die sie, etwa beim Modelling, mit 
der SGI-Graphiklogikhätten. Siebe- 
herrschteinebreitePalette von Gra- 
phik-, 3D- und Filmstandards wie 
OpenGL, GDI, DirectX, Fahrenheit 
oder QuickTime und beschleunigt 
dieseper Hardware. Doch Gebrauch 
davon machen derzeit fast nur Bei- 
spielapplikationen von SGI selbst. 
Allerdings stehen die Chancen 
dafür, daß Hersteller von sich aus 
Programme auf die Fähigkeiten der 
Hardware auslegen werden, offen- 
bar nicht schlecht. Ohne diese Un- 
terstützung profitieren Programme 


zunächst nur von der sehr schnellen 
Speicherarchitektur der Maschinen 
sowie von den mehreren Prozesso- 
ren, wobei die 540 mit ihren bis zu 
vier Chips eine Spitzenposition auf 
dem Markt einnehmen dürfte. 


Die Praxis. Obwohl man den SGI- 
PCs also nicht vollständig gerecht 
wird, wenn man sie mit den vom 
Mac her bekannten Applikationen 
testet, nutzten wir die Gelegenheit, 
einen Blick auf die ersten Maschi- 
nen zu werfen. Uns stand freilich 
„hur“ die Variante 320 mit einem 
450-M egahertz-Pentium-II-Prozes- 
sor und 512 Megabyte Speicher zur 


Die bislang verfügbaren Programme reizen 


die Graphikfähigkeiten der SGI-Maschinen, 


etwa beim 3D-Modelling, längst nicht aus 


Verfügung - gewissermaßen das 
Einstiegsmodell. Hard- und Soft- 
ware befanden sich noch im Beta- 
stadium. Wir beschränkten uns auf 
einige wenige Versuche mit Video-, 
Bildbearbeitungs- und 3D-Software 
(siehe Tabelle, Seite 40). So ließen 
wir in Adobes After Effects einen 
sehr komplexen Film mit 27 Layern 
rendern, wobei die SGI-Maschine 
den neuen G3-Mac nur sehr knapp 
in dieSchranken weisen konnte. Ein 
zum Vergleich herangezogener > 


Visual Workstations auf einen Blick 


SGI 320 SGI 540 
Prozessor 1 bis 2 Pentium Il 1 bis 4 Pentium II Xeon 
Taktraten 350 bis 450 MHz 450 MHz 
Arbeitsspeicher Bis 1GB ECC-SDRAM Bis 2 GB ECC-SDRAM 
Festplatten Ultra-ATA ab 6 GB oder U2W-SCSI U2W-SCSI ab 9 GB 
Laufwerke 32fach-CD, Floppy, 2 freie Slots 32fach-CD, Floppy, 3 freie Slots 


Schnittstellen 
10/100BaserT, Firewire 


PCI 2mal 64 Bit, Imal 32 Bit kurze Bauform 


Bis 1900 mal 1200/32 Bit, 
analog und OpenLDI für TFT-Display 


Hummingbird NFS Maestro Solo und 
InctD, MKS Unix-File-Tools, McDrive 98, 


Graphik 
Software 


DeBabelizer Pro 4.5 LE, 


Diverse Tryouts, z. B. MacLAN Connect 


Preise ab 7700 Mark 


Analog Video I/O, Audio, USB, 


10/100BaserT, Firewire, 


Analog Video 1/0, Audio, USB, 


optional Digitalvideo 4 Kanäle 


Bis 1900 mal 1200/32 Bit, 


DeBabelizer Pro 4.5 LE, 


ab 13 600 Mark 


(Testkonfiguration mit 450-MHz-Pentium II, 
512 MB RAM, 9,1-GB-Ultrawide-SCSI-Festplatte: 


14 500 Mark) 


Info 
wwuw.sgi.de 


Silicon Graphics, Tel.: 0 89/46 10 80, 


www.sgi.de 


5mal 64 Bit, Imal 32 Bit kurze Bauform 
analog und OpenLDI für TFT-Display 


Hummingbird NFS Maestro Solo und 
InctD, MKS Unix-File-Tools, McDrive 98, 


Diverse Tryouts, z. B. MacLAN Connect 


Silicon Graphics, Tel.: 0 89/46 10 80, 
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Rechner Visual Workstations 320 und 540 


> Zweiprozessor-PC mit zwei 333- 
Megahertz-Pentium-Il-Chips muß- 
tesich dagegen deutlich geschlagen 
geben, ebenso wieältere G3-Macs. 
Davonrennen konnte der SGl- 
Rechner den neuen Macsimmerhin 
ein wenig beim Rendern einer mit 
etwa 1,5 Millionen Polygonen sehr 
komplexen Szene in Martin Hashs 
„Animation Master“. Ein zum Ver- 
gleich von Hash-Software selbst her- 
angezogener No-Name-PC mit ei- 
nem 450 Megahertz schnellen Pen- 
tium II und normaler Architektur 
war übrigens um mehr als 20 Pro- 
zent langsamer bei dieser Aufgabe, 
wasein deutlichesLicht auf dieVor- 
teileder aufwendigen SGI-Architek- 
tur wirft. Bei diversen anderen Tests, 
etwa mit Cinema 4D oder 3D Studio 
auf dem PC, stießen wir dagegen 
noch auf einige Probleme, nichtnur 
auf dem SGI-PC übrigens, sondern 
auch auf den Vergleichsrechnern. 
Vorschnelle Schlüsse sind nach 
diesen Resultaten nicht angebracht: 
Abgesehen vom Betastadium der 
SGI-Testmaschine mangelt es ins- 


besondere noch an angepaßten Ap- 
plikationen. Einen echten Vorteil 
gegenüber den neuen Macs würden 
wohl ohnehin nur die Multiprozes- 
sor-Maschinen bringen, die wir lei- 
dernochnichttesten konnten.Inei- 
ner der nächsten Ausgaben werden 
wir diesnachholen. 


Fazit. Mit den Visual Workstations 
möchte SGl in den - vom Mac- 
Standpunkt aus betrachtet - oberen 
Bereich des Publishing, des 3D-De- 
signs und der Videobearbeitung 
einsteigen. Grob gesagt eignen sich 
die Maschinen für alle Aufgaben, in 
denen es um das Schaufeln großer 
Datenmengen und um deren Visua- 
lisierung geht. Dafür scheinen sie 
gut gewappnet, und in diesen Berei- 
chen stellen sie eine Aufstiegsmög- 
lichkeit für all jene Mac- und PC- 
Anwender dar, dieeinfach mehrLei- 
stungbrauchen als bisher. 

Die neuen SGl-Stations fangen 
von Preis und Leistung her etwa da 
an, wo die Apple-Palette derzeit 
aufhört: Die kleinste Variante mit 


Visual Workstation 320 im Leistungsvergleich 


einem 350 Megahertz schnellen 
Pentium II kostet bereits 7700 Mark, 
unsere Testmaschine schlägt mit 
gut 14 500 Mark zu Buche, und die 
großen 540er, die erst zur Cebit zu 
sehen sein werden, sprengen mit 
Preisen ab etwa 13 600 Mark deut- 
lich den Rahmen üblicher PCs. Auch 
von anderer Seite her ist der Ver- 
gleich mit normalen PCs allerdings 
nicht angebracht. Die Maschinen 
werden nach Kundenwunsch ge- 
baut und haben eine dreijährige 
Vor-Ort-Garantie. Darüber hinaus 
verwöhnt Silicon Graphics - ganz 
wie man es von der Firma aus dem 
Unix-Bereich gewohnt ist - ihre 
Kunden mit einem umfangreichen 
begleitenden Schulungs- und Trai- 
ningsprogramm. 

Um die Maschinen auch in PC-, 
Unix- und Mac-Umgebungen inte- 
grieren zu können, kommen sie 
übrigens mit einem umfangreichen 
Bündel an Kommunikationstools 
wieetwa MacLAN daher. Jetzt giltes 
nurnoch, auf diepassende Software 
zu warten. (AndressKid/spa) IM 


Die sehr reichhaltige 
Schnittstellenausstattung 
der SGI-PCs (ganz links) 
umfaßt bereits ab Werk 
analoge Video- und Audio- 
Ports. Im Innern (links) 
finden bis zu zwei Pentium- 
Prozessorkarten Platz. 
Zwei der drei PCI-Slots 
sind wie bei den neuen 
63-Macs auf eine Breite 
von 64 Bit ausgelegt. 

Im oberen Bereich der 
Platine lassen sich 

bis zu 1024 Megabyte 
RAM einbauen. 


Animation Master After Effects Premiere Photoshop 
Raytracing 1,5 Mio. Polygone Rendering 27 Layer, 10 Frames Rendering Pal 4 Crossfades a 1 Sek. | Scannachbearbeitung, 22,5-MB-Tiff 
€ besser € besser € besser € besser 

Power-Mac 5 5 : i 

63/400 MHz 09:22 25:34 01:29 01:02 

PC, ; 5 i Z 

2mal 333-MHz-P-Il 12:18 36:14 01:42 

PC, 450-MHz-P-Il 10:38 = - zZ 

SGI 320, Ä & i i 

450-MHz-P-Il 07:59 24:22 01:31 00:58 


Zeiten in Min:Sek 
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Messeneuheit: Virtual Game Station 


Spiel mit mir 


Die „Virtual Game Station“ war Steve Jobs immerhin 


so wichtig, daß er sie in seine Keynote auf der Macworld in 


San Francisco aufnahm - und das zu Recht. 


BConnectix’ „Virtual Game Station“, 
kurzVGS, emuliert die „PlayStation“ 
von Sony und bringt so auf einen 
Schlageinen riesigen Schwungneu- 
er, attraktiver Spiele auf G3-Macs. 
Sie verkürzt damit nicht nur die 
Wartezeit, bis Apples OpenGL-Be- 
kenntnisFrüchteträgt (sieheSeite 8), 
sondern machtauch vieleguteSpie- 
le für den Mac zugänglich, die an- 
sonsten niemals portiert worden 
wären. Auch Sony hat keinen Grund, 
verärgert zu sein, denn sie verdient 
letztlich nicht mit den Konsolen ihr 
Geld, sondern mit den Spiele-CDs. 


Harte Sachen. Die VGS setzt einen 
G3-Mac mit ATI-Graphikchip vor- 
aus. Da sie noch nicht den neuen 
Macs angepaßt werden konnte, eig- 
nen sich momentan die alten G3s 
und iMacs als Spielpartner, und die 
Wallstreet-G3-PowerBooks dürften 
damit zur ersten tragbaren „Play- 
Station“ der Welt werden. Mit G3- 
Karten nachgerüstete Rechner hat 
Connectixnicht getestet, siedürften 
aber mit einer vergleichbaren Gra- 
phikkarte prinzipiell auch laufen. 

Auf dem „kleinen“ G3/ 233 konn- 
ten wir zwar gelegentlich noch ein 
paar Wackler ausmachen, aber die 
Games waren auf jeden Fall bereits 
gut spielbar. Und wer schon mal vor 
einer PlayStation mit Doublespeed- 
CD-Drive gesessen hat - bauen die 
so was wirklich noch oder drosseln 
sie einfach 32fach-Laufwerke? -, 
freut sich spontan über die kurzen 
Ladezeiten der VGS. 


Sprachbarriere. Die aktuelle VGS- 
Version benötigtein US-System und 
funktioniert nur mit US-Spielen! 
Die Game-CDs haben nämlich ei- 
nen Ländercode, der dieBenutzung 
außerhalb des ursprünglichen Ziel- 
markts verhindern soll. Für einen 
ersten Test verwendeten wir des- 
halb einen Patch, der auch die in 
Deutschland in PAL-Norm erhältli- 
chen Spielezum Laufen bringt. 

Auf Dauer istdiesnatürlich keine 
Lösung, zumal einigeSpieleso nicht 
ordentlich laufen und heftige Dar- 
stellungsfehler zeigen. Offensicht- 
lich wird hierzulande eine gewisse 
Anpassung benötigt, auch wenn 
mit den US-Versionen schon alles 
klappt. EineListeder von Connectix 
für kompatibel befundenen Spiele - 
zur Zeit sind das rund 100 - finden 
Sie auf der VGS-Website. 


Zum Schluß. Die Virtual Game Sta- 
tion istzweifelloseineBereicherung. 
Die PlayStation-Titel stehen zwar 
graphisch hinter den aktuellen Top- 
Spielen für Macs zurück, zeichnen 
sich aber oft durch einen hohen 
Spielwitz aus. Nicht zufällig wollten 
sich plötzlich viele Redakteure am 
Test beteiligen, diemit dieser Mate- 
riesonsteigentlich nichtszu tun ha- 
ben wollen. Man kann nur hoffen, 
daß Connectix möglichst bald eine 
überarbeitete Version für den deut- 
schen Markt herausbringt. Jungsten 
Gerüchten zufolge verhandeln Sony 
und Connectix sogar über eine offi- 
zielleLizenzierung. (maz) I 


Einige deutsche Virtual Game Station 
PAL-Spiele (von 


oben): Crash 
Bandicoot, Jet Rider 
2, Porsche Chal- 
lenge, Tekken 3 (mit 
kleinen Fehlern 

in der Darstellung 


M Emuliert die PlayStation von Sony 

EM Benötigt G3-Mac, ATI-Graphik und US-System 
MM Läuft zur Zeit nur mit US-Spielen 

BE Info: Connectix, www.virtualgamestation.com 
MM Preis: ca. 50 Dollar 


Rand) und Spyro. 


System 


+++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ 


AUTOMATISIERUNGSSOFTWARE 


QuicKeys 4.0 vorgestellt 


Verbesserungen in Systemintegration, Bedienung und Performance 


m Die amerikanische Firma CE Software ! 
hat die Fassung 4.0 ihrer Software für Ta- : 
statur- und Mausmakros „QuicKeys“ vorge- : 
stellt. Siezeichnetsichinsbesonderedurch ! 


aus unterstützt QuicKeys 4.0 jetzt Drag- 


and-drop und unterschiedliche Erschei 
nungsbilder. Die Hilfe-Funktion des Utili 
ties wurde ebenfalls überarbeitet. 

Als Datum für die Aus- 


eine bessere Anpassungan 
Mac OS8.5 aus. Zudem hat 
CE Software nach eigenem 
Bekunden die Bedienung 
und die Arbeitsgeschwin- 
digkeit optimiert sowieins- 
gesamt zehn neue vordefi- 


der US-Preis soll dann bei 
ungefähr 120 Dollar liegen. 


von älteren QuicKeys-Fas- 


nierte Aktionen beigelegt. 


Makros lassen sich nun ganz 8.5-like : 
per Kontextmenü erstellen, darüber hin- 


; sungen und dem PowerPak auf den Markt 
lity soll etwa 30 Dollar kosten. 


kommen. (maz) 
> Info: CE Software, www.cesoft.com 


UPDATES FÜR MAC 08 8.5.1 


Neue TechTool-Versionen 


Mac 0S8.5.1 angepaßt. Die aktu- 


elle Fassung der Freeware TechTool trägt : 
dieNummer 1.1.8 und liegt auf dem Server ! 
von Micromatbereit. Fürdiekommerzielle : 


m Micromathatdiezwei Utilities : 
TechTool und TechTool Pro dem 


Pro-Version gibt es ein neues DNA-Filein 


= TechTool@ Pro = 


‚Auto-Pilot. 


Desktop 


BenchlMiarks 


File Tests 


[File Recovery 
[ie Structures 
File Tests Test Select 


CURRENT RESOURCE 


[ A System File DIA Finder Fe 


unterstützt werden. 


stem läuft der Test zwar, 
Ressourcen. Die deutschen 


x ..75 


SKIP PAUSE RUN STOP 
[ m m [ 


TechTool-Pro-User müssen 


üben. (maz) 
> Info: Micromat, 
www.micromat.com 


PLATTENPFLEGE 


Spring Cleaning 3.0 


Mi Rechtzeitigzum Frühjahrsputz kündigt : 
Aladdin dieneueVersion 3.0 des Deinstal- i 
lationstools Spring Cleaning an. Das Up- : 
date soll sich vor allem durch eine Undo- 
Funktion, eine höhere Geschwindigkeit : 
und durch eine überarbeitete Benutzer- ! 
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oberfläche auszeichnen. Im ersten Quar- 


für etwa 50 Dollar in den Handel kommen. 
Der deutsche Preis stand bei Redaktions- 
schluß noch nicht fest. (maz) 

> Info: Aladdin, www.aladdinsys.com 


sich also zur Zeit leider : 
noch ein wenig in Geduld 
: products/virex/updateno.cim 


tal dieses Jahres soll Spring Cleaning 3.0 
Es eignet sich laut Apple nicht für iMacs 
: und für neue G3-Macs. (maz) 

: > Info: Apple til.info.applecom/ 

: swupdates.nsf/artnum/n11194 


UTILITIES 


Neues von 
Power On 


—| EM Die Firma Power On baut ihre 
Produktpalette weiter aus. Nach 


! ke dem Kauf der Shareware GoMac 
: stellten die Utility-Spezialisten jetzt die 
: drei Tools „Action Space Doctor“, „Action 
lieferung von QuickKeys 4.0 ! 
nannte CE Software März, : 
| einer neuen Serie von Plattentools, soll ei- 
| ne besonders sichere und schnelle Um- 
Ebenfalls sollen Updates : 
ermöglichen, ohnedaß das Speichermedi- 


Menus“ und „Action Wysiwyg“ vor. 

Action Space Doctor, die erste Software 
stellung von HFS auf das effektivere HFS+ 
um dafür gelöscht werden müßte. Das Uti- 


Action Wysiwyg und Action Menus sol- 


: len die Fähigkeiten der bekannten Action 
: Files bei der Darstellung von Fonts erwei- 
tern und die Umkonfiguration von Pro- 
grammenüs sowie die Vergabe von Short- 
: cuts zur Anpassung an individuelle Be- 
: dürfnisse erlauben. Die Action Files sind 
: ab 40 Dollar zu haben. (maz) 

: > Info: Power On Software, 

der Version 019, das Micromat ebenfalls ; 
: zum kostenlosen Download anbietet. Es ; 
sorgt dafür, daß der Integritätscheck der : 
Systemdateien auch unter den neuen Sy- 
stemen wieder läuft, wobei jedoch nur die : 
internationale und die US- : 
Version von Mac OS 8.5 so- : 
wiedieUS-Version von 8.5.1 ; 
: 5.9 von Dr Solomon stehen zum Download 
Mit dem deutschen Sy- : 
| über 108 neueViren, wobei es sich primär 
meldet aber diverse defekte : 
Produkten von Microsoftihr Unwesen trei- 
| ben. Das Update auf Virex 5.9.1 liegt mitt- 


www.actionutilities.com 
VIRUSDEFINITIONEN 


Virex-Updates 


Bi Die aktuellen Virusdefinitionen fürVirex 
bereit. Das Update enthält Informationen 


um Makroviren handelt, diein den Office 


lerweile als dritte Betaversion vor. (maz) 
> Info: Dr Solomon,www.drsolomon.com/ 


UPDATE 


| Modem-Software 


: I Apple bietet unter der unten angegebe- 
: nen Adresse das deutsche Modem-Update 
| 1.3zum Download an. Esbehebt Probleme 
: mit internen 56k-Modems, die mit den er- 


sten G3-PowerBooks ausgeliefert wurden. 


hi 
SS MAC 


(e\ 
Update auf der 


Heft-CD 


Im Installer 
des Updates läßt 
sich kaum etwas 

falsch machen. 
Mit einem Klick 
auf das Laufwerk- 
Icon oder den 
Volume-Knopf 
wählt der User 
das Ziellaufwerk 
mit Mac 0S 8.5 
aus, und schon 
kann's losgehen. 


48 MACUP 03/99 


Folge 27 


WORKSHOP 


Tips zum Update auf 8.5.1 


EM Das erste große Wartungsupdate 
für Mac OS 8.5 ist da. Es enthält ne- 
ben wichtigen Bugfixes auch einige 
neueSystemkomponenten wieOpen 
Transport 2.0.2 und die neue Ver- 
sion 1.6.2 desFestplattentools „Lauf- 
werke konfigurieren“. 

Apple rät allen 8.5-Nutzern zum 
Umstieg auf 8.5.1, und dieser Emp- 
fehlung können wir uns nur an- 
schließen - soviel schon einmal vor- 
weggenommen. Zunächst gehen wir 
aber auf die Verbesserungen der 
neuen Systemversion ein. 


Neu in 8.5.1. Mit dem Update auf 
dieVersion 8.5.1 haben die Entwick- 
ler diverse Fehler behoben, die das 
Mac OS 8.5 aufweist. Dazu gehört 
ein Speicherfehler in AppleScript, 
das unter OS 8.5 gelegentlich schon 
mal belegten Arbeitsspeicher nicht 
wieder freigibt. Ein anderes Spei- 
cherproblem betrifft FileMaker Pro 
ab Version 3.0 und FileMaker Server 
ab Version 2.0. Bei Zugriffen auf sehr 
vieleDatensätze kann in Mac OS 8.5 
der besagte Fehler auftreten und ei- 
nen Neustart erfordern, in Mac OS 
8.5.1kommt dies nicht mehr vor. 
Diverse ADB-Geräte, darunter 
zahlreiche Joysticks und Hardware- 
dongle, kamen mitder ADB-Verwal- 
tung von Mac OS 8.5 nicht zurecht 
und versagten ihren Dienst. Auch 
hier sorgt das Update auf 8.5.1 für 
Abhilfe. Gleiches gilt für den soge- 


- Systemsoftware aktualisieren 


nannten Sherlock-Proxy-Bug: Eini- 
ge 8.5-Anwender berichteten über 
Schwierigkeiten mit Apples neuer 
Internet-Suchfunktion in Sherlock. 
Geht die Verbindung zum Internet 
über einen Proxy-Firewall, kommt 
es unter Umständen zu Problemen, 
die die Suche verhindern. Zudem 
enthält das Update diverse neue 
Sherlock-Plug-ins. DieVersion 2.0.2 
von Open Transport behebt Start- 
probleme, die in seltenen Fällen 
auftreten können. 

Das überarbeitete Programm 
„Laufwerke konfigurieren“ der Ver- 
sion 8.5.1 behebt einen seltenen 
Fehler seiner Vorgänger beim Initia- 
lisieren einer Festplatte. In Mac OS 
8.5kann espassieren, daß sich Lauf- 
werke eventuell nicht mounten las- 
sen oder daß Reparaturprogramme 
einen fehlerhaften Block O auf der 
Platte melden. Infolge dieses Feh- 
lers kommt es unter Umständen zu 
nicht unerheblichen Datenverlu- 
sten, weshalb wir ein Update auf die 
neue Version des Plattentools nur 
dringend empfehlen können. Die 
Änderungen betreffen übrigensnur 
das Programm „Laufwerke konfigu- 
rieren“ und die Art, wie es Partitio- 
nen anlegt. Der Treiber selbst bleibt 
unverändert. Wundern Sie sich also 
nicht, wenn nach der Aktualisierung 
immer noch die gleiche Treiberver- 
sion in der Finder-Information ei- 
nesVolumes auftaucht. 


dem ausgewählten Volume zu installieren. 


Auswerfen 


Installationstips. Bei jeder Installa- 
tion eines Systemupdates gehen Sie 
am besten grundsätzlich folgender- 
maßen vor: Zuerst aktivieren Sie al- 
leKontrollfelder, Systemerweiterun- 
gen und ähnliches, diezum Mac OS 
gehören - nur was der Installer fin- 
det, kann er auch aktualisieren. 
Dann starten Sie den Rechner neu, 
und zwar mit gedrückter Umschalt- 
taste, damit keine der Erweiterun- 
gen geladen wird. 

Die eigentliche Installation des 
Updates funktioniert denkbar ein- 
fach. Es liegt als SM I-Datei vor (self 
mounting image). Ähnlich wie ein 
selbstentpackendes Archiv, das sich 
beim Öffnen automatisch dekom- 
primiert, genügt bei einer SMI- 
Datei ein Doppelklick, um das Disk- 
Imagezu mounten, eswird also kein 
zusätzliches Programm benötigt. 
Danach können Sie den Installer 
von der virtuellen Disk starten und 
wählen dort einfach ein Volume mit 
Mac OS 8.5 aus (siehe Abbildung 
unten links). Alles weitere passiert 
von allein, ohne daß Sie nochmals 
eingreifen müssen. Zum Schluß der 
Prozedur meldetIhnen der Installer, 
ob das Update erfolgreich erledigt 
wurde und fordert einen Neustart, 
falls das gerade laufende System 
aktualisiert wurde. 

Damit Sie das Update überhaupt 
durchführen können, benötigen Sie 
übrigens zirka 16 Megabyte freien 
Platz auf dem vorgesehenen Volume 
(sieheAbbildung unten rechts). Das 
System belegt zwar nach dem Up- 
date praktisch genau so viel Platzwie 
vorher, der Installer kopiert dieneu- 
en Dateien aber auf diePlatte, bevor 


A 


Auf dem Startvolume “Start” sind nur 10945K 
frei. Zur Durchführung der Installation wird 
aber 16247K Speicherplatz benötigt. 


Installieren 


Zur Installation benötigen Sie vor- 
übergehend rund 16 Megabyte freien 
Speicher auf dem Ziellaufwerk. 


Nach dem Update auf 

Mac 0S 8.5.1 stieg der 
RAM-Hunger des 
Testsystems um verschmerz- 
bare 200 Kilobyte an. 


er die alten löscht. Brechen Sie die 
Installation des Update also ab oder 
klappt sieausirgendeinem anderen 
Grund nicht, so sind noch alle alten 
Daten vorhanden. 


Zum Schluß. Die Erfahrung hat ge- 
zeigt, daß sich an einer so komple- 
xen Software wiedem Mac OSkaum 
eineÄnderung vornehmen läßt, oh- 
ne daß nicht zumindest einige we- 
nigeProgrammevon Drittanbietern 
Probleme damit haben. Die bisher 
bekannten Fälle von 8.5.1-Unver- 
träglichkeiten haben wir im Kasten 


Die Aktualisierung war erfolgreich. Sie müssen 
Ihren Computer jetzt neu starten, um die 
installierte Software benutzen zu können. 


Fertig! Ist alles glatt über die Bühne 


Update zum 


gegangen, fordert der Installer nach dem 


Neustart auf. 


diesen Computer 


Mac KTompüter 


Er WIE 


le Fr 


Eingebauter Speicher: 32 MB 
Yirtueller Speicher: 
Größter freier Block: 22,5 MB 


33 MB benutzt auf Swap 


unten für Sie zusammengestellt. 
Größere Probleme oder gar eine 
neue Updatewelle wie beim Um- 
stieg von Mac OS 8.1 auf 8.5, sind 
allerdings nicht zu erwarten. Die al- 
lermeisten Anwendungen wurden 
mittlerweile an Mac OS 8.5 ange- 
paßt und laufen auch unter 8.5.1 
problemlos. Der Arbeitsspeicherbe- 
darf des Systems erhöht sich durch 
das Update übrigens kaum. Auf ei- 
nem Power-Mac 7200 miteinem per 
„Einfachelnstallation“ aufgespielten 
Mac OS 8.5 macht der Unterschied 
gerade mal 200 Kilobyte aus. Jenach 


Mac 05 D1-8.5.1 


"& © Apple Computer, Inc. 1983-1998 


Systemumfang des Rechners kann 
diese RAM -Differenz auch geringfü- 
giganders ausfallen. 

Wenn Sie auch zu jenen Men- 
schen gehören, denen glatte Ver- 
sionsnummern suspekt sind, dann 
ist mit Mac OS 8.5.1 nun ihre Zeit 
zum Umstieg auf Generation 8.5 ge- 
kommen. Das aktuelle System läuft 
nach unseren Erfahrungen ausge- 
sprochen stabil und erleichtert mit 
vielen praktischen Funktionen die 
WartezeitaufMacOSX.Oh, pardon, 
auf X.0.1 natürlich. (maz) I 


Kleine Probleme beim Umstieg 


BI Es gibt beim Umstieg auf Mac 
0S8.5.1noch einige kleinere Pro- 
bleme, die jedoch meist eher kos- 
metischer Art sind. Conflict Cat- 
cher 8.0.3 erkennt zum Beispiel 
die Sets von Apples Erweiterungs- 
manager nicht mehr, was unter 
dem deutschen Mac OS aber oh- 


Updates für 8.5.1 


nehin nicht funktioniert (siehe 
auch Seite 50). Bei den Antiviren- 
programmen AntiVirus und Virex 
verursachen die Autoscan-Funk- 
tionen Schwierigkeiten bei Netz- 
werkzugriffen. TechTool Pro kann 
die Integrität von Systemdateien 
nicht mehr überprüfen, da es die 


Programm Abhilfe Info 

Conflict Catcher 8.0.3 kostenloses Update auf 8.0.4 www.casadyg.com 
DeskTape Pro 4.6 noch kein Update verfügbar  www.optimatech.com 
Nortons AntiVirus 5.0.3 AutoProtect deaktivieren www.symantec.de 
Snitch 2.6 kostenloses Update auf 2.61 _www.niftyneato.com 
StartupDoubler 1.2 kostenloses Update auf 1.2.1 www.marcmoini.com 
TechTool Pro 2.1.1 noch kein Update verfügbar www.mikromat.com 
Virex 5.9 Update 5.9.1 als Beta verfügbar www.drsolomon.de 


neuen Versionen von 8.5.1 natür- 
lich noch nicht kennen kann. Wie 
gesagt, alles kein Beinbruch. 

Einen recht dubiosen Fall, den 
wir allerdings nicht selbst beob- 
achten konnten, wollen wir ab- 
schließend auch noch erwähnen. 
Es kommt offenbar gelegentlich 
zu Problemen beim Kopieren von 
größeren Datenmengen auf File- 
Server oder Wechselmedien. Der 
Fehler macht sich durch plötzli- 
ches Einfrieren des Systems oder 
durch überraschendeFinder-Neu- 
starts bemerkbar, wobei vor allem 
Rechner mit sehr viel Arbeitsspei- 
cher betroffen zu sein scheinen. 
Einige Anwender haben berich- 
tet, daß sie diese Schwierigkeiten 
durch die Reduzierung des Disk- 
caches im Speicherkontrollfeld 
beheben konnten. 
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— Conflict Catcher — 


Active Set: | Standard Set * 


— — Clean-Install System Merge Summary 


1993-98 Casady & Greene, Inc. 


Q |Listed by Load Order v I Folder v Isize 


one. Uncheck the items you don’t want merged. 


4 g Reorderable Startup Files (32 items) 


Bl eMerweiterung Bi Extensions (Disabledd) 5.2K 


EIEIGNET SEE} 


Group Links 


Old File from "Systemordner ” 
Package: 1.05.100 


Size: 684.9K 
Version: 1.05 
Type/Creator: APPC/IXZI 
Created: 24.06.1998 17:58 Uhr 
Modified: 22.09.1998 15:46 Uhr 


gvvwväd 


ix3D Graphics Accelerator 


The list on the right shows the files and folders in your old System Folder that Conflict Catcher wants to merge into your new 


Ü Systemordner 
DA ÜJ Appie-Menü 

BA Ü Colorsyne Profile 
ZN Hilfen 

EIS Kontrolifeider 


B >iskLient 


This file supports the IXMICRO ix3D 
Graphics PCI card 


g 


Frhr 


Erweiterungen Ein/Aus 


[@] Konfigurations-Manager 
HE Moortagie Twesker 1.00 
KL Norton Erashöusrd 
Norton FileSaver 
Kontrollfelder (Aus) 


Q 
RERRRRKROR 


+ 


@] soMae 


Required: 22.9 MB, Available: 55.8 MB 


Conflict Test... Report... 


Continue Startup 


Das Hauptfenster von Conflict Catcher 8 zeigt alle Erweiterungen an. 


Test: Conflict Catcher 8 


Nur kein Streß 


Die neue Version 8.0.4 des Erweiterungmanagers „Conflict Catcher“ 


läuft nun auch unter Mac OS 8.5.1. MACup nahm das zum Anlaß, um sich 


das Multitalent einmal näher anzusehen. 


ConflictCatcher 8.0.4 


EB „Conflict Catcher“ istein ohnehin 
schon sehr vielseitiger Erweiterungs- 
manager, der in der vorliegenden 
Version 8 noch ein ausgesprochen 
interessantes Feature namens „Sy- 
stem merge“ hinzubekommen hat; 
es ermöglicht einen sehr komforta- 
blen Systemwechsel. 

Bekannt wurde Conflict Catcher 
durch seine Fähigkeit, einige Start- 
konflikte zwischen Erweiterungen 
aufzuspüren, daher resultiert auch 
der Name. Weiterhin zeichnet sich 
das Tool aus durch eine sehr kom- 
fortable Verwaltung der Systemer- 


PROFIL 


Großer Funktionsumfang 
Hilfe beim Systemwechsel 
Keine deutsche Version verfügbar 
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Komfortabler Erweiterungsmanager 

„System merge" gleicht Systemordner ab 

Kann Erweiterungen gruppenweise aktivieren 
Startreihenfolge für Erweiterungen einstellbar 

Sucht nach Erweiterungskonflikten 

Preis: ca. 190 Mark 

Info: Macland, Tel.: 0 30/34 79 01 40, www.cassadyg.com 


gut 


weiterungen, der Kontrollfelder und 
von allem, was sonst noch so zum 
System gehört (linkeAbbildung). Sie 
können Erweiterungen zu Setsgrup- 
pieren und so gemeinsam ein- und 
ausschalten oder deren Startreihen- 
folge verändern. Auch die Auswahl 
des Startvolumes übernimmt Con- 
flict Catcher, wobei esnichtnur das 
Volume, sondern auch die jeweils 
darauf befindlichen Systeme zur 
Auswahl anbietet. 


System-Morphing. Das neue „Sy- 
stem merge“ vergleicht den aktiven 
Systemordner mit einem anderen 
und kopiert oder verschiebt alleDa- 
teien, die im neuen System noch 
fehlen. Auf diese Weise kann man 
seine Voreinstellungen, Zeichensät- 
ze, Treiber von Drittfirmen und so 
weiter in ein frisch installiertes Mac 
OS übernehmen, wobei sich alte 
und neue Dateien zu Kontrollzwek- 
ken durch verschiedene Etiketten 
markieren lassen. Bevor dieDateien 
tatsächlich ins neue System wan- 
dern, listet Conflict Catcher sienoch 
einmal auf und gibt dem Anwender 
so die Möglichkeit, einige von der 
Operation auszuschließen (rechte 
Abbildung). Jenach Zustand des al- 
ten Systems sollte man hiervon 


Options... Files will be copied when merged. 


Die Merge-Funktion stellt gefundene Dateien in einer Liste dar. 


db Adding New Item ® Replaeing Existing Item 


Cancel Merge Systems ) 


auch Gebrauch machen, damit das 
neue System nicht gleich wieder in 
Unordnung gerät und der eigentli- 
che Nutzen eines Clean-Installs zu- 
nichte gemacht wird. 


Zum Schluß. Conflict Catcher gibtes 
nur alsUS-Version, und diehat klei- 
nere Probleme mit dem deutschen 
Mac OS. Diesystemeigenen Ordner, 
zum Beispiel für die Systemerweite- 
rungen oder Kontrollfelder, werden 
zwar vom System definiert, aber die 
Ordner mit den deaktivierten Er- 
weiterungen sind vom aktiven Er- 
weiterungsmanager abhängig. Des- 
halb erwartet Conflict Catcher auch 
deaktivierte Kontrollfelder nicht im 
Ordner „Kontrollfelder (Aus)“, son- 
dern in „Control Panels (Disabled)“. 
Bevor man also Conflict Catcher die 
Kontrolleüber ein deutsches System 
überläßt, sollte man alle Erweite- 
rungen aktivieren. Außerdem muß 
man die Erweiterungssets des deut- 
schen „Erweiterungen Ein/ Aus“ bei 
Bedarf von Hand importieren. 

Das komfortable Conflict Cat- 
cher ist mit einem Preis von rund 
190 Mark nicht ganz billig, aber 
dafür Apples Kontrollfeld „Erweite- 
rungen Ein/Aus“ funktionell haus- 
hoch überlegen. Ein kostenlosesUp- 
date von Version 8.0.x auf 8.0.4 ist 
auf dem Webserver des Herstellers 
Cassady & Green erhältlich. Dieklei- 
nen Unbequemlichkeiten auf deut- 
schen Systemen fallen unserer Mei- 
nungnach nicht weiter insGewicht. 
Die neue „System merge“-Funktion 
ist einfach klasse - doch sollte man 
sehr umsichtig mitihr hantieren. 

Wer bereit ist, 190 Mark auszuge- 
ben, und sich nicht daran stört, daß 
Conflict Catchernichtin einer deut- 
schen Version vorliegt, dem sei das 
Tool wärmstensempfohlen. (maz) II 


Stufflt-Bugfix 


Wieder im Lot 


Das Update auf Stufflt 5.0.2 behebt die 


Schwierigkeiten mit dem deutschen Mac 08. 


LT 


N 


Updater auf der 
Heft-CD 


Zr 


EB Unser letzter Test von Stufflt 5.0.1 
(siehe MACup 2/99, Seite 28) zeigte 
dessen erhebliche Probleme beim 
Komprimieren von Dateien unter 
dem deutschen Mac OS 8.1 und 8.5. 
Mit dem US-System arbeitete das 


Stuffit 5.0.2 PROFIL 


MI Kompressionsutility 


m Info: Macland, Tel.: 0 30/34 79 01 40, www.aladdinsys.com 
I Preis: ca. 130 Mark (Update 70 Mark) 


Pro & Contra 


"+ Komfortable Bedienung 
*+ Beherrscht sehr viele Archivformate 


| MACUP URTEIL | sehr gut 


& Documentation 
[Sp Read Us First! 


E 


“Stuffit 5.0.2.sit” is 1.932K 128.702K free on “Maz fl 


6 items 


a TIRBV Rex KEZ 
12 “irireyre 
Sp Sturrit Drag and 
ip Tutorial Files 
[[1seif-Extracting] 1 


S Documentation 

Qi) Read Us First! 

A Register Stuffit Deluxe 
G Stufflt Deluxe 

Sg Stufflt Drag and Drop 


S Tutorial Files 


4 items 
Spplication program 
Spplication program 
3 items 


2 items 


Tool einwandfrei, nur die deutsche 
Version verstümmelte unter be 
stimmten Umständen Dateinamen. 
Sonderzeichen wie „f“, „""“ oder 
„ß“ führten zu unlesbarem Zeichen- 
Müll. Als Lösung konnten wir da- 
mals lediglich einen inoffiziellen, 
nicht vom Hersteller stammenden 
Patch präsentieren und sahen des- 
halb von einer Beurteilung ab. 

Mittlerweile stellt Aladdin das 
kostenlose Update 5.0.2 bereit, das 
Sie auf unserer CD finden. Nach 
dessen Installation arbeitet Stufflt 
mit dem deutschen Mac OS. 


Fazit. In der Version 5.0.2 können 
wir Stuffltnun auch für das aktuelle, 
deutsche Mac OS empfehlen. Die 


Llseif-£xtracting] Deluxe 5 Archive | > Comments... ] 


Derselbe Ordner nach der Kompression 
mit Stufflt 5.0.1 (oben) und mit der 
überarbeiteten Version 5.0.2 (unten). 


Vielseitigkeit des Kompressionstools 
suchtihresgleichen. Umsteiger soll- 
ten jedoch beachten, daß sich das 
Archivformat mit der Version 5 
geändert hat, wodurch ältere Ver- 
sionen die neuen Archive nicht öff- 
nen können. Im Zweifelsfall emp- 
fiehlt es sich deshalb, in nächster 
Zeit vorsichtshalber einfach selbst- 
entpackende SEA-Archive für den 
Datenaustausch zu benutzen. Die 
passendeVersion von Stufflt Expan- 
der ist aber ebenfalls schon erhält- 
lich, so daß diese Vorsichtsmaß- 
nahme demnächst auch überflüssig 
sein dürfte. (maz) I 


Tri-Cleaner 1.0.1 


DO= — Erster Test 17.01.99 15:49:31 E 
(Auesanzeigen | *)(Alles einblenden ] Finden 1185 
Anzei Neue Dateien [R] Geänderte Dateien [X] Gelöschte Dateien UBEIShE 
Ausbiendn: JOD INOSOE ERS a 

Art Name“ Alt N Größe] Erz. | Typ ] 


ieu 
11.09.38 
17.01.99 
29.03.98 

4.06.97 
15.09.34 
24.08.98 
17.01.99 
17.01.33 
17.01.39 


1.0M Toki 
1.0M “ax” 
69K sbkt 
35K mar 
14K MOSS 
178K. Pf 
96 PNfx 


2 
CART Maz 
sbkt Mar ab:Müll:Systemordner 

issp Maz ab Müll:S... Suchdienste 
pref Maz ab:Syste...s Netscape f 
UNE Maz plus 

Ixtp Maz ab 
17.01.99 Maz at 


16.01.99 
17.01.99 
17.01.99 


(6) 9 Norton rs Data 
[9] 9 Norton rs Index 


17.01.39 Maz 
17.01.99 Maz 

4.0598 4.6K SEM 
19.0538 1.7K SBIM 
18.0897 14K tecd 


ab:MüN:S... 05 Hilfe:sd 
SIFF Maz ab:Müll:S... Hilfe st:gfx 
GIFF Maz ab:Müll:S... Hilfe:st:gfx 
odev Maz ab:Müll:S..ontrollfeider 


2 
» 
o 
8 
= 
ä 
{ m 


11:5... 05 Hilfe:sp 


m Für all jene, die langsam aber ste- 
tig den Überblick über den Inhalt 
ihrer Festplatte verlieren, haben wir 
uns das Utility Tri-Cleaner in der 
neuen deutschen Version 1.0.1näher 
angesehen. Tri-Cleaner kann Ände- 
rungen am Platteninhalt auf einfa- 
che Weise überwachen und so zum 
Beispiel feststellen, welche Dateien 
ein Installer auf die Platte gespielt 
hat und wohin. Umgekehrt kann 
man das auch zum bequemen Ent- 
fernen der entsprechenden Software 
nutzen. Tri-Cleaner spürt auch Vi- 
ren auf, zum Beispiel wenn Dateien 
plötzlich verschwinden oder neue 
auftauchen. Damit Tri-Cleaner weiß, 
was neu ist, sichertesallelnfosüber 
die vorhandenen Dateien und de 


ren Lage auf der Platte in einem Ar- 
chivfile. Dies erfolgt manuell oder 
automatisch, wobei Tri-Cleaner die 
Daten recht kompakt unterbringt. 
Füreinevolle, in drei Partitionen ge- 
teilte 2-Gigabyte-HD brauchte Tri- 
Cleaner knapp 500 Kilobyte Platz. 
Dieses Archiv dient als Referenzda- 
tei, mit der der aktuelle Plattenzu- 
stand verglichen wird. Die Unter- 
schiede listet Tri-Cleaner in einem 
Fenster auf (siehe Abbildung oben) 
und sichert sie ebenfalls in einer 
Protokolldatei. 


Fazit. Tri-Cleaner verschafft schnell 
und einfach Überblick über Daten. 
SeineStärkeistdieKontrollevon In- 
stallationsvorgängen, es stellt exakt 


&J 
Pfad ® 
wei 
1:5...e$or ipt Hilfe 
ab.Desk...SNES-ROMs 2 
sk... SNES-ROMs 2 


„Iri-Cleaner” überwacht den Inhalt von 


Speichermedien und meldet eventuelle Änderungen. 


fest, was auf der Platte seit dem letz- 
ten Lauf passiert ist, und erleichtert 
bei Bedarf auch das Entfernen neu 
installierter Software. Ob das rund 
170Mark wert ist, muß jederfürsich 
selbst entscheiden. (maz) 


Tri-Cleaner 1.0.1D PROFIL 


Mi Vergleicht aktuellen und gespeicherten 


Zustand von Speichermedien und protokolliert Änderungen 


EM Demoversion erhältlich 

MI Schafft Übersicht, ist aber nicht ganz billig 

m Info: SoftDes, Tel.: 07 61/4 55 56 66, 
www.germany-online.de/softdes 

MM Preis: ca. 170 Mark 


gut 


[U] == MkLinux for Power Macintosh= & 


Startup Selection 
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Restart Now 


MkLinux DR3 


Abbildung 1: Mit dem Linux- 
Kontrolifeld lassen sich 
die Boot-Optionen einstellen. 


Das Developer Release 3 von MkLinux kommt mit besserer 


Hardwareunterstützung, einer neuen Installationsroutine 


und vielen weiteren Verbesserungen daher. 


Aller guten Dinge sind 


BI Es gibt mehrere Wege, an das ak- 
tuelleMkLinux Developer Release 3 
zu gelangen. So läßtessich etwavon 
Apples Linux-Server herunterladen. 
UmsolcheMega-Downloadszu ver- 
meiden, empfiehltessich, diefertige 
CD anzuschaffen - zum Beispiel via 
Internet bei der Firma Prime Time 
Freeware, diegemeinsam mit Apple 
ein Reference-Release samt Instal- 
lationshandbuch zusammengestellt 
hat. In Deutschland erhält man das 
MkLinux-DR3 bei Innotech oder in 
gut sortierten Buchhandlungen. Als 
Grundlage für diesen Artikel dient 
dieOriginal-Apple-CD von DR3. 


Neu im DR3. Wer sich das MkLinux 
DR3von der CD installiert, entdeckt 
bereits bei der Einrichtung wesent- 
licheÄnderungen gegenüber frühe- 
ren Fassungen. Mit dem Release 3 
bekommt der Anwender einen neu- 
en Installer, nämlich eine angepaß- 
teVersion des bewährten Tools vom 
Linux-Distributor Red Hat Software. 
AuchbeimLieferumfangmachtedas 
Team von Apple Anleihen bei Red 


Apple MkLinux Team: 


® Brett R. Halle 
® Michael Burg 
® Vicki Brown 

® Gilbert Coville 
® Eryk Vershen 


Mach Options: 
Root Device: /dev/scdO 


MkLinuX 


Brought to you 
by OSF-RI MkLinux Team: 


©. Apple Computer 


and our sponsored technology partner 


PISE, 


Research Institute 


Hat: Das MkLinux DR3 entspricht 
weitestgehend der Red-Hat-Distri- 
bution 5.0, wobei Apple einige Pro- 
grammsammlungen durch neuere 
Versionen ersetzt hat. Alle mitgelie- 
ferten Pakete liegen jetzt als Shared- 
Libraries vor. 

Mit dem DR3 erweitert sich au- 
ßerdem die Liste der kompatiblen 
Rechner. Sie umfaßt nun neben den 
schon früher unterstützten NuBus- 
und PCI-Macs die alten G3-Power- 
Macs, das erste G3-PowerBook und 
einige Performas. Eine Anpassung 
an die neuen G3-Macs konnte bis- 
langnicht erfolgen. Das DR3 basiert 
auf dem Linux-Server 2.0.33 und 
verwendet das Linux-EXT2-Filesy- 
stem. Zudem arbeitet dasRealease 3 
mit Zweiprozessorkarten. 


Die Installation. Das Aufspielen von 
MkLinux gestaltet sich nicht weiter 
kompliziert, Sie sollten vorher aber 
unbedingt diebeiden Read-mes auf 
derCD lesen und am besten auch im 
weiteren als Ausdruck bereithalten. 
Den ersten und wohl schwierigsten 


Boot MacOS 


® Nick Stephen 

®F. Barbou des Places 
* Eamonn MeManus 

e* Gary Thomas 


Boot in S seconds 


Abblidung 2: Beim Systemstart kann der User zwischen MkLinux und Mac OS wählen. 


Teil stellt die passende Partitionie- 
rungder künftigen Linux-Platte dar, 
die sorgfältig überlegt sein will (sie- 
he Kasten Seite 60). Wir empfehlen 
Ihnen, drei Partitionen anzulegen: 
einekleinereRoot-Partition (,„/“) mit 
100 bis 200 Megabyte für Basisbe- 
standteile und eine Swap-Partition 
von üblicherweise 60 bis 100 Mega- 
byte zur virtuellen Speicherverwal- 
tung, wobei der verfügbare virtuelle 
Speicher bei Linux der Summe aus 
echtem RAM und der Swap-Kapazi- 
tät entspricht; als drittes sollten Sie 
eine große User-Partition (,„/usr“) 
für die Programmpakete anlegen, 
die Sie später installieren möchten. 
Für die Root- und die User-Partition 
gilteineObergrenze von 2 Gigabyte. 
Ein separater User-Bereich ist zwar 
ratsam, aber optional (sieheTabelle 
Seite 59). Diese Einteilung reicht in 
der Regel eine Weile. Die Read-me- 
Dateien aufder CD geben Tips dazu, 
wann Sie sinnvollerweise zusätzli- 
che Partitionen anlegen sollten. 


Und weiter. Jetztöffnen Sieden Ord- 
ner „Mac Files“ auf der CD und ko- 
pieren die enthaltenen Dateien an 
die jeweils angegebenen Stellen im 
Systemordner des Macs. Diese sor- 
gen dann dafür, daß Sie beim näch- 
sten Start gleich von der Linux-CD 
booten können, wobei standardmä- 
Big ein SCSI-CD-Laufwerk mit der 
ID 3 vorgesehen ist. Eine Ausnahme 
bilden folglich Macs mit IDE-CD- 
Laufwerk, etwa die Power-Macs G3 
und 4400 sowie die PowerBooks G3 
und 3400. Haben Sie einen solchen 


Rechner, so müssen SiedieKonfigu- 
rationsdatei entsprechend ändern. 
Öffnen Sie hierfür das Kontrollfeld 
„MkLinux“, und klicken Sie auf die 
„Custom“-Taste (Abbildung). Dar- 
aufhin wird dieVoreinstellungsdatei 
„lilo.conf“ mit SimpleText geöffnet. 
Am Ende der vorletzten Zeile steht 
„scd0“, was Siein „hdc“ wandeln, so 
daß die Zeiledann lautet: 


rootdev=/dev/hdc 


In der Datei lilo.conffinden Sieauch 
noch weitere Erläuterungen zur Be- 
zeichungdesBoot-Laufwerks. Nach- 
dem Sie das Konfigurationsfile gesi- 
chert haben, stellt der Mac nach ei- 
nem Neustartin einer Box MkLinux 
als Alternativezum Mac OSzurVer- 
fügung (Abbildung2).Wenn Siedort 
Linux wählen, startet automatisch 
der Installationsvorgang. 


Erster Start. Einegraphische Ober- 
flächekann daszum Starten verwen- 
deteMinimal-Linuxallerdingsnoch 
nicht bieten. Der Red-Hat-Installer 


Installation Method 


What type of media contains the 
packages to be installed? 


NFS image 
hard drive 


FTP 


<Tab>/<Alt-Tab> between elements | 


<Space> selects | 


verströmt mit seiner einfachen zei- 
chenbasierten Graphik dasFlair der 
80erJahreunderinnertan ältereVer- 
sionen von Norton Commander für 
DOS-PCs. Doch wer sich daran be- 
reits stört, der sollte sich noch ein- 
mal überlegen, ob ersichtatsächlich 
mitLinuxeinlassen will. Um Schön- 
heitgeht’shierjanun wirklichnicht. 
Die einfache, funktionelle Optik er- 
möglichtaber eineschnelleundrei- 
bungslose Installation der Software. 
Der Installer bildet aus einigen Zei- 
chen Dialogboxen nach, in denen 
der Benutzer die unterschiedlichen 
Optionen durch einige wenige Ta- 
staturkommandos auswählen kann 
(Abbildung 3). 

Die meisten Fragen der Installa- 
tionsroutine lassen sich relativ ein- 
fach beantworten. Es handelt sich 
dabei um verschiedene Einstellun- 
gen, etwa um die Tastaturbelegung, 
die zukünftigen Linux-Partitionen, 
die Zeitzone, die zu installierenden 
Programmpakete und dergleichen 
mehr. Dieselnformationen trägt der 
Installer dann selbständig in die > 


<F12> next screen 


Abbildung 3: Der Linux-Installer wirkt archaisch, erfüllt seinen Zweck aber gut. 


Partitionsgrößen 


Name Minimum Empfohlen Maximum 
Root (/) 60 MB* 150 MB 2GB 

Swap 8 MB 80 MB 128 MB 
User (/usr) = 500 MB 2GB 


*inklusive User-Bereich 
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Das richtige Tool 


m Für die Partitionierung stehen Ihnen mehrere, 
zum Teil mitgelieferte Utilities zur Auswahl. Das 
alte Festplatteinstallieren“ kann zwar Unix-Parti- 
tionen anlegen, man sollteesaber mit Mac-Syste- 
men abVersion 7.6besser nichtmehr verwenden. 
Sie können die Partitionierung mit dem neueren 
Laufwerke konfigurieren vornehmen, das jedoch 
keinepassenden Linux-Bereicheanlegen kann.In 
diesem Fall erzeugen Sie erst Mac-Volumes und 
wandeln diese dann mit dem beiliegenden Pro- 
gramm pdisk in Linux-Partitionen um. Allerdings 
ist dieser Weg eher etwas für Hartgesottene, da 
sich pdisknicht geradeeinfach bedienen läßt. Ein 
Online-Manual im Format HTML - „pdisk.html“ - 
liegtaufderCD.Von „Laufwerkekonfigurieren“ be- 
findet sich die Version 1.5 auf der CD, aber wenn 
Sie Mac OS 8.5 oder neuer benutzen, empfiehlt 
sich Version 1.6.2, diezum 8.5.1-Update gehört. 
Wir haben als dritten Weg Harddisk Toolkit 
3.0.1 verwendet. Damit löscht man die Platteund 
legt dann dieeinzelnen Partitionen von Hand mit 
demTyp „Apple _UNIX_SVR2“ an. Merken Siesich 
die Größe der Partitionen für die anschließende 
Installation, da Linux hierbei nur die Partitions- 
nummern und -größen zur Bezeichung nimmt. 


{CE ee Ereate New Vous 
D Device = SCSI:1 IDI (3948727.5 KB free space) 
Number of Volumes: [1] (Max:20) Name: Ewap 
Volume Type: Other Type:  [Bppleummeyrz 0] 
Volume Size: 70000] ke d) in Ehe 


[2] Terminal 
| SEEEREEBEEREEEE ®@- KDE Kontroll-Zentrum 


‘| Datei Einstellungen 


> entsprechenden Konfigurations- 
dateien ein, waseine erhebliche Er- 
leichterung gegenüber älteren Ver- 
sionen von MkLinux darstellt, bei 
denen man sämtliche Änderungen 
im fertigen System zu Fuß erledigen 
mußte. Eines der Read-mes enthält 
übrigens die Beschreibung der ein- 
zelnen Fragen. 

Am Schluß der ganzen Prozedur 
verrät Ihnen der Installer einewich- 
tige Information: Er nimmt Ihnen 
nämlich dieetwas umständlicheEr- 
mittlungderneuen „rootdev“-Anwei- 
sung im MkLinux-Kontrollfeld ab. 
Sie erinnern sich noch? Das ist der 
Eintrag den Sie auf 
Macs mit IDE-CD- 
Laufwerk zu Beginn 
zum Starten von der 
Installations-CD ge- 
ändert haben. Dort 
müssen Siejetzt die 
Root-Partition ein- 
tragen, damit Linux 
von der Platte star- 
ten kann. Schreiben Siesich also den 
Wert auf, und ändern Sie den Ein- 
trag nach dem Neustart mit Hilfe 
des Kontrollfelds „MkLinux“ in der 
oben beschriebenen Weise. Von hier 
aus sollten Siebeim StartIhresMacs 
auf MkLinux umschalten können 


Paketdienst. Die mitgelieferten Sy- 
stem- undAnwendungsprogramme 
liegen in den von MkLinux gewohn- 
ten RPM-Paketen, den Archiven des 


EHÄN Anwendungen 
E85 Desktop 


Hintergrund Be 


Farben * Transparent 
E («DE Task. 


Sprache v Ausgefüllt 


* An 


‚Animation beim Ändern der Größe —ı 
B Aus 


Bildschirmschoner 
Wsti 
Br Information 


Plazierungs Strategie 


* Voll maximieren 


Optik ermöglicht eine 
schnelle und reibungs- 


lose Installation 


stem —— | MkLinux DR3 


„Red Hat Package Manager“, vor. 
Die DR3-Distribution umfaßt über 
400 Softwarekomponenten, diesich 
gleich bei der Installation einzeln 
auswählen lassen. Komplett besetzt 
die Installation fast 500 Megabyte 
auf der Festplatte. Hinzu kommen 
weitere etwa 230 Pakete in einem 
Extraordner auf der CD. Alle Pakete 
können Sie aber auch nachträglich 
noch installieren. 


KDE. Eine der auffälligsten Verän- 
derungen im MkLinux-DR3-System 
stellt die neue X11-Oberfläche dar. 
Nach dem Befehl „startx“ landet der 
Nutzer jetzt näm- 
lich nicht mehr im 


Die einfache, funktionelle \\indowmanager 


„fvwm95“ sondern 
in dem „K Desktop 
Environment“ (Ab- 
bildung 4). KDE ist 
allerdings mehr als 
bloß ein Window- 
manager, der prak- 
tisch nur für die Darstellung der In- 
formation verantwortlich zeichnet. 
Es ist der Versuch, eine vollständige 
Arbeitsumgebung zu schaffen. KDE 
stellt daran angepaßten Program- 
men einheitliche Bibliotheken zur 
Verfügung, die unter anderem den 
Datenaustausch zwischen den ein- 
zelnen Anwendungen vereinfachen. 
Der Desktop selbst läßt sich fast be- 
liebig konfigurieren und nach dem 
eigenen Geschmack gestalten. 

Die Puristen, die eine Standard- 
umgebung wie KDE für überflüssig 
halten und möglicherweise auch als 
Bevormundung empfinden, wird es 
wohl immer geben. Der KDE-Ansatz 
ist jedoch sicher sinnvoll, um Linux 
weiter den Wegauf normaleSchreib- 
tischezu ebnen, esalso zueinemfür 
Normalanwender leicht zu bedien- 


Anwendungen 
{® Einstellungen 
58 Grafisch 
1& Intemet 
{8 Multimedia 
@ Network 
& Spiele 
IR System 
T& Werkzeuge 
[@\ Dateien suchen 
% Desktop neuzeichnen 
{n} Heimatverzeichnis 
® KDE Hilfe 
® KDE Kontrollzentrum 
{7 Papierkorb 
Panel 
Bildschirm sperren 
Abmelden 


[: 
[: 
[:: 
[: 


5% Eingabe Geräte 


B-5@) Netzwerk 


2067] Sound 
EHER Windows 


" Fenster-Symbole 
Hz Desktop 
-SER jenschaften] 
— Titelleiste 


Geschickt 


| Art der Maximierung 


Nur vertikal maxim. 


# Fokuswechsel durch Klicken 


| Behandlung des Fokus | 


v Fokus folgt der Maus 


OK | Übernehmen | Abbrechen | 


enden Werkzeugzu machen. Davon 
ist das System nämlich derzeit im- 
mer noch ein gutes Stück weit ent- 
fernt. Den vielfältigen Möglichkei- 
ten desKDE werden wir unsin einer 
der nächsten Ausgaben ausführli- 


a Ben en Pe I RE Ri 5 1 


[Fenstereigenschaften 


©: ET 


al Zwei vier | 


cher zuwenden. (maz) 


WEITERE INFOS 


> Apple 
www.mklinux.apple.com 

> PrimeTimeFreeware, 
www.ptf.com 

> Innotech, Td.:0 70 31/ 

756 10, www.innotech-soft.de 


Abbildung 4: Mit KDE kommt MkLinux den an einen normalen Rechner gestellten Erwartungen etwas näher. 
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WORKSHOP 


AppleScript 


Listings und Fehler- 
codes auf der Heft-CD 


Bedingte Anweisungen 


BImmer dieseEntscheidungen, sag- 
te der Manager, als er im Urlaub auf 
dem Bauernhof Kartoffeln sortieren 
sollte. Als Programmierer haben Sie 
es ähnlich schwer, denn die vielen 
Entscheidungen in Form von be- 
dingten Anweisungen lassen sich in 
kaum einem Programm vermeiden. 
„If...then“ und gegebenenfallsnoch 
ein „else“, also wenn, dann und 
sonst heißen dieSchlüsselworte. 


Bedingungen. Die einfachste von 
mehreren If-Varianten lautet: 


if Bedingung then Befehl 


Die Bedingung muß erfüllt, also 
logisch wahr (true) sein, damit der 
folgende Befehl ausgeführt wird. 
Wesentlich ist dabei die Fragestel- 
lung. Wollen Sie beispielsweise den 
Wert der Variablen b ermitteln, kön- 
nen Sie fragen 


set b to 2 
if b is 3 then beep 


Das Programm wird keinen Beep 
ertönen lassen, da b nicht 3 ist. Es 
wird aber „beepen“, wenn Sie,„ifbis 
not 3“ schreiben. Anstatt „is“ kön- 


- Laufzeitfehler 


Fehler -2701 (Division durch O) 


Abbildung 1: Wer die Fehler abfängt, kann der 
nichtssagenden Nummer einen Text hinzufügen. 


- Laufzeitfehler 


Hätten Sie MacUp gelesen, 
wär' der Fehler nicht gewesen 


[_stop _] 
Abbildung 2: Der Fehlermeldungsdialog läßt 


sich durchaus zur Textausgabe mißbrauchen 
(siehe Beispielskripts try_1 und try_2). 


AppleSeriot English 
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nen Sie „="schreiben und anstatt „is 
not“ auch „#“ (Wahltaste-I. Auch 
Ausdrücke der Art „ifb größer 2“, „if 
bkleiner 4“ und dieKombinationen 
„== und „>=" sind zulässig. Wenn 
SieübrigensdieseFolgen eintippen, 
wird AppleScript sie automatisch in 
„<“ und „2“ umwandeln. Mit Hilfe 
der Wahl- und der Umschalttaste 
können Sie diese Zeichen auch di- 
rekt eingeben. 

Ist dieBedingung selbst vom Typ 
Boolean, kann man den Code auch 
sehr kompakt schreiben, zum Bei- 
spiel so: 


set b to true 


if b then beep 


Schreiben Sie allerdings in die- 
sem Fall „set b to 1“, ernten Sieeine 
Fehlermeldung. Das heißt, der alte 
Trick anderer Sprachen wie C, wo- 
nach 0 falsch ist und alle anderen 
Zahlen wahr, funktionierthier nicht. 
Sollen im Fallevon truemehrereBe- 
fehle folgen, schreiben Sie 


if b then 
beep 
beep 


end if 


Das zusätzliche „end if“ dientder 
Blockbildung, dem Fall, daß nach 
einem „if... then“ mehrere Befehle 
ausgeführt werden sollen. Zwischen 
„f“ und „end if“ darf natürlich auch 
lediglich eine Zeile stehen. Trifft die 
Bedingung nicht zu, geht es beim 
nächsten Befehl nach „end if“ wei- 
ter. Will man für diesen Fall noch ei- 
neAlternativevorsehen, kann „else“ 
helfen. Im Prinzip sieht das so aus: 


if x is 3 then 
set x to 1 
else 
set x to 2 


end if 


Sowohl nach then als auch nach 
else können mehrere Zeilen folgen. 
Daß man auch auf Texte prüfen 
kann, zeigt das Listing „Passwort 1“ 
(dieListings finden Sie auf der Heft- 
CD und wie immer auch auf un- 
serem FTP-Server: ftp://ftp.macup. 
com/ pub/macup). Bliebe die letzte 
Möglichkeit für den Fall, daß auf 
mehrere Varianten zu prüfen ist: 


if x is 3 then 
set x to 1 

else if x is 2 then 
set x to 2 

else if x is 3 then 
set x to 3 


end if 


Diese effektivere Folge ersetzt 
den in anderen Sprachen üblichen 
Switch-Befehl. 


Fehlerbehandlung. Nachdem Sie „if 
then else“ beherrschen, ist es nur 
noch ein kleiner Schritt zur Fehler- 
behandlung - und Fehlermöglich- 
keiten gibt es viele: Ein Fenster ist 
nicht offen, eine Datei oder ein Ord- 
ner e&xistieren nicht, ein zu suchen- 
desWort wurdenicht gefunden und 
dergleichen mehr. Anstatt nun vor 
jeder dieser Aktionen erst zu testen, 
isteseinfacher, den Fehler auftreten 
zu lassen, ihn dann aber abzufan- 
gen. Das Prinzip ist einfach: 


try 
Befehle 
on error 
Fehlerbehandlung 
end try 


Klappt alles, wird der „on error“- 
Teil nicht ausgeführt, und das Pro- 
gramm setzt in der Zeilenach dem 
„end try“ seine Arbeit fort. Das „try, 
on error, end try“ entspricht prak- 
tisch einem „if, then, else“, wobei 
zum Else-Fall verzweigt wird, so- 


bald ein Fehler auftritt. Ein einfa- 
ches Beispiel: 


try 
set x to 3/0 
on error 
error "Division durch 0" 


end try 


Der Befehl „error“ mit nachfol- 
gendem Text erzeugt eine Meldung 
wiein Abbildung. 

Anstatt „on error“ kann man 
auch „on error number Variable“ 
schreiben, beispielsweise „on error 
number Fehlercode“. Jetzt steht zu- 
sätzlich der Fehlercode zur Verfü- 
gung. DieFehlercodessind genormt 
(eine Liste der Codes und ihre Be- 
deutungen finden Sieunter „Fehler- 
codes“ auf der Heft-CD).DasListing 
„try_1“ arbeitet mit dieser Informa- 
tion. Wesentlich dabei ist dieser Part: 


on error number fc 
if fc is -2701 then 
error "Division durch 0" 
else 
error "Fehler" & fc 
end if 


end try 


Das heißt, wir erwarten zwar ei- 
nen bestimmten Fehlercode, näm- 
lich -2701, aber was passiert, wenn 
ein anderer Fehler auftritt? Ohne 
den Else-Zweig würde auch dann 
„Division durch 0“ gemeldet wer- 
den, was sicher nicht im Sinne des 
Anwenders ist. 

Auch „try“ läßt sich schachteln, 
wiedasListing „try_2“ zeigt. Esstellt 
sich natürlich dieFrage, wiemanein 
Programm mit mehreren „tries“ auf 
deren Tauglichkeit testet. Wie in 
diesem Fall Ordner umzubenennen 
oder das Programm zweimal zu 
starten, kann es nicht sein. Die Lö- 
sung: mit „on error number“ lassen 
sich auch Fehler erzeugen. Schrei- 
ben Sie also zum Beispiel „error 
number -2701“, dann wird der Divi- 
sionsfehler gemeldet. 


Schleifen. Was macht Ihr Rechner, 
wenn Sienichtstun?Erläuftineeiner 
Schleife und prüft: Maus betätigt? 
Nein. Taste gedrückt? Nein. Signal 
von außen? Nein. Also wieder von 
vorne. Maus betätigt? ... Sie müssen 
allerdings nicht gleich das nächste 


MacOSschreiben. Auch diemeisten 
kleineren Programme kommen nur 
selten ohne Schleifen aus. Deren 
einfachste Form ist die Endlos- 
schleife: 


repeat 
beep 


end repeat 


Alle Zeilen zwischen „repeat“ 
und „end repeat“ nennt man den 
Schleifenkörper. Die Endlosschleife 
ist nicht zu empfehlen, denn dieses 
Skript wird nie enden. Was fehlt, ist 
diesogenannte Abbruchbedingung, 
imfolgenden Fall „ifi=10then &xit“. 


set i to 0 
repeat 
beep 
set itoi+tl 
if i = 10 then exit 


end repeat 


Hier wird innerhalb der Schleife 
mit „setito i +1“ die Variable i in 
jedem Durchlauf um 1 erhöht. Er- 
reichti den Wert 10, istdieAbbruch- 
bedingung erfüllt, und die Schleife 
wird beendet. 

Das Listing „Passwort 3_1" wen- 
det dieseTechnik an, um drei Versu- 
chezu erlauben. EineVariablewiei, 
die in jedem Durchlauf ihren Wert 
ändert, nennt man auch Laufvaria- 
ble. Weil zählende Schleifen sehr 
häufig vorkommen, bietet Apple 
Script zuerst eineVariantemitfester 
Wiederholungszahl: 


repeat 10 times 
beep 


end repeat 


DieSchleifewird zehnmal durch- 
laufen. Das funktioniert zwar, nur 
leider fehlt uns jetzt die Laufvari- 
able. Braucht man diese, schreibt 
man einfach „repeat with i from 1to 
10“. Damit wird automatisch eine 
Variablenamensi angelegt und die 
se in jedem Durchlauf um 1 erhöht. 
Selbstverständlich kann (und sollte) 
man i innerhalb der Schleife auch 
nutzen. Das Listing „Passwort 3_2“ 
wird damit etwas verkürzt. Soll die 
Laufvariable um einen anderen 
Wert als 1erhöht werden, istes not- 
wendig, mittels „by“ die Schrittwei- 
teanzugeben: 
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repeat with i from 1 to 10 by 2 
display dialog i 


end repeat 


Jetzt wird 1, 3, 5, 7 und 9 ange- 
zeigt. Dahinter verbirgt sich die aus 
anderen Programmiersprachen be- 
kannte For-Schleife. Folglich klappt 
auch dasAbwärtszählen in der Form 
„repeat with ifrom 10to 1by-2“. 

Blieben noch dieallseitsbekann- 
ten Schleifen mit „while“ und „un- 
til“ zu erwähnen. EineWhile-Schlei- 
feistabweisend, dasheißt, wenn die 
Abbruchbedingung schon im Ein- 
gang der Schleife nicht erfüllt ist, 
wird der Schleifenkörper nicht mehr 
ausgeführt. Ein einfaches Beispiel 
gibt dasfolgendeListing: 


set i to 0 

repeat while i =1 
beep 
set i tol 


end repeat ur 2 


"repeat with i from 1 to 5 und j from 1 to 18" 
Je Durchlauf der Wert von i die Werte von j 


18 
18 
18 


naı 
un. 
De 


Abbildung 3: Wie im Skript „Schleifen” lassen sich Mittels 
„display dialog‘ sogar Zahlenkolonnen ausgeben. 


ten WORKSHOP AppleScript, Folge 3 
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> Ändern Siejedoch diezweiteZei- 
le in „repeat until i =1“ wird die 
Schleife einmal durchlaufen, oder 
anders ausgedrückt: Jede Until- 
Schleife ist annehmend und wird 
mindestens einmal ausgeführt. Zum 
Vergleich: „repeat O times“ ist ab- 
weisend, während „repeat with i 
from Oto 0“ einmal läuft. DasListing 
„Schleifen“ demonstriert diverse Va- 
rianten von Schleifen, während das 
Listing „Lotto“ eine echte Anwen- 
dungzeicgt. 

„Lotto“ erzeugtsechs Zufallszah- 
len im Bereich von 1bis49. Dieerste 
Schleife (repeat 6times) nutzt dafür 
dieRandom-Funktion und schreibt 
die sechs Zahlen in eineListe. Nun 
müssen die Zahlen sortiert werden. 
Hierfür wird der Bubble-Sort einge- 
setzt, auch Sortieren durch Vertau- 
schen genannt. Zu diesem Zweck 
werden zwei geschachtelte Schlei- 
fen eingesetzt: 


repeat with i from 6 to 2 by -1 


repeat with j from 2 toi 


Entscheidend ist, daß für jedes i 
in der Folge 6, 5, 4, 3, 2 die innere 
Schleife läuft, also erst (mit i =6) als 
j von 2bis6, dann von 3bis6und so 
weiter. In der inneren Schleife wird 
das Item j mit dem Item j -1 vergli- 
chen, also beim ersten Mal Item 1 
mit Item 2, dann Item 2 mit Item 3. 
Stehen diese beiden Items nicht in 
der richtigen Folge, werden sie ge- 
tauscht, und das geht so: Sichere 
Item 1 in der Variablen „temp“, 
schreibe Item 2 auf den Platz von 
Item 1, schreibe „temp“ auf den 
Platz von Item 2. Wichtig ist, daß 
Ausdrücke der Art „item (j-1)“ und 
im Zweifelsfall jede Variable, in 
Klammern gesetzt werden. Andern- 
falls gerät AppleScript beim Zugriff 
auf dieListeins Schleudern. 

Der Bubble-Sort ist für diese we- 
nigen Zahlen schnell genug, doch 
schon für 100Werte benötigt er - auf 
einem PowerBook 3400 - rund fünf 
Sekunden. Deshalb haben wir für 
größereMengen dasListing „Quick- 
Sort“ bereitgestellt. Wie dieser Sor- 
tieralgorithmus funktioniert, steht 
im Kommentarfeld desListings. 

Nunkann esvorkommen, daß ei- 
ne Zahl doppelt vorhanden ist. Das 
zu prüfen, istin einer sortierten Fol- 
gekein Problem mehr. In der Schlei- 
fe von 1bis5 wird einfach jede Zahl 
mit ihrem Nachfolger verglichen. In 
diesem Fall „msg“ (anfangsleer) mit 


einem Text versehen und später mit 
den Zahlen ausgegeben. Mit einer 
weiteren Repeat-Schleife um alles 
herum und dem Setzen und Testen 
eines Flags läßt sich dieser Ablauf 
auch automatisieren. Probieren Sie 
esselbst, dieLösungstehtimListing 
„Lotto_1”. 

Bliebenoch, dieZeile „set Apple- 
Script'stextitem delimitersto f" "}" 
zu erklären. Das Problem: Bei der 
Umwandlung einer Liste in einen 
String gehen die Trennzeichen ver- 
loren, aus {13, 45} wird 1345. Das 
läßt sich mit diesem Befehl ändern. 
Jetzt wirken drei Leerzeichen als 
Trennzeichen. Sinnvoll ist der Be- 
fehl auch bei Pfaden wie Macintosh 
HD:ApplesScript:Skripteditor“. Hier 
setzt man die Delimiters auf „:“, um 
dann mittels „get last item of Pfad“ 
die Datei zu lesen. 


Handler. Was in AppleScript Hand- 
ler heißt, wird in anderen Program- 
miersprachen Funktion oder Pro- 
zedur genannt. Ein Handler deckt 
beides ab. Der Unterschied: eine 
Funktion gibteinen Wert zurück, ei- 
neProzedurtutdasnicht. Ein Hand- 
ler beginnt mit „on Namen()“ und 
endet mit „end Namen“. 


on ton() 
beep 


end ton 


Aufgerufen wird der Handler mit 
„ton()“. Ein Handler kann Parame- 
ter haben, die in der Klammer ste- 
hen, mehrere davon werden durch 
Kommata getrennt. 


on ton(anzahl) 
beep anzahl 


end ton 


Jetzt wird der Handler beispiels- 
weise mit „ton(3)“ aufgerufen, wo- 
durch im Handler an „Anzahl“ der 
Wert 3 übergeben wird. Im Listing 
„Schleifen“ finden Sie einen Hand- 
lernamens „dd“, welcher einmal die 
komplexe Ausgabe definiert und 
dann mehrmals aufgerufen wird. 

Der obigeHandler isteineProze- 
dur. Als Funktion muß der Handler 
mittels „return“ einen Wert zurück- 
geben. Ein Beispiel: 


on mult(a, b) 
return a * b 
end mult 


-- Aufruf: 


set x to mult(3, 4) 
get x 


Im Gegensatz zu allen anderen 
Programmiersprachen können Sie 
dieseFunktion auch wieeineProze- 
dur aufrufen, dasheißt, ohnedasEr- 
gebnisexpliziteinerVariablen zuzu- 
weisen. Siekönnen also „mult(3, 4)“ 
schreiben. Lassen Sie anschließend 
ein „display dialog the result“ fol- 
gen, dann sehen Sie, wo AppleScript 
das Ergebnis lagert. 

Ein Handler kann auch sich sel- 
ber aufrufen, also rekursiv arbeiten. 
Meistens werden mit dieser Technik 
Verzeichnisse durchsucht oder Sor- 
tierprogramme geschrieben (siehe 
auch unser Listing „QuickSort“). 
Doch das typische Beispiel, das in 
keinem Programmierbuch fehlt, ist 
immer noch die Berechnung der 
Fakultät. 

Die Fakultät einer Zahl n, die 
man als „n!“ schreibt, istdefiniertals 
1-2-3-....n. So ist beispielsweise 5!= 
1-2-3-4-5=120. 

Im Listing „n_ueber_k“ finden 
Sie die Lösung. Der Handler „fakul- 
taet“ ruftso langesich selbst auf, bis 
der je Aufruf um 1 verminderte Pa- 
rameter xgleich List, womitein ein- 
deutiges Ergebnis zurückgegeben 
wird. Alle Ergebnisse werden dann 
an das aufrufende Programm hin- 
aufgereicht. 

Das Rechnen mit der Fakultät 
sollten Sieanwenden, bevor SieLot- 
to spielen. Die Anzahl der mögli- 
chen Kombinationen von 6 aus 49 
ergibt sich nämlich aus „n über k“, 
hier „49 über 6“, und das rechnet 
man als „n!:(k!-(n-k))“. Im Listing 
„n_ueber_k“ ist diese Formel in ei- 
nem Handler definiert. Das Ergeb- 
nis lautet 13 983 816. Also müssen 
Sie knapp 14 Millionen Tips ausfül- 
len, wenn Sie mit Sicherheit sechs 
Richtige erreichen wollen. 

Zwei weitere Beispielefür Hand- 
ler, die Listen als Parameter über- 
nehmen und zurückgeben, finden 
Siein den Listings „BubbleSort“ und 
„QuickSort“. Peter Wollschlaeger Il 


BIn der nächsten Folgeunse- 
resWorkshops geht es um die 
eingebauten Handler, um im 
Hintergrund laufende Skripts 
und einige andere Spezialitö- 
ten von AppleScript. 


Peripherie 


+++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ 


WECHSELSPEICHER 


ORB-Wechselplatten Ende Neue Graphik- 
Februar erhältlich | 


m Ende Februar sollen die schon seit län- : 
gerem angekündigten ORB-Wechselplat- : 
ten von Castlewood Systems endlich auch : 
Mac-Anhängern zugänglich werden, die 
IDE-Version für PC-Besitzer wird bereits ! 
ausgeliefert. Die auf der MR-Technologie : 
basierenden Wechselplatten verfügen mit : 
2,2 Gigabyte über eine recht hohe Kapa- 
zität und werden - verglichen mit ähnli- : 
chen Systemen - recht preiswert sein. Die : 
Preisvorstellung für das Laufwerk liegt bei ; 


zirka 440 Mark inklusive einer Cartridge, 


jede weitere soll etwa 70 Mark kosten. Da- : 
bei soll diemaximale Datenrate des Ultra- 
SCSI-Laufwerks bei über 12 Gigabyte pro 
Sekunde liegen. Gezeigt wurden auf der : 


Messe auch eine USB- und Firewire-Vari- 
ante, die es beide erst im zweiten Quartal 
geben soll. 

Castlewood möchte offenbar die von 


auch gelingen könnte, denn Castlewood 
rekrutiert sich primär aus Ex-Syquest-Mit- 
arbeitern. Über mangelnde Erfahrungen 


des noch jungen Unternehmens braucht : 
man sich daher wohl kaum Sorgen zu ma- | 
chen, denn Firmenchef Syed Iftikar hatte : 
zuvor Syquest und davor Seagate mitge- ! 


gründet und dort die erste 5,25-Zoll Fest- 
platte entwickelt. (spa) 

> Info: Castlewood, Te.: 07 50/2 911800, 
www.castlewoodsystems.com 


GRAPHIKKARTEN 


GRAPHIKKARTE 


karten von ATI 


: I ATI präsentiert auf der Macworld eine 
neue Serie von Graphikkarten mit dem 
hauseigenen Rage-128-Graphikprozessor. 
: Drei verschiedeneKarten stehen zur Wahl: 


Die, RageOrion“ richtetsich an Einstei- 


| gerund Spieler, besitzt 16MegabyteSDRAM 
: und erlaubt Millionen Farben bei Auflösun- 
| gen bis 1600 mal 1200 Punkten bei einer 
Bildwiederholrate von 85 Hertz. Besitzern 
: derneuen Power-MacsdürftedieKartebe- 
: kannt vorkommen, denn exakt diesesteckt 
dort im schnellen PCI-Slot. Daher ist sich 
: ATI noch nicht ganzsicher, obsiedieKarte 
| einzeln anbieten will, obwohl sieproblem- 
losin den normalen PCI-Slots der anderen 
: Macs läuft. Zum Nachrüsten eher interes- 
| sant wäre die „XClaim VR 128“, diezudem 
| Video-In- und Out-Schnittstellen und ei- 
: nen (bisher wohl nur NTSC-kompatiblen) 
TV-Tuner mitbringt. DasTopmodell ist die 
: „Nexus 128“. Siesetzt auf 32 Megabyte des 
Syquest hinterlassene Lücke füllen, was : 
SGRAM s. Damit beherrschtsieBreitformat- 
Auflösungen bis 1920 mal 1200 Pixel noch 
: in Millionen Farben und hat einen großen 


für Graphikkarten etwas besser geeigneten 


Restspeicher für Texturen und 3D-Puffer. 
DieKarten wird esnichtvor Märzgeben, 
übereinenVertriebin Deutschland istnoch 


: nicht entschieden. Die Rage Orion kostet 
! rund 200, die XClaim VR etwa 230 und die 
: Nexus 128 zirka 300 Dollar. (spa) 

| > Info: ATI, Te.:089/, 665150 

: www.atitech.com 


ProFormance Ill mit digitaler Schnittstelle 


m Ab Märzwill FormacihreProFormance- : 
III-Karte zum Verkauf anbieten. Die Karte : 
basiert aufdem weiterentwickelten „Ticket 
to RidelV“-Graphikprozessor desUS-Her- : 
stellers Number Nine, der seinen Vorgän- : 
: San Francisco zusehen, wo sie 


ger deutlich übertreffen soll. 


Die Besonderheit der Karte ist der op- ; 
tionaleDigitalanschluß für entsprechende : 
TFT-Displays, der über eine Tochterkarte 
realisiert wird, um zu allen gängigen Stan- 
dards, zum Beispiel SGIsOpenLDI-Schnitt- : 
stelle oder dem DFP-Port, kompatibel zu : 
sein. DieKarteist so ausgelegt, daß siesich : 
auf Wunsch auch in den 66-Megahertz- 
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PCI-Slot der neuen G3-Power- 
Macssstecken läßt und dortdie 
mitgelieferte ATI-Karteersetzt. 
Etwas versteckt war die Karte 
bereits auf der Macworld in 


Silicon Graphics und Number 
Nine als Bestandteil der SGI- 
TFT-Displaylösung am Mac 
zeigten. 

Da SGI große Anteile an 
Number Nine hält und Num- 
ber Nine wiederum im Mac- 
Bereich mit Formac koope- 


riert, wird Formac demnach 
nicht nur die Graphikkarte, 
sondern auch eine Komplett- 
lösung mit SGls 1600-mal- 
1024-Pixel-TFT-Monitor lie- 
fern, dem Vernehmen nach 
für rund 5000 Mark. Einzeln 
wird die Karte, die natürlich 
auch herkömmliche Röhren- 
bildschirme ansteuern kann, 
mit 32 Megabyte Speicher un- 
gefähr 600 Mark kosten. (spa) 
> Info: Formac, Td.:033 79/ 
34.00, www.formac.com 


+++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ 


USB-PERIPHERIE 


Floppy, Hub und SCSI für 
für USB-Macs 


m Newer Technology kündigte auf der : 
Macworld ein Bündel neuer - und ganz : 
nebenbei die Verfügbarkeit einiger längst : 
| „uFlash-CF“ und „uFlash-SM“ bringt der : 

So sollen das „uFloppy“-Diskettenlauf- ; 
werk und das „uHub“ nun wahrscheinlich : 
schon bald lieferbar sein. Im Laufe des ! 
ersten Quartals sollen noch drei weitere ! 
USB-Produkte hinzukommen: Für knapp : 
80Dollar soll die,uSCSI“-Schnittstelleden | 
i Verkabelungmit der Digitalkamera. (spa) : 
: > Info: Prisma Express, Td.:01805/345990, 
digkeit durch die langsame USB-Schnitt- ! 


vorgestellter - Produkte an. 


Anschluß von SCSI-Peripherie an USB 
Macs ermöglichen, wobei die Geschwin 


GRAPHIKCONTROLLER 


SCSI-Controller von Adaptec 


mM Die beiden neuen PCI-SCSI-Controller : 
von Adaptec im unteren Preissegmentsind 
hauptsächlich für Leute gedacht, die ihre 
alte SCSI-Peripherieam neuen Power-Mac | 
G3 weiterbetreiben möchten. Da Adaptec ! 
auch den SCSI-Controller für der Power- : 
Mac G3/ 400 von Appleliefert, war man im 
Hausenatürlich frühzeitigüber diefehlen- 
de SCSI-Schnittstelle an den neuen Gerä- : 
: Adaptec zirka 80 für den kleinen 2906 und 


ten informiert. 


Der kleinere „2906“-Controller unter- 
stützt dann auch lediglich Fast-SCSI, was 
aber für praktisch alleWechselplatten und : 


PHOTODRUCKER 


Epsons neuer Stylus Photo 


m Epson hat ihren hauseigenen Photo- : 
drucker noch mal überarbeitet und stellt ! 


nun den Stylus Photo 750 vor. 


Gegenüber dem Vorgängermodell will ; 
Epson nochmals die Tröpfchengröße ver- 
kleinert und dadurch die Farbwiedergabe : 


optimiert haben. Mittlerweile druckt der 
Tintendrucker auch auf Normalpapier mit 
einer maximalen Auflösung von 1440 mal 
720 dpi und soll nach Herstellerangaben 
mit 5,5 Farbseiten pro Minuteschneller als 
der Vorgänger sein. Praktischerweise bie- 
tet der Drucker sowohl dieserielleSchnitt- 


stelle für ältere Macs als auch eine USB- : 


: das bereits lieferbare Gerät gibt Epson un- 
gefähr 600 Mark an. (spa) 

> Info: Epson, Td.:02 11/5 60 30, 
www.epson.de 


stelle auf unter 1 Megabyte pro Sekunde : fg 
eingeschränktistundsomitnurfürlangsa- : MT 


meGerätewieetwaCD-Brenner taugt. Mit ; 


Hersteller Lesegeräte für CompactFlash- : 
beziehungsweise SmartMedia-Karten der ; 
gängigen Digitalkameras auf den Markt. : 
Dierund 90 und 100 Dollar teuren Geräte ; 
umgehen also recht elegant das Dilemma 
der fehlenden seriellen Schnittstelle zur : 


www.newertech.com 


TELEPHONE 


Schnurloses 
USB-Telephon 


re 


: Schnittstelle? Das komplett im durchsich- 


tigen iMac-Design gehaltene „McPiper“ 
: läßt sich per USB-Schnittstelle mit dem 


iMac verkabeln und bietet dann einigen 
Telephonkomfort. Zum Beispiel wird der 
: iMac als Anrufbeantworter mit fast unbe- 
: grenzter Kapazität genutzt, verwaltet er 


: ein komplexes Telephonbuch und schnei- 


Scanner vollkommen genügt. Allerdings 
kann der Rechner nicht über ein an diesen ; 
Controller angeschlossenes Laufwerk ge- 
bootet werden, denn dazu fehlt das pas- ; 
sende ROM. Der größere „2930U “-Con- : 
troller bietet immerhin Ultra-SCSI mit bis : 
zu 20 Megabyte pro Sekunde, womit er 
auch für die meisten Festplatten ausrei- : 
chen dürfte. AlsPreisvorstellungen nannte 


rund 150 Dollar für den 2930U. (spa) 
> Info: Adaptec, Td:0 89/4 56 40 60, 
www.adaptec.com 


det auf Wunsch Gespräche mit. Auch die 
Erkennung der Telephonnummer von An- 
rufern funktioniert, so daß sie mit persön- 
lichen Ansagen begrüßt werden können. 
DasTelephon funktioniert auch ohneiMac 
und kann diesen bei Bedarf sogar aus dem 
Ruhezustand wecken. Das Telephon soll 
rund 200 Dollar kosten, zunächst wird es 
aber ab April nur einein den USA zugelas- 


| sene Version geben, um die Kunden und 
: OEM-Abnehmer in Europa will man sich 
erstim Laufe desJahres kümmern. (spa) 

| > Info: SingaporeShind Sangyo, 


: www.shind.com.sg 


: Konkurrenten Syquest für 9,5 Millionen 


> lomega möchteden im Kon- 
kursverfahren befindlichen Ex- 


: Dollar übernehmen. BeideSeiten sindsich 


Schnittstelle für den Einsatz an iMacs und 
den neuen G3-Power-Macs. Als Preis für : 


einig, bei Redaktionsschluß fehlte ledig- 
lich noch die Zustimmung des Konkurs- 


: richters. > Noch mal Iomega: Das lange 
! angekündigte USB-Zip-Laufwerk ist nun 
: für etwa 350 Mark im Laden zu erstehen > 
: Fujitsus „Gigamo“ ist das erste magneto- 
: optische 3,5-Zoll-Laufwerk mit einer Ka- 
| pazitätvon 1,3 Gigabyte pro Cartridge, klei- 
| nere Formate lassen sich ebenfalls benut- 
: zen. > Den ersten CD-Brenner mit USB- 
: Schnittstelle gibt's bei QPS (www.gps-inc. 
: com).DasCD-RW-taugliche Gerät arbeitet 
mit doppelter Geschwindigkeit und soll 
: knapp 300 Dollar kosten. 
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Druckqualität im Vergleich Druckgeschwindigkeit 
Welcher Drucker die besten Die Laserdrucker im 
Ergebnisse erzielt 70 Performancetest 71 


= kzweiß.ka$erdrücker 


Alle Geräte auf einen Blick Testbilder 
Technische Daten, Preise und das Alle Proofs 
Urteil der MACup-Redaktion 74 auf einen Blick 76 


Papierakrobaten 


Trotz sinkender Preise für Farblaserdrucker, sind ihre monochromen Kollegen oft einfach die bessere Wahl. 


Im harten Büroalltag bewähren sie sich durch Zuverlässigkeit, geringere Unterhaltungskosten und 


vielfältigste Optionen beim Papierhandling. MACup testete zehn aktuelle A4-Schwarzweiß-Laserdrucker. 


ährend auf dem Farblasermarktein 
heftiger Preiskampf ausgefochten 
wird, sind die Anschaffungskosten 
für Schwarzweiß-Laserdrucker in 
den letzten Jahren sehr stabil ge- 
blieben. Grund dafür dürfte die nach wie vor große 
Nachfrage nach diesen Ausgabegeräten sein. 

In puncto Technologie hat sich jedoch in diesem 
Segment in der jüngeren Vergangenheit wenig getan. 
Hier und da kommen verbesserte Verfahren zur Wie 
dergabe von Bildern (Halbtönen) zum Einsatz, und op- 
timierte Kantenglättungstechniken sorgen dafür, daß 
Sägezahneffekte eher dieAusnahmeals die Regel sind. 
So wollen wir bei diesem Druckertest unser Augenmerk 
nicht ausschließlich auf neue Features und unsere 
typischen Testkriterien wieDruckqualität und Ausgabe- 
geschwindigkeit richten. 


Ausstattung. Nach Apples Rückzug aus dem Drucker- 
markt - nur der A3-LaserWriter 8500 istnoch erhältlich 
- bleibt Mac-Anwendern nichts anderes übrig, als auf 
gute Mac-Kompatibilität der Ausgabegeräte anderer 
Anbieter zu hoffen. Zehn Hersteller folgten unserer 
Aufforderung, einen A4-Monochrom-Laserdrucker der 
Kategorie „Druckgeschwindigkeit zwischen 12 und 20 
Seiten pro Minute“ insRennen zu schicken. Dabei hät- 
ten einige - etwa Kyocera, Lexmark oder Oki - gerne 
zwei Produktein den Vergleich entsandt. Wir entschie- 
den unsjedoch nur für das jeweils schnellere Gerät. 
Voraussetzung für eine Teilnahme an dem Test war 
die Existenz eines PostScript-Moduls und einer Ether- 
net-Netzwerkkarte, die sich mittels EtherTalk-Proto- 
koll auch auf dieKommunikation mit Macs einläßt. Zu 
unseren Ausstattungswünschen gehörte zudem eine 
Duplexeinheitfür beidseitigesBedrucken von Blättern. 
Für alle Drucker - mit Ausnahme von Minoltas 
„PagePro 12MX“ - ist eine solche auch verfügbar, 


Canon lieferte ihren „LBP-N1760“ allerdings ohne das 
betreffende Zubehör. 

Greifen mehrere Anwender über das Netzwerk auf 
einen Drucker zu, erweist sich ausreichender Papier- 
vorrat schnell als Vorteil. Wünschenwert ist mitunter 
auch, daß sich mehrere Kassetten für unterschiedliche 
Papiersorten - beispielsweise für Blanko- und Firmen- 
papier - anbringen lassen. Wer nicht möchte, daß sich 
die eigenen Drucksachen mit denen eines Kollegen 
vermischen, freut sich wahrscheinlich über mehrere 
Papierablagefächer. 

Bei fast allen Geräten läßt sich der Papiervorrat auf 
1100 Blatt oder mehr erweitern. Epsons „EPL-N 1600“ 
bildethier miteinermaximalen Kapazität von 850 Blatt 
das einsame Schlußlicht. Absoluter Überflieger ist der 
„Optra S 1855“ von Lexmark, der sage und schreibebis 
zu 3350 Blatt in seinen Kassetten verstauen kann. 
Xerox’ „DocuPrint N17“ liegt mit maximal 2850 Blatt 
knapp dahinter, Kyoceras „FS-3700+‘ und wiederum 
Lexmarks Optra bieten in puncto Ablagen die besten 
Ausbaumöglichkeiten. 

Die Hälfte der Drucker bietet die für Büroanwen- 
dungen typische Auflösung von 600 dpi. Brother setzt 
beim „HL-1660e“ auf ein „Advanced Photoscale Tech- 
nology“ (APT) getauftes Verfahren, das die Ausgabe- 
qualität des Druckers auf 1200-dpi-Niveau heben soll. 

DieandereHälfteder Druckerteiltsich in zwei Klas- 
sen. Einerseits dieGeräte von Canon, Hewlett-Packard 
und Lexmark, die mit der vollen 1200-dpi-Auflösung 
arbeiten, andererseits die Drucker von Xerox und Oki, 
die sich mit 1200 mal 600 dpi respektive 600 mal 1200 
dpi begnügen müssen. 

Das Serviceangebot der Hersteller ist recht unter- 
schiedlich, aber fast alle bieten Garantieverlängerun- 
gen und Wartungsverträgean. Auch fürdieRücknahme 
verbrauchter Tonerkartuschen und kompletter Geräte 
halten einige Anbieter Lösungen parat. > 
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> Installation. Alle Hersteller liefern ihre 
Produkte mit PostScript-Level-2-kom- 
patibler Treibersoftware und Druckerbe- 
schreibungsdateien (PPD, PostScript Prin- 
ter Description). Nur Canon und Xerox 
verwenden Adobe PostScript 3. Wer nicht 
den mitgelieferten Treiber, sondern wei- 
terhin Apples LaserWriter-Treiber verwen- 
den möchte, muß lediglich die PPDs, die 
auf den Installationsdisketten oder -CDs 
zu finden sind, an den vorgesehenen Ort 
im Systemordner kopieren. Nur Oki bietet 
diese Möglichkeitnicht. Hiermuß man auf 
jeden Fall Adobes PS-Printer 8.5.1 instal- 
lieren, um an diePPDs zu gelangen. 
Dessen Installation unter System 8.5 
weist aber eine unangenehme Begleiter- 
scheinung auf: Diezu Apples LaserWriter- 
Treiber 8.6 gehörende „PrintingLib 8.6“ 
wird durch die ältere Adobe-Version 8.5.1 
ersetzt, weshalb Apples Treiber fortan die 
Arbeit verweigert. Eine Sicherungskopie 
der PrintingLib schützt vor diesen unange- 
nehmen Folgen, doch einen entsprechen- 
den Hinweis sucht man sowohl im Hand- 
buch als auch in der Read-me-Datei des 
Installationsprogramms vergebens. 
Epsons PPDs sind leider nicht nach 
Druckertypen benannt, sondern durchnu- 
meriert, was die Auswahl erschwert. Und 
bei Minolta gehört Adobes PS-Printer in 
der bereits etwas betagten Version 8.3.1 
zum Lieferumfang des PostScript-Moduls. 
Die Druckerbeschreibungsdatei war zu- 
dem nicht lesbar. Erst nach dem Öffnen in 
einem Textverarbeitungsprogramm und 
dem Speichern als Textdatei, konnte der 
Druckertreiber etwas damit anfangen. 


Außer beim Okipage 20 sind im Liefer- 
umfang auch Netzwerk-Tools enthalten, 
die in der Funktionsweise mehr oder we- 
niger Apples LaserWriter-Utility entspre- 
chen. Lexmark liefert die Netzwerk-M ana- 
gement-Software „MarkVision“ mit, dieal- 
lerdings nur lieblos von der Windows- auf 
die Mac-Plattform portiert wurde und 
Mac-Anwendern dementsprechend wenig 
Freude bereitet. 

Epsons und Kyoceras Drucker erschei- 
nen in der Auswahl mit einem kryptischen 
Namen, der von der Netzwerkkarte ver- 
geben wird. Unangenehmerweise sind 


Bei Einsatz einer Duplexeinheit 
sollte man dem 
Drucker gleichzeitig auch mehr 


Arbeitsspeicher gönnen 


weder die mitgelieferten Tools noch Ap- 
ples LaserWriter-Utility in der Lage, einen 
auf den Drucker oder seinen Standort ver- 
weisenden Namen zu vergeben. 

Bei der Installation einer Duplexeinheit 
muß man in der Regel kleinere Modifika- 
tionen am Drucker vornehmen, weshalb 
man unbedingt die Hinweise im Hand- 
buch beachten sollte. Am einfachsten geht 
das beim Optra-Drucker, den man schlicht 
auf die Duplexeinheit stellt - fertig! 

Meistens ist für beidseitiges Drucken 
eine höhere Arbeitsspeicherausstattung 


vonnöten. Brother und Tally haben daran 
offensichtlich nicht gedacht und ihre 
Geräte mit zu wenig RAM geliefert, so daß 
wir nachhelfen mußten. 

Im Handbuch des HL-1660e fehlen ei- 
nige Kapitel, die Brother in elektronischer 
Form auf eine Diskette gepackt hat - aber 
leider nur als Windows-Version, für Mac- 
Anwender also unbrauchbar. 


Testergebnisse. Bezüglich der Druckge- 
schwindigkeit gab es nur wenige Überra- 
schungen. Lediglich der HL-1660e von 
Brother fiel etwas aus dem Rahmen und 
brauchte für einen 16-Seiten-Drucker un- 
gewöhnlich lange für die Ausgabe unserer 
Testdokumente. Zudem weigerte er sich, 
Dokumente aus XPress zu drucken, so daß 
wir unseren Proof aus PageMaker ausge- 
ben mußten. 

Die besten Ergebnisse erzielte der Op- 
tra S 1855n, den Hersteller Lexmark zwar 
auch miteiner opulenten Speicherausstat- 
tung von 72 Megabyte ins Rennen schick- 
te, doch dieReduzierungdesSpeichers auf 
8Megabyte vermindertedieGeschwindig- 
keit nur geringfügig. Auch HPs „Laserjet 
4000TN “ und Canons LBP-1760N fielen im 
Testfeld positiv auf. Der Okipage 20 nahm 
sich für die Ausgabe unseres Inhouse-Let- 
ters etwas zu viel Zeit, eine bessere Ar- 
beitsspeicherausstattung hätte in diesem 
Fall wahrscheinlich für Abhilfe gesorgt. 

Beim Duplexdruck hatte nur Brothers 
HL-1660e Probleme mit unserem duplex- 
geeigneten Papier (80g/qm). Erst nach- 
dem wir ein etwas höherwertiges Ausgabe- 
material einsetzten, blieben die nerven- 


Druckqualität im Vergleich 


M Zur Ermittlung der Druckqualität gaben wir diverse Dokumente aus Photo- 
shop, XPress und Word aus. Dabei beurteilten wir die akkurate Ausgabe selbst 
kleinster Typoelemente und die Differenzierung von Negativschrift vom Hinter- 
grund. Des weiteren warfen wir einen Blick auf die Kantenglättung und über- 


prüften die Qualität der Halbtondarstellung. 


Kyocera und Minolta. 


* Streifenbildung (Banding) bei der Wiedergabe von Halbtonbildern waren beim 
DocuPrint und beim Okipage deutlicher sichtbar als bei den Geräten von Epson, 


”* Die Halbtondarstellung von HPs LaserJet 4000TN und Canons LBP-1760N war 


gegenüber den anderen beiden mit der Note „gut“ bewerteten Druckern besser. 


Typoelemente Auflösung Halbtondarstellung 
Siemens-> Konturen- Tiefen- Lichter- Ton- Gesamteindruck der 
stern glättung zeichnung zeichnung trennung Halbtondarstellung 
DocuPrint Ni7 ®@l® ® ® ®/O ®/O ®/O ®/O* 
EPL-N1600 ®/o ® ® ®) ®/o (©) @; 
FS-3700+ ®/o ® ® [0] (6) (6) ©“ 
HL-1660e ® ® ® ©) ®/O (©) oO 
LaserJet 4000TN ©® ®® ®® ®@/® ® ©) @** 
LBP-1760N ®@/® ®® ®® ® ®@/® ® @* 
Okipage 20 ®@l® ® ® ® ® ® ®* 
Optra $ 1855n ® ®® ®® ® ® ® ® 
PagePro 12MX ®/o ® ® ° (©) (0) @5 
T9116D ®/o ® ® ®/O (6) ©) (6) 


®® sehr gut ® gut O befriedigend © mangelhaft ©© ungenügend 
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den Papierstaus aus. Und dem DocuPrint 
N17 schließlich genügte die Speicheraus- 
stattung von 16 Megabyte für den Duplex- 
druck unseres Inhouse-Letters aus XPress 
in 1200 dpi Auflösungnicht. 

Die Wiedergabe von Typoelementen 
meisterten alle Probanden ordentlich. Le- 
diglich mit den kleinsten Typoelementen 
hatten die Drucker von Epson, Kyocera, 
Minolta und Tally mehr Probleme als an- 
dere. Bei den drei letztgenannten neigte 
zudem Negativschrift zum Zulaufen. Am 
ansehnlichsten gab der Laserjet 4000TN 
sehr kleine Schrift wieder. 

Die drei 1200-dpi-Ausgabegeräte er- 
reichten ihrer Auflösung entsprechend die 
besten Ergebnisse bei der Wiedergabe des 
Siemenssterns und meisterten die Kontu- 
renglättung am besten. Echte Ausfälle gab 
esin dieser Kategorie allerdings nicht. 

Bei der Darstellung von Halbtönen of- 
fenbarte sich jedoch die Existenz einer 
Zweiklassengesellschaft. Nur mit den Er- 
gebnissen von Optra S 1855n, Laserjet 


4000TN und LBP-1760N waren wir sehr 
zufrieden. Auch der Okipage20erzieltean- 
sehnliche Resultate, die aber durch deut- 
lich sichtbare Streifen in horizontaler und 
vertikaler Richtung (Banding) gestört wur- 
den. Banding machte auch den Geräten 
von Epson, Kyocera, Minolta und Xerox zu 
schaffen. 

Unbrauchbar scheint uns indessen die 
von Brother verwendete Technologie zur 
Verbesserung der Halbtondarstellung zu 
sein. Die Dokumente, die wir bei einge 
schaltetem APT-Modus auf dem Drucker 
ausgaben, wiesen durchweg starke Fehler 
in Form von Auslassungen und Streifen 
auf. 


Fazit. In puncto Druckqualität sind der 
LBP-1760N von Canon und der Laserjet 
4000TN von Hewlett-Packard Punktsieger, 
dicht gefolgt von Lexmarks Optra S 1855n 
und Okis Okipage 20, dem lediglich die 
starke Streifenbildung bei der Wiedergabe 
von Halbtönen anzulasten ist. 


Be 3 


Für die Text- und Graphikwiedergabe 
sind alle Probanden gut geeignet. Wer al- 
lerdings Wert darauf legt, daß auch das 
Kleingedruckte gut lesbar auf’s Papier ge- 
langt, solltezwischen Canon, HP, Lexmark, 
Oki oder Xerox wählen. 

In Sachen Papierhandling stechen der 
FS-3700+von Kyocera, der Optra S 1855n 
von Lexmark, der Okipage 20 und der 
DocuPrint N17 von Xerox aus der breiten 
Masse hervor. Sie eignen sich insbeson- 
dere für Arbeitsgruppen mit einem großen 
Papierbedarf oder vielfältigen Anforde- 
rungen an verschiedene Papiersorten. 

DiePreisefür einen Ethernet- und Post- 
Script-tauglichen Drucker liegen nahezu 
gleichauf bei etwa 4000 Mark, nur Brother, 
Tally und Xerox bieten ihreProdukte deut- 
lich günstiger an. Bei unserer Berechnung 
der laufenden Kosten für Verbrauchsma- 
terialien (Bildeinheit und Toner) erwies 
sich Kyoceras FS-3700+ als für den Geld- 
beutel besonders schonend. (uvi) 


Bitte beachten Sie auch Tabelle und Testbilder ab Seite 4 _ > 


Druckgeschwindigkeiten im Vergleich 


Ba Um die Geschwindigkeit zu ermitteln, druckten wir aus Photoshop ein rund 
1,2 Megabyte großes Graustufen-Tiff, aus XPress ein Dokument bestehend aus 
PostScript-, Strich-, Typo- und Bildelementen sowie einen zehnseitigen Inhouse- 
Letter, die Word-Datei gleichen Umfangs hatte rund 3800 Zeichen pro Seite. 
Mittels des mitgelieferten oder des LaserWriter-Utilities gaben wir eine Post- 
Script-Datei aus. Die in den Handbüchern angegebene Kopiergeschwindigkeit 


gibt lediglich den maximal erreichbaren Seitendurchsatz an und hat mit der All- 
tagspraxis recht wenig zu tun. In der Realität kann die Geschwindigkeit je nach 
Komplexität des zu druckenden Dokuments erheblich davon abweichen. Um den 
unterschiedlichen Auflösungen der Drucker gerecht zu werden, gaben wir zur 
Ermittlung der Druckzeiten alle Dokumente mit 600 dpi aus. Die Werte in Klam- 
mern geben zusätzlich die Druckzeiten in bester Auflösung an. 


Speicher- Kopier- Druckgeschwindigkeit in Sekunden 
ausstattung | geschwindigkeit 
im Test laut Handbuch Photoshop XPress- 10 Seiten PostScript- Word Duplex 
Proof Inhouse-Letter | Datei 10 Seiten 10 Seiten 
Seiten pro Minute | € besser € besser € besser € besser € besser | & besser 
DocuPrint NIT? | 16 Megabyte | 17 39 (40) 48 (60) 116 (132) 52 (48) 59(60) | 81(87) 
EPL-N1600 40 Megabyte | 16 39 49 182 76 85 104 
FS-3700+ 20 Megabyte |18 23 37 212 42 43 53 
HL-1660e 12 Megabyte |16 152 182* k.A* 181 1) 104 
LaserJet 
A000TN 8 Megabyte 16 22 (38) 31 (50) 143 (417) 46 (65) 56(94) | 71(106) 
LBP-1760N 12 Megabyte | 16 45 (54) 55 (74) 158 (199) 58 (89) 56 (97) k. A.** 
Okipage 20 8 Megabyte 20 32 (38) 58 (70) 272 (366) 62 (87) 48 (49) | 60.(61) 
Optra S 1855n | 72 Megabyte | 18 18 (35) 21 (34) 72 (102) 26 (47) 49 (88) | 61101) 
PagePro 12MX 12 Megabyte 12 %2 106 260 65 8 k.A,*** 
T9116D 12 Megabyte |16 88 %2 356 126 75 126 


* Der HL-1660e verweigerte den Druck aus XPress, weshalb wir unseren Proof aus PageMaker drucken mußten. Auf die Ausgabe des Inhouse-Letters mußten wir aus diesen Gründen verzichten 
** Canon lieferte den LBP-I760N ohne Duplexeinheit. 
*** Für Minoltas PagePro 12MX steht keine Duplexeinheit zur Verfügung. 
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Peripherie 


DocuPrint N17 EPL-N1600 FS-3700+ HL-1660e LaserJet 4000TN 
Hersteller Xerox Epson Kyocera Brother Hewlett-Packard 
Technik 
Auflösung 1200 mal 600 dpi 600 dpi 600 dpi 600 dpi 1200 dpi 
Arbeitsspeicher, 16/104 Megabyte 8/40 Megabyte 20/68 Megabyte 8/72 Megabyte 8/100 Megabyte 
Standard/maximal 
Emulationen, PCL 5e, PCL 5e, PCL 5 und 5e, PCL 6, PCL 6, 
Standard/optional original Adobe PostScript 3 EpsonScript Level 2 PostScript Level 2 (KPDL 2) BR-Script 2 HP PostScript Level 2 
Stromverbrauch in Watt 580/k. A./k.A. 700/45/30 404/120/21 340/75/16 330/18/16 
(Druck/Betrieb/Sparmodus) 
Maße (B/H/T) in Millimeter 442/294/418 421/264/420 373/310/383 372/339/327 390/385/426 
Gewicht in Kilogramm 18,6 13 4 15 21 


Ausstattung 


Schnittstellen, parallel, RS-232, parallel, RS-232/Ethernet, parallel, RS-232, Ethernet/ parallel, RS-232, USB, PCMCIA/ parallel, RS-232, Ethernet, 


Standard/optional Ethernet LocalTalk TokenRing Ethernet, TokenRing LocalTalk/TokenRing 
Papiergewicht 64 bis 190 g/qm 60 bis 190 g/qm 60 bis 200 g/qm 60 bis 135 g/qm 60 bis 199 g/qm 
Papierfächer, 100-Blatt-Universalzufuhr, 80-Blatt-Universalzufuhr, 100-Blatt-Universalzufuhr, 150-Blatt-Universalzufuhr, 100-Blatt-Universalzufuhr, 
Standard/optional 250 Blatt/2mal 500 Blatt 250 Blatt/500 Blatt 250 Blatt/2mal 500 Blatt, 500 Blatt/500 Blatt 2mal 250 Blatt/500 Blatt, 
2000 Blatt, 2000 Blatt Umschlagzufuhr (75 Stück) 
Umschlagzuführung 
(75 Stück) 
Papierablagen, 250 Blatt/500 Blatt 250 Blatt/40-Blatt-Face-up 2mal 250 Blatt/2000 Blatt, 250 Blatt 250 Blatt 
Standard/optional 15-Fach-Sorter (je 50 Blatt), 
1500 Blatt 
Maximaler Papiervorrat A4 2850 Blatt 830 Blatt 1350 oder 2000 Blatt 1150 Blatt 1100 Blatt 
Duplexeinheit optional optional optional optional optional 
Lebensdauer des Druckers ca.* 200 000 Seiten 100 000 Seiten 300 000 Seiten 100 000 Seiten k.A. 
Lebensdauer der Bildtrommel ca. siehe Kapazität des Toners siehe Kapazität des Toners 300 000 Seiten (1700 Mark) siehe Kapazität des Toners siehe Kapazität des Toners 
Kapazität des Toners ca. (bei 10.000 Seiten 8500 Seiten 20 000 Seiten 6000 oder 9000 Seiten 10 000 oder 18 000 Seiten 
5 Prozent Deckung auf A4) 
Kosten nach 100 000 Seiten** ca. 3300 Mark ca. 3800 Mark ca. 750 Mark ca. 3830 oder 3220 Mark ca. 2500 oder 2000 Mark 


Kosten nach 300 000 Seiten** 
Info und Preise 


ca. 9900 Mark ca. 11600 Mark ca. 3950 Mark ca. 11500 oder 9660 Mark ca. 7500 oder 6000 Mark 


Info Xerox, Tel.: 01 30/13 24 24, Epson, Tel.: 0 18 07/5 23 4150, Kyocera, Tel.: 0130/7187187, Brother, Tel.: 0 61 01/80 50, HP, Tel.: 0 18 05/32 62 22, 
www.xerox.de www.epson.de www.kyocera.de www.brother.de www.hewlett-packard.de 
Zirka-Preis 3300 Mark 2700 Mark, EpsonScript 4000 Mark 2300 Mark, 4600 Mark 
650 Mark, Ethernet 800 Mark Ethernet 900 Mark 
Toner 330 Mark 330 Mark 150 Mark 230 oder 290 Mark 250 oder 360 Mark 
Duplexeinheit 990 Mark 930 Mark 1350 Mark 850 Mark 750 Mark 
Optionale Papierzuführungen Papierkassette 500 Blatt: 750 Papierkassette 500 Blatt: 500 Blatt: 735 Mark, 1500 Blatt: Papierkassette 500 Blatt: Papierkassette 500 Blatt: 
und Ablagen Mark, 2000 Blatt: 2300 Mark, 810 Mark, 2400 Mark, 2000 Blatt: Zufüh- 520 Mark 1220 Mark, 
Umschlagzufuhr: 680 Mark 40-Blatt-Face-up-Ablage: rung, Ablage und Sockel: 3700 Umschlagzufuhr: 920 Mark 
Ablage 500 Blatt: 1000 Mark 105 Mark Mark, Sorter: 4200 Mark 
Speicher (16 Megabyte) 490 Mark Standard-Simm 220 Mark Standard-Simm Standard-Simm 
Sonstiges optional: Festplatte = optional: Jeida-Karte optional: Flash-Speicher optional: Festplatte 
Pro & Contra 
+ Günstig == Schwächen in der + Sehr gute Papieroptionen =# Günstig + Gute Druckqualität 
+ Gute Papieroptionen Halbtondarstellung + Günstige Betriebskosten == Schwächen in der *# Schnell 
+ Druckt randlos = Zu teuer * Schnell Halbtondarstellung - Etwas zu teuer 
== Schwächen in der == Schwächen in der 
Halbtondarstellung Halbtondarstellung 
MACup Urteil gut befriedigend gut befriedigend gut 


* Anzahl der gedruckten Seiten (A4 bei 5 Prozent Deckung), nach denen die Hersteller eine generelle Überholung des Druckers empfehlen 
(Austausch der Einzugsrollen, Papierseparatoren, Bild- und Heizeinheit sowie Übertragungs- und Andruckwalzen) 

** A4 bei 5 Prozent Deckung. In die Preiskalkulation gingen nur die Kosten für Bildeinheiten und Toner ein. 
Kosten für Papier oder Wartungsarbeiten wie Reinigung, Teileaustausch durch einen Techniker und dergleichen haben wir nicht berücksichtigt. 
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LBP-1760N Okipage 20 Optra S 1855n PagePro 12MX T9116D 

Canon Oki Lexmark Minolta Tally 

1200 dpi 600 dpi 1200 dpi 600 dpi 600 dpi 

12/36 Megabyte 8/68 Megabyte 8/132 Megabyte 12/36 Megabyte 4/68 Megabyte 
PCL 5 und 6, PCL 6, PCL6, PCL 5e, PCL 5e und 6, 
original Adobe PostScript 3 original Adobe PostScript Level 2 PostScript Level 2 original Adobe PostScript Level2 PostScript Level 2 
530/18/k. A. 350/95/25 275/80/12 298/82/16 500/30/21 
400/385/426 366/327/462 405/335/495 411/365/484 371/289/385 

175 9 91 18 17 


parallel, Ethernet/TokenRing 


60 bis 128 g/qm 


100-Blatt-Universalzufuhr, 
500 Blatt/500 Blatt, 
Umschlagzufuhr (75 Stück) 


250 Blatt 


1100 Blatt 

optional 

kA. 

siehe Kapazität des Toners 
10 000 Seiten 


ca. 3000 Mark 
ca. 9000 Mark 


Canon, Tel.: 0 21 51/34 95 66, 
www.canon.de 


4300 Mark 


300 Mark 
750 Mark 
Papierkassette 500 Blatt: 680 Mark 


Standard-Simm 
optional: Flash-Speicher 


parallel, RS-232/Ethernet 


60 bis 135 g/qm 


00-Blatt-Universalzufuhr, 
530 Blatt/2mal 530 Blatt, 
00-Blatt-Universaleinzug 


250 Blatt, 100 Blatt 


1800 Blatt 

optional 

200 000 Seiten 

30 000 Seiten (617 Mark) 
5000 Seiten 


ca. 3850 Mark 
ca. 12 170 Mark 


Oki, Tel.: 02 11/5 26 60, 
www.oki.de 


3300 Mark, 
Ethernet 900 Mark 


100 Mark 
890 Mark 


Papierkassette 530 Blatt: 750 Mark, 
100 Blatt Universaleinzug: 580 Mark 


Standard-Simm 
optional: Flash-Speicher 


parallel, RS-232, Ethernet/ 
TokenRing, LocalTalk, Infrarot 


60 bis 300 g/qm 
00-Blatt-Universalzufuhr, 


Umschlagzuführung (85 Stück) 


250 Blatt/bis zu 3 zusätzliche 
Ablagen a 650 Blatt 


3350 Blatt 

optional 

200 000 Seiten 

siehe Kapazität des Toners 
7500 oder 17 600 Seiten 


ca. 4260 oder 2270 Mark 
ca. 12 800 oder 6810 Mark 


Lexmark, Tel.: 08 00/5 39 62 75, 
www.lexmark.de 


4000 Mark 


320 oder 400 Mark 
1140 Mark 


Papierkassette 250 Blatt: 500 Mark, 


500 Blatt: 615 Mark, 2000 Blatt: 


2300 Mark, Papierablage: 880 Mark 


Standard-Simm 


optional: Flash-Speicher, Festplatte 


250 Blatt/250, 500 und 2000 Blatt, 


parallel, Ethernet 


60 bis 157 g/qm 


250-Blatt-Universalzufuhr, 
2mal 500 Blatt/Umschlagzufuhr 
(50 Stück) 


250 Blatt 


1250 Blatt 

nein 

120 000 Seiten 

siehe Kapazität des Toners 
6000 Seiten 


ca. 3830 Mark 
ca. 11500 Mark 


Minolta, Tel.: 0.18 03/22 74 04, 
www.minolta.de 


4200 Mark 


230 Mark 
nicht verfügbar 
Umschlagzufuhr: 340 Mark 


Standard-Simm 


2mal parallel, RS-232/2mal Ethernet, 
LocalTalk 


60 bis 105 g/qm 


100-Blatt-Universalzufuhr, 
500 Blatt/500 Blatt 


250 Blatt, 20 Blatt 


1100 Blatt 

optional 

120 000 Seiten 

40 000 Seiten (485 Mark) 
Doppelpack: 2mal 5000 Seiten 


ca. 2720 Mark 
ca. 8645 Mark 


Tally, Tel.: 0 73 08/8 01 22, 
www.tally.de 


2300 Mark, Ethernet 750 Mark, 
PostScript 300 Mark 


Doppelpack 175 Mark 
950 Mark 


Papierkassette 500 Blatt: 650 Mark, 
Universalzufuhr: 290 Mark 


Standard-Simm 


+ Gute Druckqualität 
+ Schnell 
- Etwas zu teuer 


gut 


+ Gute Druckqualität 
= Streifen bei Wiedergabe von 
Halbtönen 


gut 


+ Gute Druckqualität 
+ Schnell 
+ Sehr gute Papieroptionen 


gut 


+ Gute Druckzeiten 
== Schwächen in der 

Halbtondarstellung 
= Zuteuer 


befriedigend 


+ Günstig 
== Schwächen in der 
Halbtondarstellung 


befriedigend 
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Peripherie 


> Testbilder. Die MACup-Proofs vermit- 
teln einen Eindruck der erzielbaren Druck- 
qualität. Einen absoluten Qualitätsan- 
spruch können sieallerdings- allein schon 
aus reproduktionstechnischen Gründen - 
nicht erfüllen. 

Der rechte Bereich der jeweiligen Ab- 
bildung enthält Typoelemente und einen 
Ausschnitt des Siemenssterns. Das in der 
Schrift Times und 10 Punkt Größe gesetzte 
„m“ haben wir auf 550 Prozent vergrößert, 
um die Qualitätsunterschiede bei derWie- 
dergabe kleiner Schrift zu verdeutlichen. 
Die Differenzierung von Negativschrift 
vom Hintergrund läßt sich an dem Ele 
ment darüber erkennen. 


Der MACup-Proof, ausgegeben auf dem 
FS-3700+ 


AmSiemensstern zeigtsich dieGüteder 
Kantenglättung. Dieses Element gibt auch 
Aufschluß über das Auflösungsverhalten 
der einzelnen Ausgabegeräte: Je kleiner 
der schwarze Fleck im Zentrum des Sie 
menssternsist, desto höher ist dietatsäch- 
liche Auflösung des Druckers. 

Die Fähigkeiten der Probanden bei der 
Halbtondarstellung präsentieren wir Ih- 
nen anhand unserer Abbildung eines ge- 
füllten Eierkartons. Dieses Bild stellt eine 
harte Nuß für die Testkandidaten dar. Um 
dasBild nämlich in natürlicher Anmutung 
wiederzugeben, müssen siebei derTiefen-, 
Mittel- und Lichterzeichnung höchste An- 
sprüche erfüllen. 


Der MACup-Proof, ausgegeben auf dem 
HL-1660e 


Der MACup-Proof, ausgegeben auf dem 
LBP-1760N 


Der MACup-Proof, ausgegeben auf dem 
LaserJet 4000TN 


Der MACup-Proof, ausgegeben auf dem 
T9116D 


Der MACup-Proof, ausgegeben auf dem 
Okipage 20 


Der MACup-Proof, ausgegeben auf dem 
Optra S 1855n 


Der MACup-Proof, ausgegeben auf dem 
EPL-N1600 
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Der MACup-Proof, ausgegeben auf dem 
DokuPrint N17 


Der MACup-Proof, ausgegeben auf dem 
PagePro 12MX 


A4-Farbtintendrucker: HP DeskJet 695C 


Mac-Connection 


Mittels Connectivity-Kit läßt sich HPs „DeskJet 695C” auch an Macs mit 


USB-Schnittstelle betreiben. MACup sagt Ihnen, mit welchem Ergebnis. 


DeskJet 695C 


A4-Farbtintendrucker 
Drucktechnik: BubbleJet 
Auflösung: Schwarzweiß 600 dpi, Farbe 600 mal 300 dpi 


Tintenpatronen: CMY, K, optional Photopatrone (Schwarz, 


Hellmagenta und -cyan) 

Schnittstellen: parallel, optional: Mac-Connectivity-Kit 
(USB-parallel) 

Papiervorrat: 100 Blatt 

Abmessungen in Millimeter (B/H/T): 436/199/405 
Gewicht: 5,3 Kilogramm 

Preis: ca. 350 Mark, Mac-Connectivity-Kit ca. 140 Mark, 
Tintenpatronen: Schwarz (40/20 Milliliter) 70/45 Mark, 
Farbe 73 Mark, Photo 77 Mark 

Info: Hewlett-Packard, Tel.: 0 18 05/32 62 22, 
www.hewlett-packard.de 


Pro & Contra 
Guter Text- und Graphikdrucker 


Zu teuer 


gut 


estBILD 


PROFIL 


m Besonders private Anwender und 
Einsteiger sieht Hewlett-Packard als 
Käufer des „Deskjet 695C“. Der Tin- 
tendrucker erreicht bei der Ausgabe 
monochromer Dokumenteeinema- 
ximaleAuflösungvon 600dpi, farbig 
druckt er mit biszu 600 mal 300 dpi. 
Wie auch bei anderen Modellen des 
Herstellers läßt sich die Patrone für 
schwarze Tinte gegen eine optional 
erhältliche Photopatrone tauschen, 
die außer Schwarz auch Hellmagen- 
ta und -cyan enthält; eine spezielle 
Aufbewahrungsbox schützt sie vor 
dem Austrocknen. 

Neben den üblichen Papierfor- 
maten vermag der Deskjet 695C 
auch Banner-Papierezu verarbeiten 
und, wasalleumweltbewußten Zeit- 
genossen freuen wird: auch manu- 
eller Duplexdruck ist über den Trei- 
ber einstellbar. 

Der mitrund 350Mark eigentlich 
recht günstige Desk]et 695C besitzt 
von Haus aus nur eine parallele 
Schnittstelle, weshalb Mac-Besitzer 
beim Kauf etwas tiefer in dieTasche 
greifen müssen. Denn der Anschluß 
an einen Mac mit USB-Schnittstelle 
erfolgt über dasrund 140 Mark teu- 
reMac-Connettivity-Kit, bestehend 
aus dem PowerPrint-Kabel von In- 
fowave, einem Mac-Treiber von HP 
aufCD-ROM undeinemHandbuch. 
Dieses Anschlußkit läßt sich pro- 
blemlos auch mit allen Hewlett- 


Packard-Druckern der 690er und 
670er Serie verwenden. 

Wie üblich, mußte der DeskJet 
695C bei uns diverse Tests über sich 
ergehen lassen. Dabei erzielte er in 
puncto GeschwindigkeitbessereEr- 
gebnisse als beispielsweise Epsons 
Stylus Color 740 oder Canons BJC- 
4650. Für unser Photoshop-Tiff be- 
nötigte er in bester Qualität rund 
viereinhalb Minuten und für den 
XPress-Prooffastsechs Minuten. Ei- 
ne prall gefüllte Textseite aus Word 
lag in bester Ausgabequalität nach 
99 Sekunden auf der Ablage. 

Seiner Auflösung von 600 dpi 
entsprechend brachte der Drucker 
Typo- und Strichelemente in sehr 
ansehnlicher Manier zu Papier, er- 
reichte dabei aber nicht so gute Er- 
gebnissewiezum Beispiel der Stylus 
Color 740. Auch bei der Wiedergabe 
von Bildern, selbst unter Verwen- 
dungder speziellen Phototinten und 
-papiere, blieben die Resultate des 
DeskJet 695C hinter denen des Ep- 
son-Druckers zurück. 


Fazit. Der DeskJet 695C eignet sich 
besonders qutfür all jeneAnwender, 
die hauptsächlich Texte und Gra- 
phiken drucken möchten. Mit ei- 
nem Gesamtpreisvon rund 490M ark 
(inklusive Connerctivity-Kit) ist das 
Produktfür Mac-Besitzerjedochein- 
deutig zu teuer. (uvi) 


Der MACup-Proof, ausgegeben auf dem DeskJet 695C unter Verwendung der Farbpatrone und von Photopapier 
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+++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ 


GRAPHIKSOFTWARE 


Neue Vektorisiertools 


„ArtLine” in der neuen Version 3.0 und „Tracer" 


mM Zur Vektorisierung von Bildern und ! 


Strichvorlagen gibt es neben dem altbe- 
kannten Streamline inzwischen leistungs- 


zwei aktuelle Produkte zur Verfügung. 


Die Vektorisiersoftware ArtLine liegt 


komplexe Programm ergänzt. So erlaubt 


dieVektorisierung auch im Batchbetrieb. 


Übersichtlicher als das umfangreiche : 
ArtLine präsentiert sich Scanvecs Tracer. 
Mit diesem Tool sollen sich verschiedene ! 
Bitmap-Vorlagen in nur drei Schritten in : 
Kurven umwandeln lassen. Die Bilder im- : 
portiert die Anwendung auf Wunsch auch : 
direkt per Twain-Schnittstelle vom Scan- : 
ner. Auch in diesem Programm lassen sich : 


dieFarben ausdem Original zur Steuerung 


: der Vektorisierungübernehmen. Dafürbe- 
| herrscht das einfacher zu bedienende - 
fähige Konkurrenz: Mit „ArtLine 3.0“ von | 
Freesoft und „Tracer“ von Scanvec stehen | 


und auch günstigere -Tool im Unterschied 
zu ArtLine nicht die Stapelverarbeitung. 


: Die deutsche Fassung von ArtLine 3.0 ! 
: kostet etwa 690 Mark. XCite vertreibt Tra- 
seit kurzem nun in der dritten Version vor. 
Der belgische Hersteller Freesoft hat die ! 
Oberfläche überarbeitet und das bereits : 
| > Info: XCite, Te.:09 71/73 00 30 
das neue Werkzeug „Eyedropper“ eine di- 
rekte Auswahl spezieller Farben zur Vek- : 
torisierung, und eine neue Palette verein- : 
facht den Umgang mit Farben. Zusätzlich i 
sollen sich einfarbige Bilder nun unkom- : 
plizierter vektorisieren lassen. Zudem er- 
zeugt ArtLine in der 3.0-Fassung Innen- : 
pfade, die sich etwa fürs Freistellen und : 
Maskieren als praktisch erweisen. Außer- ! 
dem unterstützt die Software jetzt Photo- : 
shop-Plug-ins für den Import und erledigt 


cerim Moment zum Einführungspreisvon 
knapp 400 Mark - ab Mai soll es das Pro- 
dukt für rund 570 Mark geben. (il) 


Vectorisation Settings 


1,57 Pixeis 


Ignore Dust: 8 Pixels 


Tolerance: —# Colour trapping — 
8 © Traps colours 


E 
.® O Overlap colours 


Ol Inciude white 


© Drawing © Photo 


O Mask 


[er conversion method — 


Is 


Ir Slzlklolalnlelsßtl: 


>/G [Oje 


= ri 


SEIN 


et A 


E IESBRBBAABAT”\ Fa To 1 
ar IKıE 


nr 


Tracer soll Bilder unkompliziert vektorisieren. 


PDF-PUBLISHING 


Quite A Box Of Tricks 


Bm Eine Sammlung nützlicher Tools für die : 
Arbeit mit „Acrobat“ bringt dieFirmaQui- : 
teSoftwarenun mit QuiteABoxOfTricks“ : 
in den Handel. 


Convert to CMYK setup 


These settings apply to all conversions to LMYK Get defaults 
r Conversion engine 


© Fast: built-in, fixed conversion (no options) 


@ Precise: use Color$ync’* with ICC profile 


CMYK profile...| Generic EuroScala Positive Proofing System 


r Text and line art 


Convert Treat R-G-B as greyscale 


r Images 
Convert 


Use only ZIP, even if original was JPEG 


r Spot colour 
Convert all spot colour plates to process (CMYK) 
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Zu den neuen Tricks des Exchange- 
Plug-ins gehören unter anderem Funktio- 
nen zur späteren Bearbeitung von Bildern 


: und Graphiken in der PDF-Datei. 
: So lassen sich Bilder noch nachträglich : 
: herunterrechnen, RGB-ElementeinCMYK 
| separieren, Sonderfarben in Prozeßfarben 
: umrechnen und Farb- in Graustufenbilder | 
: verwandeln. Darüber hinaus beherrscht : 
: das Tool auch das Rotieren und Skalieren 
! von Seiten, verstärkt Haarlinien auf ein 
: frei zu definierendes Mindestmaß, und es : 
| kann Formularfelder in druckbare Seiten- 
| bestandteile umwandeln. Quite A Box Of 
: Tricks kostet etwa 580 Mark. (il) 

; > Info: Impressed, Ta.:040/897 1890 


: Matchbox ein Farbmanagement-System 
: angekündigt, das inklusive Farbmeßgerät 
: in den USA für unter 1000 Dollar zu haben 
: sein wird und ICC-Profile für Scanner, 
: Digitalkameras, Monitore und Drucker 
: erstellt. > Enfocus (www.enfocus.com) 


GROSSFORMATDRUCK-RIPS 


Neue Splash- 
Server 


i m Splash hat 
! mit dem „PCI 
: 30005“ und dem 
: „PCI 3000“ zwei 
| neue Server im 
Programm, die 
: die Firma für 
den Großfor- 
| matdruck mit Xerox’ Druckern XPress und 
: XPress 54 konzipiert hat. 

Das Besondere an den PostScript-3- 
! fähigen RIPs ist laut Hersteller, daß sie 
: diein erster Linie beim Großformatdruck 
i häufig auftretenden Farbungenauigkeit- 
| en beheben sollen. Zu diesem Zweck hat 
: Splash die Geräte um die Software „Color- 
Cal“ ergänzt, die sowohl den Drucker als 
auch den zugehörigen Monitor kalibriert 
: und die Farben auf andere Ausgabegerä- 
teabstimmt. DerUnterschied zwischen bei- 
! den Geräten ist, daß der PCI 30005 sich 
ausschließlich für den Großformatdruck 


: : eignet, während der PCI 3000 auch mit 


i anderen Xerox-Kopierern und -Druckern 
| eingesetzt werden kann. 
Die beiden RIPs stehen bereits zur Ver- 


| fügung und werden weltweit über Xerox 


vertrieben: Der US-Preisfür den PCI 30005 
: liegt bei etwa 8000 Dollar, und das 3000er 


=] : Modell kostet rund 7000 Dollar. (il) 


! > Info: www. splashtech.com 


> Color Solutions (www.co- 
lor.de) hat mit ColorBlind 


liefert jetzt DoubleCheck 1.0 aus, eine Ser- 


: ver-Lösung zum Check von PDF- und 
: PostScript-Daten, die für 25 Clients etwa 


1000 Dollar kosten soll. > Das Farbmeß- 
gerät DTP92 für den Mac unterstützt nun 


: auch USB, für die Zukunft plant der Her- 
: steller Xrite(www.x-rite.com) diesauch für 


Windows-USB-Anschlüsse > Monotype 


bietet einen TrueType- oder Type-1-Zei- 
| chensatz des Euro-Zeichens zum kosten- 
: losen Download an (www.monotype.com 
| /html/oem/ euro _font/download.htmi). 


Y Publishing: Print 


Quarken im Chor 


Groß ist die Zahl nützlicher XPress-Erweiterungen: Wir haben Ihnen eine Reihe von 
Favoriten herausgesucht, an denen Sie Ihre Freude haben werden, und erklären, 


was Sie beim Einsatz mit den unterschiedlichen XPress-Versionen beachten sollten. 


Press ist ein mächtiges Pro- 
X Manche Anwender 

möchten aber noch schnel- 
ler, effizienter oder eleganter arbei- 
ten. Sollen Sie doch ruhig, dachte 
sich Hersteller Quark und spendier- 
te seinem Layoutprogramm bereits 
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vor geraumer ZeiteineSchnittstelle, 
für die fleißige und pfiffige Entwick- 
lerteams nach Kundenbedürfnissen 
praktische Erweiterungen schrei- 
ben konnten. 

Bis jetzt sollen über 1000 dieser 
XTensionsfertiggestellt worden sein. 


14 
Pro 


Die XPress-User waren damit meist 
zufrieden - und der Hersteller selbst 
braucht sich nicht um jeden kleinen 
oder großen Anwenderwunsch zu 
kümmern. Und so hat Quark die 
XTension-Entwickler auch meistens 
geschützt. Nur selten übernahm die 


Auf CD: Demos der 


Demos und freie 


e 
= 
Ss 
E 
2 
n 
& 
= 
Fr 
5 
= 
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S 
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vorgestellten 
dukte und rund 
240 weitere 


XTensions 


Firma aus Denver bewährte Funk- 
tionen der Erweiterungen von Dritt- 
herstellern in das Mutterprogramm. 
Diese Symbiose funktioniert bis da- 
to gut, und sie ist wahrscheinlich 
der Hauptgrund, warum XPress in 
der Zeitungs- und Zeitschriften- 
produktion zur unangefochtenen 
Nummer eins geworden ist. AlleBe- 
teiligten können an und mit XPress 
Geld verdienen. 


Umstieg mit Hürden? 


m Noch ist dieSchar der XPress-User 
gespalten. Nicht allesind bereit, ihr 
in langen Produktionsnächten streß- 
erprobtes Arbeitsmittel durch den 
runderneuerten Nachfolger zu er- 
setzen - der Umstiegvon XPress 3.3x 
auf 4.0x fällt ihnen schwer. Und 
auch viele XTension-Entwickler re 
agieren eher schwerfälligauf diever- 
änderte Situation. Denn XPress 4.0 
besitzt eine neue Schnittstelle, die 
nur neu programmierten XTensions 
die volle Funktionalität gewährt. 
Diealten XTensionslaufen im Emu- 
lationsmodus weiter - wie seiner- 
zeit die 68k-Programme auf Power- 
PC-Rechnern. Für den Einsatz von 
nicht-nativen 4.0-XTensions gelten 
daher die gleichen Einschränkun- 
gen wie für den Emulationseinsatz 
von Programmen: nicht alle laufen 
sauber und störunggfrei - ein Zuviel 
an alten 3.3-XTensions im Emula- 
tionsmodus führt bei XPress 4.0x 
unweigerlich zum Absturz. Doch 
bringt inzwischen ein Gerücht Be- 
wegungin die Szene: XPress 5.0 soll 
keine Emulationsschnittstelle für 
alte XTensions mehr besitzen, ähn- 
lich wie es heute bereits bei XPress 
4.0 fürWindows der Fall ist. 


Umgang mit Demos 


MB Die meisten XTension-Demos ak- 
tivieren den im XPress-Mutterpro- 
gramm hinterlegten Demo-Modus. 
In den alten XPress-Ver- 


mehr in der Lage waren, sie zu Öff- 
nen. Im Demo-Modus der 3er Ver- 
sion konnten bis zu fünf Seiten ge- 
druckt werden, die mit dem Schrift- 
zug „Demo“ versehen waren. 

XPress 4.x verfügt über einen we- 
sentlich begrenzteren Demo-Mo- 
dus: Speichern und Drucken sind 
nicht mehr möglich, dafür werden 
jedoch wichtige Produktionsdaten 
beim XTension-Testen auch nicht 
mehr versehentlich zerstört. Anders 
programmierte Xtension-Demos 
verfügen über Zeit- oder Aufrufbe- 
grenzungen. Lesen Sieaufjeden Fall 
die Read-me-Dokumente zu den 
einzelnen Erweiterungen, bevor Sie 
wichtige Dateien unterVerwendung 
von Demos öffnen. 


Welche XTension für 
welche XPress-Version? 


mM XTensions, die vor dem Erschei- 
nen von XPress 4.0 (im Herbst 97) 
programmiert wurden, sind XPress- 
3.3-nativ - das betrifft auch einige 
Erweiterungen auf unserer CD. Seit- 
dem optimieren manche Hersteller 
ihre Produkte so, daß sieauch unter 
Version 4.0 nicht abstürzen. Diese 
XTensions sind 4.0-kompatibel. 4.0- 
native XTensions schließlich laufen 
ausschließlich unter XPress-Version 
4.x, zeichnen sich jedoch durch be- 
sondere Stabilität aus. 

Einige wenigeHerstellerintegrie- 
ren Installer für beide Programm- 
versionen. Der Kunde entscheidet 
sich dann für eine 3.x- oder 4.x-In- 
stallation. Unter XPress 4.0, und 
besonders im Zusammenspiel mit 
Mac OS 8,5, führen alte XTensions 
sehr häufig zu Abstürzen. Überprü- 
fen Sie deshalb bei allen neu instal- 
lierten oder Ihnen unbekannten 
Erweiterungen unbedingt den Pro- 
grammcode, den Sieüber den XTen- 
sion-Manager respektive über den 
XPress-Umgebungsbefehl aufrufen 
können. Detlev Hagemann I 


sionen, also vor 4.x, 

ließen sich diesoerstell- | = me: 
ten Dokumente spei- Dateipfad: 
chern. DieseDemo-Do- | nr 
kumente wurden dann a. 

in ihrer Struktur so weit Copyright: 


verändert, daß normale [L_°*' 


PowerPC erweitert: Ja 


Über Xdata’" 


data 

Ja 

4_5ys Programme :Quark 4.04 :XTension :Xdata 4.0 
Ja 

Ja 


Kdata” 4.0 
©1990-1998 Em Software, Inc. All rights reserved. 
Aktiv. Diese XTensions funktioniert fehlerfrei. 


XPress-Versionen nicht Der XTension-Manager zeigt den aktuellen Status. 


QX-Tools 


m Die XTension-Sammlung QX-Tools in 
der Version 4.OfürdasneueXPressistein 
absolutes Muß für layoutorientiertes Ar- 
beiten. Eine ausführliche Besprechung 
gab es bereits in MACup 10/98, Seite 58. 
BesondereErwähnungfinden sollteaber 
noch einmal, daß sich einfachere EPS- 
Dateien (natürlich auch PS- oder PDF- 
Files) mit „VectorEdit“ öffnen lassen und 
folglich aktiven Layoutoperationen in 
XPress zur Verfügung stehen. Auf diese 
Weise finden beispielsweise Excel-Dia- 
gramme ihren Weg in das Layoutpro- 
gramm. Und selbstverständlich darf der 
„QX-Viewer“ in der Aufzählung nicht 
vergessen werden, der mehrere Monta- 
geflächen in einer Ansicht zeigt und zum 
Schnellflug durch das Layout in 800 Pro- 
zent Vergrößerung einlädt. Gegenüber 
den älteren QX-Toolsin der Version 2 für 
XPress 3.3 hat sich damit der Komfort 
deutlich verbessert. 

> Preis:Version 3.0 ca. 460 Mark, Version 
4.0 zwischen ca. 370 und 580 Mark 
Bezug: Codesco, Softline, XCite 


XPert-Tools 


EM Auch die beiden großen XPert-Tools- 
Sammlungen von Alap, die wir Ihnen in 
Heft 11/98, Seite 132, und 12/98, Seite 
102, vorstellten, haben es in sich. Unter 
den insgesamt 28Toolssind ein paar ab- 
solute Produktionsbeschleuniger wie et- 
wa „XPert Scale“ fürmodifizierbaresSka- 
lieren, „XPert Layers“ für hervorragende 
Ebenensteuerung und „XPert TextStyler“, 
das das vertikale und horizontale Akti- 
vieren von Text in nicht verknüpften 
Textboxen ermöglicht, um Formatierun- 
gen zuzuweisen. Auf dieseWeise werden 
die eingeschränkten Tabellensatz-Mög- 
lichkeiten von XPress erweitert. 

> Pras:Volumelund 2jeweils 

ca. 320 Mark 

Bezug: Codesco, XCite > 


Bezugsquellen 


> Codesco, Td.:040/7130 0130 
> Softline, Td.:0 78 02/92 43 00 
>XCite, Td.: 0971/73 00 30 
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Publishing: Print 


DiHyph 


m Schöner Flattersatz ist nur mit sinnvol- 
len Trennungen möglich. Die stellt „Di- 
Hyph“ zur Verfügung. Denn die XTension 
kann zwischen guten und schlechten 
Trennungen unterscheiden. Mit den No- 
ten 1 bis 5 bewertet sie die möglichen 
Trennstellen, so daß sich unschöne, wenn 
auch erlaubte Trennungen herausfiltern 
lassen. Natürlich beherrscht DiHyph auch 
die Trennung von ck durch kk und die 
Drei-Konsonanten-Regel bei zusammen- 


PM2Q 


m \venn ein Dienstleister einem Kunden 
einen neuen Katalog aus alten Page- 
Maker- oder Windows-Dateien erstellen 
soll, kann das viel Arbeit, viel Zeit und 
somit hohe Kosten verursachen. Hier 
schafft der PageMaker-Filter für XPress 
„PM2Q“ Abhilfe. Hersteller Markzware 
hat all sein Wissen um die Struktur von 
Layoutdaten in dieses im Batch-Verfah- 
ren arbeitende Produkt gesteckt. Wenn 
PM2Q PageMaker-Dateien auch nicht 
hundertprozentig konvertiert - die Er- 
gebnisse sind brauchbar und erfordern 
nur noch geringe Anpassungsarbeiten. 
Sogar diein PageM aker eingebundenen 
Bilder lassen sich extrahieren. Diese 
XTension kann zum Goldesel werden. 

> Preis: ca.370Mark 

Bezug: Codesco, XCite 


Conversion Options for 
“KATAL93.PMS5”: 


Text Attributes: Picture Previews: 


@ Use Styles @ Use Picture 
O Plain Text O Gray Preview 
O Empty Box OÖ Empty Box 


NMFit Box to Text 
DS Include Pasteboard Items 
[]Visible Layers Only 


MExtract Images 


gesetzten Wörtern. Die Aufnahme von 
Sonderfällen in eine Liste von Trennaus- 
nahmen wird durch hervorragende, Joker“- 
Steuerung minimiert - es ist also nicht 
erforderlich, allemöglichen Beugungsfor- 
men einzugeben. Von DiHyph ist mittler- 
weile auch eine Trennhilfe, die die neuen 
Regeln gemäß der Rechtschreibreform 
berücksichtigt, zu haben. 

> Pras:ca.920 Mark 

Bezug: Codesco, XCite, www.vangennep.nl 


Die wichtigsten Erweiterungen für XPress 


BikyphxT Ausnahmen 


UMSGE*BUNSGE* & Leitügen 

UMSGE*BUNGS!* 

UNSTER 2 HAUT! * Löschen ] 

UNSTER3SCHIED *LI* CHE* - 
[Importieren] 

1 

WINDOWS * E Exportieren] 

ZIER!LI®NISEN Iv| 

BEE) | chen | 

Sprache: LK] 


ES BEXT qualitätsstufe für: Dokument 1 


s&B's: 
Standard - 
Flatter breite Spalten 


HbikyphxT 


Sprache: [Ref. Deutsch 


Titelzeilen 
Flatter schmale Spalten 


Allgemein | Tasten || Dokument 


Anzeige 


Ausnahmen 


BZ Austreiben v best möglich 
1 sehr gut 
„2 gut 


Qualität: [..4 akzeptabel 


Standard DiHyphXT Einstellungen für neue S & B's 


Bot 
Sprache ]v Ref. Deutsch 


„4 akzeptabel 


DiHyph schafft schöne 


Bei manueller Trennung: 
Hitrennstrich nur am Zeilenende einfügen 


Verzögerung zwischen Eingabe und Trennung: - [4 Ju T»] + 


Trennungen: Es bietet ein 
Ausnahmelexikon, be- 
wertet Trennvarianten nach 
Noten und unterstützt 


auch reformiertes Deutsch. 


Gerda 


Bi Eine der lustigsten, aber auch sinnlo- 
sesten Diskussionen der letzten Zeit im 
Quark-Forum drehte sich um Buchsta- 
bengrößen, angegeben in Millimetern. 
Tenor: „Mein Schildermacher will wei- 
terhin 30M illimeterhohe Buchstaben“ - 
und diekann er auch haben - dankeiner 
XPress-Erweiterung, diedieschnelleEin- 
gabe von Versalhöhen ermöglicht: das 
kostenlose Tool „Gerda“. 

> Preis: Freeware 


Yersalhöhe ja BEESHHHHHESHHE] 


Minuskelhöhe om) | 


“ Convert PageMaker® Documents EB HR,n 
Ehe nitei 


TR] Document List (6) 


Add All ] 


PM2Q konvertiert PageMaker-Dateien nach 
Vorgaben (oben) in XPress-Dokumente. 
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= Gerda = =E 


Meßmethode für Versalhöhe 


HOME - 
IHO® 


Hilfe ) über ) 
Tastaturkürzel N 


Gerda mißt die Buchstabenhöhe nach 
Auswahl in verschiedenen Varianten. 


BleedGuides___ 


m Bilder und Rasterflächen gehen in den 
Anschnitt? Die Druckerei sagt, sie be- 
nötigt 3 Millimeter? Oben und links be- 
werkstelligt man dasnoch mühelosüber 
die Maßpalette. Aber rechts und unten 
wird’szum Rechenkunststück. Dasneue, 
kostenlose „BleedGuides“ erzeugt unter 
XPress 4.0 automatisch auf allen Monta- 
geflächen magnetische Hilfslinien mit 
dem im Druckdialog angegebenen An- 
schnitt. Ungemein praktisch - und um 
so verwunderlicher, daß noch kein ande- 
rer XTension-Entwickler diese Idee vor- 
her hatte... 

> Preis: Freeware 


BleedGuides erzeugt auf allen Seiten 
magnetische Hilfslinien für den Beschnitt. 


.„.3 zufriedenstellend 


Publishing: Print 


ParaPalette 


MB Die XPress-eigene Maßpalette bietet 
nur wenigeleicht zugängliche, interaktive 
Einstellmöglichkeiten für die Absatzfor- 
matierung: Lediglich der Durchschuß und 
die Ausrichtung sind schnell erreichbar, 
zusätzlich sogar über Kurzbefehle. Aber 
die Texteinzüge, Absatzabstände, Trenn- 


Absatzformat 


regeln und - unter Passport wichtig - die 
Sprache sind nur über mühsames Han- 
geln durch die Menüs zugänglich. Das 
kostenlose Tool „ParaPalette“ behebt die- 
ses Manko - eine große Zeitersparnis für 
alle Textverarbeiter. 

> Preis: Freeware 


Die wichtigsten Erweiterungen für XPress 


ExEPS Creator__ 


ex EPS Creator 


© manuelle Erzeugung 


EPS Einstellungen 


ÜJ Ausgabe in Dokument-Ordner 
Zielordner EPS_ |} 4_Sys:EPS_ANZEIGEN: 


SM nur erzeugen, wenn alle Schriften vorhanden 
N bestehende EPS-Dateien überschreiben 
| LoRes-Bilder auswechseln mit ex OPI Switch 


@ Überwachungsfunktion 


& ordner 


Status _ Einstellungen 


Abstand vor: 0 
Abstand nach: Ss E] 


Rechter Einzug: 0 mm DS 6rundlinienraster 


s&B: |Flatter extrem JB 


Linker Einzug: 3 mm 


Erste Zeile: -3 mm 


y Dänisch 
Deutsch 
Französisch 
Holländisch 


yrache: 


Ex EPS Creator DM Fonts aus Fontordner laden 
. 5 ([_Fontordner _) 4_Sys:Zeichensets: 
bindet an Bunterordner durchsuchen 
Ins Do” 


ParaPalette ergänzt die 
Maßpalette durch interaktive 
Menüs: Praktisch für ver- 
schiedensprachige Dokumente. 


XData 


Italienisch 


Schwedisch 


m Wer jemals mit den Irrungen und Wir- 
rungen der Textaufbereitung von Ascii- 
Files aus Datenbanken gekämpft hat, 
wird die XTension „XData“ zu schätzen 
wissen. Personalisierte Mailings, auto- 
matischer Bildimport, Tabellen- und 
Katalogerstellung- bei den verschieden- 
sten Aufgaben leistet das Tool gute Dien- 
ste. Sogar die bei Programmierern so 
beliebten If-then- 
Schleifen stehen in 
XPress zur Verfü- 
gung. Man kann al- 
so damit Setzen in 


TORTE 
T 


Tokum 
ı Ri 


[Telcis-Jast, Tirst, pichle, -Itle,.co,app,-olher, 
‚areer, edu,.natlıy ‚addr-phone,.fax, 
elex,specproffl 

«set. pictureposilion- to aspectralichit]] 


AEnetor nat N Abhängigkeit von 
et Bedingungen. 

Kasen N Die immensen 
les Fähigkeiten von 


KconTl 


XData lassen sich 
anhand der Kurz- 
beschreibung nur 
erahnen. Ein sehr 


Kkenchifl 

(1 Pitle» «se lename ot pure 1.10 pifle» «endi 
pp apps.nifothers Öther-posltlons 

eher» end 1 
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nee oroner ausführliches eng- 
er : = lisches Handbuch 


hilft dem Anfänger 
auf diegroßen Pro- 
duktionssprünge. 
Da XData in einer 
XPress-4.0-Version 
vorliegt, kann man 
auch mitderneuen 
Programmversion 
große Produktions- 
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Comma-delimited 


MS Word’ merge comma-delimited 
MS Works" tab-Gelimited 

Field delimiter: Custom 

Subfield delimiter: |w|29 (group separator) | 

Record delimiter: |w|13 (carriage return) | 


Quote character: 


w|" (double quote) | 


M First record is header (ignore) 


[U] FoxPro/FoxBase-style quoting (not doubled) 


Carriage return in data becomes: |Return 7 
Vertical tab in data becomes: Shift-Return 7 


XData dient zum DataBase-Publishing: 
Layouts lassen sich automatisch aus der 
Datenbank auffüllen (unten links). 


InPosition 


m Am Ende eines Druckprojekts steht 
immer häufiger der Digitaldruck - mit 
fertig ausgeschossenen Druckbögen. 
Wer die Heftproduktion selbst in die 
Hand nehmen will oder muß, erleichtert 
sich diesen Prozeß mit „InPosition“. Di- 
rekt aus XPress lassen sichohneden Um- 
weg über PS-Dateien komplette Bücher, 
Kataloge und Prospekte ausschießen. 
Auch Seiten aus offenen PageM aker-Da- 
teien kann man in die Druckbögen inte- 
grieren, ebenso Dokumente aus Illustra- 
tor, FreeHand, Photoshop und anderen 
Anwendungen. Ein umfangreiches deut- 
sches Handbuch erklärt Druckbegriffe 
und natürlich auch dieHandhabungder 
Programmerweiterung. 

> Pras: Lite Version ca. 850, 

Pro-Version ca. 6100 Mark 

Bezug: Codesco; XCite 


kument ein - auf 
Wunsch auch 


U] Meldung zu fehlenden Fonts unterdrücken 


Mitgelieferte Fonts selektieren ) 


u lee nach Programmwechsel neu erstellen 


ee automatisch per Hilfe ) Über ) Abbrechen 
Hotfolder. 
I Anzeigenproduktion kurz vor Ultimo: 
die Schriften fehlen! Dasist kein Grund, 
gleich die Nerven zu verlieren. Mit dem 
*data: If Tab-delimited I EPS-Erzeuger „Ex EPS Creator“ lassen 


sich sofort beim EPS-Schreiben die 
Schriften einbinden. Und was sofort ge- 
schieht, kann man später nicht mehr 
vergessen. Doch damit nicht genug. 
Wenn's richtig eng zugeht, läßt sich ein 
Rechner mit XPress als EPS-Erzeuger be- 
stimmen: Die Kollegen aus der Produk- 
tion befördern dann einfach ihreoffenen 
XPress-Dateien in einen Hotfolder, und 
das speziell für diesen Zweck abgestellte 
XPress übernimmt die allgemeine EPS- 
Erzeugung. 

> Preis: ca. 800 Mark 

Bezug: Codesco 


Druckhilfen bearbeiten 


EZ Bogenrand 

Oben: ZEE 
25,4 mm 
25,4 mm 
25,4 mm 


Unten: 


Innen: 


ER nd Außen: 


© Druckhilfen nicht spiegeln 
j © Gespiegelte Seiten und statische Marken 
& Alle Druckhilfen spiegeln 


ESEIESENREIEN 


Bogengrüße 
906,5 mm x 654,8 mm 


R: 
r 


EI Name: [Eintracht 8/16 Y 


Ausschießmuster bearbeiten 


Name: [Hagemann v 


Seiten 16 


- (EEESCLEE 
anablanae 


Bogen: [1] 

ee (Frzuragn) (inien 
Outo Erster Falz 

ODuplizieren © Horizontal Miniature 
DRückseite @® Vertikal er ae 


InPosition erlaubt das Ausschießen in XPress - 
auch für Daten aus anderen Programmen. 


Publishing: Print 


Enhanced Preview XT 


BI \Ver häufig mit Strichbildern oder schon 
vorgerasterten Bildern in der Anzeigen- 
produktion arbeitet, erkennt sofort den 
enormen Nutzen der - allerdings spei- 


cherfressenden - „Enhanced Preview XT“ 
(EPXT). Auch bei der Arbeit mit starken 
Vergrößerungen optimiert EPXT ständig 
dieVorschau von Farbbildern. EPXTistdie 
kleine Schwester der Precision Pre- 


Default Enhance Preview XT Preferences 


Image Import "Get 
ÜOJ Auto Enhance 


view XT, diewirin MACup 8/98, Sei- 
te68, ausführlich vorgestellt haben. 


Preview Compression (JPEEE——— 
Quality: [Medium] Average File 


Preview 
O Store In Same Folder As Original 
@ Store In Cache Folder 
Cache 


Location 


4_8ys Programme :Quark 4.04: 
Preview Cache 


2570| MB [Ciear Cache Files 


(8.7 MB in use) 


Cache 


r Preview 

“AU Show Antialiasing 

AD Show Sharpening 
Sharpening 


Fontincluder 2__ 


m \Ver XPress- und andere Dokumente 
weitergibt, kennt das Problem fehlender 
Schriften. Zwarkann man dieFontsauch 
einfach beilegen, rechtlich einwandfrei 
ist das aber nicht. Eine Abhilfe schafft 
„Fontincluder“, ein Tool, dasSchriften in 
EPS- und DCS-Daten einbettet. 

Das Tool liegt inzwischen in zweiter 
Version vor, die vor allem zum Umgang 
mit Fonts einiges Neues bietet. Beson- 
ders praktisch ist, daß man nun auch auf 
dem Mac PC-Fontseinbetten kann - und 
umgekehrt in der PC-Version auch Mac- 
Typos. Außerdem lassen sich nun neben 
Type-1-Schriften auch solche im True- 
Type- oder Type-3-Format einfügen und 
Schriften per „FontInspektor“ näher un- 
tersuchen. Schriften sucht FontiIncluder 
nun nicht mehr nur im Systemordner 
oder zwei ausgewählten Fontordnern, 
sondern fahndet auf Wunsch auch bei 
der geprüften EPS-Datei. (il) 
> Prais:ca.400Mark, 

Updateca. 170 Mark 
Bezug: Codesco, XCite, www.callas.de 


Font Includer Voreinstellungen: 


Zu inkludierende Fonts: 


Fonts inkludieren aus folgenden Ordnern: 


O Alle Fonts 


@ Alle außer «Standard 4» 
O Alle außer «Standard 35» 
Q Alle außer Fonts laut PPD-Datei: 


Gleicher Ordner wie PostScript-Datei 
BZ Einbettung aller Fonts erzwingen 
B Zeichensatzordner im Systemordner 
EB Primär-Font-Ordner 
« Schriften 


Sekundär-Font-Ordner 
Standards 1 


BZNeue Datei anlegen []Mit Suffix 


Abbrechen ] [Sichern] 
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Cancel 


Nik 


Original Prefs 


> Pres:ca.310Mark 
Info: Codesco; XCite 


“ 


Bl 


Kaum zu glauben: statt der schwarzen 
Fläche erscheint mit eingeschalteter 
EPXT dieses Bild. 


Die wichtigsten Erweiterungen für XPress 


FlightCheck 
Collect 


m Daten vor der Belichtung zu überprü- 
fen, isteindeutigdersichersteWeg. Dazu 
bietet sich neben den komplexen Pre- 
flight-Tools (sieheM ACup 2/99, Seite 69) 
das günstigere „FlightCheck Collect“ an, 
das nicht nur prüft, sondern auch alle 
benötigten Daten zusammensucht. 
FlightCheck Collectliegtseit neuestem 
auch auf Deutsch vor. Die gegenüber 
dem großen Bruder FlightCheck verein- 
fachte Oberfläche erlaubt einen schnel- 
leren Überblick, erkennt und nennt aber 
genau so viele Fehlerquellen im Doku- 
ment. Nur auf detaillierte Dateiauskünf- 
te, fortgeschrittene Prüfoptionen undei- 
neangeleiteteFehlerbehebungdirektim 
Erzeugerprogramm muß man beimklei- 
neren und deutlich unkomplizierteren 
Geschwister verzichten. (il) 
> Preis: ca. 340 Mark; Bezug: Codesco, 
Softline, XCite www.markzwarecom 


g 
$E Ergebnisse: ? Probleme 
gollser: 


ee ee ee E FLIGHTCHECK® COLLECT! Ergebnisse 


x Datei v D Seiten x B Papierformat Drucken 


Die eigenständige 


x Q Farben v jeÜ) Überfüllungen x Schriften 


X Bitger 


Ü] Einzelne Probleme zeigen 


Problem: 
Datei: 
1) Das Dokument wurde mit einer anderen Programmversion erstellt 


Applikation 
FlightCheck 
Collect findet die 
Fehler in XPress- 
und anderen 


Papierformat: 
Farben: 
Schriften: 


Bilder: 
D 6) 11 Bilder sind skaliert 


2) Das Dokument wurde in einer anderen Sprache erstellt. 


D 4)5 Farben werden in einem Verlauf benutzt 


P 5) 2 nicht verwendete Stilrorlagen verweisen auf fehlende Schriften. 


Seite#* Mögliche Lösung: 


Programm suchen B 
Programm suchen 


Über-Bund-Einstellung editier. 
Stilvorlage löschen 


Bildrahmen editieren WE 


Dokumenten und 
präsentiert sie 


In den Optionen unter Papierformat wurden “Effekte ” im Erstellungsprogramm ausgewählt. Grundsätzlich sollten alle Optionen in 
diesem Menü ausgeschaltet sein, um Probleme in der Ausgabe zu vermeiden 


im Überblick. 


Photoshop Import XT 


m Wenn während der Layout-Entwick- 
lungsphase zu klären ist, ob Bild, Text und 
Graphik zusammenpassen, istes oft lästig, 
daß man Photoshop-Bilder nicht direkt in 
XPress laden kann. Die „Photoshop Import 
XT“ hebt, wiein MACup 8/ 98, Seite 68, aus- 
führlich beschrieben, diese Einschrän- 
kung auf. Die importierten, nativen Pho- 
toshop-Bilder mit Ebenen verhalten sich 


wie Tiff-Bilder. Natürlich lassen sich in 
XPress 4.0 auch die Pfade oder Alphaka- 
näleder Photoshop-Dateien zumFreistel- 
len benutzen. So freut sich die Bildretu- 
sche-Abteilung, daß sie nicht ständig die 
Bilder auf die Hintergrundebenereduzie- 
ren und alsseparate Datei speichern muß. 
> Preis: ca.410 Mark, Bezug: Codesco, 
XCite, www.techno-desion.nl 


In den Voreinstellungen 
von Fontincluder 2 

läßt sich eine Reihe von 
Ordnern definieren, 

in denen das Programm 
nach Schriften 


Farbtiefe: 


Auflösung 


Voransicht: 


Abmessungen: 193,17 mm x 100,76 mm 


Bild laden 
®& Schreibtisch + &4-sys 
Ü 8500a1sqMS = [Auswerfen 
Öl LaserWriteriIg De 
ÜL NT PowerRIP f. Stylus Pro XL Sshreibtisen) 
Ü Quark#Press Passport" 4.04... — 
Abbrechen 
Ü Z_StoP_LaserWriter 8500 _ 
® Papierkorb = 
Millionen von Farben Art: CMYK Photoshop 
Dateigröße: 21032K 
Datum: 11.01.1999 10:03:41 Uhr 


304 dpi 


fahnden soll. 


„PIXT“ kann Photoshop-native Daten direkt importieren. 


Y Publishing: Print 
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Folge 2 


WORKSHOP 


PDF-Dokumente erzeugen 


Die zahlreichen Einstellungen auf dem Weg von der Originaldatei zum PDF-Dokument stiften oftmals 


Verwirrung. Wir zeigen deshalb Schritt für Schritt, wie Sie eine prepresstaugliche PDF-Datei erstellen. 


EM Zwar istdasDatenformatPDF mit 
den oft zitierten Vorteilen geringes 
Datenaufkommen, Plattformunab- 
hängigkeit oder Kompaktheit schon 
ziemlich ausgereift, doch liegen die 
Akzeptanzprobleme möglicherwei- 
seim Handling des Formats. Neben 
der noch nicht vollständigen PDF- 
Unterstützung durch die Standard- 
applikationen der graphischen In- 
dustrie, beispielsweise Photoshop 
und XPress, müssen vor allem in be- 
zug auf den Workflow die Unter- 
nehmen entsprechend umdenken. 
Wenn PDF als Austauschformat 
für Druckdaten zum Einsatz kom- 
men soll, findet bereits am Anfang 
der Produktionskette eineVerschie- 
bung der technischen Verantwor- 
tungstatt. Haben dieAgenturen und 
Graphikbüros bislang meist offene 
Dokumente an den Produktionsbe- 
trieb weitergereichtund diesem ent- 
sprechende Eingriffsmöglichkeiten 
für diekorrekte Ausgabeeingeräumt, 
sind sie nun diejenigen, die bei der 
Erzeugung einer produktionstaug- 
lichen PDF-Datei die Ausgabepara- 
meter festlegen und eineReihe von 
Entscheidungen treffen müssen - 
jetzt trägt also schon der Erzeuger 
dieVerantwortungdafür, daß esspä- 


PostScript-Datei erstellen 


EB Miteinem PostScript-Druckertrei- 
ber läßt sich aus fast jeder Software 
einePostScript-Datei schreiben, die 
alle nötigen Infos für die PDF-Kon- 
vertierungmit Acrobat Distiller ent- 
hält. Mac-Nutzer können zwischen 
dem Laser\Writer-Treiber von Apple 
und Adobes PSPrinter wählen. Win- 
dows-User sollten generell Adobes 
PSPrinters verwenden, da der mit 
Windows ausgelieferte PostScript- 
Treiber von Microsoft PPD-Dateien 


ter bei der Belichtung keine bösen 
Überraschungen gibt. 

Selbst wenn Adobes nächste Di- 
stiller-Version einiges mehr bieten 
sollte - eine Software allein wird nie 
allen Ansprüchen genügen. Bereits 
heute &xistieren zahllose Lösungen 
von Drittanbietern, diedieverschie- 
densten Anforderungen erfüllen. 

Wer sich nicht vor dem vielleicht 
noch etwas umständlich erschei- 
nenden Umgang mit der Acrobat- 
Technologie scheut und mit den 
richtigen Einstellungen an diePDF- 
Produktion geht, wird schnell mer- 
ken, daß das Datenformat hervor- 
ragende Eigenschaften besitzt, mit 
denen sich in vielen Bereichen typi- 
sche Schwierigkeiten der Druckvor- 
stufe bewältigen lassen. 


Das richtige Werkzeug. Das Proce- 
dere beginnt mit der Auswahl des 
richtigen Instrumentariums, denn 
schon das Acrobat-Paket beinhaltet 
mit PDFWriter und Distiller zwei 
Werkzeuge zum Erzeugen von PDF- 
Dateien. DieVerwendungdesDruk- 
kertreibers PDFWriter ist wohl der 
einfachste Weg, eine PDF-Datei zu 
erstellen. Der Nachteil ist nur, daß 
ersich für den Einsatz in der Druck- 


nicht vollständig unterstützt und 
hin und wieder auch Schwierigkei- 
ten in Verbindung mit dem Adobe 
Type Manager auftreten. 

Während man auf der Windows- 
Plattform viele relevante Ausgabe- 
optionen mit der Einrichtung des 
Druckers definiert, nimmtder Mac- 
Anwender die meisten Einstellun- 
gen in seinen Programmen vor - un- 
ter XPress über die Standardmenüs 
„Papierformat“ und „Drucken“. 


vorstufe nichteignet, daer nicht auf 
PostScript basiert und aus diesem 
Grund die entsprechenden Befehle 
auch nicht verarbeiten kann. Das 
Ergebnis: aufeiner Layoutseiteposi- 
tionierte EPS-Graphiken kann PDF- 
Writer zum Beispiel nur als niedrig 
aufgelöste Bildschirmvorschau ins 
PDF schreiben. 

DiebislangeinzigeAlternativezu 
Acrobat Distiller bietet das Unter- 
nehmen 5D Ltd. mit NikNak für die 
Windows-Plattform an. Eskann aus 
beliebigen Programmen hochwer- 
tige PDF-Dateien generieren. 

Selbst wenn inzwischen Applika- 
tionen wie etwa Adobes Illustrator 
und Photoshop oder Macromedias 
FreeHand PDF-Dateien direkt spei- 
chern oder exportieren, ist der Weg 
über PostScript und Acrobat Distil- 
ler der bislang sicherste und am be- 
sten kontrollierbare. Wer beispiels- 
weiseein Bild in Photoshop alsPDF 
sichert, hat keinerlei Einfluß auf die 
Komprimierung der Datei - Photo- 
shop verwendet grundsätzlich die 
verlustbehaftete JPEG-Komprimie- 
rung, diebei Screenshotsund ande- 
ren Motiven mit kontrastreichen, 
scharfen Konturen zu Qualitätsein- 
bußen führt. 


Der von Softwarezu Softwareun- 
terschiedliche Aufbau dieser Menü- 
punkte, der Einfluß des benutzten 
Druckertreibers auf die Darstellung 
der Dialoge und die zum Teil nicht 
einheitlichen Bezeichnungen kön- 
nen schon mal ein wenig Verwir- 
rungstiften, doch wer diefolgenden 
Regeln für die Ausgabe eines Post- 
Script-Dokuments beachtet, schafft 
die Grundlage für die Reproduzier- 
barkeit der späteren PDF-Datei: 


Ausgabe. Benötigte Schriften sind 
immer in die PostScript-Datei ein- 
zubetten, da nur so die verwende- 
ten Fonts korrekt in der PDF-Datei 
landen. Die Standardschriften Cou- 
rier, Times, Helvetica, Zapf Dingbats 
und Symbol bettet Acrobat in der 
Version 3.0 niemalsein. 

Nur wenn Sie Level-2-kompati- 
ble PostScript-Dateien generieren, 
kann Acrobat Distiller zum Beispiel 
Kompressionsalgorithmen sinnvoll 
anwenden. Die binäre Codierung 
der PostScript-Datei ist der Ascii- 
Beschreibung vorzuziehen, da das 
Binärformat kompaktere Dateien 
erzeugt. EineTestdatei, diebinär co- 
diert 1,4 Megabyte Speicher belegt, 
benötigt im Ascii-Format immerhin 
1,7 Megabyte. 


Format:[_Pastseriptw] 


ÖASCII ÖLevel 1 kompatibel 
@ Binär @® Nur Level 2 kompatibel 


Zeichensätze beifügen:|_Alle v] 


Druckeroptionen. Sämtliche Druk- 
keroptionen sollten Sie stets aus- 
schalten. So vermeiden Sie Proble- 


Distiller-Konfiguration 


Mm Liegt das PostScript-Dokument 
nun vor, kommtim nächsten Schritt 
Distiller zum Einsatz. Zwar gestaltet 
sich die Bedienung des Programms 
recht einfach - der Nutzer muß die 
Datei einfach öffnen oder auf das 
Programmsymbol ziehen -, jedoch 
entscheidet die Konfiguration der 
Software über die Qualität des PDF- 
Dokuments. Da Adobe Distiller auf 
die Produktion von CD-ROM- re- 
spektive Web-Publikationen abge- 
stimmt hat, muß der Anwender die 
meisten Distiller-Einstellungen ver- 
ändern, um ein prepresstaugliches 
PDF-Dokument zu erhalten. Wir er- 
läutern im folgenden, was sie unter 
„Distiller/ Einstellungen“ am besten 
auswählen, um eine belichtungs- 
taugliche Datei zu erhalten. 


me, die in Verbindung mit alten 
PostScript-Level-1-Geräten bei der 
Ausgabe auftreten können. 


Auflösung. Die Einträge für die Auf- 
lösung und für die Rasterweite soll- 
ten immer dem Endausgabegerät 
beziehungsweise dem geforderten 
Druckraster entsprechen, also zum 
Beispiel 2540 dpi für das Belich- 
tungsgerät und 150 Ipi für ein 60er 
Druckraster. 


Separation. XPress-Nutzer sollten 
weiterhin beachten, daß die Soft- 
ware bei Composite-Ausgaben kei- 
ne Überfüllungsinformationen in 
diePostScript-Datei schreibt - diese 
Schwachstelle sollteQuark in Anbe- 
tracht der zunehmenden Verbrei- 
tung von PDF in der Druckvorstufe 
eigentlich beseitigen. XPress erstellt 
Überfüllungen erst bei der Separa- 
tion. Wer also Blitzer vermeiden will, 


muß über die entsprechenden Op- 
tionen im Druckmenü eine bereits 


separierteund gegebenenfallssogar 
mit Paßmarken versehene Post- 
Script-Datei erzeugen. Das hat al- 
lerdings den großen Nachteil, daß 
Distiller für jeden Farbauszug eine 
PDF-Seite generiert und das Doku- 
ment als Ganzes (composite) also 
nicht mehr zu beurteilen ist. 


LaserWriter 8 Optionen 


Alle Optionen 
sollten deaktiviert 
sein; beim Papier- 
format (ganz 
unten) entspricht 
die Auflösung der 
des Belichters und 
des Druckrasters. 


Visuelle Effekte: 
Horizontal spiegeln 
Vertikal spiegeln 
Invertieren 


Druckeroptionen: 
Zeichensätze ersetzen 
Text glätten 

Grafik glätten 


Optimaler Bitmap-Druck (4% Verkleinerung) 
Größere Druckfläche (weniger Zeichensätze) 
Beliebig viele Zeichensätze in einem Dokument 


Abbrechen 


LaserWriter 8 Papierformat 


DINAIwW 


Papier: 


Abbrechen 


100 |% 


U] 3 


2540 |(dpi) 
Papiergröße I 


Größe: 


11 


Format: 


Druckerart: 


Auflösung: 


Anordnung: |_1 Seite pro Blatt w] 


Papierversatz:|0 mm 
Papierbreite: 


Seitenabstand:|0 mm 


210 mm 


Datenformat: 


150 


Rasterweite: (pi) 


Separation: [Ein] Bogen: [Alle Bogen 
Paßkreuze: OP: Mit Bildern 


Allgemeine Einstellungen. In dem 
ersten Dialogfenster istinsbesonde- 
re die Einstellung „Kompatibilität“ 
von Bedeutung. Zur Wahl stehen 
Acrobat 3.0 und Acrobat 2.1. Die 
Einstellung „Acrobat 3.0“ hat zwar 
zur Folge, daß sich PDF-Dokumen- 
te nicht mit älteren Versionen von 
Acrobat Exchange oder Reader öff- 
nen lassen, doch andererseits un- 
terstützt nur siePDF 1.2 und damit 
druckvorstufenrelevanteFunktionen 
wiezum Beispiel CMYK-Farbe, OPI- 
Kommentare und individuelle Ra- 
stereinstellungen. 

Den Wert für die Auflösung sollte 
man auch auf dem Endausgabe- 
gerät entsprechend wählen. Jedoch 
erlaubt Distiller eine Auflösung von 
maximal 2400 dpi. 


Ü] PDF-Rasterwerte verwenden 


Rastereinstellung 
©: 150 Ipi, 105° 
IM: 150 ıpi, 75° 
Y: 150 Ipi, 90° 
K: 150 Ipi, 45° 


Komprimierung. Der Reiter „Kom- 
primierung“ gibt Ihnen Einfluß auf 
dieDatenmengeder PDF-Datei und 
die Qualität der Ausgabe. Das Kom- 
pressionsverfahren für Schriften und 
Vektorgraphiken ist verlustfrei und 
läßt sich problemlos immer anwen- 
den. Für Bitmap-Bilder hingegen > 


Unter „Allgemein“ 
legen Sie die 
Kompatibilität fest: 
Nur Acrobat 3.0 
eignet sich für die 
Druckausgabe. 


Allgemein [Komprimierung [Fonteinbettung N [Erweitert N\ 
r Dateieinstellungen 

Kompatibilität: [_Acrobat 3.0 _] 

ASCII-Format 

r Geräteeinstellungen 

Standardauflösung: |2400 | dpi 

Standardseitengröße: 

Breite: |21 x Höhe: | 29.20 
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Publishing: Print 


> bietet Distiller unterschiedliche 
Optionen, die maßgeblich die Dar- 
stellung beeinflussen. 

Zum einen ist das die Möglich- 
keit, etwaszu hoch aufgelösteBilder 
auf einen einstellbaren Wert herun- 
terzurechnen, zum anderen stehen 
verschiedene Kompressionsverfah- 
ren zur Verfügung, welche die Da- 
tenmenge zusätzlich minimieren. 


Allgemein Komprimierung Fonteinbettung Erweitert RL 
RX Text und Vektorgrafiken komprimieren 
[54 [-Neuberechnung sur _][500 Janı 
RX Automatische Komprimierung: |_ZIP/PEGMittel |] 


Manuelle Komprimierung: ZIP (8 Bit) 


& 


r Graustufen-Bitmap-Bilder 


Neuberechnung auf 300 |dpi 
RX Automatische Komprimierung:| ZIP/JPEG Mittel 


Manuelle Komprimierung: | ZIP (8 Bit) 


r Schwarzweiß-Bitmap-Bilder 


Neuberechnung auf __]}1500 | dpi 
& Manuelle Komprimierung: [ CCITT Group 4 


Hier bestimmen Sie die Komprimierung und entscheiden, 
ob Distiller die Auflösung der Bilder herunterrechen soll. 
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Bezüglich der Auflösung erweist 
es sich als sinnvoll, die Neuberech- 
nung der Bilder zu wählen, da diese 
Methodeden Mittelwerteiner Pixel- 
matrix bestimmt, um die Auflösung 
zu reduzieren. Die alternative Kurz- 
berechnung hingegen wählt ein be- 
liebiges Pixel als Referenz, ohne die 
anderen zu berücksichtigen. 

Für dasKomprimieren von Farb- 
und Graustufen-Bildern stellt der 
Distiller gleich zwei Verfahren zur 
Verfügung. Ob die verlustbehaftete 
JPEG- oder die verlustfreie ZIP- 
Methode zum Einsatz kommt, be- 
stimmt die Software automatisch 
für jedes einzelne Bild, oder der An- 
wender entscheidet sich für ein Ver- 
fahren. Man sollte die JPEG-Kom- 
primierung nicht auf Bilder mit 
scharfen Konturen und hohen Kon- 
trasten wie Screenshots anwenden, 
dahier deutlich sichtbare Qualitäts- 
verluste entstehen können. 


Und noch ein Tip für routinierte 
Photoshop-Nutzer: Die JPEG-Kom- 
pressionsstufen in Acrobat Distiller 
bezeichnen die Stärke der Kompri- 
mierung und nicht die Qualität wie 
in Photoshop. 

Wer Schwarzweiß-Bitmaps kom- 
primieren will, der sollte die Auflö- 
sung wesentlich höher (diehalbebis 
volle Auflösung des Ausgabegeräts) 
als bei Farb- und Graustufenbildern 
wählen, denn nur auf diese Art und 
Weise lassen sich die unschönen 
und störenden Pixelkanten vermei- 
den. Die effektivste Datenkompri- 
mierung können Sie hier mit dem 
sogenannten CCITT-Group-4-Ver- 
fahren erzielen. 


Fonteinbettung. Über die Behand- 
lung der verwendeten Schriften 
entscheidet das Fenster „Fontein- 
bettung“. Grundsätzlich lassen sich 
alle Schriften - außer eben Courier, 


Tools zur Distiller-Optimierung 


Mi Die aktuellen Distiller-Einstellungen 
bleiben zwar bei Beendigung des Pro- 
gramms erhalten, doch kann Distiller 
verschiedene Konfigurationen bislang 
ausschließlich in Verbindung mit über- 
wachten Ordnern (siehe Abbildung un- 
ten) als Standards speichern. Dies kann 
die PDF-Erzeugung zu einer sehr auf- 
wendigen und fehleranfälligen Angele- 
genheit machen, insbesondere deshalb, 
weil die Kunden nicht immer über die 
genauen Anforderungen ihres Dienst- 
leisters oder einer bestimmten Produk- 
tionsumgebunginformiert sein können. 
Sinnvoll wäre es, wenn die Dienstleister 
fertige Profile mit den entsprechenden 
Distiller-Einstellungen an ihre Kunden 


weiterreichen könnten. Einige Drittan- 
bieter haben Lösungen entwickelt, um 
diePDF-Erzeugungzu optimieren. 


DistillerTools. Bei „DistillerTools“ von 
Stephan Jaeggi und Greg Kruckewitt 
handelt essich um vier Hilfsprogramme 
für Acrobat Distiller 3.0x: „DistillerNotes 
1.0“ und „FontNotes 1.0“ lesen die aktu- 
ellen Distiller-Einstellungen und schrei- 
ben sieals Notiz auf dieersteSeitedeser- 
zeugten PDF-Dokuments. Mit Hilfe von 
„MakeStartup 1.0“ und von „MakeProlog 
1.0“ können Dienstleister aus Distiller- 
Einstellungen Startup- beziehungsweise 
Prolog-Dateien generieren und an ihre 
Kunden zur korrekten PDF-Erzeugung 
weiterreichen. 


Überwachte Ordner 


Ordner alle [EM sekunden prüfen 


PostScript-Datei nach dem Konvertieren: 


Ausgangsdateien nach Tagen löschen 


Überwachte Ordner: 


ÖLöschen ® In den Ordner "Out" verschieben 


Info: www.prepress.ch 
Preis: ca.50 Dollar 


MadeToPrint XT 3.0. Diese 
XPress-Erweiterung zur Op- 
timierung von Druckaufträ- 


oP A BOOKLET Desktop Folder :CD-ROM 
cP A BOOKLET Desktop Folder ;PrePress 
@® A, BOOKLET Desktop Folder :web 


2 Ordner hinzufügen 
Ordner entfernen 
Einstellungen bearbeiten 


Einstellungen entfernen 


Abbrechen 


gen unterstützt ab Version 
3.0auch diePDF-Erzeugung. 
Mit vorkonfigurierten Dis- 
tiller-Einstellungen ruft die 
ErweiterungaufWunsch das 
Mutterprogramm auf und 
konvertiert die erstellten 


Die Distiller-Optionen lassen sich nur zusammen mit über- 
wachten Ordnern ablegen: Für jeden Ordner können 
Sie unterschiedliche Einstellungen definieren und sichern. 
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PostScript-Dateien in das 
PD-Format. Mit der Mög- 
lichkeit, verschiedene Aus- 


gabeprofilezu kombinieren und mit nur 
einem Mausklick zu starten, produziert 
„MadeToPrintXT“ zumBeispiel auch aus 
einer XPress-Datei gleichzeitig ein PDF- 
DokumentfürdieDruckvorstufeundein 
anderes für diePublikation auf CD. 

Info: Callas, www.callas.de 

Preis: ca. 700 Mark 

Demoversion auf der Heft-CD unter 
„Xtension/D emos/Automatisierung“ 


PDFBatchMeister. Ein Programm, das 
die Stapelverarbeitung für die Erzeu- 
gung von PDF-Dateien mit vordefinier- 
ten Distiller-Einstellungen beherrscht. 
Als Bestandteil der PDFToolbox läßt es 
sich in einen automatisierten Workflow 
mit PDF-Erzeugung, EPS-Ausgabe und 
Preflight-Check integrieren. 

Info: Callas, www.callas.de 

Preis: ca. 580 Mark 


PPDistill 1.0. Diese Software erweitert 
unter Mac OS und unter Windows die 
Parameter der Standard-PPDs (Drucker- 
beschreibungen) um alle Optionen, die 
auch in den Distiller-Einstellungen zu 
finden sind. So lassen sich die Steuerbe- 
fehlefür Distillerschon in diePostScript- 
Datei einfügen. Bei der Konvertierung 
einer solchen Datei werden die aktuellen 
Distiller-Einstellungen ignoriert. 

Info: Impressed, www.impressed.de 
Preis: ca. 95 Mark 


& Alle Fonts einbetten 
[X Font-Untergruppen ab |99 % 


Fontlisten: 
Benutzerd...Fontliste 


Aligemein N [Komprimierung N [Fonteinbettung\ [Erweitert 


Immer einbetten: 


Allgemein N [Komprimierung N [Fonteinbettung N Erweitert 


Abbrechen 


Standard 


Nie einbetten: 


& Mit Prolog/Epilog konvertieren 
CMYK-Bilder in RGB umwandeln 

[X 0PI-Kommentare beibehalten 

R Einstellungen zum Überdrucken beibehalten 
[X Halbton-Rasterinformationen beibehalten 


Anwenden der ] Transferfunktionen 


Beibehalten der 


r Farbkonvertierung 
@ Keine Änderung 
© Geräteunabhängig (genauer) 

O Geräteabhängig (schnellere Anzeige) 


Abbrechen 


Standard 


Funktionen für Unterfarbreduktion und 
Schwarzaufbau 


[__ Neuer Fontname || Namen entfernen | 


Hier definiert der Anwender, welche Fonts eingebettet werden und ob 


Distiller Fontuntergruppen erzeugen soll. 


Times, Zapf Dingbats, Helveticaund 
Symbol - einbetten und auch Font- 
untergruppen dafür bilden. Enthält 
ein Dokument nur die Zahlen eines 
Schriftschnitts, für die Paginierung 
zum Beispiel, kann Distiller auch 
ausschließlich diese als Untergrup- 
pe in die Datei einbetten. Mit der 
Prozentangabe schließlich veran- 
laßt man das Programm zur Erzeu- 
gung einer Fontuntergruppe, wenn 
das Dokument weniger als den an- 
gegebenen Prozentsatz der Zeichen 
einer Schrift beinhaltet. 

Diese Option ist allerdings um- 
stritten. Der Vorteil von Untergrup- 
pen liegt darin, daß die Schriften 
intern umbenannt und somit in je 
dem Fall vom RIP für die Ausgabe 
verwendet werden, auch wenn der 
Font bereits geladen ist - das recht 
lästige Problem unterschiedlicher 
Schriftversionen läßt sich also auf 
diesem Wege einfach vermeiden. 
Nachteilig bei diesem Verfahren ist, 
daß Texte, deren Font als Unter- 
gruppe in der PDF-Datei vorliegt, 
sich nichtmehr editieren lassen. 


Erweiterte Einstellungen. Unter den 
erweiterten Einstellungen befinden 
sich in erster Linie prepressrelevan- 
te Funktionen. Am meisten irritie- 
ren dürfte den Publisher wohl die 
Funktion „Mit Prolog/Epilog kon- 
vertieren“. Siedient dazu, definierte 
Volltonfarben in die PDF-Datei zu 
übernehmen. Umgekehrt läßt sich 
die Option aber auch durchaus 
nutzbringend einsetzen, um uner- 
wünschteSchmuckfarben in Prozeß- 
farben um zuwandeln. 

Eines gibt esjedoch auch hier zu 
beachten: Distillermuß bei derKon- 
vertierung auf die beiden Dateien 
Prologue.psund Epilogue.pszugrei- 
fen können. Dies ist nur dann mög- 
lich, wenn dieDateien, diesichnach 


der Acrobat-Installation im Acrobat 
Programmordner unter „high_end“ 
und „Xtras“ befinden, in denselben 
Ordner verschoben werden, in dem 
sich auch Distiller befindet. Darü- 
ber hinaus empfiehlt es sich, die 
beiden Dokumente vorsichtshalber 
zu duplizieren und umzubenennen. 
Der Grund dafür ist, daß manche 
Programmversionen nur die in 
deutscher Schreibweise benannten 
Dateien erkennen und sie anson- 
sten ignorieren. 

Diestandardmäßigvoreingestell- 
te Umwandlung von CMYK nach 
RGB ist für Druckvorstufenzwecke 
natürlich nicht erwünscht. Sofern 
das Dokument OPI-Informationen 
enthält, sind die entsprechenden 
Kommentare zu erhalten. Dies gilt 
auch für zu überdruckende Farben 
und für individuell eingestellte 
Rasterinformationen, zum Beispiel 
ein Linienraster. 

Für die Transferfunktionen er- 
weist essich alssinnvoll, dieOption 
„Anwenden“ zu wählen, denn dann 
läßt sich schon beim Betrachten des 
PDF-Dokuments erkennen, ob die 
PostScript-Datei eventuell gespie- 
gelt oder invertiert gedruckt wurde. 

Und schließlich kann der An- 
wender noch entscheiden, ober die 
Informationen zum Unbuntaufbau 
erhalten oder lieber löschen möch- 
te. Die bestehenden Parameter für 
die Farbkonvertierung besitzen für 
die Druckvorstufe keine Relevanz, 
sie haben auf CMYK-Daten keinen 
Einfluß. Andreas Arculariusl 


u In der folgenden Ausgabe 
zeigen wir, was die nächste 
Acrobat-Version 4.0 für das 
Publishingzu bieten hat. 


JO 0 


proloque.ps epiloque.ps 


JO D 


epilog.ps prolog.ps 


—> 


Die Optionen (oben) enthalten prepressrelevante Informa- 
tionen. „Mit Prolog/Epilog konvertieren” erlaubt Volltonfarben 
im PDF-Dokument; die beiden zugehörigen Dateien (unten) 
muß man dafür eventuell „Prolog“ und „Epilog‘' nennen. 


Verschobene Verantwortung: Schon bei 
der PDF-Erzeugung müssen Sie die richtigen 
Entscheidungen treffen, damit es bei der 


Belichtung keine bösen Überraschungen gibt. 


Tools für die Separation 


m Da man normalerweise Daten für den Druck 
anliefert, müssen diese auch in CMYK separiert 
werden. Leider lassen sich einmal erstellte Com- 
posite-PDF-Daten nur noch separieren, wenn der 
Dienstleister für den RIP über eine In-RIP-Sepa- 
ration verfügt oder eines der PDF-Tools Cracker- 
jack oder PDFOutput Pro einsetzt. Andernfalls ist 
es ratsam, direkt separierte PostScript-Daten für 
die PDF-Erzeugung zu nutzen. Die Ausnahme: 
Falls die Daten zur Plazierung wieder in EPS um- 
gewandelt werden müssen, lassen sie sich über 
diesen Umweg auch separieren. 


Crackerjack 2.0 

Plattform: Mac 0S,Windows 95/NT 

Preis: ca. 1650 Mark 

Info: Impressed, Tel.: 040/897 1890, 
www.lantanarips.com 

Demo aufCD unter „Zum Acrobat-Artikel“ 


PDFOutput Pro 

Plattform: Mac OS,Windows 95/NT 

Preis: ca. 700 Mark 

Info: Callas, www.callas.de 

Demo aufCD unter „Zum Acrobat-Artikel“ 
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Wellenreflexion 


m Photoshop ist eine Software, die 
Ihnen den meisterhaften Umgang 
mitBildern ermöglicht. Unterande- 
rem bedeutet das, daß Siein diesem 
Programm mit zweidimensionalen 
Abbildern der sichtbaren Wirklich- 
keit hantieren. Warum diese ach so 
gewichtige Einleitung? Stellen Sie 
sich vor, Sie wollten die Spiegelung 
eines Tisches auf einer Wasserober- 
fläche darstellen. Nach dem Frei- 
stellen - also dem Entfernen aller 


stands auf einer wellenbewegten Wasseroberfläche dar- 
stellen, beachten Sie, daß es sich in Photoshop dabei nur 
um vertikales Umklappen handelt, nicht um echtes Spiegeln. 


1 Wollen Sie die Spiegelung einer Szene oder eines Gegen- 


nicht zum Tisch gehörenden Pixel - 
scheint das zunächst kein großes 
Problem zu sein. Sie müssen dazu 
nurden Transformationsbefehl „Ver- 
tikal spiegeln“ aufrufen, und schon 
hat Photoshop dieseaufwendigeAr- 
beitfür Sieerledigt. 

Tatsächlich? Stellen Sie sich ei- 
nen Tisch vor, der am Rande eines 
Pools steht. Von der gegenüber- 
liegenden Seite des Beckens sehen 
Sie die Tischplatte von oben, drei 


Beine und das halbverdeckte vierte. 
Die in Photoshop - vermeintlich 
realistisch - gespiegelte Variante 
sieht genauso aus, nur steht sie auf 
dem Kopf. Eigentlich müßten Siein 
der Reflexion im Wasser jedoch et- 
was ganz anderes sehen, nämlich 
dieTischplattevon unten, und auch 
die vier Beine müßten eine verän- 
derte Ansicht aufweisen. 
Dementsprechend sollte die in 
unserem Beispiel verwendete 3D- 


= = 


Neu 
Ebene duplizieren... 
Ebene löschen 


Ebenen-Optionen... 
Einstellungsebenen-Optionen 


Gen 

I eg 
er 3 

[Transparente Bereiche schützen 


® [Ebene 1 Kopie, 


Ebenenmaske hinzufügen 
Ebenenmaske aktivieren 


Gruppierung aufheben 


Mit darunterliegender Ebene gruppieren *6 


=»3 


Frei transformieren 


Anordnen 


Hintergrund 


Deckkraft: 100% 
Ba en 


Transparente Bereiche schützen 


| 
\s 


Schriftzug, darunter sein gespiegeltes und zusammen- 
geschobenes Duplikat; Ebene 2 enthält den neuen 
Hintergrund, die Hintergrundebene schließlich das Originalbild. 


5 Ein Blick auf die Ebenenpalette zeigt ganz oben den 


Mit darunterliegender auf eine Ebene reduzieren &#E 
Sichtbare auf eine Ebene reduzieren 
Auf Hintergrundebene reduzieren 


*T = Aiteryrunseöune 
Skalieren 
»| Drehen 


Neigen 5] ss 
Verzerren 
ORE Perspektivisch verzerren 


Per Eingabe... ORT 
> 

180° drehen 

90° im UZ$ drehen 

90° gegen UZ$ drehen 


Horizontal spiegeln 


ansonsten leere Ebene oberhalb des Hintergrunds. Du- 
plizieren Sie diese Ebene, und wenden Sie im „Ebene"- 
Menü unter „Transformieren“ den Befehl „Vertikal spiegeln” an. 


2 Legen Sie das Objekt - hier den Schriftzug - auf eine 


Abbrechen 


BE 10% 9 


— Optionen — 
Verzerrung 


„Struktur: (Aiffeigias 2) 


Glättung 


fo Jr 


Größe 


DO umkehren 


Hintergrund, und wenden Sie darauf den Filter „Glas’ 
an. Benutzen Sie als Struktur „Riffelglas'' (100 Prozent) 
und bei Verzerrung etwa den Wert 3, bei Glättung zirka 4. 


6 Vereinigen Sie die gespiegelte Schrift mit dem neuen 


Schrift in gespiegelter Form ihre 
Standflächeerkennen lassen. Tutsie 
aber nicht. Und damit sind wir wie- 
der bei unserer Einleitung: Photo- 
shop arbeitet wie gesagt mit flächi- 
gen Bildern, doch das Programm 
kann natürlich nicht wissen, wieein 
Tisch, ein Textblock oder ein belie- 
biger, räumlich ausgedehnter Ge- 
genstand aus einem anderen Be- 
trachtungswinkel aussehen müßte. 

Für unsere Wellenreflexion sind 
diese Überlegungen nur zweitran- 
gig, Sie sollten jedoch gelegentlich 
daran denken, um geometrisch all- 
zu unsinnige Spiegelungen zu ver- 
meiden. Diesmal geht es vor allem 
darum, wie Sie mit Filterunterstüt- 
zungeineSpiegelungso bearbeiten, 
daß sich dabei glaubwürdig dieWel- 
lenbildung des Wassers erkennen 
läßt. Mit Hilfe desVerzerrungsfilters 


die ungefähr dem darunterliegenden Hintergrund ähnelt 
(links; rechts vergrößert). Malen Sie einige helle waage- 
rechte Striche, die sich nach oben verdichten, in diese Ebene. 


3 Erzeugen Sie auf einer weiteren Ebene eine Farbfläche, 


erneute Transformation sehen Sie den beabsichtigten 
Effekt. Die Spiegelung haben wir mit dem Modus „Har- 
tes Licht‘ und reduzierter Deckkraft der Ebene unterstrichen. 


7 Erst nach dem Auseinanderziehen des Bereichs durch 


„Glas“ gelingt das relativ einfach. 
Nachteil dieses Plug-insistin unse- 
rem Fall nur, daß esVerwerfungen in 
der unverzerrten Aufsicht erzeugt. 
Da Sie die Spiegelung aber von der 
Seite betrachten, müssen Sieden zu 
bearbeitenden Bildbereich entspre- 
chend vorbereiten: Zunächst in der 
Breitezusammenschieben, dannden 
„Glas“-Effekt darauf anwenden, und 
schließlich den Ausschnitt wieder 
auf diegewünschteBreite ziehen. 
Je höher Sie dabei die Werte der 
Schieberegler setzen, um so ausge- 
prägter gerät dieWellendarstellung. 
Zu hohe Werte führen aber zu un- 
realistischen Resultaten, die zu stark 
von tatsächlichen Spiegelungen im 
Wasser abweichen. In Abbildung 8 
sehen Sie, wie Sie mit solch hohen 
Einstellwerten aus einem einfachen 
Verlauf, überlagert von hellen, regel- 


-r7 


8 Der „Glas“-Filter hilft Ihnen - auch ohne Spiegelung - 


mäßigverteilten Linien, ganz schnell 
einegewellteWasserflächezaubern. 
Die Struktur müssen Sie durch 
Transformieren perspektivisch an- 
passen. Auf der linken Seite der Ab- 
bildung haben wir den Filter in der 
in den Bildunterschriften beschrie- 
benen Weise angewandt, auf der 
rechten Seite den „Glas“-Filter das 
Ergebnis noch einmal leicht verzer- 
ren lassen. HansD. Baumann 


mM In der 70. Folge unseres 
Photoshop-Workshops zeigen 
wir Ihnen, wie Sie den Ein- 
druck zunehmender Entfer- 
nung durch die sogenannte 
Luftperspektive noch unter- 
stützen. 


Rufen Sie für die gespiegelte Schrift den Transforma- 
tionsrahmen auf, und stauchen Sie den Bereich horizon- 


tal zusammen, bis der Schriftzug - oder Ihr gewähltes 
Objekt - die Breite des neuen Hintergrundfelds erreicht hat. 


rs DIDI 


dabei, eine bewegte Oberfläche darzustellen. Aus dem 
Ausschnitt links haben wir in der beschriebenen 
Weise mit höheren Einstellwerten künstliches Wasser erzeugt. 
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XTensions auf der Heft-CD 


Auf der MACup-Leser-CD bieten wir Ihnen außer den ab Seite 82 vorgestellten 


noch zahlreiche andere freie und Demo-XTensions - hier eine Übersicht. 


Die „Freebiees” 


 Bobzilla 1.0: Stellt diverse Funktionen zu Seite, 
Zeilenüberprüfen, Super-Duplizieren und 
Tiff-Ausgabe bei voller Auflösung zur Verfügung 

« BoldSpot XT: Hebt Sonderfarben in der 
Farbpalette hervor 

° Calibration 3.25: Überfüllen und Kalibrierung 
für beliebige Drucker 

© Check JPEG: Überprüft die Komprimierung 
von JPEG-Dateien 

Cool Blends: Erstellt verschiedene Verlaufsarten 

+ David’s Place XT: Importiert Bilder und Text in 
PageMaker-Manier 

Gerda: siehe Seite 84 

e GIF Import: GIF-Import in QuarkXPress 4.0 

« Jabberwocky: Füllt Textrahmen mit Blindtext 

© JPEG Import 2.01: JPEG-Graphik (RGB, CMYK 
oder Graustufe) importieren 

© LockGuides XT: Sichert die Hilfslinien-Positionen 

« MacWritePro Import 1.01: Importiert MacWrite- 
Pro-Dokumente 

+ Markzware Calendar: Kalender in Xpress 

© MetaLockXT: Paßwortschutz für Layouts 

« MS Word 3.0 oder 4.0: Import von Word-3.0- 
und -4.0-Dokumenten 

e MS Word 5 Import Filter: Im-/Export von Word- 
5-Dokumenten 

© MS Word 6 Import Filter: Im-/Export von Word- 
6-Dokumenten 

© MS-Word 3.5 Filter: Im-/Export von Word-3.5- 
Dokumenten 

© MS-Word 6-7 Filter: Im-/Export von Word-6- 
und Word-7-Dokumenten 

Notes 1.01: Notizzettelpalette 

« Open Transport Patch: Behebt Kompatibilitäts- 
probleme zwischen Open Transport und Netzwerk- 
XTensions 

 ParaPalette: siehe Seite 86 

e PC-Mac WP Converter: Konvertiert Dateien aus 
WordPerfect für Windows 

« PS Utilities: Enthält diverse Ausgabe- und Post- 
Script-Erweiterungen wie Error Handler, EPS- 
Anschnitt, Überdrucken von EPS-Schwarz 

e SpecialCharXT: Sonderzeichen 

+ Stars & Stripes: Ermöglicht anwenderdefinierte 
Unterstreichungen und sternförmige Rahmen 

e Thing-a-ma-Bob 1.01: Ermöglicht typographi- 
sche Extras wie Brüche, Preise, manuelles Ent- 
fernen von Unterschneidungen oder Spationieren 
von Wortzwischenräumen 
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* Type Tricks 1.01: Ermöglicht typographische 
Extras wie Brüche, Preise, manuelles Entfernen 
von Unterschneidungen oder Spationieren von 
Wortzwischenräume für XPress 4.0 Passport 

® WordCounterXT: Zählt das Vorkommen gleicher 
Wörter im Dokument 

© XT Inset: Ermöglicht unterschiedliche Text- 
einzüge für verschiedene Seiten eines Rahmens 


Demo-Versionen 
1. Automatisierung 


e AutoPilot XT: Automatisierungen per Hotfolder 

« Batch Update: Aktualisiert Bilder 

e MadeToPrint XT: Umfangreiche Automatisierung 
für den Druck und die PDF-Erstellung 

e ScriptMaster XT: Ermöglicht AppleScript- 
Programmierung in XPress 

e XT Batch: Automatisiert den Datenimport 


2. Database Publishing 


e Autoprice: Aktualisiert Preislisten aus Datenbank 
° Data Link: Variable Daten in XPress 

« Dataform: Database-Publishing-System 

e Ex DBLink: Batch-Datenimport 

 Link-Up: Bidirektionale Datenbankverbindung 
 XactuellXT: Aktualisiert Daten in XPress 

© Xcatalog: Text-/Bilddaten aus Datenbank 

® XData: siehe Seite 86 

« XT Batch: Automatisiert den Datenimport 


3. Drucken 


e BatchCollect: Ähnelt dem Befehl „Für Ausgabe 
sammeln“, nur für mehrere Dokumente 

« Batch Print: Ermöglicht per Stapelverarbeitung 
das Drucken von bis zu 128 Dokumenten 

® Bookletizer 1.0.4: Einfache Broschüren 
in XPress ausschießen 

« Ex LaserWriter pro: Macht alle Netzwerk- 
Drucker in einer Palette verfügbar 

Ex Printinfo: Läßt Job-Informationen mitdrucken 

Ex PrintScribble: Druckt die Seitengeometrie 
als grobe Vorschau 

e FlexScale 1.0.6: Ermöglicht detaillierte 
Druck-Skalierung 

e Imposer: Einfache Ausschießmuster 

e JobSlug 1.0.2: Druckt Job-Informationen 

« PrintGrabber: Ermöglicht die Belichtung von 
Teilen einer XPress-Datei 

e Xcluder: Bilddaten beim Drucken auslassen 

° Xdream 1.0.4: Sammlung mit diversen Tools 


Sie finden die XPress- 
Erweiterungen unter 
„Redaktionelles und Soft- 
ware/XPress Update & 
XTensions/“ 


4. Druckvorstufe 

« Beschnittmarken-Manager: Beschnittmarken 
° Crops XT 1.0.5: Beschnittmarken 
 FlexoPrint: Skalierung für den Flexodruck 

« Gluon-Familie: 20 Extensions für die Belichtung 
e Imposer: Einfache Ausschießmuster 

e Inposition: siehe Seite 86 

 Marklt: Druckmarken 

 PressMarks 1.0: Druckmarken 

« Smart XT 4.0: Druckmarken 


5. Graphik/Layout 


5.1 Barcodes 
« Azalea UPC-EAN XT: Barcodes 


5.2 Bilder 

e Droplit: Bilder per Drag-and-drop ins Layout 

« Enhance Preview XT: siehe Seite 88 

+ Ex Imagelnfo: Extra-Palette mit Bildinfos 

e Precision Preview XT: siehe Seite 88 

e Group Picture: Verwaltet gruppierte Elemente 
ähnlich wie Bilder 

e XSize: Paßt Bilder automatisch nach Vorgaben an 

e XTSee: Enthält elf Funktionen für die Arbeit mit 
Bildern und Graphiken 


5.3 Effekte 

+ | Shadow 1.0.4: Schatteneffekte 

« PunchXT: Outline- und Schatteneffekte für Typo 

+ OX-Effects 3.0: Enthält diverse Effekte für 
Bild- und Textrahmen 

« ShadowCaster: Schatten für Texte und Bilder 


5.4 Farben 

© Codesco HKS XT: HKS-Farbpalette 

« ColorChange 1.0.4: Farben suchen und ersetzen 
« HX ColorMaster: Zeigt alle Farbinfos in Paletten 


5.5 Formulare 

Clone 1.0: Vorgefertigte Etiketten-Formulare 

« Forms: Stellt Funktionen für die präzise 
Formulargestaltung zur Verfügung 

° Combs 1.5.3: Ausfüllkästchen 


5.6 Hilfslinien 

+ Ex Grids&Guides: Speicherbare 
selbstdefinierte Hilfslinienraster 

* Guide Master 1.1.2: Positioniert die 
Hilfslinien numerisch 

Rules XT: Linien für die Anzeigengestaltung 

© XT BleedGuides: siehe Seite 84 


5.7 Kreuzworträtsel 
e PuzzleMaker: Kreuzworträtsel 


5.8 Layer 

« Ex Layers: Arbeit mit Ebenen 

e Layer It! 1.0.3: Arbeit mit Ebenen 
e LayerManager Il: Verwaltet Ebenen 


5.9. Rahmen 

e Ex Inset: Palette für unterschiedlichen 
Textabstand in einem Rahmen 

« Ex Lines&Frames: Linien- und Rahmen- 
Funktionen 

e Ex LinkBoxes: Erweiterte Rahmenverkettung 

 Resize XT: Skalieren unter Ausschluß 
bestimmter Elemente 

® HX AnchorMaster 1.0.1: Auch rotierte 
Bildrahmen in den Textfluß einbetten 

© HX BoxTool: Verwaltet Layoutteile 
inklusive der Stilvorlagen 

e Textinset: Ermöglicht unterschiedlichen 

Textabstand zu den Rahmenseiten 

e XReference 1.5: Referenzen setzen 


5.10 Tabellen 

e Entable: Tabelleneditor 

e SuperTabs: Tabulatorsteuerung 

e Tableworks: Tabellensatz 

e Vision Contents 1.0.2: Inhaltsverzeichnis 


5.11 Vertikaler Keil 

Ex VertikalerKeil: Vertikaler Keil 
e Text&Box VJust: Vertikaler Keil 
e Text-Adjust: Vertikaler Keil 


6. Import/Export 


6.1 Batch-Import 

e Ex Autolmport: Automatischer 
Text- und Bildimport 

e XFlow 1.0.3: Batch-Import von Texten 
und Graphiken 


6.2 Bildexport 

« Fontincluder: siehe Seite 88 

e PageShot 1.1.3: Sichert mehrere, nicht 
zusammenhängende Seiten als EPS 

e PageXTractor 1.11: XPress-Daten als Pict-Datei 
oder Text exportieren 

e SpreadEPS 2.0: Sichert mehrere, nicht 
zusammenhängende Seiten als EPS 

e TIFF Export 1.6: Exportiert XPress-Daten als Tiff 


6.3. Bildimport 

e GetAPict: Bilder exakt positionieren 

« OPI AustauschXT: Bilder austauschen 

« Photoshop Import XT: siehe Seite 88 

 TIFFormation 1.0: Gibt Informationen 
über importierte Tiffs 


6.4 Textexport 

© Xarchive_1.5.3: SGML-Export 

e TeXTractor 3.0: Extrahiert Text aus 
XPress-Dokumenten 


6.5 Textimport 

« Ex RTF-Filter: Im- und Export von RTF-Daten 

Perfect XT: WordPerfect-Import 

« RTF2XPress: RTF-Import 

e UC3 XTn: Text-Import-Filter 

e XMacro: Importiert Fremdtexte mit 
Steuerzeichen 

* The Perfect XTension: Import-Modul für 
WordPerfect-Daten 


6.6 PDF-Export 

e Artikel-XT: Faßt Artikel beim 
PDF-Export zusammen 

« PDF Design XT: Erstellt PDF-Dateien mit 
Links und Bookmarks direkt aus XPress 


6.7 Web-Export 

e BeyondPress 4.0: Web-Export 
von XPress-Seiten 

Challenger XT 2.13: Web-Export 
von XPress-Seiten 

© HexWeb_XT_2.5.4: Web-Export 
von XPress-Seiten 


6.8 XPress-Marken 

« Ex Boximport: XPress-Marken für den Text- und 
Bildimport nutzen 

« Ex Directory: Text-Importfilter mit erweiterten 
XPress-Marken-Funktionen 

© Xtags: Erweitert den Funktionsumfang der 
XPress-Marken 


7. Produktivität 


7.1 Allgemein 

« CopyGrabber: Kopiert Tabellenspalten insgesamt 

« DoubleSave: Legt eine Backup-Kopie auf 
dem Server an 

« Ex LockMenu: Sperrt Menüeinträge 

« Ex Pagina: Ermöglicht erweiterte Paginierung 

 FiFi Pro XT 1.6: Findet die Links zum Beispiel 
für fehlende Bilder 

« Hx ShortCut: Erweiterte Shortcuts 

« LTD_XS: Sperren von XPress-Funktionen 

« MathGrabber: Ermöglicht das Rechnen in XPress 

+ Nametag 1.0.2: Versieht Graphiken mit 
Informationslabels 

+ Navigator XT 2.0.3: Navigation durch 
Übersichtspalette 

+ PageCopy 1.0.2: Ermöglicht es, Seiten zu kopie- 
ren, zu verschieben und zu duplizieren 

 PrintGrabber: Teile einer Layoutdatei belichten 
oder als EPS-Datei speichern 

© QuickMenus XT: Erweiterte Menüs 

© QX-Tools: siehe Seite 83 

e TabGrabber: Tabs gemeinsam bearbeiten oder 
verschieben 

 TextGrabber: Erweitert die Funktionen zur 
Textmarkierung 

« Verbaytum 1.0.2: Verbindet importierten Text 
mit dem Original 

e XPert Tools: siehe Seite 83 

e XState: Dokumente wie vor dem 
Verlassen wieder vorfinden 


e XToons: Modulare Werkzeugsammlung mit 
insgesamt 12 XTensions 


7.2 Redaktion 

e BlackLining: Korrekturverfolgung 

° CheckltOut 1.3: Aus- und Einchecken 

« Ex PageMarks: Automatische 
Dokumentverwaltung durch Barcodes 

« Ex Protector: Texte vor Veränderungen sichern 

e MadeToCompare XT: Vergleich von Texten 
auf Änderungen hin 


7.3 Anzeigen 

e AdForce: Einfache Anzeigendummies 

© AdMeasure: Anzeigenfläche ermitteln 

e AdPlacer: Anzeigendummies plazieren 

© AdTracker 1.0.5: Versions- und Änderungsver- 
waltung 

e Ex AdSystem: Anzeigen-Produktionssystem 

® Pricelt: Preise aktualisieren 


7.4 Suchen 

e Alias Pro: Erweiterte Suchen- und Ersetzen- 
Funktionen 

e Batch Search & Replace: Erweiterte Suchen- 
und Ersetzen-Funktionen im Batch-Betrieb 

e Search & Replace: Erweiterte Suchen- und 
Ersetzen-Funktionen 

e Sidney: Sucht Verlorenes in Palette zusammen 

e HX PowerSearch: Erweiterte Suchen- und 
Ersetzen-Funktionen 


7.5 Zeiterfassung 

« Adinfo_1.0.1: Zeiterfassung für Anzeigen 
e JobTime: Zeiterfassung 

e Time Logger: Zeiterfassung 

+ TimeStamp 1.1: Zeiterfassung 


8. Text 


8.1 Allgemein 

e Stylist Pro: Extra-Palette für die 
Textbearbeitung 

e Text Toolkit: Werkzeug-Sammlung für die 
Textbearbeitung 


8.2. Blindtext 
e ScribbleXT: Füllt Textrahmen auf Wunsch mit 
automatisch generiertem Blindtext 


8.3 Formeln 

« PowerMath: Formelgenerator 

« Mathable 2.2: Mathematische Formeln 
und Tabellen 


8.4 Index/Inhalt 

e Contents XT: Erstellt ein Inhaltsverzeichnis 

 IndeXTension: Erzeugt einen Index 

e Linkindex: Erstellt Indizes und Inhaltverzeichnisse 

© Hx Index/TOC: Erstellt ein Schlagwort- und 
Inhaltsverzeichnis 


8.5 Rechtschreibung/Sprache 
e Ex DoubleSpace: Verhindert doppelte Leerzeichen 
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Publishing: Print XTensions auf der Heft-CD 


° Korrekt XTension: Überprüft die Rechtschreibung 
- auch nach den Regeln der Reform 


8.6 Stilvorlagen 
e Item Master: Verwaltet Rahmenattribute 
 MultiStyle Il: Erweiterte Text-Formatierung 


8.7 Trennung 

® Add Hyphens: Überprüft Trennungen 

e DiHyph: siehe Seite 84 

e Euro Hyphenator: Silbentrennung für 
verschiedene Sprachen 


8.8 Übersatz 

° Airbag XT: Überwacht Übersatz-Probleme 
automatisch im Hintergrund 

 CopySet 1.0.8: Warnung bei Über- und Untersatz 

e Ex ColumnBalance: Paßt Textrahmen dem Inhalt an 

Ex Counter: Zählt Zeichen, wahlweise mit 
und ohne Leerzeichen 

« Ex Galley: Zählt Zeilen und numeriert sie 

© Ex Overset: Zeigt Übersatzmenge in Palette 

° OverflowXTerminator: Zeigt den Übersatz 

 RGB/OverflowChecker 1.02: Überprüft Export- 
oder Druck-Dateien auf Textüberlauf und RGB-Bilder 


Shortcuts für XPress 4.x 


Alles im 


Griff 


9, Typographie 
« 3DXPress XT: Stellt diverse 3D-Effekte für 
Schrift zu Verfügung 
© AccentMaster: Stellt erweiterte Funktionen 
für Akzente zur Verfügung 
® Azalea 1.5: Barcodes 
« Ex Ästhetik: Typographischer Satz 
Ex FontPalette: Ermöglicht die Definition 
von Sonderzeichensets 
e Ex Justify: Paßt Text typographisch 
an den Rahmen an 
Ex Reform: Stellt erweiterte Stilvorlagen 
zur Verfügung 
 FingerType: Enthält 10 typographische Werkzeuge 
 Headers XT: Erlaubt die Definition 
lebender Kolumnentite 
© HX PowerUnderline 1.0: Erweiterte Linien- 
und Unterstreichungsfunktionen 
« Hx ExpressFont: Ermöglicht schnellen 
Zugriff auf wichtige Fonts 
« Hx Glossary: Stellt häufig benutzte Texte 
in einer Palette zusammen 
© Hx PowerSelect: Markiert nicht-zusammen- 
hängende Textblöcke 
e Spatium-Corrector: Zurichtung bearbeiten 


+ Twister XT: Verhilft zu typographischen Effekten 

e TypoPlus-XTension: Enthält diverse 
typographische Zusatzfunktionen 

° Versalhöhen-XTension: Erweiterte 
Versalhöhenbestimmung 

® XMath 3.27: Mathematischer Formeleditor 


10. Überprüfung 


Collect Pro 2.0: Daten zur Belichtung 
zusammentragen 

« Document Doctor: Repariert XPress-Dokumente 

 FlightCheck: Prüft XPress- und andere Daten 

 FlightCheck Collect: siehe Seite 88 

* Preflight Designer 1.0: Prüft XPress-Daten 

° Preflight Pro 1.0.1: Prüft XPress-Daten 


M Bitte lesen Sie auch die beiligenden 
Informationen der Hersteller zu even- 
tuellen Kompatibiltätsproblemen, ins- 
besondere mit den verschiedenen 
XPress-Versionen. Demo-XTensions 
sollten Sie besser nicht in der Produk- 
tion einsetzen (siehe Seite 83). 


Selbst Anwender, die täglich mit XPress 


arbeiten, machen sich kaum die Mühe, all die 


praktischen Tastaturkürzel auswendig zu lernen, die das Programm bereithält. Unsere heraustrennbare 


Shortcut-Pappe zeigt deshalb in diesem Monat die neuen Kürzel für XPress 4.x im Vergleich zur alten 3er Version. 


Escape- Tabulator Zeilenschalter Rückschrittaste Entfernen Hilfetaste Zum 
Taste (Return) (Löschtaste/Backspace, (Delete; „vorwärts" 


„rückwärts” löschen) 


löschen) 


Fensterinhalt Num-Lock Einschalttaste 


Anfang nach oben (Zahlensperre) 


Feststell- Umschalt- Control- 


2. Wahltaste 2. Umschalt-", 


Pfeiltasten Zum Fensterinhalt Eingabe- 


Wahltaste Befehlstaste 
taste taste taste (Alt, Option, (Apfel, taste (Cursortasten) Ende nach unten taste 
(Caps Lock) (Shift) Weiche) Command) 2. Controltaste (Enter) 


98 MACUP 03/99 


MAC 


er 
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x 
2. Ri 
ei 
In XPress 4.0 


hat sich vieles 
geändert, doch 
die Tastaturkürzel 
bleiben im we- 
sentlichen gleich 
- bis auf die 
neuen Aktionen 
rund um die 
Bezierkurven. 
Wir zeigen Ihnen 
die neuen 

Kürzel für diesen 
Bereich. 


QUARK XPRESS 4.0 TASTATURKÜRZEL 


Eine der auffälligsten Neuerungen der XPress-Version 4.0 ist die stark erweiterte Nutzung von B£zierkurven - hier die zugehörigen Tastaturkürzel 


Ie203, 


1. Symmetrischer Punkt 2. Weicher Punkt 3. Eckpunkt 
Beim Zeichnen 
W Beenden 3% 5 ) Bezierpunkte bei der Objekterstellung 
des Pfades _— 2 bearbeiten 


‚etri 1 Weichen Punkt in Eckpunkt umwandeln 


Beide Kurvengriffe zurückziehen 


Diesen einen Kurvengriff zurückziehen 


Objekt > Form > Bezier- 
linie in ausgefüllten 
Bezierrahmen umwandeln 


< 


+3 90E00 


Zwischen Bearbeiten 
Form und Bearbeiten 
Linien wechseln 


4. Gerades Segment 


YN 


A -0,054° 
o 0 mm 


© O0 mm 


5. Kurvenförmiges Segment 


Bei gewähltem Objektwerkzeug 
Auch über die Maß- 
palette lassen sich nun 


sowohl die xy-Position € > 4 v Verschieben des aktiven 
der Kurven und einzel- ee. J IN Punktes/Pfades um 1 Punkt 
ner Punkte beeinflussen ö 

als auch Punkt- und | \- e--] >] ff v 
Segmenteigenschaften \ = ) ) ..) ] 


modifizieren. Verschieben des aktiven Punktes/Pfades um 1/10 Punkt 


Punkt und Segmenttypen / 
—.. ‚ ENZ ‚ . N j Bezierpunkt hinzufügen 
Em) NR NR) 
Eckpunkt Weicher Punkt Symmetrischer Punkt AZ Ä Y Bezierpunkt Aktiven Bezier- 
Ed R löschen ____/ punkt löschen 
N \ f J FI) ( Z \ f ) F 2, | P Weichen Punkt in Eckpunkt 
Gerades Segment Kurvenförmiges Segment etr! ; b umwandeln 
Bei gewähltem Objektwerkzeug erl | R Kurvangeiiie anzeigen 
Aktivieren des Segments Ä Y 
und der beiden Aktivieren des | Ä 
ctrl | 


zugehörigen Eckpunkte 


u / = 


) 2) a) / or 


Alle Bezierpunkte im aktiven 
Objekt anwählen 


Weitere Punkte/Segmente 
aktivieren 


Bezierpunktes Beide Kurvengriffe zurückziehen 


Diesen einen Kurvengriff zurückziehen 


Ä % en Ä Aktiven Punkt auf 45-Grad- 
R N Bewegungen beschränken 
Alle Bezierpunkte 

im aktiven 
Pfad auswählen I, 


Aktiven Anfasser auf 45-Grad- 
Bewegungen beschränken 


MAC 


In Quark XPress 
4.0 hat sich vieles 
geändert, doch 
die Tastaturkürzel 
bleiben im we- 
sentlichen gleich 
- bis auf die 
Aktionen rund 
um die neuen 
Bezierkurven. 

Wir zeigen Ihnen 
die neuen 

Kürzel für diesen 
Bereich. 


QUARK XPRESS 4.0 TASTATURKÜRZEL 


Palette modifizieren 


| Pr | Verschieben der 
eur Werkzeuge aus 
Y der Unter- 


palette in die 
R Hauptpalette 


und zurück 


Die Werkzeugpalette 
bietet jetzt wesentlich 
mehr Tools und läßt 
sich auch nach den 
Anforderungen des 
Nutzers modifizieren 


Navigieren in den Tools nach wie vor mit: 


F& / Werkzeugpalette anzeigen/verbergen 


auswählen 


( 32 | > Nächstes Werkzeug 


| # | | | E> | Vorheriges Werkzeug 


auswählen 


% Vorgaben für 
Rr mehrere Werkzeuge 


gleichzeitig ändern 


Werkzeug- 
vorgaben 


Hei Nelalelelsielelalelegleleie] 


Registerkarten [Angemein_Y Absatz | Zeichen |Werkzeug| Überfünung |] 
t 


In der neuen Dialog- | Er ] —/ | 


darstellung mit Register- 
karten kann der XPress- 


Nächste Registerkarte 


Stilvorlagen schnell bearbeiten 


5 Stilvorlagen 


Schon in XPress 3.x 
lassen sich auf diese Weise 


Nutzer ähnlich per Tastatur 
navigieren wie in den 
Feldern einer Dialogbox 


|  ) | 3 > Vorherige 


Registerkarte 


die Stilvorlagen bearbeiten ... 


Eigenschaften vergleichen 


In den Dialogboxen Stilvorlagen, Farben, Listen, S&B, Striche & Streifen und Druckstile 
lassen sich die Eigenschaften verschiedener Voreinstellungen vergleichen. 


Farben Tor DokumentT 


| a15 | Zeigen: [Alle Fariggn LI] 
) is \e 


Grün 8 

Magenta Va 
[Paßkreuze 2] 
Rot ® 


schwarz 


Nach der Wahl mehre- 
rer Voreinstellungen 
erscheint bei gedrück- 
ter Wahl-Taste statt 
des „Anfügen”- ein 
Vergleiche" -Button, 
der zu einem Fenster 
mit dem Vergleich der 
Einstellungen führt. 


ee 


f Bearbeiten (Bupnzieren) ((rösenen_) 
| N (Vergieiche) (bermung. bear.) (Abbrechen) (Sichern) 


Vergleiche Farben 


Cyan: 100%; Magenta: 0%; Gelb: OR; Schwarz: 0m |] 
Il 


„‚Intelligentes‘' Copy and Paste in Textboxen 


Beim Kopieren und Einsetzen ergänzt XPress 4.0 ein Leerzeichen vor dem Wort 


Führt in XPress 3.x und 
4.x zur Auswahl des zwischen Wort 


ii » Wortes - 4.x markiert und Satzzeichen 


Doppelklick 


das zugehörige - 4.x markiert 
Satzzeichen nicht mit beides 


Bearbeiten Normal 
Duplizieren Normal... 
Hesenen Normal .... in XPress 4.x läßt 

sich zudem der lästige 


Vorab-Dialog vermeiden. 


Neuzeichnen per Tastatur 


Die Bildschirmdarstellung soll sich jetzt per Shortcut zum Neuaufbau 
bringen lassen - das funktionierte bis Version 4.03 noch nicht. Man 
mußte sich bisher mit der Taste F7 (Hilfslinien aus-/einblenden) behelfen. 


E33 


Neuzeichnen erzwingen 


Neuzeichnen anhalten 


Listendialog 


Listen 


G 
Liste zeigen für: [ Aeties Atument” 


E) Ei) Kr 
Neue Listen- s Grtsaisieren) ( 


palette ein- und 
ausblenden 
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VIDEO-POSTPRODUCTION 


After Effects 4.0 


Neue Version von Adobes Videosoftware 


M Zur Eröffnung der Mac- 
world in San Francisco 
konnte Adobe nicht nur 
die Übernahme von Goli- 
ve Systems (siehe auch 
Newsticker) bekanntge- 
ben, sondern stellte auch 
erstmals die finaleVersion 
der Video-Postproduction- 
Software „After Effects 
4.0“ vor. Die neue Version 
von Adobes Werkzeug für Komposition, 


Animation und Spezialeffekte digitaler 
Videosequenzen bietet neben der engeren : 
Integration anderer Adobe-Software noch : 
mehr Tools, Effekte und Kontrollen für die 


digitale Nachbearbeitung von Videomate- 


einen gibt es die abge- 


mit den Kernfunktionen, 
während das umfangrei- 
chere sogenannte „Pro- 
duction Bundle“ 
die Arbeit mit Keyframes, 
Motion-Control und spe- 
ziellen Audioeffekten er- 


: möglicht. Ab März sollen die beiden Pa- 


kete auch deutschsprachig erhältlich sein. 


1900 Mark den Besitzer wechseln, wäh- 


ne Vorgängerversion kostet in beiden Fäl- 
len knapp 600 Mark. 

> Info: Adobe, Tel.:0 18 02/30 43 16, 
www.adobe.de 


VIDEOBEARBEITUNG 


Radius heißt jetzt Digital Origin 


Spezialisierung auf Videoschnittlösungen 


MB Ein ungewöhnli- : 
rad 15 ches Schauspiel war ; 
bei Radius auf dem : 


Macworld-Stand zu beobachten: Während : 


am ersten Messetag noch der Schriftzug 


sich umbenannt und firmiert ab sofort un- 
ter dem Namen „Digital Origin“. 


Man reagiere damit auf die wachsende : 
Bedeutung von digitalen Bewegtbildern 
sowohl im professionellen wie auch im 
Consumer-Markt. Nach Ansicht des alten : 
und neuen Firmenchefs Mark Housley 
widerspiegelt der neue Name den „uner- 
müdlichen Einsatz“ der Firma in diesem : 
Bereich. Anläßlich der Namensänderung 
gab Digital Origin auch die Verfügbarkeit 
des Programmpakets „Moto DV Studio“ : 
bekannt, das eine Vollversion von Adobes 
Premiere 5.1 enthält und zum Einfüh- 
rungspreis von rund 600 Dollar über das : 


Web bestellt werden kann. 


Die nun erfolgte Namensänderung setzt 


wie etwa kalibrierbare Monitore, im Pro- 


Zukunft von einem auch weiterhin unter 


in San Francisco einen Stand mit „Miro- 
Displays“ teilte. 

> Info: Digital Origin, 
wwu.digitalorigin.com 


DIGITAL ORIGIN 


Adobe fährt bei After 
Effects zweigleisig: Zum 
: präsentiert Sony erstmals digitale Cam- 
speckte Standardversion 
nicht wie bislang auf kleinen DV-Bändern, 
: sondern auf herkömmlichen (und günsti- 
i geren) Hi8-Kassetten ablegt. Die Geräte 
auch 


DV-KAMERAS 


DV auf Hi8- 
Kassetten 


EB Mit ihrer neuen, aus vier verschiedenen 
Modellen bestehenden Camcorder-Reihe 


corder, die aufgenommene Videosignale 


sollen nicht nur in puncto Wiedergabe ab- 


wärtskompatibel sein — also auch bereits 
: analog bespielte Hi8-Kassetten abspielen 
können -, sondern dabei auch eine Digita- 
: lisierungs-Funktion enthalten: Analoges 
Videomaterial, das sich bereits auf Hi8- 
Das Standardpaket wird dann für etwa ! 
: internen Wandlers noch in der Kamera 
rend das Production-Bundle mit etwa 4200 
Mark zu Buche schlägt. Das Update für ei- 
rial. So eröffnen sich dem Anwender ganz : 
neue Maskierungsmöglichkeiten: Bis zu 
128 geschlossene beziehungsweise offene : 
Masken lassen sich pro Ebene hinzufügen. 


Kassetten befindet, wird mit Hilfe eines 


selbst digitalisiert und kann anschließend 


per Firewire-Ausgang an den Mac weiter- 
gegeben werden. Einen Firewire-Eingang 
: besitzt indes keine der Kameras. Die neu- 
en digitalen Hi8-Camcorder sind ab März 
: erhältlich und sollen je nach Ausstattung 
zwischen 1700 und 2700 Mark kosten. 

| > Info: Sony, Tel.:02 21/5 96 60, 

| www.sony.de 


i 5 > Terran Interactive bringt 
4 Ticker ; s 
mit dem Programm Video- 


: Prism nun erschwingliches Farbmanage- 
| ment ins Video. Die Software - ursprüng- 
lich von Delta E entwickelt - erlaubt um- 
: fangreiche Farbkorrekturen bei Desktop- 
einen Schlußpunkt unter die Aufteilung 
und Umwandlung der Firma Radius, die 
: ehemals neben Hard- und Software für : 
; Videobearbeitung auch diverse Hardware, 
„Radius“ über allem prangte, wurden am 
zweiten Tag unter großem Brimborium 
neue Schilder angebracht: Die Firma hat : 
dem Namen Radius auftretenden Unter- 
nehmen vertrieben, das sich auf der Messe ! 
: ist der 31. August 1999, Bewerbungsun- 
terlagen erhalten Interessierte unter der 
: Telephonnummer 0 21 91/79 42 38 oder 
wenden sich einfach per E-Mail an die 
Adresse: kjfmedia@aol.com. > Die Maxon 
: GmbH eröffnet Dependancen in den USA: 
| Seit Januar gibt es die Firma Maxon USA in 
Kalifornien. Das Unternehmen erhofft 
: sich von diesem Schritt eine reibungslose- 
: re Expansion auf dem US-amerikanischen 
: Markt. Traditionsgemäß haben nicht ame- 
: rikanische Unternehmen in den USA noch 
immer einen schwereren Stand als die ein- 
: heimischen. 


videos. Der Einführungspreis liegt bei 
rund 200 Dollar, später werden voraus- 
sichtlich 400 Dollar anfallen. (Info: www. 


terran.com). > Speziell an junge Medien- 
schaffende unter 25 Jahren wendet sich 
gramm hatte. Diese Produkte werden in : der Wettbewerb „Jugend & Video", der 
vom Bundesjugendministerium gestiftet 


und in Zusammenarbeit mit Apple Deut- 


schland veranstaltet wird. Einsendeschluß 
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WORKSHOP 


MAL 
Fe 


Fertiger Film und alle 
benötigten Dateien auf 
der Heft-CD 


nimationstechniken 


M In der ersten Folge des Director-7- 
Workshops stellten wir Ihnen die 
wichtigsten Fenster, die Konzeption 
des Programms sowie die Anima- 
tionstechnik des Tweening vor. In 


Bewegungen umkehren 


EM Nachdem der Rabe aus Folge 1 das 
Bild von rechts nach links durchflo- 
gen hat, soll er auch wieder zurück 
von links nach rechts fliegen, wobei 
wir der Einfachheit halber den be- 
reits vorhandenen Bewegungspfad 
verwenden - nur eben in umge- 
kehrter Richtung. Verlängern Sie zu- 
nächst die Dauer des Films, indem 
Sie die letzte Zelle des Hintergrund- 
bildes in das Bild 65 ziehen. 

Um den Raben den gleichen Weg 
zurückfliegen zu lassen, duplizieren 


gr Sprite 2: Bitmap 
2 a 3:rabe_2 


Internal 


Kfm) 


O2:Hgrund 


010 Og1rabe.2 0 —— 0 THE EEE Fr HE) 


:workshop02 Drehbuch : 
a Dar Er 


der zweiten Folge erfahren Sie, wie 
Sie Bewegungen umkehren, wie Sie 
sogenannte Filmschleifen aufbau- 
en, um Bewegungen schnell und 
einfach miteinander zu kombinie- 


wir zuerst Sprite 2, also die Zellen 
vonBild8bis Bild35 im Kanal2, und 
setzen die Kopie in den Bildern 36 
bis 63 des Kanals 2 ein. Einfacher als 
derWeg über die Zwischenablage ist 
dabei das Ziehen des markierten 
Sprites mit gedrückt gehaltener 
Wahltaste (Abbildung 1). 

Die Möglichkeiten zur Markie- 
rung von Drehbuchzellen sind viel- 
fältig und entsprechen den auch in 
anderen Programmen verwendeten 
Techniken. Sie können zum Beispiel 


3:rabe_2 
Internal 


Sprite 2: Bitmap 


-workshop02 Drehbuch 


(ae — Tej oe)» ET || RE] 
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ren, und wie Sie unter Verwendung 
des Befehls „Einsetzen relativ“, auf 
einfache Weise einen Bewegungs- 
pfad aus sich wiederholenden Se- 
quenzen realisieren. 


über den zu markierenden Zellen 
einen Auswahlrahmen aufziehen 
oder die erste Zelle einer Auswahl 
miteinfachem Klick und folgend die 
letzte Zelle der Auswahl mit ge- 
drückter Umschalttaste markieren. 
Ob dabei einzelne Zellen eines Spri- 
tes oder automatisch der gesamte 
Sprite markiert werden, hängt von 
der im Menü „Bearbeiten“ getroffe- 
nen Voreinstellung ab („Sprite-Bil- 
der“ respektive „Ganzes Sprite bear- 
beiten“). Wählen Sie „Ganzes Sprite 
bearbeiten“, um einen Sprite durch 
einen einfachen Mausklick in den 
Bereich zwischen zwei Schlüsselbil- 
dern markieren zu können. In der 
Einstellung „Sprite-Bilder bearbei- 
ten“ markiert ein Doppelklick den 
Sprite komplett. Nun muß noch die 
Richtung des soeben kopierten Be- 
wegungspfades umgekehrt werden. 
Dazu wird wieder der gesamte Spri- 
te markiert und der Befehl „Sequenz 
umkehren“ im Menü „Modifizie- 
ren“ aufgerufen. Dieser Befehl ver- 
tauscht die Inhalte der ersten und 
letzten, der zweiten und vorletzten 
Zelle und so weiter. 

Um den Raben nicht mit dem 
Schwanz voran fliegen zu lassen, 
wird sein Sprite gespiegelt. Dazu 
klicken Sie - bei weiterhin markier- 
tem Sprite - auf den Button „Hori- 
zontal kippen“ im Drehbuch oder 
im Sprite-Inspektor (Abbildung 2). 

Klicken Sie auf den „Play“-But- 
ton im Steuerpult oder in der Sy- 
stemleiste, um den Film abzuspie- 
len. Wollen Sie bei Wiedergaben 
während des Authorings anstelle 
des gesamten Films nur eine Bild- 


auswahl abspielen, markieren Sie 
zuerst die gewünschten Bilder im 
Drehbuch, und klicken Sie dann auf 
den rechts unten im Steuerpult er- 
scheinenden Button „Nur ausge- 
wählte Bilder“. Director markiert 
die Bilder mit einer grünen Linie in 
der Bildnummernzeile des Dreh- 
buchs und spielt von nun an nur 
noch die ausgewählten Bilder ab. 
Mit einem nochmaligen Mausklick 
auf den Button im Steuerpult been- 
den Sie diesen Abspielmodus wie- 
der (Abbildung 3). 
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Import und Darstellermanagement 


EM Importieren Sie zuerst alle Gra- 
phiken aus den Ordnern „Rabe“ und 
„Narr“, die Sie unter „DirectorWork- 
shop/Workshop 03/99/Graphiken“ 
auf der Heft-CD finden. 

Für den Import der Dateien ste- 
hen Ihnen zwei verschiedene Wege 
zur Verfügung. Entweder Sie ziehen 
die Icons der Graphikdateien aus 
dem Finderfenster direkt in die Be- 
setzung, oder Sie wählen den Befehl 
„Importieren“ im Menü „Datei“ 
(Tastaturkürzel: Befehlstaste-R). Im 
Dialogfeld dieses Befehls ermög- 
licht der Button „Alle hinzufügen“ 
den schnellen Import kompletter 
Ordnerinhalte (Abbildung 4). 

Director fügt die neuen Darstel- 
ler automatisch am Ende der Beset- 
zungsliste ein. Um die folgende Ani- 
mation zu erleichtern, ändern Sie 
als erstes die Reihenfolge der Dar- 
steller in der Besetzung. Zu diesem 
Zweck ziehen Sie den Darsteller „ra- 
be_2“ zwischen die Darsteller „ra- 
be_1“ und „rabe_3“. Beachten Sie 
dabei, daß Director jetzt automa- 
tisch Platz schafft, das Programm 
verschiebt also die rechts liegenden 
Darsteller um eine Position nach 
rechts, und es aktualisiert auch den 
Drehbucheintrag des Darstellers „ra- 
be_2“ entsprechend. 

Eine Neuordnung der Besetzung 
ändert folglich nichts am Aufbau 
Ihres Films. Außerdem ist sie - ins- 
besondere in umfangreichen Pro- 
jekten — äußerst empfehlenswert. 
Wer mehrere hundert oder tausend 
Darsteller nicht thematisch oder 
nach Typ ordnet, muß zwangsläufig 
den Überblick verlieren. Director 


Vorschau 
 rabe_3.pic 
£ E rabe_4.pic 
Erstellen | 


Narr01.pic 
Narro02.pic 
Narr03.pic 
Narr04.pic 
Narr05.pic 
Narro06.pic 
Narr0?.pic 


unterstützt das Darstellermanage- 
ment durch die Option, mehrere Be- 
setzungen zu verwenden und diese 
entweder intern (also in der Datei 
des aktuellen Films) oder extern (in 
einer eigenen Datei) zu speichern. 
Mit dem links oben in der Besetzung 
plazierten Button „Besetzung aus- 
wählen“ schalten Sie zwischen den 
Besetzungen eines Films hin und 
her oder generieren eine komplett 
neue Besetzung. Darsteller lassen 
sich mit dem gleichnamigen Befehl 
im Menü „Bearbeiten“ suchen oder 
noch einfacher durch einen Maus- 
klick auf den Button in Directors 
Systemleiste (die Sie im Menü „Fen- 
ster“ einschalten). Der Befehl „Ord- 
nen“ im Menü „Modifizieren“ er- 
laubt es Ihnen, eine markierte Dar- 
stellerfolge nach unterschiedlichen 
Kriterien zu sortieren. 


Standardimport s 


SM Vorschau einblenden 


: Dateien in "Internal" importieren: 


I Diese Folge unseres Workshops setzt den in 
MACup 2/99, Seite 100, begonnenen Film fort. 
Die Daten beider Folgen finden Sie auf der bei- 
liegenden CD. Die Filme auf der CD liegen im 
Dateiformat von Director 7 vor, das sich nicht 
mit früheren Programmversionen öffnen läßt. 
Auch wenn Sie noch nicht über Director 7 ver- 
fügen (eine Demoversion war leider noch nicht 
erhältlich), können Sie die Filme abspielen, in- 
dem Sie das Plug-in Shockwave 7 installieren 
und die Filme im Web-Browser anschauen. 
Shockwave 7 kann man kostenlos unter www. 
macromedia.com downloaden. Die in dieser 
Folge beschriebenen Techniken lassen sich je- 
doch-mit Ausnahme der Spiegelung von Spri- 
tes - auch in Director 6 anwenden. 
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Die Filmschleifen 


EM Um den Raben während seines 
Fluges mit den Schwingen schlagen 
zu lassen, muß der Sprite des Raben 
abwechselnd die vier Darsteller 
„rabe_1“ bis „rabe_4“ enthalten. Ein 
Weg, um das zu erreichen, ist der 
Bau einer sogenannten Filmschlei- 
fe. Dabei handelt es sich um einen 
speziellen Darstellertyp, der es er- 
möglicht, Drehbuchanimationen in 
der Besetzung zu speichern. 

Die Erzeugung einer Filmschlei- 
fe ist ausgesprochen einfach: Sie ko- 
pieren die gewünschte Auswahl des 
Drehbuchs in die Zwischenablage, 
markieren eine freie Position in der 
Besetzung und fügen die Zwischen- 
ablage dort ein. Im daraufhin er- 
scheinenden Dialog können Sie die 
Filmschleife benennen. Der hier ge- 
wählte Name läßt sich später jeder- 
zeitin der Besetzung oder im Dialog 
„Darsteller-Eigenschaften“ (Befehls- 
taste-D) ändern. 

Die Filmschleife speichert nur 
Verweise auf die in ihr enthaltenen 
Darsteller. Während die der Film- 
schleife zugrundeliegende Sequenz 
des Drehbuchs später problemlos 
gelöscht werden kann, müssen die 
in ihr verwendeten Darsteller also 
unbedingt erhalten bleiben! 

Zur Erstellung der Filmschleife 
benötigen wirzunächsteinenSprite, 
bestehend aus den vier oben ge- 
nannten Darstellern. Um die vier 
Darsteller gemeinsam im Drehbuch 
zu plazieren, verwenden wir den Be- 
fehl „Darsteller in Kanal“. Dieser 
bietet eine schnelle Möglichkeit, um 
mehrere Darsteller in das Drehbuch 
einzusetzen, wobei sie automatisch 
in aufeinanderfolgende Bilder und 
die Bühnenmitte eingefügt werden. 
Markieren Sie dazu zuerst die ent- 
sprechenden Darsteller in der Be- 
setzung; zusammenhängende Dar- 
steller lassen sich mit Mausklick bei 
gedrückter Umschalttaste, nicht zu- 
sammenhängende Darsteller durch 
Drücken der Befehlstaste verbunden 
mit Mausklick auswählen. Dann 
markieren Sie die Position im Dreh- 
buch, an der die Darstellerfolge ein- 
gesetzt werden soll (zum Beispiel 
Bild 70 im Kanal 1) und wählen den 
Befehl „Darsteller in Kanal“ im 
Menü „Modifizieren“ (Abbildung). 

Director fügt die markierten Dar- 
steller in die Bilder 70 bis 73 ein. Daß 
der neu erzeugte Sprite aus einer 
Folge verschiedener Darsteller be- 


steht, erkennen Sie im Drehbuch 
allerdings erst, wenn Sie im Menü 
„Ansicht“ als „Sprite-Beschriftun- 
gen“ (Abbildung 6) die Option „Nur 
Änderungen“ wählen, da Director 
standardmäßig nur das erste Bild 
des Sprites berücksichtigt. Um den 
Text der Spritebeschriftung lesen zu 
können, muß eventuell die Dreh- 
buchanzeige vergrößert werden. Das 
können Sie entweder über „Zoom“ 
im Menü „Ansicht“ oder den Button 
„Zoom-Menü“ im Drehbuch erledi- 
gen (Abbildung 7). 

Geben Sie dem neuen Sprite den 
Farbeffekt „Matte“, und kopieren 
Sie ihn in die Zwischenablage. Dann 
wird eine freie Position der Beset- 
zung markiert und der Inhalt der 


Zwischenablage eingefügt, worauf- 
hin der Dialog zur Benennung der 
Filmschleife erscheint. Nennen Sie 
den neuen Darsteller „rabe nach 
links“ (Abbildung 8). 

Für den Flug des Raben von 
rechts nach links benötigen wir eine 
zweite Filmschleife. Deshalb spie- 
geln wir den Sprite durch einen 
Mausklick auf den Button „Horizon- 
tal kippen“ im Drehbuch oder im 
Sprite-Inspektor und erzeugen an- 
schließend eine zweite Filmschleife, 
der wir den Namen „rabe nach 
rechts“ geben. 

Der Sprite in den Bilder 70 bis 73 
des Kanals 1 wird nun nicht mehr 
benötigt und kann gelöscht werden. 
Wenn Sie Änderungen an einer be- 


stehenden Filmschleife vornehmen 
wollen, können Sie die Filmschleife 
jederzeit wieder „auspacken“, in- 
dem Sie den in die Zwischenablage 
kopierten Filmschleifen-Darsteller 
in das Drehbuch einfügen. 

Nun müssen Sie noch die beiden 
Sprites desRaben mit den erzeugten 
Filmschleifen verknüpfen. Markie- 
ren Sie dazu den Sprite des nach 
links fliegenden Raben und gleich 
danach den Darsteller „rabe nach 
links“ in der Besetzung. Wählen Sie 
jetzt den Befehl „Darsteller austau- 
schen“ aus dem Menü „Bearbeiten“ 
(Tastaturkürzel: Befehlstaste-E, Ab- 
bildung 9). Auf gleichem Weg wird 
der Darsteller „rabe nach rechts“ in 
den Bildern 36 bis 63 eingesetzt. 
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Relatives Einsetzen — nd 
Sprite 4: Bitmap 

1:Narr01 
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EM Zum Schluß dieser Folge unseres 
Workshops soll der radschlagende 
Narr, dessen Phasen Sie bereits im- 
portierthaben, animiert werden, in- 
dem er in den Bildern 8 bis 43 die 
Bühne von rechts nach links über- l 
quert. Wir verwenden zunächst wie- O0 1Orabenachrechts — 
der den Befehl „Darsteller in Kanal“, 
um die 18 Darsteller in die Bilder 8 
bis 25 einzusetzen. Markieren Sie 
den gesamten Sprite und geben ihm 
den Farbeffekt „Matte“ (Abbildung 
10). Verschieben Sie den Sprite in die 
rechte untere Ecke der Bühne. Jetzt 
markieren Sie die letzte Zelle des 
Sprites und ziehen ihn in die Mitte 
(Abbildung 11). 

Den Weg von der Bühnenmitte 
nach rechts realisieren Sie mit Hilfe 
des Befehls „Einsetzen relativ“ (Ab- 
bildung 12). Kopieren Sie den Sprite 
in die Zwischenablage, und markie- 
ren Sie die Zelle im Bild 26 des 
Kanals 4. Wählen Sie den Befehl 
„Inhalt einsetzen/relativ“ im Menü 
„Bearbeiten“. Dieser Befehl berech- 
net die Bühnenposition der einzu- 
fügenden Zellen aufBasis der Eigen- 
schaften des vorhergehenden Bil- 
des und erspart auf diese Weise die 
manuelle Änderung der Position 
des neuen Sprites. Gerd Gillmaier 


EM In der nächsten Folge wird 
unserWorkshop interaktiv: Sie 
lernen die Grundlagen der Di- 
rector eigenen Skriptsprache 
„Lingo“ kennen. 

Gerd Gillmaier zeigt Ihnen 
in MACup 4/99, wie Sie den 
Behavior-Inspektor und das 
Skriptfenster zur Erzeugung 
voneinfachen Lingo-Prozedu- 
ren verwenden können. 
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BILDBEARBEITUNG 


PhotoScripter ist da 


Neues Plug-in macht Photoshop AppleScript-fähig 


EM Bildbearbeiter beklagen häufig, daß : 
Photoshop - außer über „Aktionen“ -nicht i 
skriptfähig ist. Nun bringt Main Event ihr : 
bereits zur letzten Seybold präsentiertes 
AppleScript-Tool „PhotoScripter 1.0“ auf 
den Markt. Mit Hilfe dieses Tools soll sich : 
die Arbeit in Photoshop 5.0 und neuer au- 
tomatisieren lassen-und das auch mit Be- : 


fehlen, die die Aktionen vermissen lassen. 


Monitor-, Druckfarben- und Profil-Einstel- i 
lungen zurVerfügung. Darüber hinaus läßt : 
sich mit Hilfe von PhotoScripter die Arbeit : 


ASSET-MANAGEMENT 


in Photoshop mit Programmiertechniken | 


automatisieren — etwa mit Variablen, Be- 
dingungen und Programmierschleifen. Ein 
weiterer Vorteil des Plug-ins besteht darin, : 
: daß der Nutzer Vorgänge auf diese Weise 
: auch übergreifend in verschiedener Apple- 

Das Plug-in ergänzt die Adobe-Software 
um eine Reihe von Befehlen, die sich in je- i 
dem Standard-AppleScript-Editor öffnen : 
lassen, etwain dem, den Apple mit Mac OS 
ausliefert. Damitstehen zum Beispielauch 
erweiterte Funktionen wie das Öffnen und : 
Speichern von Bildern, die Erstellung von 
neuen Dokumenten, Layern, Kanälen und 
Pfaden sowie die Anwendung von neuen : 


Script-fähiger Software, beispielsweise in 


XPress, FileMaker und in rund 250 weite- : 


ren, erledigen kann. 


PhotoScripter kostet in den USA etwa 
300 Dollar und läßt sich laut Main Event : 


auch direkt von der Web-Site des Herstel- 


lers beziehen. Wer den deutschen Vertrieb i 


übernimmt, steht noch nicht fest. (il) 
> Info: Maint Event, www.mainevent.com 


GESTALTUNG 


Neues Graphik-Plug-in 


„PhotoGraphics 1.0” verbessert Graphik und Typographie in Photoshop 


EM Photoshop ist zwar ein äußerst umfas- : 
sendesBildbearbeitungsprogramm, inden : 
Bereichen Graphik und Typographie läßt : 
es allerdings noch zu wünschen übrig. Aus 


diesem Grund ergänzte Extensis 


Portfolio 4.0 
Mac Server 


: Mit „Portfolio 4.0 Mac Server“ bietet die 
Firma Extensis seit kurzem eine übersicht- 
liche und einfach zu bedienende Lösung 
für das Digital-Asset-Management an. Die 
Software unterstützt eine Vielzahl von Da- 
tenformaten - neben Text-, Bild- und Gra- 
phikdaten auch HTML, Ton und Video. 

= Da das Tool mit AppleScriptzusammen- 
arbeitet, soll es sich jetzt für das Database- 
: Publishing einsetzen lassen. Zudem kön- 
nen Anwender die Daten via Web-Browser 
| an externe Benutzer senden. 

Portfolio 4.0 Mac Server kostet knapp 
5000 Mark und steht bislang nur in einer 
englischen Version zur Verfügung. Als Ein- 
: zelplatzfassung gibt es das Programm für 
rund 540 Mark. (il) 

| > Info: Softline, Tel: 0 78 02/92 43 00 


arbeitung von Vektorgraphiken, etwa für : 


Linien, Ellipsen, Rechtecke, Polygone und 
Sterne, sowie ein Zeichenstift für Freihand- 
graphiken zur Verfügung. PhotoGraphics 


bietet dem Anwender nicht nur : 


den Bildspezialisten um das neue 
Tool „PhotoGraphics 1.0“. 

In der Software stehen Werk- 
zeuge für die Erstellung und Be- 


& File Edit Graphic Text View Window Hilfe 


die üblichen Vorteile von Vektor- 


es nunmehr beispielsweise auch, 
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illustrationen, sondern ermöglicht ; 


in Photoshop Text entlang eines 
Freiform-Pfads laufen zu | 
lassen - selbst bei mehre- : 


enthält das Extensis-Pro- | 
dukt Stilvorlagen für Text, : 


Fra dh Ser De he = hochgestellte Zeichen, Ka- 
ns pitälchen sowie die hori 
de. . zontale und vertikale Ska- 
7 We 4 Trug lierung von Ip9. 
TER ne wu ot Das Plug-in für Photo- : 
Fe ur © EP 2 R ! 
Fe V An shop 4.0 oder höher liegt : 
Mk AR % . . ! 
5 in englischer Fassungzum | 
z Preis von zirka 150 Dollar : 
vor, die deutsche Version : 
soll in den nächsten Mo- : 
-|| naten folgen. (il) 
a | > Info: Extensis, 
ne] EHalele] =zjerelremee] „‚ywextensiscom 


> Canons PowerShot A5 mit 
; Zoom (siehe MACup 12/98, 
: Seite 120) gibt esnun auch in Deutschland. 
| Das Zoomobjektiv bietet einen Brennwei- 
i tenbereich von 28 bis 70 Millimetern. Die 
Kamera kostet ungefähr 1400 Mark. > Die 
| Consumer-EBV-Software Kai's Photo Soap 
ist ab sofort in der Version 2.0 erhältlich, 
die sich besonders durch die Integration 
von Web-Techniken auszeichnet. Der Her- 
steller implementierte neben weitgehend 
automatischer Webbild-Optimierung auch 
das Erstellen und Versenden von eigen- 
: ständigen Diashows per E-Mail. Das etwa 
100 Mark teure Soap 2.0 kommtin deutsch 
: Ende Februar auf den Markt. > Die Firma 
BitJazz (www.bitjazz.com) hat ihr Bild- 
kompressionsverfahren PhotoJazz (siehe 
MACup 2/99, Seite 110) in einer überar- 
beiteten Version vorgestellt. Die Software 
: unterstützt jetzt QuickTime, so daß dieses 
Verfahren sich nicht mehr nur als File-For- 
: mat-Filter für Photoshop verwenden läßt, 
: sondern in jedem QuickTime-fähigen Pro- 
gramm bereitsteht. Zudem arbeitet es nun 
: mit bis zu 16 Bit Farbtiefe pro Kanal. 
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Pixel Deluxe 


Fast alle neu vorgestellten Snapshot-Digitalkameras haben heute eine Auflösung von mindestens 1024 mal 768 Pixeln, 


die meisten bieten eine Million Pixel und mehr. Nachdem wir acht aktuellen Vertreterinnen 


eit unserem letzten Digitalkameratest sind 

einige Monate vergangen. Eine Photokina 

liegt dazwischen, die etliche neue Modelle 

brachte. Wir schauen uns acht Probanden 

der „Megapixel“-Klasse einmal näher an, 
um festzustellen, was sich in der Spitzengruppe mitt- 
lerweile so getan hat. 


Testfeld. Vor anderthalb Jahren bereits entschloß sich 
MACup, keine Digitalkameras mehr zu testen, deren 
Bilder nicht mindestens die XGA-Auflösung bieten — 
also 1024 mal 768 Pixel. Viele Hersteller, die damals 
ihr Glück noch mit immer neuen VGA-Modellen und 
deren Bildgröße von 640 mal 480 Pixeln versuchten, 
gaben ihren Kameras zwar immer mehr Soft- und 
Hardwarefeatures mit, dennoch blieben die Bilder 
dieser Kameras das, was sie waren: schlecht. 
Mittlerweile hat sich viel getan. Das Feld der Mit- 
spieler im Digitalkameramarkt hat sich gelichtet. Wer 
heute als Hersteller überhaupt noch im Markt vertre- 
ten ist, hat mindestens eine XGA-Kamera im Sorti- 
ment-besser noch ein Modell mit höherer Auflösung. 


Auflösung ist nicht alles. Doch die Auflösung allein 
macht noch lange keine praxisnahe Digitalkamera 
aus. Ein guter, anwenderfreundlicher Apparat muß 
beispielsweise auch über ein Zoomobjektiv verfügen, 
um den Bildausschnitt optimal auf den Pixeln der 
CCD-Einheit zu plazieren - wer zuviel unnötiges 
Drumherum aufnimmt, verschenkt bei seinem ei- 
gentlichen Motiv wertvolle Auflösung. Ein Zoom- 


dieser Klasse im Testlabor auf den Chip gefühlt haben, können wir diesen Monat eine neue Spitzenreiterin küren. 


objektiv mit seiner verstellbaren Brennweite leistet 
hier Abhilfe. Das Objektiv sollte dabei möglichst 
schnell arbeiten, brennweitenunabhängig optisch 
einwandfreie Resultate liefern und dabei so klein und 
leicht wie möglich gehalten sein, damit die Kamera 
ihre Mobilität nicht einbüßt. 

Art und Größe der verwendeten Speicherkarten 
sind ein weiteres wichtiges Kriterium. Mittlerweile 
haben sich bei den Herstellern zwei Standards eta- 
bliert. Einerseits verwenden eine Reihe von Kamera- 
bauern die kleinen, knapp einen Millimeter dünnen 
SmartMedia-Karten, während der andere Teil-inzwi- 
schen die Mehrheit-die mitrund 3 Millimetern deut- 
lich massiveren CompactFlash-Karten als Speicher- 
medium wählt. Diese CompactFlash-Karten sind zur 
Zeit mit weit größeren Kapazitäten verfügbar, die 
auch gleich von den allermeisten Kameras genutzt 
werden können. Viele SmartMedia-Kameras hinge- 
gen verstehen sich nur auf die Zusammenarbeit mit 
Karten bis zu maximal 8 Megabyte Größe. Die neuen 
16-Megabyte-Karten beispielsweise kann man mit 
diesen (häufig älteren) Apparaten dann ärgerlicher- 
weise nicht mehr verwenden. 

Dasich die Preise für diemobilen, austauschbaren 
Massenspeicherkarten leider noch auf recht hohem 
Niveau befinden, sollte einer hochauflösenden Ka- 
mera bereits ab Werk eine großzügig dimensionierte 
Karte beiliegen. 8 Megabyte müssen es mindestens 
sein, um möglichst viele Bilder in möglichst geringer 
Kompression aufnehmen zu können, bis es Zeit für 
den Daten-Download wird. 
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Canon PowerShot Pro 70 


M Seit langem schon war die 
neue „große“ von Canon an- 
gekündigt. Immer wieder ver- 
zögerte sich die Fertigstellung 
der Kamera, doch nun ist sie 
endlich in der finalen Version 
auf dem Markt. 

Im Gegensatz zu ihren 
äußerlich ähnlichen analogen 
Ixus-Schwestern handelt es 
sich bei der „PowerShot Pro 70“ 
keineswegs um eine Spiegel- 
reflexkamera, wie ihr volumi- 
nöser Objektiv-Vorbau vermu- 
ten lassen könnte. Vielmehr ist 
Sie eine reine Sucherkamera, 
deren Zoomoptik allerdings 
unteranderem deshalb so groß 
ausfällt, weil sie so lichtstark 
ist. Das ist auch gut so, denn 


einen 
eingebauten 
Blitz, den man bei Be- 
darf schnell zuschalten könnte, besitzt sie 
nicht. Statt dessen verfügt sie über einen 
Blitzschuh, auf den man in entsprechen- 
den Situationen ein Blitzgerät flanschen 
kann. Doch Vorsicht: Die Kamera arbeitet 
nicht mit allen Blitzen zusammen. Canon 
hält eine Liste kompatibler Blitze bereit. 
Bei den älteren, einfachsten Modellen, die 
nur über einen Mittenkontakt verfügen, 
gibt es jedoch keine Probleme. Von 28 bis 
70 Millimeter (umgerechnet auf das Klein- 
bildformat) erstreckt sich der Zoombe- 
reich der PowerShot Pro 70. 

Der äußere Eindruck von der Kamera ist 
— wie schon bei ihrer kleinen Schwester 
PowerShot A5 (siehe MACup 8/98, Seite 86) 
- sehr ordentlich; das Aluminiumgehäuse 
verleiht ihr einen robusten Eindruck und 
faßt sich gut an. Leider ist ihre Mobilität 
durch die stattliche Größe etwas einge- 
schränkt. Löblicherweise hat Canon auch 
an einen Objektivschutz gedacht. 

An der Rückseite der Pro 70 befindet 
sich ein klappbares LC-Display, das nicht 
nur zum Betrachten der aufgenommenen 
Bilder dient. Es sollte vielmehr besonders 
bei Aufnahmen mit geringem Motivab- 
stand als Sucher eingesetzt werden, um die 
technisch bedingte Parallaxeverschiebung 
einerSucherkamerazu umgehen. Unschön: 
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Man muß das Display zunächst aufklap- 
pen, um es zu benutzen. Die Pro 70 spei- 
chert aufCompactFlash-Karten und bietet 
als einzige Kamera im Test gleich zwei in- 
terne Steckplätze dafür. 

Die Bedienung der Kamera, die vorbild- 
lich mit einem Akku nebst Ladegerät und 
Akkufach-Adapter ausgeliefert wird, ge- 
staltetsich dank deutschsprachiger Menü- 
führung einfach und sicher. 


Bildqualität. Schon bei der Ankündigung 
der Kamera war klar, daß Canon in bezug 
auf Bildqualität mit der PowerShot Pro 70 
hoch hinaus wollte: 1536 mal 1024 Pixel 
Auflösung konnte bislanglediglich Kodaks 
DC260 bieten, die allerdings in unserem 
Test Probleme bei der Komprimierung die- 
ser riesigen Bilddatenmenge von 4,5 Me- 
gabyte hatte (siehe MACup 9/98, Seite 94). 

Canon komprimiert die Bilder nicht 
ganz so stark, was sich positiv auf die Bild- 
qualität auswirkt: Nur vereinzeltkann man 
jene Matrizen erkennen, die zu starke 
JPEG-Komprimierung hinterläßt; bei im 
unkomprimierten „Raw“-Modus gespei- 
cherten Bildern entfallen sie vollständig. 
Große Probleme allerdings hat die Kamera 
mitdem Farbrauschen. In tiefen Bereichen 
ist das für Digitalkameras typische Pixel- 
rauschen allzu deutlich erkennbar. 

In puncto Farbneutralität allerdings 
kann Canon wieder Pluspunkte sammeln. 
Bis auf einen ganz leichten Rotstich im ge- 
meinhin besonders kritischen tiefgrauen 
Bereich sind die Bilder - mit oder ohne 
Blitz - vorbildlich farbneutral. Die künst- 
liche Randbildung an Tonübergängen ist 
zwar wahrnehmbar, aber durchaus erträg- 
lich. Helle Bereiche vermag die Pro 70 sehr 
gut zu differenzieren, in dunklen Berei- 
chen allerdings neigt sie zum „Zusuppen“. 
Das Bloomingverhalten der Kamera - also 
ihre recht ausgeprägte Neigung, durch 
„Überlaufen“ der CCD-Pixel hervorge- 
rufene Fehlpixel rund um Spitzlichter zu 
produzieren -läßt ebenfalls etwas zu wün- 
schen übrig. 


Fazit. Die Powershot Pro 70 ist eine sehr 
gute Digitalkamera, die Bilder von extrem 
hoher Auflösung produziert. Dank ihrer 
hochwertigen Optik sind diese Bilder gut 
ausbelichtet und scharf, allerdings führen 
eine Reihe von technisch eigentlich ganz 
unnötigen Fehlern dazu, daß die Photos 
nicht optimal sind. 


Casio QV-7000SX 


M Ein Pionier ist zurück: Casio - zuletzt als 
Digitalkamerahersteller innerhalb der Mac- 
intosh-Gemeinde etwas in Vergessenheit 
geraten - bietet mit der „QV-7000SX“ nun 


ein Modell mit Megapixel-Auflösung und 
Mac-Anschluß an. Die Firma knüpft mit 
der Kamera an das mittlerweile fast vier 
Jahre alte Konzept der QV-10 an und prä- 
sentiert einen handlichen Apparat mit ei- 
nem äußerst großen LC-Display und dem 
klassischen Schwenkobjektiv - heutzutage 
mit Blitz und Zweifach-Zoom. Leider 
ebenso klassisch ist das Fehlen eines opti- 
schen Suchers, was einen nicht zu ver- 
nachlässigenden Batterieverbrauch nach 
sich zieht. Unverständlicherweise liefert 
Casio auch die aktuelle Kamera ohne 
Akkus und Ladegerät aus. Auch ein Objek- 
tivschutz fehlt. 

Die QV-7000SX bietet die optische Auf- 
lösung von 1280 mal 960 Pixeln, und legt 
ihre Bilder auf CompactFlash-Karten ab, 
ein 8 Megabyte großes Exemplar gehört 
zum Lieferumfang. Bei einem Hersteller 
wie Casio überrschat es wenig, daß die Ka- 
mera einige elektronische Sonderfeatures 
bietet. So haben die Entwickler neben der 
automatischen Panoramafunktion auch 
die Option implementiert, kleine, bis zu 12 
Sekunden lange Filme aufzunehmen - in 
entsprechend verringerter Auflösung. 


Bildqualität. Casio ist eine Firma, zu deren 
Spezialgebieten nicht unbedingt die Pho- 
tographie gehört. Dementsprechend war 
die Qualität der Photos bei Vorgängermo- 

dellen ofthintan- 


gestellt: Zunächst überzeugten die Kame- 
ras durch verblüffende elektronische Bei- 
gaben, die Qualität der Bilder an sich war 
aber oft recht mittelmäßig. 

Anders bei der neuen QV-70005X. Ein 
Farbrauschen istkaum zu erkennen. Ledig- 
lich in den tiefsten Bereichen des Bilds 
kann man es noch feststellen. Die Farb- 
neutralität der Bilder ist sehr gut - bis auf 
einen leichten Rotstich bei Kunstlichtauf- 
nahmen konnten wir in dieser Disziplin 
keine Fehler entdecken. Die Matrixbildung 
aufgrund fehlerhafter Dekomprimierung 
ist erkennbar, aber nicht tragisch, die Bil- 
dung künstlicher Ränder in Übergangs- 
zonen kaum nachweisbar. Sowohl in den 
hellen als auch in den tiefen Bereichen des 
Bilds differenziert die Kamera die Töne 
noch sehr gut. Störend hingegen ist der et- 
was unscharfe Eindruck, den die Bilder 
hinterlassen. Zwar verwendet auch Casio 


ein Autofokusobjektiv, aber der Schärfe- 
eindruck der Bilder ist nicht so überzeu- 
gend wie bei vergleichbaren Kameras. 


Fazit. Casio ist wieder da- ohne Frage. Die 
QV-7000SX ist eine gelungene Mischung 
aus Digitalkamera und High-Tech-Spiel- 
zeug. Erfreulich ist das Preis-Leistungs- 
Verhältnis: Für rund 1300 Mark erhält man 
eine kleine, aber feine Megapixel-Kamera. 


Kodak DC210 Plus 


EM Eine alte Bekannte erreichte uns aus 
Stuttgart: Kodak schickte die DC210 Plus 
ins Rennen, eine überarbeitete Version des 
einstmaligen Spitzenmodells DC210 (Test 
siehe MACup 12/97, Seite 148), deren Aus- 


stattung verbessert wurde, während der 
Preis gleichzeitig aufrund 1000 Mark sank. 
So ist nun beispielsweise dank eines Firm- 
ware-Updates unter anderem auch eine 
deutschsprachige Benutzerführung er- 
hältlich - Besitzer einer DC210 bekommen 
das Update übrigens auch gratis im Inter- 
net unter www.kodak.com. 

Die übrige Ausstattung ist weitgehend 
gleich geblieben: Mit ihrer noch immer 
recht ungewöhnlichen Auflösung von 1152 
mal 864 Pixeln schrammt die DC210 Plus 
zwar nominell knapp am Status einer Me- 
gapixel-Kamera vorbei, aber man kann be- 
kanntermaßen auch in dieser Auflösung 
bereits recht gute Bilder machen. Auch am 
Objektiv hat Kodak nichts geändert: Das 
Zweifach-Zoom und die Fixfokus-Optik 
kennt man schon von der DC210. 


Bildqualität. Mit der überarbeiteten Firm- 
ware, so verspricht Kodak, solle die Kame- 
ra deutlich bessere Bilder machen können 
als ihre Vorgängerin. Ein leichter Gelbstich 
ist geblieben, den man allerdings recht 
einfach am Rechner entfernen kann. Nicht 
so einfach wird man dagegen das deutliche 
Farbrauschen los, das bei der DC210 Plus 
nicht nur die tiefen Bereiche des Bilds be- 
fällt. Ein weiterer erheblicher Kritikpunkt 
ist die überdeutliche Matrixbildung, die 
aufgrund von Dekomprimierungsfehlern 
auftritt. Beieiner gewöhnlichen Print-Aus- 
gabe des Bilds - beispielsweise auf einem 
Tintendrucker - verschwimmen diese 
Quadratmuster zwar oft im Tintenbrei, 


dennoch beweisen die anderen Modelle in 
unserem Test, daß diese Schraffierung 
technisch nicht sein muß. 

Eine Disziplin hingegen, die die Kamera 
mit Bravour meistert, sind feine Farbnu- 
ancen: Sowohl in hellen als auch in dun- 
klen Bildbereichen sind die Farben noch 
sehr gut differenziert, und auch mit Spitz- 
lichtern hat sie kaum Probleme. Allerdings 
kann man an Tonübergängen eine leichte 
Ränderbildung feststellen. Insgesamt wir- 
ken die Bilder der DC210 Plus etwas knak- 
kiger als die ihrer Namensschwester, trotz- 
dem fordert die Fixfokus-Optik ihren 
Tribut: Eine eindeutige Schärfeebene ist 
nicht immer festzustellen. 


Fazit. Die DC210 Plus bietet viele Pixel fürs 
Geld. Dennoch kann auch die geliftete 
Version des Klassikers unter den Megapi- 
xel-Kameras nicht verheimlichen, daß sie 
in die Jahre gekommen ist. Mit ihrem Preis 
von rund 1000 Mark ist sie zwar recht gün- 
stig. Für wenige Hunderter mehr erhält 
man heute jedoch deutlich mehr Leistung. 


Olympus Camedia-900 Zoom 


Mi Die Nomenklatur bei Olympus hat sich 
im Laufe der Jahre geändert: Waren vor 
zwei Jahren die Eckdaten einer Digitalka- 
meranoch anihrem Namen ablesbar (eine 
Camedia-800L bot rund 800 000 Bildpunk- 
te und ein LCD-Display, eine „Camedia- 
400 weniger als 400 000 Bildpunkte und 
kein LCD), so ist heutzutage scheinbar al- 
les anders: Die „Camedia-900 Zoom“ bietet 
rund 1,3 Millionen Bildpunkte, 

LCD und ein Zoom - 
woran jedoch 


kann Pi 
— \ ° 


— 
N u 


man das 
erkennen? Die 
neue von Olympus ist 

letztendlich die große Schwester 
der in MACup 8/98 getesteten C-840L: Wie 
diese kommt auch die C-900 Zoom in 
einem kompakten Gehäuse daher und 
ähnelt einer herkömmlichen Schnapp- 
schußkamera. 

Unter einem Schiebemechanismus, 
der zugleich das Objektiv schützt und als 
Hauptschalter dient, verbirgt sich das ei- 
gentlich Neue an der Kamera: Ein Zoom- 
objektiv mit einer variablen Brennweite 
zwischen 35 und 105 Millimetern. Die rest- 
liche Ausstattung ist ähnlich. Übertrieben 
spartanisch geht Olympus nach wie vor bei 


der Bemessung des mitgelieferten Spei- 
chers vor: Gerade mal eine 4 Megabyte 
große SmartMedia-Karte findet man im 
Karton. Die Notwendigkeit eines nach- 
träglichen Zukaufs weiterer Karten scheint 


Bilder mit einer Million Pixeln 
und mehr benötigen viel Platz. 
Deshalb sind 4 Megabyte 


mitgelieferter Speicher zu wenig. 


da ärgerlicherweise genauso unausweich- 
lich wie beabsichtigt - schließlich bieten 
doch spezielle Olympus-Karten so schöne 
Zusatzfunktionen. Als einzige Kompakt- 
kamerabietet die Camedia-900 Zoom übri- 
gens ein Dioptrien-Ausgleichsrädchen am 
Sucher - das ist vorbildlich. 


Bildqualität. Prinzipiell sind die Unter- 
schiede zwischen den Bildern einer C-900 
Zoom und der kleinen Schwester C-840L 
aufgrund der technischen Ähnlichkeit ge- 
ring: Beide haben die optische Auflösung 
von 1280 mal 960 Pixeln und kommen da- 
mit auf eine Dateigröße von rund 3,5 Me- 
gabyte. Die Dekomprimierung geht bei 
Olympus seit jeher ohne nennenswerte 
Artefakte vonstatten, ein minimaler Gelb- 
stich ist meßbar, läßt sich aber leicht ent- 
fernen. Die Übergänge in den hellen Berei- 
chen eines Bilds fallen etwas zu hart und 
kontrastreich aus, dunkle Bereiche dage- 
gen sind sehr gut differenziert und besit- 
zen noch viel Zeichnung. Die Bildung 
künstlicher Ränder hält sich in engen 
Grenzen, auch sind Bloomingeffekte kaum 
auszumachen. Allerdings rauscht esin den 
tiefen Bildbereichen mächtig - hier weist 
die Kamera deutliche Schwächen auf. Der 
Schärfeeindruck der Bilder dagegen ist sehr 
gut, die Schärfeebene klar zu erkennen. 


Fazit. Die C-900 Zoom ist eine ordentliche, 
vollständige Digitalkamera mit sehr guter 
Auflösung. Schade nur, daß die Kamera ei- 
nen für ihre spartanische Ausstattung und 
vor allem die erzielbare Bildqualität ent- 
schieden zu hohen Preis hat. 


Olympus Camedia-1400 XL 


EB Mit einem Facelift ihres Topmodells will 
sich Olympus in der digitalen Oberklasse 
gegen die wachsende Konkurrenz behaup- 
ten: Bei der Camedia 1400XL handelt es 
sich um eine überarbeitete 1400er, der 
man nunmehr unter anderem die stolze 
Kapazität von 64 Megabyte internem Zwi- 
schenspeicher spendierte, was haupt- > 
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> sächlich ihrer Serienbild- 
fähigkeit zugute kommt. Die 
Kamera schießt ein Bild, dann 
„flusht“ es in ihren internen 
DRAM-Chip, und sie kann be- 
reits Sekundenbruchteile spä- 
ter das nächste Vollbild auf- 
nehmen, ohne auf die Smart- 
Media-Karte schreiben zu 
müssen. Man kann also - je 
nach Motiv - rund 16 hoch- 
aufgelöste Bilder unmittelbar 
hintereinander aufnehmen - 
das ist absoluter Rekord. 
Außer für Serientäter hat 
sich allerdings recht wenig un- 
ter der Haube der Neuen ge- 
tan. Einzig der überaus sinn- 
volle Kontakt zur Synchronisa- 
tion externer Blitzanlagen ist 
wirklich neu. Geblieben ist die 
bewährte Spiegelreflex-Optik 


mit einem Brennweitenbereich zwischen 
36 und 110 Millimetern (umgerechnet auf 
Kleinbild-Format) und die recht einfache, 
menügeführte Bedienung der Kamera. Ge- 
blieben ist aber auch der bescheidene Lie- 
ferumfang des Apparats. Obwohl er auch 
zu den aktuellen SmartMedia-Karten mit 
16 Megabyte Speicherkapazität kompati- 
bel ist, deren Geräumigkeit einer Kamera 
dieser Leistungsklasse durchaus angemes- 
sen ist, legt Olympus auch ihrem Topmo- 
dell nur eine 4 Megabyte kleine Smart- 
Media-Karte bei- sozusagen als Appetizer. 


Bildqualität. Die Bilder indes lassen eini- 
gen Kummer vergessen: Obwohl sie mit 
der Auflösung von 1280 mal 1024 Pixeln 
nicht mehr am oberen Ende der aktuellen 
Skala mithalten kann, setzt die Kamera 
diese Bildpunkte nach wie vor sehr beein- 
druckend. Die Farbtreue ist exzellent - in 
dieser Disziplin teilt die C-1400XL sich den 
ersten Platz mit der PowerShot Pro 70. 
Auch sichtbare Dekomprimierungsfehler 
sind bei der Camedia kaum isolierbar. Die 
Differenzierung feiner Farbabstufungen 
gelingt sowohl in hellen, als auch in dun- 
klen Bildbereichen vorbildlich - in sehr 
dunklen, tiefen Bereichen der Bilder liefert 
die Kamera die besten Ergebnisse im dies- 
maligen Testfeld. Künstliche Ränder, die 
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bei digitaler Aufnahmetechnik an Über- 
gängen zwischen verschiedenen Farben 
entstehen können, sind nur minimal vor- 
handen. Die Kamera produziert nur sehr 
wenig sichtbare Fehlpixel, die auf Bloo- 
ming zurückzuführen sind. Der Schärfe- 
eindruck ist - insgesamt gesehen - sehr 
gut, allerdings kann sie sich in Details nicht 
mit der Schärfenabbildung der PowerShot 
Pro 70 messen, deren Auflösung ihr hier ei- 
nen klaren Vorteil sichert. 


Fazit. Das Facelift hat sich eigentlich nur 
für Sport- und Studiophotographen mit 
der Notwendigkeit externer Blitze gelohnt. 
Die Bilder der C-1400XL sind sehr gut - die 
Spitzenposition unter den digitalen Snap- 
shotkameras hat sie jedoch eingebüßt. 


Sony DSC-D700 


I Vor einiger Zeit bot Sony eine der besten 
Digitalkameras an. Die fast schon in Ver- 
gessenheit geratene „DKC-ID1“, die die 
damals sagenhafte Auflösung von 768 mal 
576 Pixeln, ein großes Zoomobjektiv und 
eine schnelle SCSI-Schnittstelle besaß. Ihr 
großer Nachteil: die Kamera war mit rund 
4000 Mark viel zu teuer. 

Heute bietet Sony erneut eine Digital- 
kamera der gehobenen Klasse an: dieNeue 
hört aufden Namen „DSC-D700“. Diesmal 
hat man sich in Japan entschlossen, eine 


richtige Spiegelreflexkamera anzubieten 
und hat dieser einen CCD mit der etwas 
unorthodoxen Auflösung von 1344 mal 
1024 Pixeln eingepflanzt. Die Kamera rich- 
tet sich in erster Linie an die Anforderun- 
gen ernsthafteren Photographieres und 
bietet dem Anwender mit verschiedenen 
Rändel- und Knopfeinstellungsmöglich- 
keiten in Kombination mit zwei großen 
LC-Displays den schnellen (und in dieser 
Form gewohnten) Zugriff auf die umfang- 
reichen Funktionen. Die Brennweite wird 
übrigens - wie dies bei analogen Kameras 
üblich ist- von Hand verstellt. 

Offiziell setzt Sony beim Speicherkon- 
zept der neuen Kamera voll auf den „Me- 
mory-Stick“, eine Speicherkarte, die - 
außer in sämtlichen neueren Gerätschaf- 


ten von Sony-nirgends sonstVerwendung 
findet. Da ist es beruhigend zu wissen, daß 
der Speichersteckplatz der DSC-D700 das 
Standardformat von PCMCIA-Karten be- 
sitzt: Für den Memory-Stick legt Sony ei- 
nen Adapter bei, der ihn aufs gängige PC- 
Card-Format bringt -— dementsprechend 
kann man auch andere, „gewöhnliche“ 
Typ-I-PC-Karten zum Speichern verwen- 
den - sehr praktisch. 

Die Ausstattung der Kamera ist kom- 
plett: Neben den bei Sony üblichen Lithi- 
um-Akkus, die der Kamera ein stattliches 
Gewicht, aber auch eine enorme Ausdauer 
bescheren, findet sich auch ein PC-Card- 
Reader im Lieferumfang. Dummerweise 
handelt es sich aber um eine Version für 
den Parallel-Port, den der Mac wohl nie- 
mals haben wird. Zum Download der Bil- 
der muß man sich also einen eigenen Rea- 
der anschaffen, da die Kamera selbst nicht 
über eine Schnittstelle verfügt. Die Preise 
für derartige Geräte liegen derzeit nur 
noch bei etwa 200 Mark, was die Anschaf- 
fung übrigens auch für alle anderen Digi- 
talkamera-Besitzer lohnenswert macht. 


Bildqualität. Das Negativste vorweg: Die 
Bilderhaben-besonders bei Kunstlichtauf- 
nahmen - einen ganz leichten Gelbstich. 

Die positiven Eigenschaften allerdings 
überwiegen bei Sonys neuem Topmodell: 
Die DSC-D700 weist das geringste je von 
uns bei Digitalkameras gemessene Farb- 
rauschen auf. Die üblichen Dekomprimie- 
rungsfehler konnten wir praktisch nicht 
isolieren, was auf eine gelungene Kom- 
bination aus Verkleinerungsalgorithmus 
und Speicherkonzept hinweist. Wer ganz 
sichergehen will, kann die Bilder auch im 
TIF-Format speichern. Die Differenzie- 
rung zwischen einzelnen Farbnuancen ist 
sehr fein. Dies trifft auch auf den Kontrast 
in dunklen Bereichen zu: Selbst in sehr 
dunklen Bereichen kann man noch Zeich- 
nung ausmachen. In bezug auf die Bildung 
künstlicher Ränder zwischen Farbüber- 
gängen machte die Sony den besten Ein- 
druck im Testfeld. Nur in Extrembereichen 
waren leichte Ränder erkennbar. 

Der Schärfeeindruck ist sehr gut, leider 
ist die Autofokus-Optik der DSC-D700 je- 
doch extrem langsam - man muß sich 
beim Photographieren entweder sehr viel 
Zeit nehmen (was sich dann aber in exzel- 
lent scharfen Bilder niederschlägt) oder 
gleich von Hand scharfstellen. 


Fazit. Die DSC-D700 ist eine der ersten 
kompakten Digitalkameras, die sich in 
puncto Bedienung und Leistung an pro- 
fessioneller photographische Ansprüche 
richtet. Die Bilder sind top, das Speicher- 
konzept extrem variabel, daman mit Hilfe 


entsprechender Adapter so ziemlich jedes 
mobile Speichersystem verwenden kann, 
und der Funktionsumfang der Kamera ist 
komplett. Lediglich das viel zu langsame 
Autofokusobjektiv stört den hervorragen- 
den Eindruck, den die Kamera hinterläßt. 
Absolut indiskutabel hingegen: Sie ist mit 
rund 4000 Mark viel zu teuer. 


Sony MVC-FD81/MVC-FD91 


Mi Vor einiger Zeit bescherte uns Sony die 
Rückkehr der Diskettenkamera „Mavica“ 
(Magentical Video Camera), die wir Ihnen 
in MACup 9/97, Seite 118, in Form der 
MVC-EDS5 vorgestellt haben. Das Konzept 
ist durchaus ansprechend: Sony - Erfinder 
der unlängst von Apple geächteten 3,5- 
Zoll-Diskette —- baut eine Kamera um ein 
entsprechendes Laufwerk herum und bie- 
tet damit die universellste Schnittstellenlö- 
sung aller Hersteller. Der größte Nachteil 
war bislang, daß die Mavicas - selbst nach 
einem Facelift im vergangenen Frühjahr - 
nicht über die unzureichende Auflösung 
von 640 mal 480 Pixeln hinauskamen. 

Nun ist das anders: Seit kurzem kann 
man die Diskettenkameras auch mit der 
XGA-Auflösung von 1024 mal 768 Bild- 
punkten bekommen, die beiden unglei- 
chen Schwestern heißen MVC-FD81 und 
MVC-FD91. Ungleich sind sie deshalb, weil 
sie äußerlich nichts miteinander zu tun ha- 
ben. Ist die FD81 den bisherigen, klobigen 


Auch die XGA-Diskettenkameras 
von Sony verbinden ein 
günstiges Speicherkonzept noch 


immer mit teurem Gerät 


Mavicas noch sehr ähnlich, so könnte man 
beim Anblick der MVC-FD91 auf einige 
Ideen kommen, um was für ein Gerät es 
sich wohl handele: Vielleicht eine Design- 
studie der „VEB Geigerzähler“ oder irgend- 
etwas aus dem Raumschiff Orion - auf „Di- 
gitalkamera“ allerdings käme man gewiß 
erst recht spät. Dennoch sollte man den 
Sony-Entwicklern daraus keinen Strick 
drehen: Sie verfolgten eindeutig den Leit- 
satz „Form follows Function“, was sich bei 
der Bedienung der großen Diskettenkame- 
ra bezahlt macht. Sie bietet den größten 
Zoombereich aller Kameras im Test: Zwi- 
schen 37 und 518 (!) Millimetern (umge- 
rechnet aufs Kleinbildformat) kann man 
die Brennweite des 14fach-Zooms variieren 
- ihre „kleine“ Schwester hat ein Zoomob- 
jektiv mit immerhin noch 37 bis 111 Milli- 
metern Brennweite. Beiden Kameras ge- 
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mein ist die Möglichkeit, kleinformatige 
MPEG-Filme aufzunehmen. Auf eine fri- 
sche Diskette passen immerhin zwischen 
15 und 60 Sekunden inklusive Ton, abhän- 
gig von der Auflösung. Da die Fil- 
me on the fly MPEG-codiert wer- 

den, kann man sie beispielsweise 


mit Apples MoviePlayer sofort ansehen 
oder auch im Web veröffentlichen. 


Bildqualität. Beide Kameras haben diesel- 
be Auflösung von 1024 mal 768 Pixeln. 
Während die MVC-FD81 einen leichten 
Cyanstich aufweist, tendiert die MVC- 
FD91 etwas stärker zu Rot. Tribut an die zur 
Diskettenspeicherung notwendige starke 


Komprimierung des ursprünglich 2,25 Me- 
gabyte großen Bildes sind die deutlichen 
Komprimierungsfehler. Zwar verursachen 
die beiden Kameras einiges Farbrauschen, 
gleichwohl 
halten sich 
die Werte 
deutlich in 
der unteren 
Hälfte unse- 
res Testfelds. 
Die Differen- 
zierung Zwi- 
schen hellen 
Bereichen ist 
hier bei beiden 
Kameras nicht einwandfrei. Beide neigen 
zum Ausfransen von hellen Bereichen, was 
beider8ler weit unangenehmer auffällt als 
bei ihrer Schwester. In puncto Randbil- 
dung in Übergangsbereichen fallen die 
zwei Kameras durch. Hier stellen sie bis- 
weilen tiefschwarze Pixel dar, wo eigent- 
lich sepiafarbene erscheinen sollten. 


ee 
urn u n. 


& I = a EE 


Fazit. Klobig sind beide Kameras, wobei 
die MVC-FD91 in dieser Disziplin eindeu- 
tig die große Nase vorn hat. Ihr Preis > 


us 
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indes könnte ihnen das zwei- 
felhafte Flair des Exklusiven 
bescheren: 2000 Mark und 
noch darüber liegen für XGA- 
Auflösung außerhalb jeder 
Konkurrenz. Die Frage ist je- 
doch, was man mit einer Digi- 
talkamera anfangen möchte. 
Und hier können die bei- 
den Diskettenkameras mit 


ihren bewährten Video-Objek- 
tiven einige Vorteile für sich 
verbuchen: Ihre Speicherme- 
dien sind billig, überall zu ha- 
ben und bringen die Schnitt- 
stelle zum Rechner gleich mit. 


Test: Digitalkameras 


Wer schnell und unkompliziert digitale 
Abbildungen von Gegenständen benötigt 
und dafür unverhältnismäßig viel Geld 
ausgeben kann, kommt mit den Mavicas 
sicherlich zum Ziel, wenn auch die Bild- 
qualität - gerade der kleineren MVC-FD81 
- nicht immer optimal ist. 


Ergebnis. Es gibt eine neue Referenzkame- 
raim digitalen Markt. Olympus mußte den 
Spitzenplatz räumen, und auch Canon ge- 
lang es mit der lange erwarteten Power- 
Shot Pro 70 nicht, die Spitzenposition im 
Handstreich zu nehmen. In Ausstattung 
und Bildqualität mußte sie sich der DSC- 
D700 von Sony geschlagen geben. Die wie- 


Die getesteten Digitalkameras im Überblick 


Bo 


"= 


oe 
e) 


PowerShot QV-7000SX DC210 Plus Camedia- Camedia- 
Modell Pro 70 900L 1400XL 
Hersteller Canon Casio Kodak Olympus Olympus 
Auflösung 1536 mal 1024 1280 mal960 1152 mal864 1280 mal960 1280 mal 1024 
Brennweite (mm) 28 bis 70 32 bis 64 29 bis 58 35 bis 105 36 bis 110 
Fokussierung automatisch automatisch Fixfokus automatisch automatisch 
LC-Display 2 Zoll 2,5 Zoll 1,8 Zoll 1,8 Zoll 1,8 Zoll 
Optischer Sucher ja nein ja ja Spiegelreflex 
(Dioptr.-Korr.) (Dioptr.-Korr.) (Dioptr.-Korr.) 
Eingebauter Blitz nein (ext. Blitz ja ja ja ja 
mitgeliefert) 
Externe Blitz- Blitzschuh nein nein nein Synchron- 
unterstützung kontakt 
Speichermedium CompactFlash- CompactFlash CompactFlash- SmartMedia SmartMedia 
Karten (2 Slots) Karten Karten Karten Karten 
Mitgelieferter 15 Megabyte 8 Megabyte 8 Megabyte 4 Megabyte 4 Megabyte 
Speicher 
Dateigröße (extern 4,5 Megabyte 3,52 Megabyte 2,85 Megabyte 3,52 Megabyte 3,75 Megabyte 
Verschlußzeiten (sek) 1/2 bis 1/500 1/4 bis 1/1000 1/2 bis 1/360 1/2 bis 1/500 1/4 bis 1/10000 
Empfindlichkeit (ISO) 100 k.A. 140 100 k.A. 
Mindestabstand (cm) 30 10 20 20 30 
(Makro) 
Objektivschutz ja nein nein ja ja 
Maße (B/H/Tinmm) 145x85x1322 141x75x53 131x 48 x 82 127x67x53 15x83 x130 
Bruttogewicht (Gramm) 650 280 320 270 470 
Zirka-Preis (Mark) 2000 1300 1000 1700 2300 
Info Canon, Casio, Kodak, Olympus, Olympus, 
Tel.: 0 2151/ Tel.: 0 40/ Tel.: 01 30/ Tel.: 0 40/ Tel.: 0 40/ 
34 95 66 52 86 50 82 54.02 23 77 30 23 77 30 
www.canon.de www.casio.com www.kodak.com www.olympus- www.olympus- 
europa.com europa.com 
MACup Urteil sehr gut gut ausreichend befriedigend sehr gut 
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derum überzeugte mit ihrem Bedienungs- 
konzept und technisch einwandfreien Bil- 
dern. Das Prädikat „Kaufempfehlung“ 
können wirihr beiihrem Preisjedochnnicht 
anheften. Der qualitative Abstand zur 
Konkurrenz ist doch zu gering, als daß er 
den wirklich erheblichen finanziellen 
Mehraufwand rechtfertigen würde. 

Für eine angenehme Überraschung 
sorgte Casio mit ihrer QV-7000SX: Eine 
kleine, komplett ausgestatte Kamera, die 
sehr ansehnliche Digitalphotos zu einem 
verhältnismäßig akzeptablen Preis liefert. 

Mit der Cebit direkt vor der Tür bleibt 
das Pixelrennen in der nächsten Zukunft 
aufjeden Fall spannend. (alm) 


DSC-D700 MVC-FD81 MVC-FD91 
Sony Sony Sony 

1344 mal 1024 1024 mal 7168 1024 mal 768 
28 - 140 37 bis 111 37 bis 518 
automatisch automatisch automatisch 
2,5 Zoll 2,5 Zoll 2,5 Zoll 


Spiegelreflex nein elektronisch 


ja ja ja 

Blitzschuh nein nein 

PC-Cards 3,5-Zoll- 3,5-Zoll- 

(2 Slots) Disketten Disketten 

8 Megabyte 14 Megabyte 1,4 Megabyte 
3,94 Megabyte 2,25 Megabyte 2,25 Megabyte 
4 bis 1/2000 1/60 bis 1/4000 1/60 bis 1/4000 
100, 200,400 100 100 

kA. 1 <1 

ja ja ja 
130x100x150 14x105x61 KA 

820 540 KA. 

4000 2000 2300 

Sony, Sony, Sony, 
Tel:01805/  Tel:01805/ Tel. 018.05/ 
25 25 86 25 25 86 25 25 86 
www.sony.de www.sony.de www.sony.de 
sehr gut ausreichend befriedigend 


MAC EI 


Y Publishing: Imaging 


122 MACUP 03/99 


Folge 12 


Zerbrochenes 


WORKSHOP 


Balı 


EM Scherben mögen Glück bringen, 
sie mit Hilfe eines digitalen Bildbe- 
arbeitungsprogramms herzustellen, 
ist aber gar nicht so einfach. Ande- 
rerseits ist es aber auch nicht un- 
möglich, so daß man sich eigentlich 
wundern muß, warum bislang kei- 
ner der zahlreichen Plug-in-Her- 
steller ein entsprechendes Modul 
entwickelt hat, das diese Aufgabe 
übernimmt. Kai Krause hat zwar ei- 
nen passenden Filter in seiner Pro- 
duktpalette, den gibt es allerdings 
ausschließlich für PostScript-Gra- 
phik in Illustrator. 


Doch oft ist es ohnehin befrie- 
digender, sich solche Effekte selbst 
zusammenzubasteln -— zum einen 
lernen Sie dabei ihre Software und 
deren Möglichkeiten immer besser 
kennen, zum anderen können Sie 
so die Ergebnisse, die Sie erzielen 
möchten, sehr viel genauer steuern 
und anpassen. Ein weiterer Vorzug 
derindividuellen Tüftelei ist, daß sie 
den Effekt nicht gleich auf jeder 
dritten Graphik wiederfinden, weil 
gleichzeitig Tausende von Photo- 
shop-Anwendern ein neues Plug- 
in-Paket erworben haben und nun 


manns’Pro fi-Serie 


Glas 


in geschlossener Formation Bilder 
in digitale Scherben zerdeppern. 

Anläßlich der Vorbereitung die- 
ses Workshops habe ich mit den Fil- 
tern begonnen, die Sienun ganz am 
Ende dieses Beitrags wiederfinden. 
„Kristallisieren“ führt zwar auch zu 
Scherbenbildung, aber diese ist im 
Ergebnis wenig befriedigend und 
verursacht ein wildes Durcheinan- 
der. Nun sind Bilder in der Regel 
nicht aus Glas, sondern lediglich 
unter einer Glasscheibe plaziert. 
Gleichwohl sprechen wir, wenn das 
Deckglas zerbricht, von einem zer- 
störten Bild. Also experimentierte 
ich mit Scherben, wie wir sie als 
Glasbruch kennen. Doch auch mei- 
ne freihandgezeichneten Glassprün- 
ge überzeugten mich nicht, so daß 
ich schließlich eine echte Scheibe 
besorgte und sie in Stücke schlug — 
was übrigens, wenn man es einmal 
vorsätzlich macht, selbst mit einem 
Hammer gar nicht so einfach ist. 

Eines der so entstandenen Pho- 
tos bearbeitete ich dann weiter, 
zeichnete die Sprünge nach und stu- 
dierte genau das Erscheinungsbild 
der Risse. Die Zwischenschritte un- 
seresWorkshops verraten Ihnen zum 
Beispiel, wie Sie durch schrittweises 
Vervielfältigen mit Befehls- und 
Wahltaste sowie den Pfeiltasten die 
Risse so erscheinen lassen, daß sie 
eine gewisse Tiefenerstreckung auf- 
weisen. Zuvor legen Sie ein Duplikat 
der Risse auf eine höhere Ebene. 
Schließlich duplizieren Sie auch 
noch die Ebene der Tiefenerstrek- 
kung und heben mit aktivierter Op- 
tion „Transparente Bereiche schüt- 
zen“ bestimmte Stellen weiß hervor. 
Setzen Sie diese Ebene auf „Negativ 
Multiplizieren“, und schon erschei- 
nen in der Abbildung recht glaub- 
würdige Glassprünge. 


Helle Bereiche vergrößern == 


ER &] Vorschau 
100% 2] 
Radius: Pixel 


Y 


zuschauen, um ein Gespür dafür zu entwickeln, wie sich Sprünge im 

Glas und damit die Scherben bilden. Die Risse sind meist leicht 
gebogen und reichen bis an die Ränder der Glasplatte, sofern sie nicht zu- 
vor von einem bereits vorhandenen Sprung - der etwas schneller war - 


1 Es ist hilfreich, sich einmal ein paar zersplitterte Scheiben an- 3 Die Sprünge lassen sich viel leichter malen, wenn der Werkzeug- 


en 


aufgehalten wurden. Bereiche vergrößern‘ wieder verdünnen. 
Ich habe die Sprünge des photographierten Glasbruchs Sprünge im Glas sind nicht einfach dunkle Risse, sondern sie 
nachgezeichnet, indem ich dem Dokument eine neue A reichen durch die ganze Stärke des durchsichtigen Materials und 
leere Ebene hinzugefügt und dort mit schwarz gefülltem werden wegen veränderter Lichtbrechung sichtbar. Ein Bild wird 


Pinsel gemalt habe. 


Vor den weiteren Eingriffen, bei 
denen Sie jede Scherbe aufeine sepa- 
rate Ebene legen, ist es sehr hilfreich, 
sich die Tastenkombinationen ein- 
zuprägen, mit denen Sie in den Al- 


also überzeugender, wenn Sie das mit digitalen Mitteln nachvollziehen. 


phakanal wechseln, der das Rißmu- 
ster enthält, von dort zur Bilddarstel- 
lung oder einer bestimmten Ebene 
gelangen und hier alle vorhandenen 
Pixel als Auswahl definieren. All das 


durchmesser nicht zu klein ist. Außerdem können Sie lange 

glatte Linien besser ziehen, wenn der Abbildungsmaßstab relativ 
klein ist; um gut erkennbar zu sein, sollten die Linien vergleichsweise 
dick sein. Anschließend können Sie sie einfach mit dem Filter „Helle 


funktioniert natürlich auch über die 
Menüs, aber Sie würden auf diese 
Weise ein Vielfaches der Arbeitszeit 
benötigen, um dasselbe Ergebnis zu 
erreichen. Hans D. Baumann # 


> 
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(Hess mu..]) Deckraft: 
Deckeraftı, IN 


2 Transparente Bereiche schützen 


Ebene O Kopie 


Ebene 2 Kopie 


Ebene 2 


Ebene 1 


Ebene 0 


wurden durch Laden und Füllen einer Auswahl aus dem Alphakanal 
erzeugt. Diese noch immer aktive Auswahl habe ich mit der 
mehrfach hintereinander angewandten Tastenkombination vervielfacht. 


6 Die dunklen Striche links liegen auf einer eigenen Ebene und 


und zwei zusätzlichen Kanälen. Die plastische Ansicht _ 
der Sprünge entsteht durch ihre in der Deckkraft reduzierte \ 
schrittweise Vervielfältigung und Überlagerung. j A 


5 Unsere Datei mit den Glassprüngen besteht aus fünf Ebenen 


N 8 Spannender 
N — . 
wird es 
? natürlich, 


wenn Sie die zuvor 
angelegte Sprung- 
bildung verwenden 
und auf einer Zu- 
satzebene überla- 
gern. Die hellen Re- 


EUGEN [E flexe dort habe ich 
-|| Ebenen F RER 
(Megan mu) Pecktraft: 30% übrigens manuell 
Transparente Bereiche schützen mit einem großen, 


weich begrenzten 
Airbrush angelegt, 
wobei „Transparen- 
te Bereiche schüt- 
zen" aktiviert war. 


©, 


Um ein zersplittertes Bild wiederzugeben, 
1 können Sie zunächst eine ganz einfache 

Variante wählen und Ihr Photo mit einer vor- Noch über- 
bereiteten, negativ umgekehrten Riß-Ebene über- 9 zeugender 
lagern, die Sie auf „Negativ Multiplizieren‘ stellen. wird das Er- 
gebnis, wenn Sie 
es durch Schatten- 
wurf ergänzen. 
Denn in der Regel 
zersplittert nicht 
das Bild selbst, 
sondern die dar- 
überliegende Glas- 
scheibe - die 
Risse werfen dann 
einen Schatten 
auf das Photo. 
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Ebenen 


Norma Tr] Deckkraft: 100385 
ZEN 


[]Transparente Bereiche schützen 


v i ; Hintergrundebene Kopie 
er 


o 


Wenn 

Sie die 

Aus- 
wahl zur Kontrolle 
im Maskierungs- 
modus betrachten, 
können Sie er- 
kennen, daß im 
Augenblick nur die 
eine Scherbe 
links unten ausge- 
wählt wurde, 
während der Rest 
des Bildes nicht 
aktiviert ist. 


Um im 

folgenden 

die ein- 
zelnen Scherben 
separat auswählen 
zu können, wech- 
seln Sie in den 
Alphakanal. Ge- 
wöhnen Sie sich an 
die gezeigte Ta- 
stenkombination, 
dann geht das 
häufige Hin- und 
Herschalten viel 
schneller. Wählen 
Sie eine der 
Scherben mit dem 
Zauberstab aus. 


Für die weitere Vor- 
gehensweise ver- 
einigen Sie zunächst 
die Ebenen. Duplizieren Sie 
vorsichtshalber das gesprungene 
Bild, falls zwischendurch 
etwas schiefgeht. In einem zu- 
sätzlichen Alphakanal bewahren 
Sie die Nachzeichnung 
der gesprungenen Glasplatte auf. 


Kehren Sie mit der 

hier gezeigten Tasten- 

kombination zur Bild- 
darstellung im sogenannten 
Kompositkanal - meist RGB oder 
CMYK - zurück. Die Scherbe ist 
noch immer ausgewählt. 


Lassen 

Sie den 

Zauber- 
stab als Werkzeug 
aktiv. Wenn Sie 
nun zusätzlich die 
Befehlstaste drük- 
ken, erscheint ein 
Symbol in Form 
eines Pfeils, er- 
gänzt von einer 
kleinen Schere. Es 
zeigt an, daß Sie 
den Inhalt der Aus- 
wahl an eine 
andere Bildstelle 
bewegen können. 


MACUP 03/99 125 


Publishing: Imaging WORKSHOP Doc Baumanns Profi-Serie, Folge 12 


100% 
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1] Transparente Bereiche schützen 


a 


Um das 
1 zer- 
splitter- 


te Bild plastischer 
zu gestalten, 
duplizieren Sie die 
Scherbenebene, 
schieben sie unter 
die Bildebene, 
aktivieren alle dort 
vorhandenen Pixel 
(mit gedrückter 
Befehlstaste in die 
Ebenenzeile klicken) und füllen sie mit 
Schwarz. Anschließend heben Sie 

die Auswahl auf, zeichnen weich, stellen 
die Ebene auf „Multiplizieren‘ und 
verschieben sie ein wenig diagonal. 


Ich habe bisher die Darstellung der 
Scherben zusammen mit ihren sicht- 


baren Bruchkanten verwendet. Sie Haben Sie das Stück 
können aber auch nur das Bild selbst nehmen und 1 8 für Stück getan, 
mit der eben beschriebenen Methode die einzelnen erhalten Sie eine 
Scherben verlagern. Setzen Sie als Hintergrund ellenlange Liste von Ebenen- 
eine farbige Ebene, die in den Rissen sichtbar wird. einträgen. Um nun ganz schnell 


eine bestimmte Ebene zu 
aktivieren, klicken Sie mit dem 
„Bewegen“-Werkzeug bei ge- 
drückter Controltaste auf eine 
Bildstelle; eine Einblendung 
zeigt Ihnen alle Ebenen, die an 


Richtig spannend wird es erst, wenn s : : 
Sie jede Scherbe auf eine separate MRRTSUNSFIEL anlwelsen, 
I p Photoshop aktiviert 


Ebene setzen: Sie beginnen dazu jedes R : 

# automatisch die nun schwarz 
Mal auf der Bildebene, wechseln zum Alphakanal, ntarinain Ebene 
wählen dann eine Scherbe aus, kehren zur Bilddar- 9 i 

stellung zurück und machen die Auswahl mit der 
Kombination Befehlstaste-J zu einer eigenen Ebene. 
" ER FR = e 
Br $ 4 Sn Ebenen D 
\ er m u (Korma Tr) >) Deckkraft 100% 


Transparente Bereiche schützen 


Ebene 1 


Ebene 3 


Ebene 2 


Ebene 4 


Ebene 5 


Ebene 6 


7 
Ebene 7 


Ebene 8 


Ebene 9 


Ebene 10 


F3 * [Ebene 11 


3 * |Ebene 12 


® Ebene 13 


= een No \ a , \ 3- 7 
#ZAyY I-- Eh 
Ear) hence Sie können jetzt einzelne Scherben nicht 
Ir Kopie 1 Ö nur hin- und herbewegen, sondern 
sie auch noch - ohne daß andere davon 


beeinträchtigt würden - beliebig transfor- 
mieren, also etwa drehen, skalieren oder verzerren. 
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Transparente Bereiche schützen 


Tr 
dEn 


B- i 


Um Übermalungen auf den Bereich einer 
einzelnen Scherbe zu beschränken, 
wählen Sie sie aus. Das geht in diesem Fall 


am schnellsten, wenn Sie mit gedrückter Befehlstaste in 
die Zeile der schwarz hervorgehobenen Ebene 

klicken, die Sie durch den in Abbildung 18 gezeigten 
Dee Teen Arbeitsschritt aktiviert haben. 


er N 
/ - | 
Bm m |) 


Glas- 
scher- 
ben 


lassen sich gut 
durch helle Reflexe 
hervorheben. Ich 
habe hier für 
diverse Scherben 
den Airbrush mit 
großer, weich 
begrenzter Werk- 
zeugspitze, weißer 
Farbe, dem Modus 
„Negativ Multi- 
plizieren" und 10 
Prozent Deckkraft 
angewandt. 


Auch 
22: 
läßt 


sich das Ergebnis 
wieder erheblich 
plastischer dar- 
stellen, wenn Sie 
auf die zuvor de- 
monstrierte Weise 
einen weich 
begrenzten Schlag- 
schatten unter die 
Bildebene legen. 


> 


Frei transformieren 


Skalieren 
Drehen 


Naeh 2 4 Sie 
Persnaktiulsch verzerren i kön- 
nen 
: einzelne Scherben 
Vertical spiegeln Em) auch so extrem 
\ \ ö verzerren, daß sie 
nicht mehr mit den 
anderen in einer 
Ebene zu liegen 
scheinen, sondern 
dem Betrachter 
entgegenragen. 


Per Eingabe... 


180° drehen 
90° im UZS drehen 
90° gegen UZS drehen 


Dem 

Aus- 

maß 
der Neupositionie- 
rung einzelner 
Scherben sind keine 
Grenzen gesetzt. 
Um das Ergebnis 
noch dynamischer 
zu machen, habe ich 
das unveränderte 
Bild in den Hinter- 
grund gelegt und 
mit dem strahlen- 
förmigen radialen 
Weichzeichner be- 
arbeitet, schließlich 
fügte ich weitere 
Schatten hinzu. 


Hier 

se- 

hen 
Sie, wie die gerade 
bearbeitete 
Scherbe jetzt aus- 
sieht. Damit sie 
andere Scherben 
überdeckt, mußte 
ihre Ebene folge- 
richtig nach oben 
verlagert werden. 


Pr 
Yv 


| 
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Wollen Sie keine Glasscherben nachahmen, 
sondern ein Bild in anderer Form zersplittern 
lassen, wenden Sie zur Vorbereitung zum Beispiel 
diese Schritte an: Störungen hinzufügen (300), Gaußscher 
Weichzeichner, kristallisieren (120), automatische 
Tonwertkorrektur, Tontrennung in sieben Stufen. 


Die Kristallstruktur 

befindet sich im 

Alphakanal eines 
Bildes (rechts). Aktivieren Sie dort 
gleich gefärbte Flächen mit Hilfe 
von „Farbbereich auswählen", 
und erzeugen Sie in der zuvor be- 
schriebenen Weise für jede 
Helligkeitsstufe des Alphakanals 
eine neue Ebene mit Bildsplittern. 
Diese können Sie dann beliebig 
weiterbearbeiten. 


M In der nächsten Folge de- 
monstriert Doc Baumann den 
kreativen Umgang mit Feuer 
und Flammen. 


+++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ 


FILESERVER 


Schneller Mac-Server für Windows 


AFP-Dateiserver bietet Macs Zugang über TCP/IP 


M Mit „MacServerIP“ bietet die Flensbur- : 
ger Firma Cyan Software einen AFP-Da- 


teiserver (AppleTalk Filing Protocol) für 


für Macintosh von NT Server ließen bisher 


sogar ganz passen. 
Nach Aussage des Herstellers und erster 


Betatester bietet die Cyan-Software Per- : 
formance-Steigerungen um den Faktor 3 
gegenüber SFM. Damit dürfte ein derart 
ausgerüsteter NT-4-Server auch im Ver- ! 
gleich zu einem AppleShare-IP-6-Server 
wieder mindestens gleichziehen können. 
AFP over IP wird erst das im Laufe des Jah- : 


res erwartete Windows 2000 Server bieten 
- zu allerdings recht hohem Preis. 


stations sowie in Kürze auch Windows- 


ter TCP/IP betreiben. 
Die Mac-Clients greifen wie gewohnt 


Internet-Verbindung kein Problem. In ei- 


1 Megabyte pro Sekunde übertragen, im : 
schnellen 100-Megabit-Netz bis zu 8 Me- 
: gabyte pro Sekunde, wobei der langsame 
Windows NT und NT Server, der schnelle 
Verbindungen über TCP/IP (AFP over IP) 
sowie AppleTalk ermöglicht. Die Services : 


Flaschenhals dann beim Client liegt. 


und -Sicherheitsfunktionalität integriert. 


und Schreiben freigeben. 


nutzerverbindungen. 


CROSSPLATFORM-SOFTWARE 


Eine Testversion gibt es gratis unter der 
Adresse ftp://www. impressed.de/Demo- 


: versionen/macsrvip.zip. In der nächsten 
MACup werden wir MacServerlP ausführ- 

MacServerlP unterstützt bis zu 250 si- 
multane Verbindungen zum Server, die : 
: Software ist voll in die NT-Benutzerrechte 
nur langsame Verbindungen über Apple- 
Talk zu, Windows NT Workstation mußte : 


lich testen und mit Microsofts SFM-Lösung 
und AppleShare IP Server vergleichen. (vr) 


> Info: Impressed, Tel.: 0 40/89 7189 0; 
www.impressed.de 
Wer bisher mit den Services für Mac- : 
: intosh unter NT Server arbeitete, kann i 
: ohne jeden Aufwand umsteigen, der „In- ; 
stallations-Wizzard“ kann eine bestehen- : 
de Installation der Services für Macintosh | 
von Windows NT upgraden. Sämtliche 
bestehenden Mac-Datenträger sowie die : 
Dateien inklusive der Mac-Ressourcen 
werden automatisch übernommen. Im 
Gegensatz zu der Microsoft-Lösung kann : 
MacServerIP auch Laufwerke, die nicht 
: NTFS-formatiert (FAT) sind, zum Lesen ; 
Der Knüller der Cyan-Lösung: Neben : 
WindowsNT 4 Server lassen sich NT-Work- 


WORKSTATION-PROGRAMM 


NetWare Client 5.12 
verfügbar 


EB Ab sofort bietet Prosoft über ihre Web- 


site „NetWare Client 5.12“ für Mac OS zum 


Preis von knapp 50 Dollar an. Mitdem neu- 


: en Client - die Entwicklung ruhte fast zwei 
Der hiesige Distributor Impressed bie- 
tet dreiVersionen von MacServerlP an: Die 
95/98-PCs und Windows-NT-Alpha-PCs : 
als Fileserver für Macintosh-Rechner un- ! 


Jahre - lassen sich NetWare-IPX-Volumes 


einfach über die Auswahl des Macs moun- 
„Personal Edition“ für maximal 10 gleich- : 
zeitige (aktive) Benutzerverbindungen ko- 
stetrund 430 Mark, die „Standard Edition“ 
: für knapp 750 Mark erlaubt 20 Macintosh- 
über die Auswahl auf den Server zu, durch 
Verwendung des Internet-Protokolls ist : 
wie bei AppleShare IP auch der Zugriff per : 


ten. Die Version ist bereits für Mac OS 8.5x 
und Apples G3-Rechner optimiert. 
Außerdem arbeitet das Unternehmen, 


: das die NetWare-Client-5.12-Entwicklung 
Benutzerverbindungen gleichzeitig, und i 
die „Professional Edition“ schließlich zu i 
einem Preis von zirka 1500 Mark ermög- : 
licht 250 gleichzeitig aktive Macintosh-Be- 
nem 10-Megabit-Netzwerk läßt sich etwa : 


von Novell übernahm, an einem Mac- 
Client für NetWare 5, das die Mac-Platt- 
form bisher noch nicht unterstützt. (vr) 


> Info: Prosoft, 
: www.prosofteng.com/NetWare.htm 


Mac-Volumes und -Schriften an Wintel-PCs 


MB Mit „IransMac“ und „CrossFont“ stellt : 
die US-Firma Acute Systems zwei neue ! 
Tools zur Nutzung von Mac-Medien an 
Wintel-PCs beziehungsweise zur Konver- 
tierung von TrueType- und PostScript-1- 


Schriften zwischen Mac und PC vor. 


TransMac versetzt den Wintel-PC in die : 
Lage, Mac-Volumes, wie Disketten, CD- ; 
ROMSs, Festplatten und Wechselmedien, 
zu lesen, zu beschreiben und zu formatie- 
ren. Die rund 65 Dollar kostende Software 
unterstützt lange Dateinamen sowie Mul- : 
tisession-CDs und erlaubt am PC die Su- 
che nach Dateinamen, Ersteller, Datum : 
und Extension. Das Zeichensatzwerkzeug 
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CrossFont kostet etwa 45 Dollar und kon- 
vertiert Mac-PostScript-Typ-1- und True- 
Type-Fonts ins Windows-Format und um- 


[File Edit SortBy Utities Help 


GIF 6202 ososse 


‚e_Crtr Data Berc Dat 
TEXT text 6ll 352 olo1ss a] 
upst ups 0 1mk osızsı Delete Item 
TEXT MBS 5482 548 072794 
TEXT MPS 6524 360 111194 
FIDR ERIK 0 286 030496 


®. 
= 


ADD Scar 0 S2K 000909 
AmmL 2777 0 zı20 1z0asa 
ers erik 3497 "ss2 12200 lüreemes 


: en FREE 
: [Ele Edit Help 
‚Conyert from: Substitute encoding: 
r STANDARD.ENC Y 


: gekehrt. Die Programme sind über die 
Hersteller-Website zu beziehen. (vr) 
: > Info: Acute Systems, www.asy.com 


‚Convert to: 
I7 PC Typei Printer Font (PFB) 
I7 PC Printer Font Metric (PFM) 
I Test Font Metric (AFM) 
I" Font Information File (INF) 


7 Printer Font ASCII (FA) 


AddFies| ClesrList| Seiectäu| Conven | 


Select fonts to conveit: 


EclpseSCaps 
EightCount 
Eisagtireek 
Eisagtireek-Bold 
EisagNems 


C:\New Folder\EchpSCap. 
C:\New Folder\EightCou. 
C:\New Folder\Eisagäre, 
C:\New Folder\Eisagßie. 
C:\New Folder\EisagNew. 


C:\New Folder\EclipseSCa. 
C:\New Folder\EightCount. 
C:\New Folder\EisagGree. 
:\New Folder\Eisagiree. 
ENew Folder\EisagNew 


‚Qutput folder: 


IC:\DEVELYWREFONT\TMP Browse Exit 


A A 


Grundlagen NTFS 


NT-Fragmente 


MACup hat sich das NT-Filesystem (NTFS) etwas genauer angesehen und ist auf 


Erstaunliches gestoßen: unter anderem auf schleichenden Performance-Verlust. 


Wir sagen, woran es liegt und wie der Schaden einzudämmen ist. 
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BI \Wer auf einem NT-Server die Ser- 
vicesfür Macintosh (SFM) einsetzen 
will, kommt am Filesystem NTFS 
nicht vorbei. Unter den alternativen 
FAT-Systemen zu NT laufen diese 
Dienste nämlich nicht. Doch wer 
schon keine Alternative hat, sollte 
sein System wenigstens verstehen. 
Die meisten Wintel-Anwender 
haben noch nicht bemerkt, daß 
NTFS fragmentiert wie der Teufel. 
Immer längere Ladezeiten von Pro- 
grammen und Dokumenten wer- 
den mit.der sich immer mehrfüllen- 
den Festplatte erklärt. Daß esan der 
Fragmentierung der Platten liegen 
könnte, glaubt der gemeine Wintel- 
User nicht. Schließlich beweise die 
Tatsache, daß zu Windows NT kein 
Defragmentier-Tool geliefert wird, 
wohl aber zum billigeren Windows 
95/98, eines deutlich: Windows NT 
„streut“ nicht, fragmentiert die Da- 
teien also nicht. Doch hier irrt der 
Anwender. FürWorkstationsgiltdas 
Dilemma zudem gleichermaßen. 


C2-Standard. Der wesentliche Un- 
terschied: Die Defragmentierungist 
sehr viel schwieriger zu realisieren, 
und sie gelingt nicht vollständig. 
Der Grund ist, daß das Dateisystem 
primär auf Sicherheit ausgelegt ist, 
um den sogenannten C2-Standard 
zu erfüllen. Danach dürfen bei Da- 
teitransaktionen wie dem Verschie- 
ben oder Kopieren auch dann keine 
Daten verlorengehen, wenn just in 
diesem Augenblick der Strom aus- 
fällt oder das Netz kollabiert. 
Sozusagen als erste Maßnahme 
verhindert NT also rigoros direkte 
Zugriffe auf das Dateisystem durch 
fremde Programme, was wiederum 
dazu führt, daß Defragmentier-Pro- 
gramme sich so schwertun. Die ei- 
gentliche C2-Forderung stellt die 
Transaktionskontrolle sicher, ein 
Verfahren, das Datenbanken schon 


lange anwenden. Dabei werden die 
Schreibvorgänge en detail protokol- 
liert. Jeder Quell- und jeder Ziel- 
block werden mit ihren genauen 
Adressen notiert. Wenn zum Schluß 
alles als fehlerfrei verifiziert wurde, 
wird dieLog-Datei gelöscht. Fürden 
Fall, daß ein Fehler auftritt, kann mit 
Hilfe dieser Protokolldatei der Vor- 
gang zumindest ungeschehen ge- 
macht werden (Rollback), in der Re- 
gel wird die ganze Transaktion aber 
richtig wiederholt. 


MFT. Basis des NTFSist der „Master 
FileTable“. MFT isteine Tabelle, die 
als binärer Baum organisiert ist, 
während in den FAT-Systemen eine 
einfache, verkettete Liste zum Ein- 
satz kommt. Übrigens ist diese 
Baumstruktur zur Beschleunigung 
der Suchgeschwindigkeit unter NT- 
FS auf dem Mac ein uralter Hut. Die 
Einträge in der Tabelle sehen unter 
WindowsNT allerdings anders aus. 

Jeder Eintrag ist 2 Kilobyte groß. 
JedeDatei und jedesVerzeichnisbe- 
legt mindestens einen Eintrag. Der 
Header (zum Finden einer Datei), 
der Datei- beziehungsweisederVer- 
zeichnisname sowie diverse Zeiger 
und Attribute belegen bis zu 500 
Byte, womit etwa 1,5 Kilobyte für 
den Datenbereich verbleiben. Klei- 
nere Dateien und Verzeichnisse bis 
etwa 1,5 Kilobyte Größe legt NTFS 
direkt in diesem Bereich ab. Bei 
größeren Dateien werden darin die 
sogenannten Runs gespeichert. 

Ein Run besteht ausder Nummer 
des Startclusters und der Anzahl der 
direktfolgenden Cluster. Ein Cluster 
ist der kleinste adressierbare Block, 
unter NT meist 4 Kilobyte groß. 

Wenn nicht genügend Folge- 
Cluster zur Verfügung stehen, wer- 
den weitere Runs angelegt. Bei sehr 
großen Dateien passen nicht alle 
Runs in den Datenbereich. In die- 


sem Fall wird ein weiterer MFT-Ein- 
trag genutzt und gegebenenfalls 
noch ein dritter Eintrag. 

Das klingt nach viel Overhead, 
doch wassind schon beispielsweise 
6 Kilobyte im Vergleich zu einer 
mehrere Megabyte großen Datei. 
Störender sind zwei andere Effekte. 
Zunächst einmal heißt mehr alsein 
Run, daß dieDatei nichtfortlaufend 
gespeichert werden konnte, und 
viele Runs bedeuten, daß die Datei 
stark gestreut gespeichert wurde. 

Aber es kommt noch schlimmer. 
Die MFT wird dank ihrer Organisa- 
tion als binärer Baum wesentlich 
schneller durchsucht als im FAT-Sy- 
stem, wo man sich zum Finden ei- 
ner Datei an der seriellen Listein der 
FAT entlanghangeln muß. Prinzi- 
piell werden unter NTFS Dateien 
schneller gefunden als unter FAT, so 
dieWerbung. Doch dasschönePrin- 
zip von NTFS wird durchbrochen, 
wenn die MFT selbst nicht mehr 
fortlaufend gespeichert ist- und ge- 
nau das passiert. 


Fragmentierte MFT. Auf einer frisch 
formatierten Festplatte wird die 
MFT vorn angelegt und dahinterein 
von der Plattengröße abhängiger 
Bereich für sie reserviert. Ab dessen 
Ende werden die Dateien auf die 
Festplatte geschrieben. Der Grund: 
Die MFT kann nur wachsen, nie- 
mals schrumpfen. Die MFT wächst 
mit jeder neuen Datei um minde- 
stens 2 Kilobyte. Wird eine Datei 
gelöscht, markiertNT den MFT-Ein- 
trag nur als frei, löscht ihn aber 
nicht. DerGrundistderselbewiebei 
einer durchaus mit der MFT ver- 
gleichbaren relationalen Datenbank. 
Die Reorganisation kostet Zeit und 
Speicherplatz, der fehlen kann, und 
die Transaktionskontrolle müßte 
auch noch mitmischen. 

Mit jeder neuen Datei wächst 
sowohl dieMFT alsauch der Daten- 
bereich. Allerdings gelangt letzterer 
recht schnell an das Ende der Fest- 
platte. Genau dann nämlich, wenn 
der normale Datenbereich erschöpft 
ist, gibt NT den vorher für dieMFT 
reservierten Bereich auch für Datei- 
en frei, und zwar beginnend ab de- 
ren Ende rückwärts. Anders ausge- 
drückt: Die MFT und die Daten 
wachsen aufeinander zu und ir- 
gendwann knallt es. In diesem Fall 
wird der User einige große Dateien 
löschen, aber später vielekleineneu 
anlegen. Nun hatdieMFT vornekei- 


nen Platz mehr, und wird deshalb 
am anderen Ende der Platte fortge- 
setzt. Das Resultat: Die MFT kann 
über die ganze Platte gestreut sein 
und die Schreib-Lese-Köpfe müs- 
sen weite\Wege zurücklegen. 


Performanceverlust. So kommt es, 
daß 50 Prozent Performanceverlust 
keineSeltenheitsind. Esgibt jedoch 
einetodsichere Methode, jedenoch 
so prima aufgeräumte NTFS-Parti- 
tion blitzschnell zu fragmentieren. 
Man muß sie nur komprimieren 
und anschließend wieder dekom- 
primieren. Danach sieht die Platte 
aus, wieein Schweizer Käse. Daraus 
folgt zwar der Tip, niemals unter 
NTFSzu komprimieren, doch leider 
kann auch dienormale Nutzungder 
Platte ein solches Muster erzeugen. 
Auf Workstations im typischen Fir- 
meneinsatz dauert eshöchstensein 
Jahr, um 60 bis 80 Prozent der Datei- 
en zu fragmentieren. 


Defragmentierung. Defragmentie- 
rung für Windows NT tut also not, 
doch auch das beste Tool stellt nie 
wieder die Performance einer neu 
formatierten Festplatte her. Das in 
erster Linie auf Sicherheit ausgeleg- 
te Dateisystem NTFS nutzt dieMFT 
nämlich exklusiv, kein anderes Pro- 
gramm kann Daten in die MFT 
schreiben. 

Weil aber noch zu Zeiten von 
Windows 3.5 einige Hersteller diese 
Sperre mittels Gerätetreibern um- 
gangen haben, was prompt zu Pro- 
blemen führte, hat Microsoft in die 
Version 4.0eine Kernelfunktion ein- 
gebaut. Dieseundokumentierteund 
nur wenigen Herstellern bekannte 
Funktion unterstützt das Defrag- 
mentieren, allerdingsin engen Gren- 
zen. Der Defragmentier-Funktion 
wird der Name einer Datei überge- 
ben. Windows NT legt dann eine 
neue Datei in einem Plattenbereich 
an, der für diefortlaufendeSpeiche- 
rung groß genug ist, kopiert hier- 
hinein die ursprünglichen Daten, 
ändert die zugehörigen MFT-Ein- 
träge und löscht schließlich die 
ursprüngliche Datei. Alle diese Vor- 
gänge werden durch die Transak- 
tionskontrolle abgesichert, weshalb 
das ganze durchaus dauern kann. 

Erste Voraussetzung für erfolg- 
reiches Defragmentieren ist also, 
daß noch genügend fortlaufender 
Platz für die größte Datei auf der 
Platte vorhanden ist. Andernfalls 


kann sich ein Defragmentier-Tool 
nur kleinere Dateien vornehmen. 
Zweitens:WiedieobigeSchilderung 
vermuten läßt, können mit dieser 
Funktion keineVerzeichnisseaufge- 
räumt werden, obschon Diskeeper 
4.0 dies laut Herstellerangabe kön- 
nen soll. Allerdings muß das Tool 
dann die NT-Kernelfunktion umge- 
hen, deshalb können wir davor nur 
warnen. Jetzt ein Crash, und die 
Platteisthin. 

Um ein Verzeichnis zu defrag- 
mentieren, müßte man in die Start- 
phase - den Blue-Screen-Modus - 
eingreifen. Zu diesem Zeitpunkt hat 
NTnochnichtdieKontrolleüberdie 
MFT übernommen. Wenn in dieser 
Phase ein Crash erfolgt, bleibt eine 
inkonsistente MFT zurück, und NT 
wird nie wieder starten. Genau des- 
halb kann auch eine Defragmentie- 
rung der MFT selbst nicht risikolos 
geschehen. 

Machbar ist in dieser Phase aber 
das Defragmentieren der Auslage- 
rungsdatei. Tritt hierbei ein Fehler 
auf, bricht NT zwar den Startvor- 


gang auch ab, doch beim nächsten 
Start erkennt es das fehlende oder 
beschädigte Pagefile und legt auto- 
matisch ein neuesan. 


Fazit. Bei fast gefüllten Festplatten 
(75 Prozent reichen schon) tut sich 
ein Defragmentier-Tool schwer, da 
es diegroßen Dateien nichtbearbei- 
ten kann. Damit entstehen keine 
fortlaufenden freien Clusterfolgen, 
in dieetwaskleinere Dateien verlegt 
werden könnten. Doch auch wenn 
das klappt, eine gestreute MFT und 
fragmentierte Verzeichnisse blei- 
ben. Nur eine Methode räumt die 
Platte wirklich auf: Das DOS-Kom- 
mando „Format“. Damit es erst gar 
nicht so weit kommt, sollten Sie 
regelmäßigein Defragmentierungs- 
Tool einsetzen, das Ihnen hilft, die 
oben beschriebenen Probleme zu 
vermeiden. In MACup 11/98, Seite 
170, haben wir „O&O Defrag“ vorge- 
stellt. Inzwischen konntedasTool in 
dem Vergleichstest einer PC-Zeit- 
schrift als Testsieger seine Eignung 
erweisen. Peter Wollschlaeger Il 
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PROBLEME & LÖSUNGEN 


yo me BALLIEII N EI] 


Leser fragen - MacNT antwortet | 


Wenn Sie Fragen oder Vorschläge zum Thema „Mac und NT" haben, 


schreiben Sie bitte an folgende E-Mail-Adresse: macnt@macup.com 


Apple-Drucker am NT- 
© 5 Server nicht verfügbar 


m Seitlangem drucken Mac-Clients 
und Windows-Kollegen in unserem 
Netz über einen LaserWriter Pro 600. 
Alles war prima, bis unser Händler 
einen NT-Server als Fileserver für 
die Workstations installierte. Auch 
das klappt, nur können die Macs 
jetzt leider nicht mehr drucken, der 
LaserWriter ist sogar aus der Aus- 
wahl verschwunden. 

Petra Hahn via Internet 


MacNTWolker Riebartsch: Ihr Händ- 
ler hat bei der Installation der Ser- 
vices für Macintosh am NT-Server 
ein kleines, aber entscheidendesDe- 
tail übersehen: Neben den File-Ser- 
vices bietet der NT-Server nämlich 
auch Print-Services, unter anderem 
einen Print-Spooler für beide Wel- 
ten. Hier lassen sich verschiedene 
Einstellungen vornehmen, bei einer 
davon „übernimmt“ der NT-Server 
den Drucker. In reinen Windows- 
Umgebungen mag dies erwünscht 
sein, in gemischten haben die Macs 
keinen Druckerzugriff mehr. 

Um den LaserWriter wieder allen 
zur Verfügungzu stellen, sind weni- 
ge Handkgriffe nötig, die Sie auch 
ohne Hilfe des Händlers erledigen 
können. Anschließend können die 
Windows-Kollegen den Drucker via 
NT-Printspooler nutzen und die 
Macs diesen umgehen; somithaben 
Macs über die Auswahl wieder Zu- 
gang zum Drucker. Der NT-Spooler 
macht nämlich beim Druck von 
binären Dateien Probleme, etwa aus 
XPress oder FreeHand. Schalten Sie 
einfach die Option „Drucker über- 
nehmen“ aus- sieistverantwortlich 
für dasvon Ihnen beschriebene Pro- 
blem -, indem Sieam NT-Server mit 
derrechten M austasteaufdasDruk- 
kersymbol Ihres Laserdruckers in 
der „Systemsteuerung“ klicken. Im 
jetzt auftauchenden Kontextmenü 
wählen Sie „Eigenschaften“, in der 
Dialogbox „Anschlüsse“, dort „Kon- 
figurieren“, und nun deaktivieren 


Sie die Option „AppleTalk Drucker 
übernehmen“. Mac-Nutzer sehen 
den Drucker jetzt unter seinem Ap- 
pleTalk-Namen, dazu einen weite- 
ren Drucker, den NT-Spooler; die 
PC-Nutzer sehen nur letzteren. Die 
Mac-Anwender sollten auf jeden 
Fall den „echten“ Drucker in der 
Auswahl wählen. 


? 


Datenaustausch zwischen 
Windows CE und Mac 


EB In unserer Versicherungsagentur 
habe ich am Arbeitsplatz eine NT- 
Workstation, für unterwegs einen 
Windows-CE-Rechner von Casio 
und zu Hause steht mein Power- 
Mac 7600. Der Datenabgleich und 
-austausch sowieBackupszwischen 
CE- und NT-Rechner klappt in der 
Firma prima, nur hätteich eine sol- 
che Verbindung auch gern zu mei- 
nem Mac. GibteseineLösung? 
Peter Baier via Internet 


MacNT/olker Riebartsch: Es gibt 
sie, und zwar bei der japanischen 
Firma Reudo, sie heißt „Xin/Xoutii 
Windows CE“ und kostet etwa 120 
Dollar. Außer dem benötigten Adap- 
terkabel „Dsub 9 pin auf Mini-8“ 
enthält die Lösung eine ausgefeilte 
Software für den Mac, mit der sich 
der CE-Rechner prima verwalten 
läßt. Neben dem Filetransfer lassen 
sich vom Mac Verzeichnisse und 
Dateien auf dem CE-Handheld an- 
legen oder löschen. Der Dateikon- 
verter unterstützt die Formate Text, 
Sylk, CSV, MacBinary, Tiff, JPEG und 
Pict. Das Produkt können Sie unter 
www.reudo.co.jp/english/ product/ 
xinxoutce.html bestellen. 


hy} Graphikdaten an Windows 
® 5 und Unix übertragen 


EB Ichhabedrei Fragen und wärefür 
Hilfesehr dankbar. 

1. Ich arbeite beruflich mit Bild- 
und Graphik-Dateien und möchte 
diese vom Mac (System 7.5.3) auf 
den PC (Windows 95) übertragen 


und umgekehrt. Mit welchen Datei- 
formaten ist das möglich, und gibt 
es dafür Tricks? 

2. Demnächst möchte ich vom 
Mac oder PC Bilddateien auf eine 
Workstation kopieren, weil man von 
dieser Zugriff aufeinen Color Laser- 
Jet 5 von Hewlett-Packard hat. Auf 
der Workstation ist HPUX (Unix für 
HP) installiert. Wie kann ich an der 
Workstation dieM ac- oder PC-Bild- 
dateien drucken? 

3. Es gibt Zip-Laufwerke für den 
Mac und solchefür den PC. Mit wel- 
cher Software kann ich zwischen 
Mac und PC „zippen“? 

Eva Junghansvia Internet 


MacNT/Volker Riebartsch: Sie soll- 
ten Ihrem Mac die Betriebssystem- 
version 8.1 oder besser 8.5.1 gön- 
nen, dann lassen sich alle drei ge- 
nannten Aufgaben rechteinfach be- 
werkstelligen. 

Beginnen wir mit der letzten 
Frage: Ab Mac OS8.1 lassen sich mit 
der im Lieferumfang enthaltenen 
Software „PC Exchange“ am Mac 
auch Windows-Zip-Medien öffnen, 
Dateien lesen und schreiben. 

Zur ersten Frage: Mit Hilfe der 
Mac-Shareware „GraphicConverter“ 
(Preis: ca. 50 Mark) von Thorsten 
Lemke können Sie beispielsweise 
Tiff-Dateien am Mac öffnen und in 
das Mac-Format umwandeln. Das 
klappt auch umgekehrt, also vom 
Mac-Tiff zum PC-Tiff. GraphicCon- 
verter erlaubtdieKonvertierungfast 
aller Formate. 

Zur Ihrer zweiten Frage: Öffnen 
Siedieam MacerstellteBilddatei im 
entsprechenden Programm. Wählen 
Sie „Drucken“ über das „Ablage“- 
Menü. Im Dialogfenster finden Sie 
im Klappmenü die Optionen „Druk- 
ker“ und „Datei“, wählen Sie „Datei“. 
Der Mac-Druckertreiber speichert 
die Datei dann als PostScript-File 
auf der Festplatte. Nun übertragen 
Sie die Datei per Netzwerk auf den 
Workstation-Rechner - das Druk- 
ken einer PostScript-Datei istvon da 
auskein Problem. 
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FAX-SOFTWARE 


FaxExpress 5.0 vorgestellt 
Verbesserte Einzelplatz- und Netzwerkversion / zahlreiche Erweiterungen | Gigabit-Switches 


Bi Mit „FaxExpress 5.0" stellt Glenware die : 


neuesteVersion ihrer Fax-Software alsEin- 
zelplatzlösung („Solo“) und Servervarian- 


aufgrund ihrer Stabilität und Funktions- 


neuen Ausführung zahlreiche Erweiterun- 
gen. Die Einzelplatzversion startet den 
„Faxmanager“ jetzt automatisch beim Ver- 
senden eines Faxes, verschiedene Stand- 
ortprofileund Modemkonfigurationen er- 
leichtern die Arbeit auch unterwegs, und 
empfangene Faxe lassen sich einfach an 
andere Geräte weiterleiten. 


m 
hrechen) 


Sendeeinstellung 


Ce) 


Wenn Faxe gesendet wurden: 
Archivieren: OJa @®Nein 
Drucken: OJa @®Nein 


O Alle Seiten noch einmal senden 
© Nur fehlgeschlagene Seiten noch einmal senden # 


Sendeeinstellung... 


'Bestätig 


Faxanschluß: _Modemanschluß_ 


Bei der Netzwerkversion gibt es eine : 
Reihe neuer Funktionen, etwa die auto- 
: matische Benachrichtigung eines Netz- 
te („Multi-+‘) vor. Die bereits seit Version 4 


werkteilnehmers bei eingehenden Faxen 


über das Netz. Bricht die Übertragung ei- 


: nesmehrseitigen Faxes ab, wiederholt Fax- 
: Express 5.0 Multi+automatisch den Wähl- 
: vorgang, sendet aber nur die noch nicht 
: übertragenen Seiten. Bei Seriensendun- ; 
: gen konvertiert die Software nicht mehr 
: sämtliche Faxe komplett, sondern erstellt : 
lediglich die Kopfzeile neu: Gerade bei 
; Massen-Fax-Aktionen ist dieresultierende : 
: Zeitersparniserheblich. 
FaxExpress Solo kostet rund 150 Mark, : 
: das Update 80 Mark, dieServerversion gibt ! 
: es je nach Anzahl der Benutzer ab etwa i 
: 750, das Update ab 300 Mark. (vr) 

: > Info: Diwers, Td.:0 40/369 65 00, 
: www.diwers.com 


UNTERNEHMENSKOMMUNIKATION 


Schnelles Messaging-System 


„Ihe BoardRoom“ unterstützt Macs und Wintel-PCs 


EM Unter dem Namen „The BoardRoom“ 
stellt Advanced Database Systemsein kom- 


Bürokommunikation auf Basis von File 


BoardRoomein Echt- 


fl BoardRoom fPP 3 3A4MFizlEd 


mod — 
Help About... 
Message Log 
Brian Dunning 
I am: (Online QBusy 


system, mit dessen 
Hilfe Mitarbeiter in- 
vio nerhalb eines Unter- 
nehmens kommuni- 
zieren können, unab- 


(ea sennesnen 
&4 Kurt Knippel | 
[D Darum Stepnensen | | 
| 


Q@ SregLane | 


BoardMsgs_.FP3 


Message received from 1 
Geoff Ryle 


5 


>How’s work going, Geoff? 


Sendtoe 
Sendto ever! 


Junp in! The water’s great 


VOS5 


Brian_Dunning@date 


1o0j ala] Brot = 
Recei 
nn an ss Close Reply Thu 12131198 
8:26am Quote Dont quote en [=] 


co al] Browse 
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hängig davon, ob sie ; 
: Wintel-PCsalsClients unterstützt. 


: am Macintosh-Rechner oder an einem 
Wintel-PC-Arbeitsplatz sitzen. 
fortablesInstant-Messaging-System für die : 


History“, bietet automatische Log-Funk- 
tion, meldet neue Nachrichten und ver- 


: sieht diese mit einem Zeitstempel. 
=) zeitkommunikations- : 


IPX/SPX und AppleTalk - sowie Macs und 


Durch die TCP/IP-Unterstützung las- 


sen sich sogar Teilnehmer über Internet in 
| das System einbinden. The BoardRoom | 
kostet rund 80 Dollar und ist online unter : 
: der unten angegebenen Adresse zu bestel- 
: len. Eine Trialversion liegt dort ebenfalls 
: zum Download bereit. (vr) 

: > Info: Advanced DatabaseSysterns, 

: www.database-systems.com 


ETHERNET 


Neue 


EB Zur Macworld in San Francisco kündigte 


: Asante die „FriendiyNet Gigabit Switch“- 
| Familie an. Im ersten Schritt soll ein so- 
: genanntes „8+1“-Gerät auf den Markt 
und die Weiterleitung empfangener Faxe 
vielfalt beliebte Fax-Software bietet in der : 


kommen, das über acht 10/ 100-Ethernet- 


Portssowieeinen Giganet-Port verfügt. An 
: diesen ließesich etwaein neuer G3-Power- 
: Mac-Server anschließen, Apple bietet als 


Option die sehr schnelle Ethernet-Karte. 
Zudem will das Unternehmen noch 


eine „16+2“-Port-Version anbieten. Die 


Switches sollen innerhalb desersten Quar- 


tals 99 erhältlich sein und weniger als 1500 


Dollar kosten. 

Außerdem will Hersteller Asante auch 
Gigabit-PCI-Karten für 32- und 64-Bit- 
Slots anbieten, ein Preis stand bei Redak- 
tionsschluß noch nicht fest. (vr) 


: > Info: Asante, www.asantecom 


SYSTEMVERWALTUNG 


„NetOctopus 3.0 
im Betatest 


: M Anläßlich der Macworld gab die US-Fir- 
ma Netopia die Übernahme der System- 
management und -verwaltungssoftware 
: „NetOctopus“ für Macs und Wintel-PCs 
von Network Associates bekannt. 

Das schnelle System verwaltet ver- | 
schickte Mitteilungen in einer „Message : 
Maker Pro vor. Ähnlich wie ICQ oder der : 
AOL-Instant-Messanger bietet auch The 


NetOctopus besteht aus einem Set von 
Verwaltungstools, mit denen der Admini- 


strator via Netzwerk die Systemkonfigu- 
| rationen und -bestandteile der einzelnen 
: Rechner fernwarten und aktualisieren 
The BoardRoom unterstützt beliebig ; 
: viele Teilnehmer, bis zu 100 können - File- 
: Maker Pro 3 Server vorausgesetzt - simul- 
: tan online sein. Da The BoardRoom auf i 
: FileMaker basiert, werden alle wichtigen 
Netzwerkprotokolle - TCP/IP, Novell IPX, 


kann. Daneben findet das Programm auch 


| bei der Inventarisierung der Rechner und 
: Software eines Firmennetzes Einsatz. Ne- 


topia stellt allen Besitzern von „NetOc- 


| topus“ 2.x unter www.timbuktupro.com/ 
netoctopus ein UpdatezurVerfügung, das 
: Mac OS8.5x unterstützt. 


Bei Erscheinen dieser Ausgabe will das 


Unternehmen mit der Betatestphase von 
: Version 3.0 beginnen, unter anderem soll 


diese auch einen nativen 32-Bit-Client für 
Windows enthalten. Über den Preis der 


: neuen Version und des Updates war bis 
| Redaktionsschluß noch nichts in Erfah- 
: rungzu bringen. (vr) 

| > Info: Netopia, 

> www.timbuktupro.com/netoctopus 


Online & Networking | Online & Networking 


Im Fenster 
„Server Manage- 
ment” sind 

alle relevanten IP- 
Nummern für 

den Serverbetrieb 
einzutragen. 


EB Unix oder Mac OS?Wer die Frage 
nach dem besten Internet-Server 
stellt, erhält meist eine zweigeteilte 
Antwort: Die Mac-OS-basierten Lö- 
sungen sind zwar extrem einfach zu 
bedienen und es gibt inzwischen 
auch Serversoftware für alle wichti- 
gen Internet-Dienste, „MacPerl“ für 
Scripting, Datenbankanbindungen 
und SSL-Server für Online-Shop- 
ping-Systeme. Aber Mac-Lösungen 
liegen, so die landläufige Meinung, 
in puncto Performance weit hinter 
Unix/ Linux-Betriebssystemen. Bei- 
nahezurindirekten Bestätigunghat 
Apple unlängst mit dem Mac OS X 
Server und dem mitgelieferten Apa- 
che-Webserver eineUnix-Lösungfür 
diesen Einsatzbereich vorgestellt. 
Den Performancevorsprung von 
Unix muß der Anwender allerdings 
miteinem gewichtigen Nachteil die 
ser Lösung erkaufen: einer äußerst 
schwierigen Handhabung - ohne 
einen Spezialisten geht da rein gar 
nichts. Ein Beispiel mag das ver- 
deutlichen. In der gleichen Zeit, in 
der ein Unix-Virtuose zum Beispiel 


Cobalt RaQ microserver 


Flachmann 


Unix-basierte Internet-Server sind schnell, zuverlässig und 


schwer zu bedienen. Letzteres will Cobalt Networks 


beheben. Wir überprüften, ob der Umgang mit dem „Cobalt 


RaQ microserver” wirklich kinderleicht ist. 


die IP-Adresse eines Unix-Servers 
ändert und die dazu notwendigen 
Editierungen in bis zu acht Dateien 
vorgenommen hat, hat der Mac-An- 
wender den Mac-OS-\WW\W-Server 
komplettinstalliert, konfiguriertund 
ins Netz gestellt. 


Mini-Server. DiesesMankozu behe- 
ben undeinen einfach zu bedienen- 
den Unix-Internet-Server zu kon- 
struieren, hat sich die US-Firma 
Cobalt Networks zum Ziel gesetzt. 
Herausgekommen sind gleich meh- 
rere Lösungen, den Internet-Server 
gibt es im Format für ein 19-Zoll- 
Rack mit „Single Rack Unit Hight“ 
(4,5 Zentimeter) unter dem Namen 
„Cobalt RaQ microserver“ oder auch 
als Würfel mit einer Kantenlänge 
von etwa 19 Zentimetern unter dem 
Namen „Cobalt Qube“. Wir haben 
unsdieRack-Version einmal genau- 
er angesehen. 

Unscheinbarer kann ein Unix- 
Server kaum daherkommen, er hat 
mehr ÄhnlichkeitmiteinemHub als 
miteinem echten Rechner. Ein Blick 


EE 


Netscape: Server Management 


Forward Reload 


Home Search Netscape Images Print Security Stop 


3:91 /.cobalt/sysManage/ 


EI wnat’s Related 


Site Management * 
Administrator 
Control Panel 
Maintenance 
System Status 


Service Status 


Active Monitor 


Server Management 


@ Network @ Time M® Services 


Cobalt Microserver Name {hostname) 


Domain Name 
Primary DNS Server Address 


| Secondary DNS Server Address 
(optional) 


IP Address 
Subnet Mask 
Default Gateway 
MAC Address 


Please coordinate this information with your system adminstrator to ensure the integrity of your 
network. 


Save Changes 


255.255.255.0 


ua — 


90:10: 


3 8, 89 EI) ZI 
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ins Innere der Schachtel - die Ga- 
rantie erlischt durch Aufschrauben 
übrigensnicht, damitder Anwender 
Speichererweiterungen selbst vor- 
nehmen kann - offenbarteineMini- 
Platine mit dem Prozessor auf Risc- 
Basis nebst Schaltnetzteil und einer 
Festplatte. Unser Testmodell war 
mit einer 2,5-Gigabyte-Festplatte 
und nur 16 Megabyte Hauptspei- 
cher ausgestattet, laut Hersteller für 
einen Webserver völligausreichend. 

Weder das dünne Beiheftchen, 
noch die vierseitige Quick-Installa- 
tions-Hilfe lassen vermuten, daß es 
sich hier um ein Unix-Server-Hand- 
buch handeln soll. 

Zudem fallt auf, daß der Server 
weder über Monitor- noch Tastatur- 
Schnittstelle verfügt, auf derVorder- 
seiteistein kleinesLC-Display nebst 
Bedientasten zu finden, auf der 
Rückseite ein Anschluß für 10/ 100- 
Ethernet. DiegesamteKonfiguration 
der Serversoftwareerfolgt per WWW- 
Browser über das Netz, lediglich die 
IP-Nummer, Netzmaske und das 
Gateway sind per Bedientasten ein- 
zugeben - dieEinstellungistin zwei 
Minuten erledigt. 


Simpel-Unix. Um einfachste Bedie- 
nung zu gewährleisten, griff Cobalt 
zu einemebenso simplen wiegenia- 
len Trick. Über das Betriebssystem 
und dieServersoftwarehat man ein- 
fach eine HTML-Oberfläche „ge- 
stülpt“, mit der die gesamte Steue- 
rung und Einrichtung idiotensicher 
ist. Dabei hat der Anwender nur 
Zugriff aufdieFeatures, diezum Be- 
trieb einesInternet-Servers wirklich 
benötigt werden, der Rest ist fertig 
konfiguriert. Wer hier modifizieren 
will, muß zu einschlägigen Werk- 
zeugen für Unix-Server greifen. 
Nach dem Start des Servers ist im 


Back Reload Home 


Netscape: Server Management 


Search Netscape Image. 


Print Security 


Per WWW-Browser lassen 
sich alle Einstellungen am Cobalt 


Location: A [http 71m 3:81 /.cobalt/sysManage/ 


] EN" what's Reisted 


— 


Site Management 
Administrator 
Control Panel 


Maintenance 


@ 


System Status 


Service Status 


‚Active Monitor 


Server Management 


@ Memory @CPU @® Disk M@® Network 


Disk Usage Summary 


@ @® Operating system and programs 
[?} ® Sites 
@ @® Free disk space 


Total space 


348.7 MB 
3 MB 
1390 MB 


2239.1 MB 


RaQ microserver vornehmen: 
Status des Servers, Web- 
statistiken, Einrichtung virtueller 
Server und mehr. 


=) 


Back 


ward Reload Home 


Netscape: Server Management 


Search Netscape Images 


Print Security Stop 


| Location: Hp [http 771= 2:81 .cobalt/sysManage/ 


] EM" wnat’s Reisted 


= 


\WWW-Browser am Arbeitsplatzein- 
fach die gewählte IP-Nummer des 
Servers einzutippen, die Konfigura- 
tionsseiten erscheinen augenblick- 
lich. Auch ohne großes Handbuch- 
studium erkennt der Anwender, daß 
der Server, bestehend aus Apache- 
\WWW-, Mail-, List-, FTP- und DNS- 
Server bereits fertig konfiguriert ist 
und läuft. Die Konfiguration ist ge- 
radezu lachhaft einfach: Admini- 
stratorname und -Paßwort gelten 
auch für FTP-Server und Mail, die 
\WWW-Seiten sind per FTP-Upload 
auf den Server zu bringen. Der Ser- 
ver istschneller eingerichtet als alle 
Systeme der konkurrierenden Wel- 
ten, einschließlich Mac OS. Trotz 
kleiner Schwächen und Unüber- 
sichtlichkeiten ist die HTTP-basier- 
te Oberfläche so einfach, daß Unix- 
Administratoren hier ihren Job an 
den Nagel hängen können. 

Internet Provider, diedie Cobalt- 
Server einsetzen, können Kunden 
sogar per Teilzugriff auf die HTML- 
Oberfläche ihre Server selbst pfle 
gen und bestücken lassen. Updates 
der Serversoftwarestellt Cobalt Net- 
works übrigens als Image-Datei auf 
ihrem WWW-Server zur Verfügung, 
das Update wird also ebenfalls zum 
Kinderspiel. Selbst wenn der An- 
wender das Root-Paßwort für den 
Zugang einmal vergißt, sonst auf 
den meisten Unix-Computern eine 
mittlere Katastrophe, istnoch nichts 
verloren: Eine aufgebogene Büro- 
klammer in den Reset-Schlitz auf 
der Rückseite des Geräts geschoben 
setzt den Eintrag des vergessenen 
Paßworts zurück. 


Für Profis. Die Beschränkung auf 
Basiseigenschaften und der Vorsatz 
einfacher Bedienbarkeit ist der viel- 


Site Management 
‚Administrator 

IP Address 
Control Panel 
Maintenance 


System Status 


Service Status 


© 090000 


Active Monitor 


Server Management 


Add Nevr Yirtual Site 


Fully Qualified Domain Name 
Maximum allowed disk space (MB) 
Generate Web Usage Report 


Allow CGI Scripts To Run mi 


Anonymous FTP 


300 


Weekly ® ) 


@orf 
Q@0On, allow 

20 MB of incoming files 
[50 simultaneous users 


Confirm New Site 


ES PEaSZ 


leicht einzige kleine Haken an der 
Lösung. Um beispielsweise zu ver- 
hindern, daß ein Anwender so lange 
am Apache-WWW-Server herum- 
konfiguriert, bis der nicht mehr star- 
tet, sind bestimmte Einstellungen 
nicht über dieHTML-Oberfläche zu 
erreichen. Allerdingshatder Anwen- 
der leider auch keinen Zugriff auf so 
wichtige Optionen, wie die nach- 
trägliche Unterstützung aktueller 
Video-Plug-ins oder Mime-Typen, 
auch neue Paßwörter für geschützte 
Bereiche auf dem WW\W-Server las- 
sen sich nicht vergeben. Wer diese 
Einstellungen verändern will, muß 
den herkömmlichen Weggehen: Per 
Telnetsitzung lassen sich die „Konf- 
Dateien“ editieren und Verzeichnis- 
se und Dateien auslesen. DieTelnet- 
sitzungoffenbart dann auch weitere 
Details: Der Mikroserver ist leidlich 
schnell, er läuft unter Linuxin aktu- 
eller Distribution und ist ansonsten 
normal aufgebaut. Die Installation 
von zusätzlicher Software wie Da- 
tenbanken sollteden Unix-Speziali- 
sten vorkeineProblemestellen. Das 
Handbuch nennt alle Pfade zu den 
wichtigen Konfigurationsdateien. 


Fazit. Der Cobalt RaQ microserver 
istklasse: In zehn Minuten komplett 
aufgebaut und konfiguriert, schnell, 
sparsam mit Hauptspeicher und mit 


USV-schonender maximaler Strom- 
aufnahme von nur 35 Watt. Bei ei- 
nem Preis ab rund 2900 Mark findet 
sich kaum eine Alternative für das 
idiotensichere System am Markt. 
Das andere Cobalt-Modell, das 
AppleShare über IP auf Linux-Basis 
unterstützt und auch einfach zu 
konfigurieren ist, testen wirin einer 
der nächsten Ausgaben. Ann Effesa 


Cobalt RaQ microserver PROFIL 


Internet-Server auf Linux-Basis 

Einfache Konfiguration über WWW-Browser 
Apache 1.31-WWW-Server 

Virtual Hosting Service 

FTP-Server 

Mailserver mit POP3, SMTP und IMAPA 
DNS-Server 

Optional SSL-Unterstützung 

Info: Cobalt Networks Deutschland, Tel.: 0 61 51/17 74 26, 
www.cobaltnet.com 

Preis: ab 2900 Mark 


Pro & Contra 


Preisgünstig 

Einfache Konfiguration 

Gute Performance 

Komplette Lösung 

Fehlender Zugriff auf einige Funktionen 
Eine statische IP-Adresse je virtueller Server nötig 


| MACUP URTEIL | sehr gut 
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7 Online & Networking Online & Networking 


GRATIS” testen! 
Ortstarif 
/ bundesweit 


In der modernen Film-Romanze 
„em@il für Dich“ lernen sich Joe und 
Kathleen online kennen und lieben. 
AOL spielt dabei eine Schlüsselrolle - 
der Onlinedienst bietet vielfältige 


Möglichkeiten, Kontakte zu knüpfen. 


Dielliebe Deines Lebens 
ist nun einen Mausklick entfernt. 


Di’ . 


(Ber Aula, 


4 


Von der Regisseurin von SCHLAFLOS IN SEATTLI 


e-m@il für Dich 


AOL als Hauptdarsteller - neben Meg Ryan und Tom Hanks 


142 MACUP 03/99 


Auf CD: AOL 3.0i 


Online- 


Verbindungen 


m War das Internet in Filmen wie 
„Das Netz“ (1995) und „Mission Im- 
possible“ (1996) noch konspirativer 
Treffpunkt von Schurken und Hel- 
den, hat sich seine Bedeutung in 
demrFilm „em@&il für Dich“ der Rea- 
lität stark angenähert. Meg Ryan 
und Tom Hanks - bereits in „Schlaf- 
losin Seattle“ ein Paar - lernen sich 
in „em@&il für Dich“ onlinekennen 
undlieben. 

Tom Hanks ist Joe Fox, smarter 
Besitzer der größten Buchladenket- 
te Manhattans „Fox Books“. Fox hat 
es voll erwischt - jeden Abend sitzt 
er erwartungsvoll vor seinem Com- 
puter und lauscht der vertrauten 
Stimme: „Sie haben Post“. Schnell 
öffnet Joe alias NY 152 die sehn- 
süchtig erwartete E-Mail von seiner 
Chat-Bekanntschaft Shopgirl alias 
Kathleen Kelly - ebenfalls Buch- 
händlerin. Joe und Kathleen teilen 
viele Gemeinsamkeiten, von denen 
sie jedoch (noch) nichts wissen. 
Während Joe schon an der Spitze 
seines Buchimperiums steht, über- 
lebt Kathleen mehr schlecht als 
recht mit ihrem kleinen aber feinen 
Kinderbuchladen „Shop around the 
Corner“. Und während beide sich 
berufsbedingt in formvollendeter 
Distanziertheitüben, offenbaren sie 
dem unsichtbaren Chat-Partner im 
Cyberspace ihre intimsten Wün- 
sche, Sehnsüchte und Ängste. Bis 
Joe und Kathleen eines Tages das 
Vage und Geheimeihrer Vorstellun- 
gen und Phantasien über den ande- 
ren nicht mehr aushalten - und es 
endlich wissen wollen. So wird das 
Blind-Date unvermeidlich, und die 
Hollywood-Romanze nimmt ihren 
Lauf. „E-m@&il für Dich“ ist in den 
USA bereits ein wahrer Blockbuster 
- in nur 17 Tagen spielte der Film 
über 78 Millionen Dollar in die Ki- 
nokassen: Rekord. 


Alles nur ein Film? Doch Romanzen 
wie „e-m@&il für dich“ hältnichtnur 
Hollywood bereit. Denn für viele 


Computerbesitzer sindE-Mail, Chat 
und Telegramm völlig selbstver- 
ständliche Kommunikationsmittel 
geworden, auf die niemand mehr 
verzichten möchte. Daß Kathleen 
und Joe sich in einem AOL-Chat- 
room kennenlernen, ist allerdings 
nicht verwunderlich. Mitüber 19 000 
Chatrooms bietet der Onlinedienst 
ein Programm für alle kommunika- 
tionsfreudigen Online-Freunde, bei 
dem nicht nur einsame Herzen auf 
ihre Kosten kommen. Denn vom 
Mac-Plausch im „Apple-Cafe“ bis 
hin zum Fachgespräch über den 
Euro: jeder, der Anschluß, Infos und 
Austausch sucht, findet bei AOL 
Gleichgesinnte. Und mit mehr als 
15 Millionen Mitgliedern weltweit - 
davon allein 800 000in Deutschland 
- ist die Auswahl an Chat-Partnern 
enorm groß. Event-Konferenzen und 
interaktive Live-Talkshows mit Pro- 
minenten aus dem virtuellen Studio 
AOL Live! runden das Kommuni- 
kationsangebot von AOL ab. 


Flirts. Was der Film „em@&il für 
Dich“ in Sachen Flirt verspricht, hält 
AOL: Hinter dem AOL-Kennwort 
„Flirtschaften“ verbirgt sich geball- 
tes Know-how rund um den Online- 
Flirt. Hier gibt es Infos für Anfänger, 
Literaturhinweise für Fortgeschrit- 
teneund last, but notleast: im Chat- 
room „FlirtChat“ kann man nicht 
nur Kontakte knüpfen, sondern er- 
hältauch Online-Unterstützungvon 
den „FlirtChatzchen“, den Betreu- 
ern dieses Bereichs. 

Spielerisch geht es unter dem 
Kennwort „Flirtmania“ zu, wo Mode 
ratorin Susanne zu ihrer wöchent- 
lichen Show einlädt: Hier kann man 
in Studioatmosphäre a la „Herz- 
blatt“ vor Publikum flirten. Der be- 
ste Flirt wird dann vom Publikum 
gekürt und mit einem Preis ausge- 
zeichnet. Und zu guter Letzt kann 
man auch gleich heiraten: Das On- 
line-Standesamt findet man unter 
dem Kennwort „Traut Euch“. 


Übrigensistes unter Online-Flir- 
tern Ehrensache, ein eigenes Photo 
online zur Verfügung zu stellen. Die 
„Flirt-Galerie“ hält die Porträts der 
gerade aktiven Chatter bereit. Wer 
keinen Scanner besitzt, kann sich 
vertrauensvoll an AOL wenden. Ein- 
fach ein Photo per Post an den On- 
linedienst senden, AOL Deutsch- 
land übernimmt das Digitalisieren 
kostenlos. 


Chatten bei AOL Online. Kommuni- 
kation heißt bei AOL aber weitaus 
mehr als nur Online-Flirts. Wer 
Gesprächspartner für seine Fragen, 
Probleme oder Meinungen sucht, 
kann sich in den zahlreichen Chat- 
Räumen von AOL tummeln. Unter 
dem Kennwort „Leute“ findet jeder 
den einfachen und themenbasier- 
ten Einstieg. An der „Netzbar“ tref- 
fen sich alle, diesich einer „Commu- 
nity“ anschließen möchten: Die Pa- 
lettereicht von AwieAhnenforscher 
bis Z wie Zivildienstleistende. Der 
Bereich „Feierabend“ wendet sich 
an jene, die besonderen Hobbies 
und Interessen nachgehen; „Kult 
und Kultur“ schließlich informiert 
über Trends aus der Kulturszene. 

Wer das Kennwort „Chat“ direkt 
eingibt, gelangt ohne große Umwe- 
ge in das Foyer, den allgemeinen 
Chat-Bereich von AOL.Von hier aus 
hatmanEinblickin alleöffentlichen 
Chat-Räume weltweit - und damit 
die Möglichkeit, lokale, nationale 
und internationale Kontakte zu 
knüpfen. Um bei dieser Vielfalt an 
Chat- und Konferenzthemen nicht 
das persönlich Interessanteste zu 
versäumen, sollte man sich den 
AOL-Programmkalender vormerken: 
Kennwort „Programm“. Hier findet 
man auf einen Blick alle AOL-Dates 
der Woche - mit kurzer Beschrei- 
bung und Link zur gewünschten 
Veranstaltung. 


Telegramme - schnell und direkt. 
Wer sich onlinelieber unter vier Au- 
gen unterhalten möchte, kann seit 
jeher mitallen AOL-Mitgliedern pri- 
vate Telegramme austauschen. Das 
istnichtsanderes alseineArt Privat- 
Chat: Frageund Antwort erscheinen 
in Echtzeit auf dem Monitor des 
Empfängers - unsichtbar für alle 
anderen online Anwesenden. Der 
entscheidende Vorteil beim AOL- 
Telegramm istaber dieBuddy-Liste: 
In diese kann der AOL-Teilnehmer 
seine Freunde, Bekannte oder Ge- 


schäftspartner eintragen und er- 
fährt so ohnelanges Suchen, werim 
Augenblick online ist. Ein Dop- 
pelklick auf den ADL-Namen in der 
Buddy-Liste genügt, und das Tele- 
gramm geht auf die Reise. 


Konferenzen & Chat 


Ach ja - wer sich neben AOL, 
E-Mail, Chat und Telegramm auch 
für das Oscar-reife Filmende von 
„e-m@&il für Dich“ interessiert, sollte 
sich den Filmstart am 11. 2. vormer- 


ken.Viel Spaß! 


Privater Chat 
Gäste nur per Einladung 


„Preise Di Spieirogen Bi Pinboarı so Atsume) 


itschnitte _ 


Hallo Flrtmaniacs! Ich freue mich, Euch hierimmer wieder 
mittwochs zutreffen, Euch kennenzulemen und einige von 
Euch einander"näher' zu bringen. Wermehr übermich erfahren 


Will, kann meinen Steckbrief lesen. 


Neues Jahr - neues Glück - 
i Biete 


Y nächsten 
Gen s u Sanne :-) 


Carsten Schaadt Il 


INFOS RUND UM AOL 


EB Mit der Heft-CD-ROM kön- 
nen Sie AOL insgesamt 50 
Stunden lang gratis testen. 
Hinweise zur Installation fin- 
den Siein der Broschüre, die 
der CD keiliegt, oder in der 
Multimedia-Show aufder CD- 
ROM. 

Bei AOL gibt es jetzt V.90- 
Speed und die Einwahl zum 
Ortstarif für alle: Unter der 
Rufnummer 01914 ist AOL 
bundesweit zum günstigen 
Ortstarif zu erreichen. 

Außerdem ist seit Anfang 
1999 bundesweit der Zugang 
mit analogen 56 Kbps per 
Modem nach dem V.90-Stan- 
dard möglich. 


Einwahlknoten und Zugänge 
(Kennwort „Einwahl“) 
> in Deutschland flächen- 


deckend zum Ortstarif 
Online flirten - Moderatorin Susanne zeigt, wie es geht. > Zugangper Modemmitbis 
_ zu 56 Kbps 
=] Programmübersicht Dienstag B e 
7 = = > Zugangper ISDN mitbis 
zu 64 Kbps 
> GSM/Handymitbis 
aan zu 9.6 Kbps 
> DI-Einwahlnummer: 
Kg 2000 STEH &. More: Tips “ Tricks rund ums Faden (Markt. 
20:00 Yersicherung: Die Qual der Wahl (Finanzen) 4 19 14 
20:00 Welcome Team online: AOL-Inhalte im Überblick (Welcome T. B 
20:30 Computing Chat: Das PCD-Tearn hilft! (Computing) > 2 D2- Ei nwahl nummer: 
IE 21:00 AOL livel: HipHop-Band Absolute Beginner (AOL livel) 
21:00 City Talk Augsburg (Lokales) 22144 
21:00 City Talk Ostwestfalen-Lippe (Lokales) e 
9 21:00 For AOL (Leute) > AOL unterstützt TCP/IP 
Info? Bild klicken 
‚Jeden Montag das Wochenprogramm! [reeanack 
‘Wenn Sie montags schon wissen möchten, S . 
® was die Woche zu bieten hat! Der Newsletter! Kennwort: PROGRAMM ervice 
Hotline: 0 18 05/31 31 64 


Der AOL-Programmkalender informiert über Online-Termine. 


DAS NEUE AOL-TARIFMODELL SEIT DEM 1.12.1998 


AOL-Tarifmodell AOL Standard AOLCard 

Monatliche Grundgebühr 9,90 Mark 9,90 Mark 

Freistunden 3 2 

Jede weitere Stunde 4,95 Mark 2 Mark 

Anmeldegebühr Keine 99 Mark für 12 Monate 
Besonderheiten - Keine weiteren Zusatzangebühren - Keine weiteren Zusatzgebühren, 


- Alle Angebote inklusive 


- Alle Angebote inklusive, 

- Eigene Hotline, 

- Online-Internet-Magazin 

„Konr@d" alle zwei Monate kostenlos 
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+++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ 


DATENBANKEN 


Neue AD-Version 


Verbesserte Performance und viele neue Funktionen 


m Auf der diesjährigen Cebit in Hannover | 


will ACI die neue Version 6.5 ihrer Daten- 
banksoftware Ath Dimension vorstellen. 
Herstellerangaben zufolge soll das Pro- 


gramm durch eine deutlich verbesserte : 
Performance glänzen und insbesondere 
: > Info: ACI,Td.:0 8165/95190, 
: www.aci.de 


bei sequentiellen Zugriffen - beispielswei- 
se beim Suchen und Sortieren - deutlich 


kürzere Antwortzeiten bieten. Zudem ste- 


: hen über dreißig neue Funktionen, zum |! 
Beispiel ein neuer Runtime-Explorer sowie 
: neue „Wizards“ und Editoren, zur Verfü- | 
gung. ACI ist auf der Cebit in Halle4, Stand : 


F60, zu finden. (uvi) 


INTEGRIERTE PROGRAMME 


Euro-Modul für RagTime 


I Ittersoft, Hersteller der RagTime-Erwei- : 


terungen SlideTime und Martin’s Power- 


Functions, bietet mit dem „Euro-Paket“ : 


jetzt ein kostenloses Modul zur Euro-Be- 
rechnungfür RagTime4. Die beiden Funk- 


tionen „Euro“ und „EuroRunden“ lassen : 


sich in allen Rechenblattfunktionen von 
RagTime 4 einsetzen. Der Hersteller emp- 


Euro-Symbol bereits enthalten. 


Darüber hinaus ist es nach Angaben | 
! von B & E Software ratsam, zum Drucken | 
: aus RagTime das kostenlose „Euro-Up- 
: date-Patch“ einzusetzen (www.besoftware. 
: com/ support/ euro.htm!). : 
Das Euro-Paket von Ittersoftistauch als : 
: Diskettenversion erhältlich, kostet in die- ! 
: ser Form jedoch 10 Euro, also rund 19,60 : 
fiehlt dieVerwendungvon Mac 0S8.5 oder : 
höher, daderen mitgelieferte Schriften das : 


Mark. (uvi) 
> Info: Ittersoft, Ted: 02103/90 95 04, 


: www.ilttersoft.de 


BUCHHALTUNG 


Mac-HaBu ist 
Euro-fähig 


Euro-fähigen Version 5.1 an. Das rund 50 


STEUERSOFTWARE 


Taxometer Pro 
für 1998 


: I Die Shareware „Taxometer“ ist jetzt in 
: der 98er Version erhältlich. Das Programm 
bietet Hilfe beim Ausfüllen der Steuer- 
formulare auch für Gewerbetreibendeund 
Selbständige, berechnet diezu erwartende 
: Rückzahlung, hält alle amtlichen Formu- 
: larebereit und verwaltet bis zu fünf Objek- 
: te bei Vermietung und Verpachtung. Eine 
’ Stichwortsammlung zu dem Thema Ein- 
: kommenssteuer und eine umfangreiche 
: Onlinehilferunden den Funktionsumfang 
| desnur 25 Markkostenden Programms ab. 
: Ein Updatevon der Vorjahresversion istfür 
: 20Mark erhältlich. Etwasteurer wird esfür 
Anwender, diekeinen Internet-Zugangha- 
ben: die Disketten- beziehungsweise CD- 
Version kostet 35 Mark. (uvi) 

> Info: Cipher EDV, Td.:0 91 31/99 12 61, 

: www.cipher-net.de 


FREEWARE 


Sonderzeichen- 
Software 


BE Mit PlusTapps“ und „TypoTapps“ bietet 


: die Berliner Multimedia-Projekt-Agentur 
: Zeramedia jetzt kostenlose Tastaturbele- 
gungen, die den Zugriff auf häufig benö- 
: tigte Sonderzeichen wie das Euro-Symbol 
und das@-Zeichen erleichtern, fürMacOS 
| (ab System 7.x) an. Während sich Plus- 
: Tapps darauf beschränkt, Sonderzeichen 
Bi Rechtzeitigzur EinführungdesEurobie- 
tet Manfred Richter sein Shareware-Buch- : 
haltungsprogramm „Mac-HaBu“ in einer : 


ohne Fingerakrobatik zur Verfügung zu 
stellen, bietet TypoTapps zusätzlich einen 
erleichterten Zugriff auf typographische 


Satzzeichen und soll zudem einige Satz- 
Mark kostende Programm wendet sich ! 
gleichermaßen an Privatleute, Vereineund : 
kleine Betriebe. Mac-HaBu arbeitet nach 


fehler automatisch korrigieren. (uvi) 
> Info: Zeramedia, Td.:0 30/61 308311, 
www.dasauge.de/e&xtras/typotapps/ 


dem Prinzip der doppelten Buchführung i 
und bietet neben den fünf verschiedenen 


Kontenarten auch diverse Auswertungs- : 
möglichkeiten wie beispielsweise Jahres- 
: Softbärs Bürosoftware FirstMillion (Tel.: 
oder Umsatzsteuer. Außerdem lassen sich | 
die Daten graphisch aufbereiten. Die Ver- 
sion „Mac-HaBu Plus“ bietet zudem eine : 
: Sonderpreis von 300 (statt 500) Mark er- 
| hältlich. Für nur an Buchhaltung interes- 
: sierte Anwender steht zudem eine rund 
: 200 Mark kostendeVersion bereit. 


übersicht, Gewinn und Verlust, Budget 


Anlagen- und Offene-Posten-Buchhaltung 
und kostet rund 60 Mark. (uvi) 

> Info: M. Richter, Td.:0 61 51/731 90 18, 
homet-onlinade/home/MC.Rich 
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> Bereits seit Ende Dezember 

steht für die Mac-Version von 
0 30/ 68 59 80 07, http://i.am/softbaer) ein 
kostenloses Euro-Update zur Verfügung. 
Bis Ende Februar ist FirstM illion zu einem 


Office 


Photo: Klaus Westermann 


Bisher getestet 


StudioSoft 3.1, 
entry:project 3.4 
MACup 7/98 


DW-Project Pro 
MACup 9/98 


AgenturWizard 1.6 
AdvertiseX Pro 2.62 
MACup 11/98 


PMII 
Spirit 
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Schöpferische Ordnung 


In keinem Bereich hat Apple eine so loyale Anwenderschaft wie in Werbung, Graphik und Design. 


MACup sagt Ihnen, was Sie bei der Anschaffung einer Agentursoftware beachten sollten. Im 


letzten Teil der Serie stellen wir „Combo“, „ConAktiv“, „Job-Check”, „Tom Agency“ und „Traffic“ vor. 


BI Mit der fünften Folge schließen 
wir unsere Serie über Agentursoft- 
ware ab und rufen am Ende dieses 
letzten Teils die Leistungsmerkmale 
aller getesteten Produkte noch ein- 
mal in Erinnerung. Wir haben an 
dieser Stelle versucht, sämtliche in 
reinen Mac-Umgebungen lauffähi- 
gen Agenturlösungen zu berücksich- 


Bdiminisirat 


a 


as 
a 


Euro-Umrechnungskurs 


Aatrbeer anienen | 


tigen. Leider konnten uns einige 
Hersteller ihre Produkte nicht zur 
Verfügung stellen. Es fehlen: Part- 
nership (Public Relations), ProAd 
(Janssen & Dörrstein), Protima (CLS 
Informationssysteme), Use (artund- 
weise) und Return (Consa). So ge- 
sellen sich zu den sieben von uns 
bereits getesteten Programmen dies- 


Im Administrator- 
Menü von Combo 
lassen sich die 
Stammdaten der 
Agentur ver- 
walten. Viel Arbeit 
wartet nicht auf 
den Administrator. 
Mitarbeiter, 
Leistungen und 
die Agenturdaten 


sind in wenigen 
Stunden erfaßt. 


mal noch fünf weitere - auf 4D ba- 
sierende - Agenturlösungen. 

Was die Hardwarevoraussetzun- 
gen der Anwendungen betrifft, un- 
terscheiden sich die System-Emp- 
fehlungen der Hersteller nur sehr 
marginal: Power Macintosh oder 
Pentium-PC mit 8 bis 32 Megabyte 
freiem Arbeitsspeicher als Client 
und ein dedizierter Server mit min- 
destens PowerPC 604 unter Mac OS 
oder ein Windows-NT-Rechner. 


Combo 


m Als „Organisations-Software für 
diegesamte Agentur“ bietetder Ber- 
liner Hersteller Com:on die Module 
von Combo an. Im Test kam die 
Kombination von „JobWorks“ und 
„BusinessWorks“ zum Einsatz. Das 
System läßt sich durch Module für 
Produktion, Dokumenten- und Bild- 


datenverwaltung, Anzeigenabwick- 
lung und Datev-Schnittstelle zum 
Full-Service-System ausbauen. Mit- 
tels optionaler SQL-Schnittstelle ist 
auch der Zugriff von ODBC-fähigen 
Programmen wie Excel, Access oder 
FileM aker möglich. Das Paket istin 
einer abgespeckten Version auch als 
„JobOrganizer“ erhältlich. 

Die Testversion wurde noch un- 
ter 4D-Version 3.5 programmiert. 
Laut Hersteller wird die Umstellung 
auf 4D-Version 6.x mit einem Re 
design der Navigation und der Bild- 
schirmmasken verbunden und bei 
Erscheinen dieses Heftes bereits ab- 
geschlossen sein. An den wesent- 
lichen Funktionen und Abläufen von 
Combo soll sich nicht viel ändern. 

Die Arbeit mit Combo beginnt 
mit der Eingabe der Stammdaten. 
Euro-Kurs, Nummernvorläufe für 
Rechnungen und Aufträge, Steuer- 
sätze und Zahlungsbedingungen 
lassen sich unter „Nummern und 
Konditionen“ in einer Maske einge- 
ben. Auch die Eingabe der Agentur- 
leistungen und Stundensätze geht 
flott von der Hand und beschränkt 
sich auf das Notwendige. 

Beim Anlegen der Mitarbeiterda- 
ten lassen sich bestimmte Leistun- 
gen zuordnen, die später die Stun- 
deneingabe wesentlich erleichtern. 
Der betreffende Mitarbeiter kann 
dann beim Ausfüllen der Stunden- 
zettel seinen Aufwand nur auf die 
hier zugewiesenen Leistungsarten 
buchen. Lediglich Mitarbeiter mit 
Administrations-Status haben bei 
der Stundeneingabe Zugriff auf alle 
Agenturleistungen. 

Die Zuordnung zu „Kunde“ und 
„Lieferant“ erfolgt direkt aus der 
Adreßeingabe. Ist ein Kunde ange- 
legt, läßt sich ein Etat oder Produkt 
für den Kunden definieren. Unter 
Produkt versteht Combo ein agen- 
tureigenes Leistungspaket wie etwa 
Anzeige, Funkspot oder Katalog. Bei 
der folgenden Anlage eines Jobs 
kann dieser dem Kunden, dem Etat 
eines Kunden und dem Produkt zu- 
geordnet werden. Dies erlaubt spä- 
ter detaillierte Auswertungen auf 
Basis von Kunden, Etats, Produkten 
und Leistungen. 

Sehr komfortabel gelöst ist die 
Anlage von Jobpositionen. Aus dem 
Agentur- und Fremdleistungskata- 
log klickt man einfach die Leistung 
an und trägt das geplante Zeit- oder 


Geldbudget ein. Die um Positions- 
beschreibungen und Termine er- 
gäanzte Kalkulation läßt sich als Mu- 
sterjob speichern und bei ähnlichen 
Jobsdieser Produktkategoriewieder 
laden, um sie dem neuen Job anzu- 
passen. Angebot (KVA) und Rech- 
nung erstellt Combo aus dieser Kal- 
kulation per Tastendruck. 

Über die integrierte Terminver- 
waltung werden alle zeitbezogenen 


Daten komfortabel verwaltet und 
angezeigt. Selbst die Stundenerfas- 
sung im Hintergrund ist für Combo 
kein Problem - bei Beginn starten 
Sie die Aufzeichnung, am Ende der 
Tätigkeitbuchen Sieeinfach dieZeit 
auf die vorher ausgewählte Job-Lei- 
stungsposition. 

Die Controlling-Funktionen des 
Programms schließlich lassen keine 
Wünscheoffen. Budget, Aufwand > 


Vorname, 


Mark 


Nachname 
Unit 

Abteilung / Std.Satz 
Leistungen 


[Fuchs 
lunit 1 


[Geschäftsteitung 250,00 oM 


Kontakt/Beratung = 
Konzeption/Beratung 


Telefon 
Password 


[oz0-32 76 77-1 


Agentur - Mitarbeiter 


ugriffsberechtigung 


‚Ausgangsrechnungen [R] 
ER-Freigabe [R] 


Controlling-Reports [R] 


Beim Anlegen der Mitarbeiter 
lassen sich in Combo gleich auch die 
Leistungen zuordnen. Bei der 
Stundeneingabe erscheinen die zu- 
gewiesenen Leistungen als Vor- 
auswahl. So muß sich der eingeben- 
de Benutzer keine Leistungskürzel 
oder Kontennummern merken. 


Einblenden 
ie Name [Testkunde Buchhaltung [32 07 67 9-11 
Vorwahl [030 Vertrieb [32 07 67 9-12 [_ Adresse | 
Wohnort |[Bertin 
Telefon [32 07 67 9- Privat xo [Lieferant 11 
Telefon ([o172-30 004 | Fax/i[s2 0707022 
m [Kundendaten 
Kunden Nr./Ko.5t|10569 1321 New Media [=] 
Löschen Abbrechen an 
Job -Nr [o 
Handling Fee [18 


TI KY/RG in EURO 


Jobliste/® 


Sind die Stammdaten erfaßt, 
können die Kundendaten angelegt 
werden. Combo beschränkt 

sich bei der Dateneingabe in allen 
Modulen auf das Nötigste. 


TKG-97-006 
TKG-97-005 
TKG-97-004 
TKG-97-003 
TKG-97-002 
TKG-97-364 
TKG-97-363 
TKG-97-362 
TKG-97-360 
TKG-97-359 
TKG-97-358 


Flyer Schubert ES 
Prospekt Reichert 
Prospekt 

Flyer Sanshine 
Anzeige 

Prospekt Mannheim 
Flyer HH 

Prospekt Essen 
Prospekt Kiel 
Prospekt Essen 
Flyer 


Bemerkungen 


In dieses Feld können Bemerkungen eingetragen 
werden. Die Länge des Textes ist hauptsächlich [E 
durch die Geduld begrenzt, den Rollbalken in 
Bewegung zu halten 


Vermutlich liegt die Kapazität bei 32.000 
Zeichen - ich habe es noch nicht ausprobiert. 


Die Suchkriterien sind ohne alle strukturiert. 


Jobliste 


m] Job-Liste E 
Nr [TK99-001 sb rer ei — zur 
Kunde [Testkune — — ——— Bezeichniafweb-äuftritt || [_Briefins ] 
name | ___ HBWtl2s0 on oo Te SEEN 
Produkt / Etat [New Media End-Termin [01.07.99 le] " 
rk ss Berskrenens Textbausteme? In der ersten Maske der Jobeingabe 
|website mit Dialog- und Bestellmöglichkeit ® 7 
Elm legt man die Jobbeschreibung 
Der [_Antesen_ | und das Briefing an. Wie bei allen 
nes 
25 Combo-Modulen kann man 
PStatus Briefing ersteitt Einbienden dabei auf hinterlegte Textbausteine 
1 
ae EEE zurückgreifen. Im unteren 
Ds : FERN 
"abgerechnet 2 | Cem Maskenbereich lassen sich die „next 
F Nextötep ——IKY erstellen bis {08.02.00 - PR 
[Epeonsunsee | steps‘ eingeben, um den Jobab- 
on. (im 
= lauf komfortabel zu dokumentieren. 
ers 
‚Agenturleistungen Fremdleistungen IV % Budget 250.000,09 DM 
DTP-Bildbearbeitung Anzeigenschaltung 
DTP-Grafik Big Prints Konzeption/Beratung 220 24.000,00 DM 
ASS Ca Konzeption’ Art 2so | 30.000,00 DM 
A [  24.000,000m 
Konzepton/ärt Digitale Proof Birerelenhtert ÜBEREIN 
Konzeption /Beratung Druck Layout//Reinlayout 160 20.000,00 DM 
‚Konzeption/Text DTP-Belichtung 
Pr . it/Re [ 
Sehr elegant gelöst ist das Anlegen edle Abwikhng Fofofacherbeiten ei IS _ erspee 
Media-Planung Fotohonorare DTP-Bildbearbeitung 140 8.000,00 DM 
von Jobpositionen. Einfach die 2 Da Prod.-iberwachung Jaohzuo 
= ’ ß Reinzeichnung Insertion (EEE 
Agentur- oder Fremdleistung im lin- en ch Kurier lösaane —— 
. “ Repro A3 Overheadfolien 
ken Bereich anklicken und rechts Bere M Produktion L 
R Pi . Siebdruck I 
die budgetierte Summe eingeben. Texterfassung 
Versand 
Den einzelnen Positionen lassen karl l — 
. . nl 
sich danach Beschreibungen und 
——- 
Termine zuordnen. Aus der fertigen ae 
Jobkalkulation generiert Combo = — I = 
dann per Knopfdruck Kostenvoran- [sortieren ] Gesamtsumme 1000,00] 
schläge oder Rechnungen. 
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Ratgeber und Test: Agentursoftware, Teil 5 


> und bereits abgerechnete Lei- 
stungen sind direkt vergleichbar. 
Ein „Kostendetektiv“ fahndet nach 
erbrachtem und noch nicht abge- 
rechnetem Aufwand. Der „Liquidi- 


tätsmonitor“ zeigt die Verbindlich- 
keiten und Außenstände der letzten 
30 Tage, der Zeit davor und die Ge- 
samtsummen an.In kritischen Peri- 
oden muß die Geschäftsleitung also 


Die Positionsliste erlaubt den 


Zei 

Joblir [TK99-001 Jb[_]/new Media = m] 
[Leistungen Termin Stunden Fremd-Kosten Budget berechnet Unberechnet Status 
[Konzeption/Beratung 01.0299 0:00 24.000,00 0,00 24.000,00  =R].= 
Konzeption’ Art 01.02.99 0:00 30.000,00 0,00 30.000,00 =R 
[Konzeption/Text 15.0239 0:00 24.000,00 0,00 24.000,00  =R 
ILayout/Reinlayout 01.04.99 0:00 20.000,00 0,00 20.000,00 =R 
[Multimedia 00.00.00 0:00 32.000,00 0,00 32.000,00  =R| 
IDTP-Bildbearbeitung 00.00.00 0:00 8.000,00 0,00 8.000,00  =R| 
|Prod.-Überwachung 00.00.00 0:00 12.000,00 0,00 12.000,00 =R| 

Material 0,00. [_0:001 0,00 150.000,00 | 0,00. [150.000,00 
Kalkulation 


Vergleich von Jobaufwand 

an Stunden und Fremdkosten mit 
den berechneten und 
budgetierten Beträgen. Das 
Leistungsset läßt sich für 

die spätere Wiederverwendung als 
Musterjob speichern. 


Kostendetektiv =] 


Sehr praxisorientiert sind die Con- 
trollingfunktionen von Combo. Der 
Kostendetektiv kann ohne umständliche 
Benutzeraktionen jederzeit die abrechen- 
baren Positionen aller Jobs auflisten. 


Job 


Leistung 


berechnet _Fremdkosten Nächste Rechnung 


TKG-93-013 Foto 


5.000,000M 11.733,13DM 0,00 DM 


TKG-93-061  Litho 


0,00 DM 6.483,48 DM 6.000,00 DM 


TKG-93-061 Druck 


0,00 DM 10.156,52 DM 10.000,00 DM 


TKG-94-070  Litho 


0,00 DM 2.608,70 DM 0,00 DM 


TKG-94-073  Litho 


0,00 DM 5.217,39 DM 5.000,00 DM 


TKG-94-0831 Foto 


0,00 DM 4.073,91 DM 0,00 DM 


TKG-94-127 Druck 


0,00 DM 15.175,65 DM 13.000,00 DM 


TKG-95-148  Litho 


0,00 DM 1.200,00 DM 0,00 DM 


TKG-96-245  Litho 


0,00 DM 4.695,65 DM 4.300,00 DM 


TKG-96-252  Litho 


0,00 DM 5.544,34 DM 4.130,00 DM 


TKG-96-252 Hotel 


0,00 DM 1.173,91 DM 0,00 DM 


TKG-96-258 Litho 


0,00 DM 8.900,00 DM 5.900,00 DM 


TKG-96-260 Foto 


0,00 DM 782,61 DM 0,00 DM 


TKG-96-275 Druck 


0,00 DM 1.113,78 DM 0,00 DM 


TKG-96-234 Druck 


0,00 DM 7.739,13 DM 0,00 DM 


TKG-97-316 Druck 


0,00 DM 5.008,70 DM 0,00 DM 


m E 0,00 DM 1.200,00 DM 0,00 DM 
Liquiditäts-Monitor Pr un f 
____Liquiaitäts-Moniter | Außenstände und Verbindlichkeiten der 
Verbindlichkeiten Feen Agentur zeigt der Liquiditätsmonitor von 
Combo an. Bei dem hier dargestellten 
älter 30 T. 2.529.114,86 DM 411.624,34 DM i j 
er i ä Ergebnis kann man also schon mal einen 
NEED 0,00 DM 17.000,00 DM Termin mit der Bank vereinbaren. 
Total 2.529.114 ,36 DM 533.624 ‚34 DM 
Preview Tsenesten | Kalkulation | Termine | Fremdleistungen | mE | Reports | TKG-93-057 
J 
5 _Hr| Leistung“ Ky-Limit| _Std-Limit| Fremd-Limit|  Ist-Std Fremdist R | Unberechnet| [* 
ji 1 |Konzeption/Beratung 1.100,00 4 0,00 00:00 r 0,00 
j 2 L; 2 Konzeption / Text 0,00 1 0,00 00:00 = 0,00 
Schon bei Erscheinen s 3 [Konzeption / Art 0,00 7 0,00 00:00 v2 1.500,00 
dieses Hefts wird J 4 Layout / Reinlayout 5.000,00 8 0,00 00:00 [mi 0,00 
B 5 Text 2.800,00 10 0,00 00:00 v2 1.000,00 
® . ® . B - = - 
die vollständig über- . 6 [Repro a4 0,00 o 0,00| 00:0 r 0,00 
arbeitete Combo- i 7 |Farbkopie 0,00 o 0,00 00:00 rm 0,00 
A 8 Prod.-Überwachung 2.500,00 6 0,00 00:00 rn 0,00 
Version ausgeliefert. } 9 [Foto 2.000,00 0 0,00 00:0 r 0,00 
Das Redesign soll F 10 |Litho 1.500,00 o 1.000,00 00:00 v2 0,00 
A = % 11 |Druck 10.000,00 o 9.000,00 00:00 v2 0,00 
insbesondere die Be- 
nutzerführung und 
Navigation verbes- 


sern. Der Wechsel 
zwischen Masken und 
Modulen erfolgt 
zukünftig über die 
Reiter im Kopf- 
bereich des Layouts. 
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24.900,00 


[BD Ikv oK 
Id ınaktiv_ KV or | 
IM Abgerechnet Wi erechnen | 


36 


00:00 


10.000,00 17.972,18 2.500,00 


IKv ergänzen 


12.11.93 


% Löschen | NeueLeistung | Sortieren Briefing Kva Rechnung Abbrechen 0X 


nicht mehr auf die Betriebsaus- 
wertung des Steuerberaters warten, 
sondern erhält dieZahlen direkt von 
Combo. Neben diesen Controlling- 
Funktionen sind dieIntegration von 
Textbausteinen und Formularen so- 
wie die praxisnahe Jobverwaltung 
und Stundenerfassung lobenswert. 
Problematisch ist allerdings die Be- 
nutzerführung und die uneinheitli- 
che Anordnung der verschiedenen 
Bedienungselemente. Das lediglich 
60seitige Kurzhandbuch und eine 
fehlende Onlinehilfe mindern zu- 
dem die angestrebte Agentureffi- 
zienz deutlich. 


ConAktiv 


EB Diemodular aufgebaute Software 
„ConAktiv“ wird vom Produzenten 
Connectivity als „intelligente Daten- 
banksoftware“ positioniert. Neben 
den klassischen Modulen wie Lei- 
stungskatalog, Angebote, Auftrag 
und Rechnung verwaltet die Soft- 
waredasInventar der Agentur eben- 
so wie das eigene Marketingbudget 
und damit verbundene Aktionen 
und Aktionsteilnehmer. 

Agenturen im Event-Geschäft, 
die etwa Multimedia-Terminalsoder 
Projektoren an ihre Kunden verlei- 
hen, behalten dieseVorgängein der 
Projekt- und Jobverwaltung mittels 
der Verleihübersicht im Griff. Wer 
aus eigenen Beständen Waren ein- 
setzt oder veräußert, kann diese in 
Warengruppen, Artikelgruppen und 
Stücklisten verwalten. Im Modul 
„Vertrieb und Support“ lassen sich 
Software-Registrierungen, Repara- 
turen, Vertriebsinformationen und 
Probleme erfassen und verwalten. 
Auch eine Multimedia-Agentur, die 
für ihreKunden neben dem Hosting 
des Web-Auftritts die LAN-Anbin- 
dungüber einen verliehenen Server 
realisiert, kann dieneuen Mischfor- 
men im Kommunikations-Business 
mit ConAktiv erfolgreich abwickeln. 

Schon bei der Stammdaten-Ein- 
gabe fällt angenehm auf, daß die 
SoftwaredieGestaltungsfreiheit des 
Unternehmensunterstütztundnicht 
einengt. So kann ConAktivnichtnur 
fremdsprachige Texte und mehrere 
Währungen verwalten, sondern es 
lassen sich auch sämtlicheInterface- 
Elemente wie Buttons und Feldle- 
genden der Sprache des jeweiligen 
Benutzers anpassen. 


Das Modul „Vorbelegungen“ er- Vorbelegung-Liste 1 mE] Beim Anlegen und Editieren der 
laubt das Anlegen und Verwalten 110159 1024 102 Stammdatensätze erfreut 
von Feldwerten für neu angelegte PrPNEETETETEr EEE 1 ">" KEN EEE N DEREN RT ConAktiv den Administrator mit 
Datensätze, Rabatte, Nummernkrei- [Fr een Bee = = E enormen Einstellungs- und 
se, Steuersätze, Auswahllisten und |[fesrer ecrer Ba = - x Anpassungsmöglichkeiten. Für alle 
Textbausteine. InderProjektverwal- [sus Lesen Almen" L = 2 Module, Tabellen und Felder lassen 
tung unterscheidet ConAktiv ZWwi- Angebote | Anaebots-Hr. 51 |an-0000/<Jahr> L 12 12 sich die Parameter den 
aaa a [Aktion ‚Aktions-Nr 1 | Akt.000/«Jahr> er g 
schen Ressourcen, Tätigkeiten und _|Iswcisten [vstschlsse 9 |Versteuer-Schlsser [= D v7 Agenturbedürfnissen anpassen. 
i = ingebote Ist.-Kürze lachnahme-Ust.Kürze! T [mi Vv 
Artikeln. In der Haupteingabemas- | fe re L L u 
keeinesProjektslistetdasProgramm rn Een = 2 = 
die einzelnen Positionen mit kalku- 
= Tätigkeiten : 107 
lierten, aufgewendeten und abge- — 
rechneten Werten auf. 
Aus den eingegebenen Stunden- 
zetteln und Terminen lassen sich Worengr.-Nr. [Dienstleistungen gl 
u . u A ri Pi ” P Artikelgr.-Nr. u, TE 
Auslastungsübersichten für Mitar- Eigenleistungen, in ConAktiv ae ern Gm — Mwst-sentinse Fra — E08 
. . . FFPFY . F . urzbeschr. [Kontekt Berta — r 
beiteroder Projektegenerieren.Das Tätigkeiten genannt, lassen sich mit rası Rn nie Br 16,00 8 
Rechnungsmodul übernimmt auf unterschiedlichen Sätzen anlegen | ] N— 
Wunsch automatisch diePositionen und vorab Konten und Kostenstellen el, re 
= Standard-Zeiteinheit|Stunde Kostenstelle 
aus dem Projektmodul. Forderun- zuordnen. Anzahl Zeiteinn. ex YK__ Währung. Preisgrupp 
. . . 1,00|Stunde 180,00 250,00)DM [=] 
gen, Verbindlichkeiten, M ahnwesen 1,00 Stunde 180,00 250,00/DM Endkunde 
und Buchu ngen verwaltet ConAktiv 1,00 stunde 180,00 220,00|oM Partner | 
in den entsprechenden Modulen. ‚ee Es BAER SER u 
Die Buchungen werden entweder — - Projekte : A-021/1998, Werbeagentur Raichl [l=] 


als Conto- oder als Datev-Sätze an 
entsprechende Finanzbuchhaltun- 


In der ersten Eingabemaske der 


gen übergeben. Datei übergreifende Projekt-Nr [E-02171998  Beauftragt 7 Internes Projekt[” Termine nicht in Kalender eintragen] Projektverwaltung werden neben 
- - a Kurzbeschr. [Fiyer 2-5eg Anfang[01.09.1998 Ende[15.09.1998 

Suche und Navigation wird noch Stamm-Nr/Namei 50005 Werbeagentur Raichle Kernanfang[01.09.1996 Kernende|15.09.1998 der Kundenzuordnung und Da- 
‚Angebot Basisdaten Tage Berechnen m 0 Wiedervorlage ® . . PPF} 

durch den sogenannten Browser, Pos. [Artikel-Nr] Kurzbeschr] Anz. Ber [Einheit [Zeit Ber. zeiteinh|vK Rab. [Summe tierung auch die Projektpositionen 

einer Art erweitertem Sucheditor, re EHEN zu  1920.0E angelegt, vorbudgetiert und 

vereinfacht. Außerdem kann man ae a Fall 700 Stu 13000300 86270 mit Beschreibung und Terminen 

mit Hilfe einer Control genannten || ° 1" a en versehen. Aufgelaufener und 

Palette sehr komfortabel zwischen abgerechneter Aufwand werden in 

geöffneten Dateien und Datensät- a der gleichen Positionszeile 

zen wechseln. Kun D aufsummiert und ermöglichen so 

Eine zirka 600seitige Dokumen- BEAFE | a nz eine sehr detaillierte 
tation im PDF-Format, einekon- > Projekt- und Kostenkontrolle. 


Projekte : A-034/1998, ABB Turbinen  —  —— IE = Projektübersicht =| 


= 0 — Beenden Aktualisieren «| >> | Kalenderwoche [ 40 -| 43 [1998 |w)|28.09.1998 -| 25.10.1998 


Projekt Nummer KurzbezeichnunfSo Mo Di Mi Do Fr Sa So Mo Di Mi Do Fr Sa So 


EInaE 7 FÜR m | | 11 12 13 |14 15 16 17 18 19 20 |21 |22 23 24 25 |» 
nn 2 undenauswertung/Übernahme Projektwerte A-008/1998 Layout Flyer | I 
Projektübersicht — = A-022/1998 _ |Mischprojekt 
Werte für nächste Rechnung aktualisieren |a-026/1998  |Fiyer Aa 
r Geplant A-034/1398 Broschüre Messe 
A-037/1998 Flyer für PR-Aktio] 
5, 7300 A-050/1998 _ |Fiyer 2-Seiter / | 
PEN Su er I A-051/1998 _ |Bauvorhaben Haserl 
EK-Summe 1.320,00 Fremdkosten-Summe 0,00 A-052/1998 __|Fiyer 2-Test 
Rohertrag 2.308,00 [63,62 & Rechnungs- Rabatt 0,00 | 405411953: (CH-Erweiterung 
4-057/1998 _ |werbebroschüre 
Te —— ——n A-6219 A 
Stundensumme 11,50 Auf Mitarbeiter verteilte Stunden 12,00 ENT" 
Stundenkst. nach EKs 1.320,00 Kosten für Mitarbeiter-Stunden 804,00 4-1/0197 Personalverwaltun 


A-126/1998 Image-Broschüre 
PR-066/1998 _|Schulung und Beratl 


PR-068/1998 Windows NT Servel 
Dot PR-4/0597 Rechner sa EEE EN 


Rechnungs-Summe. 2.480,00 Davon istden Positionenzugeordnet| 2.480,00 FR-LH-1998 __ Lufthansa LEOS 
Eingangsrechnungs-Summe 882,00 Davon ist den Positionen zugeordnet: 882,00 
Stundensumme 11,02 
Stundenkst aufgr. der EK-Werte 1.272,40  Stundenkst. aufgr. der MI-Werte | 617,12 
Projektertrag f 325,60 Yerrechnete Kosten [ 0,00 
Der Soll-Ist-Vergleich auf Projektbasis läßt sich in Maske 4 der Laufende Projekte lassen sich in der Projekt- 
Projektverwaltung kontrollieren. Die numerische Button- übersicht anzeigen und durch Doppelklick auf die 
Benennung (links oben) ist einer der wenigen Kritikpunkte an Projektnummer auch aufrufen und editieren. Bo | 


dieser ansonsten komfortablen Lösung. 


Rechnungsliste 1 
Inventarliste 1 


Kunden v Max. Anzeige: [Adressliste 1 


Firmenname1 Name Tstast ]reı. vorwaht roblemkatalog 1 
| Testkunde Verlags "Berlin 080-327” |Vorbelegung-Liste 1 
Projekte : PR-4 70597 


Firm IE 
Mit dem Browser können Sie Datensätze, unab- ||: 
hängig von der gerade geöffneten Datei, 
dateiübergreifend suchen, anzeigen und aufrufen. 
Die Control-Palette erlaubt schnelles 

Wechseln zwischen Dateien (Prozessen), ohne den 
aktiven Datensatz schließen zu müssen. 


vrovozz 


z<c 


4 


Übernehmen und einfügen übernahme| _ Ändern Neu Pref. | Beenden 
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> textsensitive Onlinehilfeund ein 
Schulungsbookleterleichtern dieef- 
fektive Nutzung des Programmpa- 
kets. ConAktiv eignet sich wegen 
seiner unvergleichlichen Flexibilität 
nicht nur für klassischeWerbeagen- 
turen, sondern für alle Unterneh- 
men, die projektbezogen arbeiten 
und abrechnen. Für diehier von uns 
getestete Vollversion verlangt Her- 
steller Connectivity als Einzelplatz- 
lösung gut 21 000 Mark. Zu diesem 
Preis hält das Programm allerdings 
auch einen entsprechenden Funk- 
tionsumfang bereit. Für alleDienst- 
leister mit hoher Wertschöpfung 
sollten die hohen Anschaffungsko- 
sten somit kein Kaufhindernis sein, 
denn Conkktiv ist sein Geld fraglos 
wert. 


Job-Check 


m Als Administrations- und Abwick- 
lungsprogramm für Werbeagentu- 
ren und Dienstleister der Druckvor- 
stufe bietet Macfriend „Job-Check“ 
an. Für Illustratoren und Graphik- 
designer ist das Produkt unter dem 
Namen „Job-Check Kompakt“ als 
Einzelplatzlösungerhältlich. Im Ge- 
gensatz zu fast allen Mitbewerbern 
im 4D-Lager ist bei dieser Lösung 
allesinklusive. Für den Kaufinteres- 
senten entfällt hier die mühsame 
Recherche und Addition von Mo- 
dulpreisen und 4D-Lizenzen. 
Neben den obligatorischen Mo- 
dulen für die Jobverwaltung - Lei- 
stungen, Angebote, Jobs und Rech- 
nungen - bietet das Programm auch 


[m] Parameter-Eingabe E 


MwSt-Datum 01.04.98 

MwSt Alt/voll 15 
MwSt Alt/Halb 7 
MwSt Neu/ voll 16 
MwSt Neu/Halb 7 


Euro-Kurs 1,95583 
RechAus-Nr 1 
Bestell.-Nr 1 
Liefers.-Nr 1 


RA ÜberSchrift Konto-1 Konto-A Konto-N 
RA-Kategorie A: 
RA-Kategorie B: 
RA-Kategorie C: 
RA-Kategorie D: 
RA-Kategorie E 

Rä-Kategorie F 


Rechnung 
Technische Eigenleistungen 
Technische Fremdkosten 8340 
8341 
3354 
8352 


8120 
8121 
8135 
sı131 


8400 
3401 
2454 
8452 


Reise- und Kurierkosten 
Servioe-Fee 
Kurierkosten pauschal 
Honorare 


GL-St4® 20 
Aufschlag RZ 0% 
RZ_Konto: 


01.01.39 
Agenturhonorar 
3200 


Geschäftsjahr 
Honorarbez.: 
Sammelkonto ER 


Firma: 
Bezeichnung 
Straße 
PLZ/ORT. 
Bank 
Bankort 
BLZ 


Terminal 2000 
Werbeagentur GmbH 
Kurfürstendamm 157 
10709 Berlin 
Deutsche Bank 

Berlin 

100 800 00 
1234567877 


Ei 


Konto 


2. Seite 


Im Modul „Basics’' werden 
die Stammdaten von 
Job-Check erfaßt. Neben 
Nummernkreisen, Steuer- 
sätzen und Euro-Kurs lassen 
sich den wichtigsten 
Leistungskategorien Konten 
zuordnen. Auf Seite 2 der 
Parametereingabe werden 
die Geschäftsbereiche 

der Agentur angelegt und 
mit Konten verknüpft. 


Kürzel KON 


Konzeption 


Leistungen 
Beschreibung 


Wie die Leistungspakete (Produkte) 
lassen sich in Job-Check auch die Lei- 


KSA-Kürzel KON 
KSA-Konto 2020 


KSA-Satz arreet YK DM 200,00 € 102,00 
Euro-Rundung 0 


EK DM 100,00 € 51,00 


Material 
Konto-Nr. 


stungen selbstdefinierten Konten zu- 
ordnen. Der Leistungssatz wird in 


Eigen/Fremd 
Auslands-Konto-Nr. 


Rkva Eigenleistung [X] Rechnungen 


RechAusKategorie 
Kto.neu Automatik [X] ok 


Mark und Euro angezeigt und läßt sich 


[Heu )p Kunde 


Preis ® RA 


für spezielle Kunden im unteren Be- 
reich des Layouts auch variieren. Für 
den „Testkunden” wird diese Leistung 
also nur mit 180 Mark berechnet. 


Testkunde Verlags GmbH 


180,00 10,0 & 


m] Kunden-Eingabe 


Kal 
Rabatt HON 
Rabatt ETK 
Service Fee 
Umsatz 


Name 

Bezeichnung 
Straße Mommsenstraße 100 
L/PLZ/Ort D 10629 


Testkunde Verlags GmbH 


Berlin 


Telefon/Fax 030-32 76 20-0 03032 76 20-22 Umsatz Alt 0 
Produkte P Internet =] Angebotsbestätigung X] ok 
[RI Datenbanken Lieferung gesperrt ok Zahlung 14 Tagen 0% 
© 3a mise 28 Tagen 0% 
Bazar = 0 Tagen 0% 
=] Einzugsermächtigung [ok sonst 0 Tage 
‚Ansprechpartner 
Tel Anrede Varsame Mane Antellung  Telelan Far E 
oD Dr. Herrn Mark Maier Geschäftsleitung 30 
Frau Irene Jeske Buchhaltung 10 23 
Rechnungsadressen 
Firma Abteilung PLZ Ort 
Testkunde 10629 Berlin IE 
[es Testkunde Zentrale 109809 Berlin e| 
| =] r =] 
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Die Kundeneingabe in Job-Check bietet 
für alle Jobbelange gute Einstellungs- 
möglichkeiten. Bereits berechnete 
Umsätze werden oben rechts kumuliert 
ausgewiesen. Die Eingabe von 
Ansprechpartnern, Produkten und 
Rechnungsadressen ist nicht 

limitiert. Lediglich ein Feld für das 
Umsatzziel fehlt. 


noch eine Datev-konforme Beleg- 
erfassung und ein „Bulletin Board 
System“ (BBS) zur agenturinternen 
Kommunikation. Dieeinzelnen Mo- 
dule lassen sich über zwei Paletten 
öffnen oder in den Vordergrund ho- 
len. Das Programm unterstützt zu- 
dem das gleichzeitige Arbeiten in 
mehreren Dateien. 

Im Test ließen sich Stammdaten, 
Mitarbeiter und Leistungskatalogin 
kurzer Zeit eingeben. Da sich zahl- 
reichen Parametern auch Konto- 
nummern zuordnen lassen, macht 
sich der Anwender rasch auf die Su- 
che nach dem internen Kontenrah- 
men oder Kontenblättern - leider 
ohneErfolg. Hinterdemmit „Datev“ 
bezeichneten Button der Naviga- 
tionspalette verbirgt sich lediglich 
eine simple Belegerfassung. In der 
25seitigen Dokumentation im Acro- 
bat-Format wird die Bedienung des 
Datev-Moduls mit keinem einzigen 
Wort erwähnt. 

Bevor man in Job-Check einen 
Kunden anlegen kann, ist zunächst 
die Adresse zu erfassen. In der Ein- 
gabemaske der Kundendatei, wiein 
fast allen Eingabemasken, werden 
Feldlegenden und editierbare Feld- 
inhalte optisch nicht getrennt. Dies 
ist oft lästig, da der Benutzer zur 
Mausgreifen muß, um herauszufin- 
den, ob ereinen Wert eingeben oder 
verändern kann. Bei derJobeingabe 
werden zuerst Kunde, Produkt und 
dieTerminefestgelegt. 

In einer zweiten Maske legt man 
Volltexte wie „Briefing“, „Status quo“ 
und „nächste Schritte“ zu einemJob 
an. Die eigentlichen Jobpositionen 
erfaßt und speichert Job-Check als 
KVA. Da es im Gegensatz zu den 
meisten Mitbewerbern keineschnell 
zugänglichen Jobpositionen gibt, 
sind jegliche Kontroll- und Anpas- 
sungsmöglichkeiten auf dieser Ebe- 
ne faktisch unmöglich. Folglich las- 
sen sich auch bei der Stunden- und 
Fremdleistungseingabe keine job- 
bezogenen Plausibilitätskontrollen 
durchführen. Das heißt also kon- 
kret: Für jeden Mitarbeiter kann der 
Aufwand unterbeliebigen Leistungs- 
kürzeln auf den Job gebucht wer- 
den. Bei der späteren Rechnungs- 
legung übernimmt das Programm 
dann diese Buchungen kumuliert 
als „Agenturleistung“. Da sich im 
Rechnungsmodul keine Positionen 
anlegen lassen, die die einzelnen 
Leistungen ausweisen und den Be- 


trag aus der kumulierten Agentur- 
leistungsposition herausnehmen, 
sollteman sehr genau prüfen, ob die 
Kunden mit dieser Form der Rech- 
nungslegungeinverstanden sind. 

Die mangelhaften Plausibilitäts- 
und Konsistenzprüfungen setzen 
sich im Buchungsmodul „Datev“ 
fort. Gibt man in einem neuen Bu- 
chungssatz die Rechnungsnummer 
ein, übernimmt Job-Check den Be- 
trag der Ausgangsrechnung auto- 
matisch.DerBenutzer kannhieroh- 
neWarnung seitens des Programms 
auch den hundertfachen Wert ein- 
geben. So verwundert es nicht, daß 
auch die Stundeneingabe auf einen 
abgerechneten und als erledigt ge- 
setzten Job ohne Murren hinge- 
nommen wird. Aussagefähige Con- 
trollingdaten liefert das Programm 
nur in gedruckter Form. 

Mit rund 5900 Mark für die Ser- 
verlösung mit 2 Arbeitsplätzen und 
4D-Write-Lizenzen setzt das Paket 
unter den getesteten 4D-Lösungen 
den absoluten Tiefstpreis. Von allen 
4D-Lösungen bietetJob-Check aber 
auch den geringsten Funktionsum- 
fang. Während des Tests kam es 
außerdem zu 4D-Fehlermeldungen, 
und der Aufruf eines 4D-Write- 
Alertswiederholtesich in einer End- 
losschleife, diesich nur durch einen 
harten Programmabbruch beenden 
ließ. Auch wenn der Preis für dieses 
Programmpaket zunächst attraktiv 
erscheint, sollte man vor der An- 
schaffung sehr genau prüfen, ob 
man die Gelder seiner Kunden mit 
diesen Risiken verwalten will. 


Tom Agency 


m Als „die Business-Software für 
Werbeagenturen und Dienstleister“ 
bietet Gammadata ihr „Tom Agen- 
cy“ zur Mieteoder zum Kaufan.Der 
Vertrieb miteindeutigeuropäischer 
Ausrichtung unterhält Niederlas- 
sungen in Deutschland, Österreich, 
Frankreich und Großbritannien. 

Die Software liegt mit einem 
Preis von rund 10 500 Mark für die 
Drei-Platz-Version exklusive AD-Li- 
zenzen im mittleren Segment. Bis 
auf ein optional erhältliches Zeit- 
erfassungsmodul über Browser, also 
der Aktivierung des 4D-Webinter- 
faces und einiger HTML-Formulare, 
sind keine zusätzlichen Module im 
Angebot des Herstellers. 


= 0001/99 = 


wE 
Rechnung \ Rechnuni Eigen- 
W Status \ Ka Kontakt EEE al BE 


E 
N Bestellen } Detai 1:\ Briefe \& 


KYA-Gesamt IST-Gesamt 


Kva Fremd 56.000,00 
Kra Eigenleistung 84.000,00 


Eing.-Rechnungen 0,00 


9.500,00 |äbweichung A 


(Abweichung Al 
kum. Eigenleistung 


KVA-Gesamt 140.000,00 | Gesamtleistung 9.500,00 \Abweichung Al 


KYA-Honorar IST-Honorar 


Ky& Honorar 34.000,00 | kum. Honorar 9.500,00 |Abweichung Al 


bs. -56.000,00 
bs. -74.500,00 


-100,08 
-88,68 
bs. -130.500,00 -93,2® 


bs. -74.500,00 38,68 


KYA-TK IST-TK 


KrA Fremd TK 
KrA TK-Eigen 


0,00 
0,00 


Eing.-Rechnungen 
kum. TK-Eigen 


0,00 |Abweichung A 
0,00 \Abweichung A 
| 


KYA-Gesamt TK 0,00 | Gesamtleistung 0,00 Abweichung At 


bs 0,00 
bs 0,00 
bs. 0,00 


Durchläufer 0,00 Nwb. E-Rechnungen 
Ausgangsrechnung 


r— Eigenleistung RA — 


Re. Ausgang "A" 
Re. Ausgang 'F" 
Re. Ausgang "D" 


0,00 
5.000,00 
0,00 


Re.-Ausgang 5.060,00 


JobProfit 45,84% 


0,00 


Fremdleistung RA — 
Re. Ausgang "B" 0,00 
Re. Ausgang "C" 60,00 


Re. Ausaana "E" 0.00 


Eigenanteil RA 99,8% ‚Anteil am Ges.Um 100,00 # 


Kunden-Umsatz v.u) 
0,00 


Kunden-Umsatz d.u) 
5.060,00 


| Miterbeiter: Mark F 
SL 


In der Jobverwaltung lassen 

sich unter „Details’' die kumulierten 
Werte für Planung, 

Aufwand und Rechnung anzeigen. 


Für die Stundeneingabe genügen 


Jobnummer, Leistungskürzel 


und Stundenzahl. Leider führt Job- 
Check hier keine Plausibilitäts- 
kontrollen durch. Dieser Aufwand 


wurde anstandslos auf einen 


bereits abgeschlossenen Job gebucht. 


uchs 


Eigenleistung-Eingabe 


P yobtir 


Code 


Beschreibung 


Anzahl | 


0001739. 
0001/99 


KON 


Allgemein 


Rechnung schreiben 


Testkunde 
Testkunde Zentrale 


Vorauszahlung 


Guthaben 


Produkt: Internet Jobnummer : 
Lieferschein | Kunde 
Nr. Objekt: Kommunikations-Konzept und Realisation 


Rechnungsnummer : o 
Rechnungsdatum 


Restguthaben 
0001/93 0,00 

RA-Summe 
12.01.99 0,00 


=} 


Leistung 


onzeption F 
Prnires : 
} F 

F 


Lieferant 


16.000,00 
40.000,00 
0,00 
0,00 


Konzept 
|Agenturhonorar 
| 


K KrA-Preis 


Preis Anzahl A geliefert|# 


Konzept 


BERATUNG Beratung/Kontakt 


12.01.99 5,0 
12.01.39 4,0 


200,00 ı2& o 
20.000,00 ıR o 
11.500,00 ıR o 
2.370,00 ıR o 


markiert! 


Gesamt-Netto 
34.070 


übertragen 


Volles Fenster 


Nach Eingabe einer Jobnummer übernimmt Job-Check automatisch die Positionen des 


Ist der Job komplett erledig? 
Die Jobtasche wird als erledigt 


Kostenvoranschlags und listet den tatsächlichen Aufwand in der gleichen Positionszeile 
auf. Neue Positionen lassen sich hier nicht anlegen. Werden Beträge eingegeben, für die 
intern keine Leistungsentsprechung oder Fremdrechnung vorliegt, rechnet das Programm 
zwar richtig, übergibt die Werte aber nicht an die Textverarbeitung. Daß der Job bei 
Rechnungsstellung auf „Erledigt‘' gesetzt wird, geht an gängiger Agenturpraxis vorbei. 
Für die meisten Werbeagenturen ist das Rechnungsmodul zu unflexibel. 


Im Test erfreut den Administra- 
tor zunächst einmal die sehr um- 
fangreicheund übersichtlich geglie- 
derte Stammdatenverwaltung, in 
die der Hersteller die wichtigsten 
Daten bereits eingetragen hat. Ge- 
rade für ungeübte Anwender ist das 
Ändern bestehender Datensätze oft 
einfacher als das Neuanlegen. Sind 
unter „Währungen“ die entspre 
chende Währung und ihr Wechsel- 
kurs angelegt, kann Tom Agency 
Angebote und Rechnungen später 
in den hier eingegebenen Landes- 
währungen aufbereiten. Für Mac- 
Anwender zunächst etwas gewöh- 
nungsbedürftig ist sicherlich die 
Steuerung der Programmaktionen 
über Funktionstasten. > 


— 


— Gammadata: Stammdaten Buchhaltung 


Währungen |Steuersätze ][Buchungsperioden |Kostenstellen |[Kontenrahmen ][Konten ][Leistungsgruppen Konten ][Gelakonten ] 


Euro 
Französiche Franc 5,9 
Italienische Lira 1.962,77 
Österreichische Schilling 13,90 
US-Dollar 


Japanische Yen 


1,19 
170,00 


1,00: 


6,90 
1.962,77 
13,30 


1,20 
170,00 


1,00 


DD. DB. 8 Währungen z 

Währungsbezeichnung | aktueller Kurs ] Bezugskurs | aktiv] Warn Toleranz F 
Britische Pfund 0,63 0,63 0,00 = 
‚Deutsche Mark . 1,95: if 0,00 


Tom Agency ermöglicht die Hinterlegung sehr umfangreicher 
Stammdaten. Wer unter „Währungen“ mehr als Euro und Mark 
anlegt, kann später auch in der gewünschten Währung Angebote 
und Rechnungen erstellen. In den einzelnen Modulen werden 
die Masken über die Register gewechselt. Auswahl, Anlegen und 
Bearbeiten von Datensätzen erfolgt über Pop-up-Menüs unter 
den Symbolen für Diskette, Lupe und Drucker oben links. Diese 
Aktionen lassen sich auch über Funktionstasten ausführen. 
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> Die Listendarstellungen der 
Anwendung werden weitgehend 
über die Erweiterung „Arealist Pro“ 
realisiert. Neben sehr flexiblen Sor- 
tiermöglichkeiten und benutzerde- 
finierten Spaltenbreiten profitiert 
der Anwender besonders von den 
Drag-and-drop-Features dieser Ar- 


chitektur. So lassen sich für den Ko- 
stenvoranschlag die Leistungen aus 
dem Leistungsverzeichnis direkt in 
die Positionsliste des Angebots zie- 
hen und ablegen. Anschließend ist 
in einem Dialogfenster nur noch die 
Anzahl einzugeben. Soll das Ange- 
bot in einer Fremdwährung faktu- 


Leistungen lassen sich in Tom Agency 
den unterschiedlichsten Konten 
zuordnen. Zwar werden Leistungen dann 
auch auf diese Konten gebucht, aber 
nicht auf die Jobpositionen. Ein 
leistungsbezogenes Controlling in der 
Projektphase muß in dem 

Programm mühsam manuell oder über 
Ausdrucke erfolgen. 


Gammadata: Kontakte 


Bevor Tom Agency einen Kunden 
anlegt, gilt es, die Adresse zu 
erfassen. Der Button mit dem 

Fragezeichen erleichtert die Ein- 

gabe für verknüpfte Felder oder 
vorgeschriebene Werte aus Aus- 
wahllisten. Auf Knopfdruck 


m] Gammadata: Stammdaten Buchhaltung BE 
[Mandanten |fwährungen |Steuersätze ][Buchungsperioden |[Kostenstellen ][Kontenrahmen ][Konten | Leistungsgruppen Konten “I 
©. 22. &.. 22Leistungsgruppen Konten = 
[Lei Leistungsgruppe TSrp.e.] wen Jerws] weeu |eriöseu | werdw | Erisrow [= 
Übersetzungen 5201. 4.201 5.861 4.001 560 

Eigenleistungen Kreation 300 5.202. 4.202 5.362 4.002 5.560 41 
Eigenleistungen PR 310 5.203 4.203 5.863 4.003 5.560 4. 14 
Eigenleistungen VKF 320 5.204 4.204 5.364 4.004 5.560 41 
Eigenproduktion Print,EL 400 5.205 4.205 5.865 4.005 5.560 41 
Eigenproduktion Litho, EL 410. 5.206 4.206 5.866 4.006 5.560 41 
Eigenproduktion Foto, EL 420. 5.207 4.207 5.867 4.007 5.560 41 
Media ‚Publikumszeitschriften. 100. 5.208. 4.208 5.868 4.008 5.560 41 
Media Fachzeitschriften 110. 5209 4209 5869 4.009 5560 41 
Media Tageszeitungen 120 5210 4210 5.370 4.010 5.560 41 
Media 130 5211 4211 5871 4011 5560 4 
Media ‚Fernsehen 140 5212| 4212| 5872| 4012| 5360| 4 
Media l BES 1213 5873 4018 5.560 414 
Media Plakat 160. 5214 4.214 5.374 4.014 5.560 41 
‚Produktion Print 200 5.215. 4215 5.375 4.015 5.560 41 
‚Produktion Litho 210 5.216 4216 5.376 4.016 5.560 4. | 
‚Produktion Foto 220 5.217 4217 5.977 4.017 5.560 41 
‚Produktion Video 230 5.218 4218 5.978 4.018 5.560 41 
‚Produktion Film 240 5.219: 4.219 5.379 4.019 5.560 41 
Produktion Radio 250. 5.220 4.220 5.881 4.020 5.560 41 
Produktion Musik 260 5221 4221 5882 4021 5.560 41 
Produktion Multimedia 270 5222 4222 5888 4022 5.560 41 

| Kim 
Adressen 
Firmenname Testkunde GmbH 


Abteilung Geschäftsleitung 
Vorname Mark 

Kontakt Fuchs] 

Titel 


Anrede SgHr 


‚Anrede Brieftext Sehr geehrter Herr 


Strasse Mornmsenstraße 100 
PLZ Ort 10626 


Landesname D 
Sprache Deutsch 


Kommunikation 
Telefon 

Handy 

Telefon Privat 


Berlin 


030-32 76 77-0 
0172-305098 


liefert das Programm eine Aus- Fax 030-32 76 77-22 

Dr P 3 TelFileTransfer 030-32 76 77-30 

wahlliste, aus der sich ein email Info@testkunde de 

. r . 0. WWW www testkunde.de 
gewünschter Eintrag einfügen Frr ftp testkunde.de 


läßt. Leider fand sich in dem 
Layout keine Feldiegende für 


Kontaktadressen 


Deutschland 


Eigenschaften 


Kunde 
Lieferant 
Spedition 
Berater 


Sonstigest 
Sonstiges2 
Sonstiges3 


DOD 0008 


Mailingflags 


Mailflagt 
Mailflag2 


Geburtstagskarte 


sEo Oo 


Geburtstag 00.00 


Farbeode 


Kunden Nr 200 


den Nachnamen. Diesen muß man, etwas verwirrend, unter „Kontakt“ eintragen. Kundenorientiert 
ist dagegen die Möglichkeit, E-Mail-Adresse und ISDN-Nummer für Dateitransfers abzulegen. 


Gammadata: Jobs 


EE 


[Jobdaten | Finanzstatus 


Produkt 


Kunden Nr 
Etat/Firma 


2) 200 


Job Hr 


2] web-Site 


Testkunde GmbH 


KYA Positionen - 
Rechnungspositionen 


Start 
Deadline 


11.01.99 
30.03.99 
in Arbeit X 

erledigt oO 


Geplante und berechnete Summen 


Auftrag erteilt 13.460,00 Jobauswertuna kalkulieren 


8.000,00 Alle Summenangaben in Deutsche Mark (DM) 


Restvolumen 10.460,00 


Noch zu verrech. Fremdleistungen. 


ER-Positionen 0,00 


Bestellpositionen - nicht geliefert 0,00 


Noch nicht berechnete Kosten 


riert werden, rechnet Tom Agency 
den Leistungssatz auf den entspre- 
chenden Betrag um. 

DieAufnahme von Adressen und 
Kunden geht schnell von der Hand. 
Beim Anlegen des ersten Jobs über- 
rascht das Programm dann aber mit 
einer bis dahin ungewohnten Spär- 
lichkeit. Nach der ersten Maske, in 
der Produkt, Kunde, Jobnummer, 
Termine, Grob-Budgets und eine 
BeschreibungPlatz finden, erwartet 
der erfahrene Anwender weitere 
Masken zum Anlegen und Kalkulie- 
ren von Eigenleistungs- und Fremd- 
leistungspositionen. Tom Agency 
bietet aber im zweiten Layout der 
Joberfassung lediglich eine kumu- 
lierte Auswertung von Angebots-, 
Aufwands- und Rechnungssum- 
men. Um einen Kostenvoranschlag 
zu erstellen, muß man im Menü 
„New Business“ dieZeile „Kontakte“ 
auswählen, in das Register KVA 
wechseln und dann einen neuen 
Datensatz anlegen. Ein etwas um- 
ständlicher Vorgang. 

Wie bei Job-Check lassen sich 
nach Anlage eines Jobs blind Tätig- 
keiten auf dasProjektbuchen. Diese 
zeigt Tom Agency nach Vorauswahl 
eines Jobs ohne Zwischensummen 
für Stunden oder Beträgean. Umdie 
- oft entscheidenden - Werte zu er- 
fahren, ist jedesmal ein Druckvor- 
gang zu starten. Papierloses Büro, 
ade. Und ähnlich wie in Job-Check 
geht esmit Ungereimtheiten weiter. 
So läßt sich auch bei Tom Agency ei- 
neRechnung, diebereits als bezahlt 


Die zweite Maske der Jobverwaltung ermittelt nach einem Klick 
auf „Jobauswertung kalkulieren‘ den kumulierten Aufwand, die 
abgerechneten und nicht abgerechneten Beträge. Wer in einem 
Projekt bereits 50 Prozent für eine Position verbraten hat, 

die mit 10 Prozent kalkuliert war, wird bei dieser Art Controlling 
immer noch denken, er habe die Projektkosten im Griff. 


Mat.verbrauch - w.verrechenbar 0,00 
Mat verbrauch - nicht w.verrechenbar 0,00 im] Gammadata: Jobs =] 
Tätigkeiten - w.verrechenbar 2.800,00 
, r Tätigkeit = mr = = 
een En ec 600,00 [Kunden Produkte ][sobs JMitarbeiter [Tätigkeiten |Materiatverbrauch ][Lieferpositionen ][Rechnungen JER-Pos Ansicht ] 
Alle dem Job zugeordneten Positionen . 2,8 1 Jobs >5 Tätigkeiten Kein Filter E 
ER-Positionen - alle 0,00 ” 

Bestellpositionen - alle 0,00 Job Nr | ‚Firmenname [vs Pre sta. [sts gept.] Tage [139: gept.[Fertig®] Datum [= 
Materialverbrauch - alle 0,00 ZUOSOOU] == Te=tKunde Gmb} TORI Sl BikBescBeitung = Sle.00 er) BE EEE ERIOTREER 

en Er) -0001 Testkunde GmbH .mf Bildbearbeitung 6,00 2,00 0,66 0,22 300,00 13.01.99 

Se ‚ 200-0001  Testkunde GmbH TOM Briefing 12,00 15,00: 1,50 1,87: 80,00: 11.01.99 

200-0001 Testkunde GmbH mf Briefing 3,00 1,00 12.01.99 

200-0001 Testkunde GmbH TOM |Selbstorganisation 6,00 0,75 11.01.99 


Jobverwaltung 


Unter „Tätigkeiten“ listet das Programm die 
Stundenzettel auf. Bei Jobs mit großem Eigenlei- 
stungsaufwand wünschen sich Etat-Direktor und 
Controller eine positionsbezogene, kumulierte 
Bildschirmdarstellung des Aufwands und nicht 
nach jeder Änderung einen neuen Ausdruck. 
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Error 


Runtime Error 


rAction 


The process could not be created. 


abgehakt und in der Buchhaltung 
gebucht wurde, anstandslos um 
neuePositionen und Beträge erwei- 
tern und unter gleicher Rechnungs- 
nummer wieder ausdrucken. Das 
Buchhaltungsmodul kommt zwar 
mit einem umfangreichen Konten- 
rahmen (SKRO4) daher und verfügt 
von allen getesteten Programmen 
über die üppigsten Funktionen in 
diesem Bereich, dennoch gelang es 
nicht, aus einer Ausgangsrechnung 
automatisch eine Forderung oder 
eine Buchung auf ein Erlöskonto zu 
generieren oder direkt auf dieWerte 
von Ausgangs- oder Eingangsrech- 
nungen zuzugreifen. 

Die Software bietet zwar viele 
Möglichkeiten im Kontakt- und Ter- 
minmanagement und verfügt über 
eine ausgereifte Buchhaltung, im 
umsatzorientierten Projektmanage- 
ment liegt das Programm, trotz sei- 
ner vielfältigen Einstellungsmög- 
lichkeiten, im unteren Drittel der 
4D-Lösungen. Der 16seitige Infor- 
mationsteil des Schnelleinstiegs ist 
für ein Programm dieses Umfangs 
eindeutignicht ausreichend. 


Traffic 


mM Der Schweizer Anbieter df Traffic 
möchte, daß mit seiner modularen 
Software „Traffic“ die Administra- 
tion von Kommunikationsagentu- 
ren zur bestgepflegten Nebensache 
wird. Die Einzelplatzlizenz für das 
Grundmodul „Traffic Job“ schlägt 
mit gut 3000 Schweizer Franken zu 
Buche. Doch wie bei vielen 4AD-Lö- 
sungen sind auch hier die wahren 
Kosten für benötigte Module und 
zusätzliche AD-Lizenzen nur vom 
Anbieter selbst anzugeben. Addiert 
man die Lizenzen für alle Module, 
inklusive FiBu-Export, ergibt sich 
ein Betrag von über 12 000 Franken 
für die Einzelplatzlösung, die mehr 
alsfünf Mitarbeiter verwalten kann. 
Daunsder Herstellerfür dieTestver- 
sion keinen exakten Verkaufspreis 


A runtime error occured at line number: 175 
when executing the method: 
ELIST_CLICKNEU 


Array range check error. 


nannte, konnten wir nur anhand 
der vorhandenen Funktionen auf 
die integrierten Module schließen 
und schätzen den Preis vorsichtig 
auf 10000 Franken. 

Diese Version ließ es an nichts 
fehlen, was bei der Abwicklung des 
Agenturgeschäfts erforderlich ist. 
ImTestfiel allerdingsnach demPro- 
grammstart und der Eingabe des 
Paßworts die etwas altbackene und 
starre Oberfläche der Anwendung 
ins Auge. Auch die Tatsache, daß, 
während eine Datei geöffnet ist, die 
Menüleiste deaktiviert ist, erinnert 
an Ath Dimension 2.x. 

Traffic läuft zwar unter Version 
3.5x, wurde aber zumindest an der 


Mit empfohlener Speicherzuteilung gab es 
beim Starten eines neuen Prozesses 
manchmal Probleme (links). In diesem Fall 
waren nur drei Fenster offen, und es 
fanden keinerlei Hintergrundberechnungen 
statt. Neben der Prozeßprogrammierung 
gibt es auch bei den Array-Routinen noch 
Nachbesserungsbedarf (rechts). 


Oberfläche nicht um Features wie 
Mehrfenstertechnik oder kontext- 
abhängige, aktive Menüleisten er- 
weitert. Sieht man über die man- 
gelnde Modernität hinweg und ist 
den Umgangmitalten 4D-Program- 
men gewohnt, findet man sich in 
Traffic erstaunlich schnell zurecht. 
Nach Einrichtung des Leistungs- 
katalogs, der Mitarbeiter und der 
Unterpositionen, auf die später alle 
Leistungen gebucht werden, lassen 
sich Adresse, Kunde und der erste 
Job anlegen. Weiß man einmal nicht 
weiter, findet man in der achtsei- 
tigen Onlinehilfe zumindest die 
wichtigsten Programmfunktionen 
dokumentiert. Etwas ungewöhn- > 


Agentur-Aufwandliste 


Anzahl: 


Leistung Zusatztext 


Agentur-Aufwandsliste modifizieren ——— 


Bevor die Mitarbeiterdaten angelegt 
werden, sollten in der Leistungsliste 


[ie] 
moi] 


Einfügen bei 


* Agenturleistungen 


StdAufw 
StdAufw 
Reinzeichnung StdAufw 
e Diverses 
Fotokopien 
Laserkopien 
Etiketten 
Bewirtung 
Präs’geschenk 


proStck 
proStck 
per1000 
Yarkufw 
Fixäufw 


StdAufw 


von Traffic zumindest alle Eigen- 
leistungen der Agentur komplett erfaßt 
sein. Anschließend können für diese 
Leistungen mitarbeiterspezifische Sätze 
eingetragen werden. Auf diese 


Besprechung 


Text 
Grafik 
Reinzeichnung 


Grafik 
Laserkopien 
Spesen 

Noch einordnen... 


Geschäftsführers anders abrechnen 
als die gleiche Leistungsart des Juniors. 


Ausbildung 


Weise läßt sich eine Beratungsstunde des 


Neuer Mitarbeiter ——————— HE 


Anlage der Mitarbeiter in Traffic: 

Links unten lassen sich für 

beliebige Leistungen mitarbeiterspezi- 
fische Stundensätze ablegen. Auch 

wenn Layout und Design der Bildschirm- 
masken nicht gerade preisverdächtig 
daherkommen, finden sich in allen Einga- 
bemasken die erwarteten Parameter. 


Erfasst am :10.01.1999 
Letzte Änderung :00.00.00 


Anrede Herr 
Titel 
Yorname 


Mark 
Fuchs 


Telı 20 
Tel 2 0172-3040444 
Postfach 
Land D 


Name 
Str. Ku'damm 158 
PLZ/Ort 10708 _ Berlin 


Spezifische Stundenansätze: Kurzzeichen mf Sollzeit in 100% 


Bearbeiten Neu Abteilung Geschäftsleitung 

Besprechung 240,00/Std[= ENT 

Konzept erstellen 280,00/Std BE 22.06.1957 
Ferien 20,00 Tage 165,00 Std 
(otizen_) (1 Tag = 8,25 Std) 
Urlaub: August] 

Genereller Stundenansatz 250,00 

&X Personalbezogen verrechnen 

töschen Abbrechen +. 


Zutrittsberechtigung für Mark Fuchs 


Bereich: Kunde & Lieferant 


E1E 


Projekt 
Eingaben 
Kreditoren & Debitoren 


Personal & Einstellungen 
BR Bestehender Kunde 


BR Neuer 


R Suchen... Suchen... 
BJ Kontakt-Personen 


Offene DL-Rechnungen 
siehe unter: Projekt/DL Rech. weiterleiten... 


BR Agentur-Abrechnung einsehen 


R Zeilenabschlüsse 
BJ Vorlagenkontrolle 


uer Lieferant 
RX Bestehender Lieferant 


BR Kontakt-Personen 


In Traffic lassen sich 
für die unterschiedlichen 


Abbrechen +. 


0K 


Module individuelle 


Zugriffsrechte definieren. 
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entspricht noch nicht in 


schen Gepflogenheiten. 


Die Projekteingabe 


Neues Projekt eröffnen E 


beschränkt sich 


Projekt Website Testkunde 


Eröffnet am 02.01.1999 


Nummer :391E5 | 


auf das Nötigste und 


E Abgeschlossen 00.00.00 


MwSt-Status 


steuerbar 


— MwSt 16,00% 


Berater Mark Fuchs 


Budgetvorgabe 500.000,00 


allen Punkten deut- 


(Stellvertreter ) Schulze Stark 


%-Honorar 


([_ Assistent) 


Ansatz 


Testkunde GmbH 
Mommsenstraße 100 
10629 Berlin 


Disponieren: 
@) manuell 
Ö automatisch 


Herr Mark Maier 


Tel. 030-327 693-30 


ÜbeL Yermittlerstatus 


(173 Vorab, 1/3 Beta, 1/3 
Abnahme) 


Als Sw-Entwicklung abrechnen! 


(__ Abbrechen +. ] + 


Unterprojekte von Projekt: Website Testkunde (99TES 1) 


Sind die wesent- 


Kunde: Testkunde GmbH 
Zuständig: Herr Mark Maier 


Auftragsdatum: 02.01.1999 
Tel.: 030-327 6935-30 


Total | 134.000,00 


Unterprojektname Budget 


‚80.000,00 


Disponiert 


0,00| 80.000,00 
Fakturiert| Ausgegeben] N. z. Verf.| Rentab. 


104.000,00| 70.640,00 


Unterprojektname 


lichen Eingaben 
erfaßt, legt 


Hummer 


Konzeption 
Grafik 
Authoring 


24.000,00 
80.000,00 
80.000,00 


0,00 
0,00 
80.000,00 


0,00 0,00| 24.000,00) -3360,00 | Konzeption 
0,00 0,00| 80.000,00 -6000,00| Grafik 
0,00) 80.000,00 0,00] 80.000,00] Authoring 


fi 


Budgetplanung + ]) ([Meues Unterprojekt + ) 
([Slobale Proj’daten + ) [ Disposition + ) CC emen —) 


99TES 1.1 
99TES 1.2 
99TES 1.3 


Traffic die Job- 
positionen - 
Unterprojekte ge- 
nannt - an. Auf 
diese Positionen 
werden im Pro- 
jektverlauf die 

—|  Stundenzettel und 


D 


Fremdrechnungen 


22 gebucht. Leider generiert Traffic die Unterpositionen nicht aus dem Leider generiert Traffic die Unterpositionen nicht aus dem Leistungsverzeichnis, 
sondern aus einer Unterprojektliste, in die man im Prinzip die Daten der Leistungsdatei 
noch mal eingeben muß. Dafür listet das Programm positionsbezogen intern budgetierte, 
angebotene, aufgewendete und abgerechnete Leistungen auf. 
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Weiß ein Mitarbeiter 
bei der Stundeneingabe 


‚Amacher AG 
|Krumm & Gelb 
NEWS AG 

[Pierre Mueller AG 
Testkunde GmbH 


nicht, auf welches 
Unterprojekt er sie 
buchen soll, kann er in 
diesem Dialog Kunden, 
Job und Unterprojekt 
auswählen. So ver- 
meidet das Programm 


Aufwand eingeben / Mark Fuchs — EB 
Bestimmen eines Unterprojektes Dukergreieteeren 
Kunden Projekte (1) _|Unterprojekte @) 


= [Konzeption (393TES 1.1) - 


‚Authoring (I9TES 1.3) 


Fehlbuchungen bei 
der Stundeneingabe. 


> lich ist die fehlende Möglichkeit, 
Fremdwährungen und -sprachen 
zu verwalten. Hier verspricht der 
Hersteller aber für Mitte des Jahres 
Abhilfe mit einem Upgrade, in dem 
gleichzeitig auch die zum Teil sehr 
kleinen Eingabelayouts den aktuell 
gängigen Bildschirmdiagonalen an- 
gepaßt werden sollen. 

Stunden und Eingangsrechnun- 
gen werden in Traffic auf sogenann- 
te Unterprojekte gebucht. Budgets, 
Aufwand und abgerechnete Beträge 
weist das Programm übersichtlich 
in einer Zeile aus. Ist ausreichender 
Aufwand abrechenbar, kann man 
sich von TrafficJobszur Abrechnung 
vorschlagen und aus der gleichen 
Maske automatisch eine Rechnung 
generieren lassen. Vor der Übergabe 


der Parameter an AD Writeführt das 
Programm eine Konsistenzprüfung 
durch und fragt den Benutzer, ober 
Positionen, auf die kein Aufwand 
gebucht wurde, trotzdem in die 
Rechnung übernehmen will. So ein- 
fach kann das Agenturgeschäft sein. 
Nach der Übergabe an die Textver- 
arbeitung fällt auf, daß die Wäh- 
rungsangabe (SFR) im 4D-Write 
Formular hinterlegt ist, sich also 
vom Benutzer selbst anpassen läßt. 

Ebenso einfach, wie das Pro- 
gramm Jobs zur Abrechnung vor- 
schlägt, verfährtesauch mitoffenen 
Posten für die Buchung. Die Bu- 
chungssätze können dann über die 
optionaleFiBu-Schnittstellean eine 
Finanzbuchhaltung übergeben wer- 
den. Da der Hersteller die Software 


Ratgeber und Test: Agentursoftware, Teil 5 


gerade für den deutschen Markt 
überarbeitet, glich die getestete Ver- 
sion in einigen Punkten einer Bau- 
stelle. So lagunsdasrund 300 Seiten 
starke Handbuch in Form von sechs 
Word-Dokumenten vor, und die4D- 
Formulare waren nurteilweisedeut- 
schen Erfordernissen angepaßt. Ei- 
ne abschließende Bewertung fällt 
unter diesen Umständen schwer. 
Auch wenn das Programm auf jeden 
Schnickschnack verzichtet, keine 
Möglichkeit zur Faxanbindung be- 
sitzt und die 4D-Featuresmoderner 
Entwicklungen fehlen, kann man 
mit Traffic sein Tagesgeschäft er- 
staunlich schnell abwickeln und hat 
somit Zeit für wichtigere Dinge. Für 
den recht stolzen Preis kann man 
allerdings sowohl ein etwas flexib- 
leres Handling als auch ein zeit- 
gemäßeres Design erwarten. 


Resümee 


m Die „Killer-Applikation“ war nicht 
unter den seit MACup 7/98 geteste- 
ten Kandidaten. Es gibt also keinen 
Gewinner in allen Disziplinen. Die 
Programme mit großem Funktions- 
umfang wiesen in Benutzerführung 
und Konsistenz oft Schwächen auf. 
Im Falle von Combo muß der An- 
wender zum Beispiel drei verschie 
dene Techniken erlernen, nur um 
eine Bildschirmmaske auszublen- 
den oder zu schließen. Konsistent 
bedienbare Programme wie etwa 
die FileMaker-Lösung DW-Projekt 
Pro (Test in MACup 9/98) verfügen 
hingegen oftnichtüber diebetriebs- 
wirtschaftlichen Features, die mitt- 
lere Agenturen benötigen. Entry: 
project (Test in MACup 7/98) bietet 
wiederum diese Features, braucht 
aber für dieBerechnung umfangrei- 
cher Jobs eindeutig zu viel Zeit. 
Gerade bei den AD-Lösungen ist, 
mit zusätzlichen Kosten für Pro- 
grammeinführung, Schulung und 
Support zu rechnen. Im Gegensatz 
zu den Kosten für vergleichbare 
Features der Programmodule und 
Anbindungen lassen sich diese 
„weichen“ Kosten nichtohneweite- 
res exakt ermitteln und vergleichen. 
Generell gilt: je umfangreicher und 
flexibler dieStammdatenverwaltung 
und die Administratorfunktionen, 
desto niedriger sind die Anpas- 
sungs- und Supportkosten. In die 
sem Punkt ist ConAktiv klarer Sie 


ger. Hier läßt sich sogar das Pro- 
gramm-Interface für einzelne Mit- 
arbeiter auf eine andere Sprache 
umstellen. PM II (Test in MACup 
2/99), Tom Agency und entry:pro- 
ject stehen in diesem Punkt eben- 
fallsgut da. PM Il konntejedoch wie 
Traffic zum Testzeitpunkt nur in ei- 
ner Währung rechnen. Wer sich für 
diese Software entscheidet, sollte 
sich die Euro-Fähigkeit unbedingt 
zusichern lassen. Schlußlichtin der 


erstellen. Und auch in puncto Con- 
trolling muß jede Agentur individu- 
elle Anforderungen an die elektro- 
nischen Projektmanager definieren. 
Wer auf einejobbezogene Stunden- 
erfassung der Mitarbeiter verzich- 
ten will, braucht keine Controlling- 
Funktionen bei Agenturleistungen. 
In diesem Punkt sind - abgesehen 
von entry:project - die 4D-Lösun- 
gen eindeutig die leistungsfähige- 
ren Programme. CombosKostende- 


Je umfangreicher und flexibler die Stammdatenverwaltung, 


desto niedriger sind die 


Schulungs-, Anpassungs- und Supportkosten. 


StammdatenverwaltungistdieFile 
Maker-Lösung StudioSoft (Test in 
MACup 7/98). Die restlichen Pro- 
gramme bieten in dieser Hinsicht 
ausreichende Funktionalität. 

Wer die Folgekosten im Griff ha- 
ben will, sollte auch auf eine gute 
Programmdokumentation in Form 
von Handbüchern oder Onlinehilfe 
Wert legen. Hier führen ConAktiv, 
PM Il, DW-Projekt Pro und Traffic 
das Feld an. Bei diesen Programmen 
kann sich ein hausinterner Admini- 
strator in die Software einarbeiten, 
die Stammdaten an die Betriebsbe- 
dürfnisse anpassen und dann die 
Schulung der Mitarbeiter überneh- 
men. Bis auf AdvertiseX (Test in 
MACup 11/ 98), Job-Check und Tom 
Agency bieten alle Testteilnehmer 
ausreichende Programmhilfen oder 
Dokumentationen an. 

Wer viel Geld in eine Agenturlö- 
sung investiert, sollte ferner darauf 
achten, daß sich die Investition 
schnell bezahlt macht. Alle Lösun- 
gen greifen zum Beispiel im Korres- 
pondenzmodul auf einmal erfaßte 
Adressen und Textbausteine zurück 
- und sparen so wertvolle Arbeits- 
zeit. Der Organisations- und Auto- 
matisierungsgrad der einzelnen 
Programme unterscheidet sich je 
doch erheblich. Istesbeispielsweise 
nötig, in einem Rechnungsmodul 
jedeAngebots- oder Jobposition von 
Handnoch einmal anzulegen, über- 
nehmen die meisten Programmeal- 
ternativ automatisch die Angebots- 
oder Jobpositionen und können so 
Rechnungen entweder nach Ange- 
bot oder Aufwand per Knopfdruck 


tektiv und Liquiditätsmonitor zum 
Beispiel liefern den Agentur-Ent- 
scheidern allebetriebswirtschaftlich 
relevanten Zahlen auf Knopfdruck. 
Hier sind Lösungen vorzuziehen, in 
denen von der Jobposition bis zum 
Etat der angebotene, der aufge- 
wendete und der abgerechnete Be- 
trag in einer Zeile oder Spalte er- 
scheinen und direkt vergleichbar 
sind. Von allen FileM aker-Lösungen 
bietet einzig entry:project dieses 
Feature. Einige 4D-Produkte stellen 
dieseAuswertungen nurin gedruck- 
ter Form oder als Druckansicht zur 
Verfügung, ConAktiv liefert dieWer- 
te wie entry:project in der Job-Ein- 
gabemaske. In Spirit (TestinMACup 
2/99), Combo und Traffic kann man 
die Jobpositionswerte über speziel- 
leLayouts aufrufen. 


Empfehlungen. Die getesteten Lö- 
sungen unterscheiden sich nicht 
nur in Preis und Leistung, sondern 
setzen auch unterschiedliche An- 
wendungsschwerpunkte. In MACup 
7/98 können Sie die wichtigsten 
Kriterien zur Beurteilung noch ein- 
mal nachlesen. Kleine Agenturen 
bringen mit entry:project oder DW- 
Projekt Pro die Jobverwaltung auf 
Vordermann. Bei Agenturen mit 
Millionen-Umsätzen oder mehr als 
zehn Mitarbeitern ist die Auswahl 
größer, wenngleich auch schwieri- 
ger. ConAktiv, PM II, Combo, Spirit 
und Traffic konnten in unterschied- 
lichen Disziplinen überzeugen. Con- 
Aktiv führt hier das Feld an. Die 
Lösung ist allerdings auch im Preis 
„einsame Spitze“. Martin Fuchs 


PREISE UND VERTRIEB 


> Combo 

Module: JobWorks und BusinessWorks 
Programmlizenz: ca. 5800 Mark 
Arbeitsplatzlizenz: ca. 2900 Mark 

AD-Server inklusive Textverarbäaitung: 

ca. 3200 Mark 

Installation, Einweisung und Support pro Tag 
inklusiveSpesen: ca. 2600 Mark 

Info: com:on, Td.:0 1807/5252529, 

Fax: 0 30/8114855 


> ConAktiv 

Einzelplatz inklusiveRuntime 

zwischen ca. 12 000 und 21 300 Mark 
Mehrplatzversion inklusive2 Clients: 

zwischen ca. 17 800 und 29000 Mark* 

5 Folgelizenzen: ca. 7550 Mark* 

Workshop, Präsentation (2 bis3Stunden): gratis 
Installation, Einweisung und Support: auf Anfrage 
Vertrieb: Connectivity, Te.:0621/77 7700, 

Fax: 06 21/7 77 7050 


> Job-Check 

Job-Check Kompakt (Einzelplatz): ca. 920 Mark 
Job-Check inklusive4D-Server, 2 Clients, 

4D Write: ca. 5900 Mark 

Jeder weitere Arbeitsplatz inklusive4D-Client, 

4D Write: ca. 1740 Mark 

Jeder weitere Arbeitsplatz nur Zeit- und Laäistungs- 
erfassunginklusive4D-Client: ca. 870 Mark 
Installation, Einweisung und Support: Auf Anfrage 
Vertrieb: Macfriend, Td.:0 40/82 278243, 

Fax: 040/82 27 8244 


> Tom Agency 

Einzeplatz inklusiveRuntime: 

ca. 4500 Mark 

Mehrplatzversion inklusive3 Clients: 

ca. 10 400 Mark* 

Ein weiterer Arbeitsplatz: ca. 2600 Mark* 
Zeiterfassung über Browser: ca. 10250 Mark* 
Installation, Einweisung und Support: auf Anfrage 
Vertrieb: Gammadata, Td.:0 89/800 95 01, 

Fax: 089/80 0950 99 


> Traffic 

Einzelplatz inklusive4D-Runtime: 

zwischen ca. 3070 und 13 600 Franken 
Mehrplatzversion inklusive3 Clients: 

ab ca. 8700 Franken** 

Installation, Einweisung und Support: auf Anfrage 
Vertrieb: df Traffic, Te.: (0041) 41/340 70.00, 

Fax: (0041) 41/340 62 00 


*Preiszuzüglich AD-Lizenzen 
** Preiszuzüdglich AD-Server 
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Was wir an dieser Stelle behandeln, hängt auch von Ihnen ab. Schreiben Sie uns, wenn Sie Hilfe brauchen oder anbieten ; 
können, an folgende Adresse: MACup, Stichwort Tips & Tricks, Postfach 50 10 05, 22710 Hamburg. E-Mail: macup@macup.com 


Tips & Tricks 


x Rechner 


Power-Mac 63 
Tonproblemebeseitigen 
EB Apple hat kürzlich dar- 
auf hingewiesen, daß bei Power- 
Macs der G3-Serie aufgrund einer 
lockersitzenden I/O-Karte („Perso- 
nality Card“) Tonprobleme auftre- 
ten können. Speziell drei Symptome 
lassen sich beobachten: wiederkeh- 
render oder ständiger Totalausfall 
der Tonausgabe - einschließlich des 
Starttons -, der nicht durch andere 
Ursachen wie Softwareeinstellun- 
gen bedingt ist; Fehler des Typs 
2004, wenn Sie eine Systemtondatei 
- wie Sie sie etwa im Systemkoffer 
finden - abspielen wollen; oder ab- 
surde Optionen im Bereich „Ton“ 
desKontrollfelds „Monitore & Ton“, 
zum Beispiel eine Datenrate von 
00,000 Kilohertz. 
Umdiel/O-Kartewiederfestein- 
zusetzen, schalten Sie Ihren Com- 
puter aus, Öffnen das Gehäuse und 
drücken die Karte vorsichtig, aber 


ww System 


Finder 

Sofort aufspringende 
Ordner 

Mi Der Finder öffnet Ordner automa- 
tisch, wenn Sieein Symbol darüber- 
ziehen und die Maustaste gedrückt 
halten. Dies geschieht in der Regel 
nach einer in den Voreinstellungen 
des Programms wählbaren Verzö- 
gerung. 

Drücken Sie nun gleichzeitig die 
Leertaste, springt der Ordner sofort 
auf - dasistsehr praktisch, wenn Sie 
sicher sind, dierichtigeStellegetrof- 
fen zu haben. Noch praktischer: Der 
Trick mit der Leertaste klappt auch, 
wenn Siedie Funktion der aufsprin- 
genden Ordner in den Voreinstel- 
lungen ganz ausgeschaltet haben - 
so können Sie auch zwischendurch 
mal darauf zurückgreifen. (jh) 


fest in ihren Sockel. Falls das nicht 
hilft, lösen Sie die Schrauben der 
Karte, ziehen sie heraus und mon- 
tieren sie erneut an ihren Platz. 
Nachdem dies geschehen ist, 
empfiehlt Apple, die Hauptplatine 
zurückzusetzen. Dazu ziehen Sie 
dasNetzkabel ab und bauen diePuf- 
ferbatterie aus. Warten Sienun min- 
destens zehn Minuten. Erst dann 
setzen Sie die Batterie wieder ein, 
schließen dasKabel an und schalten 
den Rechner ein. Bei diesem Verfah- 
ren gehen alle im Parameter-RAM 
gespeicherten Einstellungen, die et- 
wa das Startlaufwerk oder die Maus- 
geschwindigkeit betreffen, verloren. 
Sollte der Computer bei diesen 
Arbeiten irgendeinen Schaden neh- 
men, ist dies natürlich nicht durch 
die Garantie abgedeckt. Im Zwei- 
felsfall empfehlen wir Ihnen daher, 
die beschriebenen Tätigkeiten lie- 
ber durch den autorisierten Fach- 
handel ausführen zu lassen. (jh) 


Öffnen-Dialog 
BequemeOrdner-Auswahl 

= mu Wollen Sie im neuen 
Öffnen-Dialog von Mac 0OS8.5einen 
Ordner auswählen, können Sie sich 
den Klick auf den Knopf „Auswäh- 
len“ auch sparen. Wenn nämlich der 
gewünschte Ordner in einem der 
Einblendmenüs rechts oben im 
Dialog aufgeführt ist, genügt es, ihn 
aus diesem Menü 


E PowerBook-G3-Serie 
N GebremsteGraphik 
MH nach dem Ruhezustand 
MB Einige PowerBooks der G3-Serie 
Wallstreet verlieren nach dem Auf- 
wachen aus dem Ruhezustand ihre 
Graphikbeschleunigung, was sich 
etwa durch langsameres Scrollen 
bemerkbar macht. Dies betrifft Mo- 
delle der ersten Reihe mit Taktraten 
von 250 oder 292 Megahertz und 
233-Megahertz-Geräte, die bis Au- 
gust 1998 produziert wurden. 

Um dasProblemzu beheben, soll- 
ten Sie den ATI-Treiber 1.4.7 instal- 
lieren, der unter http:// asu.info.ap- 
ple.com/ swupdates.nsf/north-ame- 
ricazum Download bereitliegt. 

Neuere PowerBooks betrifft die 
ser Fehler zwar nicht, sie profitieren 
aber trotzdem von dem Update: 
Wenn der eingebaute Monitor auf 
einen externen Bildschirm gespie- 
gelt wird, sind zusätzliche Auflösun- 
gen verfügbar. (jh) 


Beispiel den Schreibtisch im Kon- 
trollfeld „Internet“ zum Speichern 
von aus dem Internet geladenen 
Dateien auswählen möchten: Jedes- 
mal, wenn Sielhren Schreibtisch als 
Zielordner benötigen, halten Sie 
einfach die Wahltaste gedrückt und 
wählen „Schreibtisch“ aus dem lin- 
ken der drei oben rechts angezeig- 
ten Einblendmenüs. (jh) 


bei gedrückter Wahl- 


Wählen Sie einen Ordner aus 


taste auszuwählen. 
AufdiegleicheArt 

und Weise können 

Sie auch das in der 


sfleth 

D g Breitenberg 
b CS Brunsbüttel 
DJ Eddelak 


= Schreibtisch *D 
& Netzwerk 
@ Mit Server verbinden... 


= Wild Frontier 
= Wintermute 


Yolume auswerfen 


4.1.1999 


letzten Ausgabe (sie- Ten 
he MACup 2/ 99, Sei- b g Kellinghusen 
te 168) beschriebene 


Problem elegant lö- 


wählen Sie einen Ordner für geladene Dateien aus. 


sen, wenn Sie zum 


®| [Neuß ) Cömen) Abbrechen] [Auswählen 


Ratgeber Tips & Tricks 


23 
” 
. 


160 MACUP 03/99 


% Peripherie 


CD/DVD-Laufwerke 

Apple Treiber anpassen 

I EM Wer einen älteren Mac 
miteinem schnellen CD-ROM -Lauf- 
werk eines Drittanbieters aufrüstet, 
steht häufig vor einem unerwarte- 
ten Problem: Der Apple-CD-Treiber 
verweigert meist die Arbeit, und ein 
neuer Treiber muß her. Zum Teil be- 
finden sich diesezwar im Lieferum- 
fangneuer CD-Laufwerke, jedochin 
recht unterschiedlicher Qualität. 
UndrenommiierteProduktewieCD- 
ROM Toolkit von FWB sind kostspie- 
lig. Als Ausweg bieten sich überra- 
schenderweise zwei Lösungen mit 
Apple-Treibern an. 


% Publishing: Print 


XPress 
Nützlichelnformationen 
mit Zugabe 

EM In XPress 3.32 lassen sich allerlei 
nützliche Informationen über die 
aktuelle Systemumgebung und die 


«installierten Erweiterungen abru- 
"fen, wenn Sie bei gedrückter Wahl- 
‚taste im Apple-Menü „Über Quark- 


XPress“ auswählen. 

Wenn Sie die Befehls-, Wahl- und 
Umschalttastegleichzeitigdrücken, 
in den Informationsdialog klicken 
und dieM austastefesthalten, sehen 
Sie die Photos einiger Herren, die 
wohl an der Entwicklung des Pro- 
gramms beteiligt waren. 

In XPress 4 optimierte der Her- 
steller diese Funktion noch: Es er- 
scheinen nicht nur mehr, sondern 
auch bessere Bilder. Achten Sieauch 
auf diemerkwürdigen Gestalten, die 
sich gegen Ende des Bilderreigens 
dazwischenmogeln ... (jh) 

@ 8.5-Kompatibilität 

durch Kaleidoscope 
m \venn Sie XPress 3.32 unter Mac 
0S8.5 verwenden, kann es vorkom- 
men, daß zahlreiche Optionen in 
Dialogen nicht mehr erscheinen. 

Abhilfe schafft hier die Software 
Kaleidoscope, die Sie im Internet 
unter www.kaleidoscope.netfinden. 
Installieren Sie einfach die Version 
2.1.1 oder neuer, und alle Dialoge 
erscheinen wieder mit den gewohn- 
ten XPress-Elementen. (jh) 


XPress 


Lösung 1: Verwenden Sie Apple 
CD-ROM 5.3.1, das Teil von Mac OS 
7.6 ist. Dieser Treiber ist mit fast al- 
len CD-ROM -Laufwerken kompsti- 
bel. Mit DVD-Laufwerken kann er 
allerdings nichts anfangen, und bei 
neueren CD-Laufwerken unterstützt 
er eventuell nicht den gesamten 
Funktionsumfang. 

Lösung 2: Patchen Sie den aktu- 
ellen Apple-Treiber. Dazu öffnen Sie 
diesen mit ResEdit, und öffnen die 
Liste der DRVR-Ressourcen. Halten 
Siejetzt dieWahltaste gedrückt, und 
klicken Sie doppelt auf die Ressour- 
ce mit der ID 32. Wählen Sie „Find 
Offset“ aus dem Menü „Find“, und 


ji PageMaker 

Textblöcke der Reihe nach 
e zusammenfassen 

BI Mehrere einzelne Texte in einem 
PageM aker-Dokument lassen sich 
leicht zu einem neuen Text zusam- 
menfassen: mittels „Kopieren“ oder 
„Ausschneiden“ wählen Sie die 
Textblöcke, die Siezusammenfügen 
möchten, aus. 

Mit dem Textwerkzeug klicken 
Sie dann auf die gewünschte Stelle 
der Seite und setzen den Text ein. 
Die Blöcke aus den ausgewählten 
Rahmen hängt PageMaker in der 
Reihenfolge der Schichtung auf der 
Seite aneinander. Der Text aus dem 
untersten Rahmen wird als erstes 
eingesetzt, der Text aus dem ober- 
sten als letztes. 

In der Regel entspricht die Rei- 
henfolge der, in der Sie die Rahmen 
erzeugthaben. FallsSieTexteanders 
anordnen möchten, ändern Sie die 
Schichtung der Rahmen mit Hilfe 
der Befehle im Untermenü „Anord- 
nen“ im Menü „Einstellen“. (jh) 
HTML-Dokumente 
Se: &portieren 
m Beim Export von FrameMaker- 
Dokumenten im HTML-Format 
können unerwünschte Leerzeichen 
die Wörter auseinanderreißen. Ur- 
sache ist meist eine Marke mitten 
imWort. Beim ExportbindetFrame- 
Maker Marken an ein Leerzeichen - 
und ist keins da, wird eineserzeugt. 


FrameMaker 


geben Sie die gewünschte Adresse 
ein. Bei Apple CD-ROM 5.4.2 aus 
Mac OS 8.1 ist dies 06B6, für den 
CD/DVD-Treiber 1.0.1 aus Mac OS 
85 lautet sie 06C8 und für den 
CD/ DVD-Treiber 1.2 aus dem DVD- 
Software-Update 1.1 06C6. Klicken 
Sie auf „Find“, und das Fenster rollt 


DRYR“AppleCD” ID= 32from Apple CD-R... 


43EE FFAO 2208 2208 

2208 3208 1290 41Fä 

O1F8 43EE FFBO 2208 ° 

2208 2208 2208 41FA "$"} 
0108 43EE FFCO 2208 "SC0°e"y 


000648 
000650 
000658 
000660 
000668 
000670 
000678 
000680 
000688 
000690 
000698 
D006A0 
000648 


2208 2208 2208 41FA "$"} 
O1B8 43EE FFDO 2208 * 
2208 2208 3208 1290 

41FA 0195 43EE FFEO 

2208 2203 2208 2208 

41FA 0175 43EE FFFO 

22D8 2208 2208 2208 

2FOB 2F2E 0008 4EBA 


BEN 
0006B0 FESS 4480 SO4F 6704 5 


Um daszu vermeiden, sollten Sie 
Marken immer nur an den Anfang 
oder dasEndeeinesWorts und mög- 
lichst auch nicht zwischen Wort und 
Satzzeichen setzen. Ob Sie Marken 
in vorhandenen Dokumenten kor- 
rekt plaziert haben, läßt sich leider 
nichtso einfach ermitteln. Zwei Wege 
bieten sich an. Sie können das Do- 
kumentim MIF-Formatexportieren 
und mit einem Grep-ähnlichen 
Werkzeug durchsuchen - Grep ist 
ein Unix-Programm, das sehr fle 
xibles Suchen in Texten ermöglicht. 
Eines der Pendants auf dem Mac ist 
zum Beispiel Grapple, das Sie im 
Web unter http://exo.com/ -clover/ 
p3 finden. Jede Marke beginnt im 
MIF-Dokument mit „Marker“ und 
endet mit „>#end of Marker“. 

Alternativ kann ein AppleScript- 
Programm im FrameM aker-Doku- 
ment direkt suchen. Anhand der 
Eigenschaft „location“ einer Marke 
läßt sich das vorhergehende und 
das nachfolgende Zeichen prüfen. 

In vielen Fällen wird aber diema- 
nuelleSuche und Prüfungaller Mar- 
ken am einfachsten sein, die auch 
der FrameM aker-Suchdialogermög- 
licht. Schalten Sie aber vorher die 
Ansicht der Steuerzeichen im Menü 
„Darstellung“ ein. 


] FrameMaker 
B> Format-Listeper 
| AppleScript 


EB FrameM aker bietet keinen offen- 
sichtlichen Weg, eine Liste aller Ab- 


an die gewünschte Stelle. Hier än- 
dern Sie nun die vier Hexadezimal- 
ziffern ab der gefundenen Stelle zu 
„4E71“. Bei CD-ROM 5.4.2 und Ap- 
plesCD/ DVD-Treiber 1.0.1ersetzen 
Sie „6704“, beim CD/DVD-Treiber 
1.2 „6706“. 

Springen Sie dann zur nächsten 
Adresse, und ändern Sie dort einen 
etwas längeren Abschnitt. Bei CD- 
ROM 5.4.2 gehen Sie zu 09C6 und 
wandeln dieZiffern „66064484 6700 
0086“ in „AE714E714E714E71“ um. 

Beim CD/ DVD-Treiber 1.0.1wäh- 
len Sie „OA16“ und ersetzen „6606 
AA84 6700 0086“ durch „4AE71 4E71 
4E71 4E71“. Bei Apples CD/DVD- 


satzformate eines Dokuments in 
Textform zu erstellen. Hersteller 
Adobe schlägt eine recht umständ- 
liche Technik vor, die mit generier- 
ten Absatzlisten arbeitet und wohl 
nur dazu dient, auch den vielen 
Windows-Anwendern zu dieser Op- 
tion zu verhelfen. Denn auf dem 
Mac brauchen Sie nur das folgende 
kurze AppleScript auszuführen und 
die Liste aus dem Ergebnisfenster 
des Skripteditors zu kopieren: 


[= FrameMaker-Formate 


b Beschreibung... 


ea 
Aufzeichnen Stop 
tell application "FrameMaker" 
get the name of every paragraph format of document 1 
end tell 


Ausführen Syntax prüfen 


AppleScript 


Das Programm läßt sich ohne 
Probleme so erweitern, daß Sie die 
Liste zum Beispiel als Tabtextdatei 
speichern können. 

Es gibt auch noch zwei weitere 
Vorteile gegenüber der Lösung von 
Adobe: Sie geben statt „name“ eine 
beliebige andere Eigenschaft von 
Stilvorlagen ein und erhalten so bei- 
spielsweise eine Übersicht der ver- 
wendeten Schriften („getthedefault 
font“) oder Sprachen („get the lan- 
guage“). Und sie können anstatt 
nach „paragraph format“ ebensogut 
nach „character format“ fragen, um 
auf diese Weise eine Liste der vor- 
handenen Zeichenformatvorlagen 
zusammenzustellen. (jh) 


Treiber 1.2 springen Sie zu „OAD6“ 
und ändern „6604 4A84 6706“ in 
„AE7LAET14E71". 

Sichern Sienun dieÄnderungen, 
und beenden Sie danach ResEdit. 
Anschließend ersetzen Sie den vor- 
handenen Treiber durch die von Ih- 
nen geänderte Version und starten 
den Rechner neu. 

Bitte denken Sie daran, daß Sie 
diese Änderungen selbstverständ- 
lich nur an einer Kopie des Origi- 
naltreibers vornehmen sollten. So 
können Sie, falls einmal ernsthafte 
Schwierigkeiten auftreten, immer 
wieder auf eine unveränderte Fas- 
sungzurückgreifen. (jh) 


XPress 4.0 
a Formatvorlagen 

schndler bearbeiten 
m Zum Bearbeiten von Formatvor- 
lagen konnte man in XPress bisher 
bei gedrückter Befehlstaste in der 
Formatvorlagen-Palette auf die ge- 
wünschte Vorlage klicken. Leider 
öffnete sich dadurch nur der Dialog 
zum Bearbeiten aller Vorlagen, in 
dem man dann noch extra auf „Be 
arbeiten“ klicken mußte. 

Dieses Feature vereinfachte der 
Hersteller in XPress 4.0, denn jetzt 
gibt es eine sehr viel schnellere 
Möglichkeit: Klicken Sie bei ge 
drückter Controltaste in der Palette 
auf die gewünschte Vorlage, und 
wählen Sie „Vorlage bearbeiten“ aus 
dem Kontextmenü, oder drücken 
Sie die Controltaste, und doppel- 
klicken Sie auf dieVorlage. (jh) 

Wir bedanken unsfür diesen Tip 

bei Jochen Uebd. 
GanzeSätzeauswählen 
EB Zur Auswahl eineskom- 
pletten Satzes bietet Word eine 
praktische Abkürzung: Drücken Sie 
die Befehlstaste, und klicken Sie ir- 
gendwo in den Satz. Durch Ziehen 
mit gedrückter Maustaste lassen 
sich auch mehrere Sätze markieren. 
Dies funktioniert allerdings nicht 
immer, wenn innerhalb eines Satzes 
ein Punkt steht, zum Beispiel bei 
bestimmten Datumsangaben: Für 
Word ist hier der Satz zu Ende. (jh) 
En 


Word 
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% Online & Networking 


File Sharing 

Anmaädungam 

egenen Mac 

2 MEsgibt keineMöglichkeit, sich per 
Sr File Sharing am eigenen Mac anzu- 

ST melden: Sowohl das Schreibtisch- 

programm „Auswahl“ als auch der 

neue Netzwerk-Browser schließen 

den eigenen Computer von dieser 

Option einfach aus. 

Allerdings wäre es mitunter ganz 
praktisch, den eigenen Mac so zu 
sehen, wie er sich einem Besucher 
ausdem Netzwerk darstellt, und mit 
einemkleinen Trickfunktioniertdas 
unter Mac OS 8.5 auch: Verwenden 
Sie dazu Adreßclipdateien. 

Um einen Adreßclip für ihren 
Rechner zu erzeugen, können Sie 
an einem anderen Computer das 
Symbol fürIhren Mac ausdem Netz- 
werk-Browser auf den Schreibtisch 
ziehen. Oder Sieschreiben in irgend- 
einer Drag-and-drop-fähigen Soft- 
ware, zum Beispiel Notizblock, die 
Adresse afp:/ at:/ MeinComputer auf, 
wobei Sie „MeinComputer“ durch 
den jeweiligen Namen ersetzen, den 
Sie Ihrem Mac im Kontrollfeld „File 
Sharing“ zugewiesen haben. Falls 
der Name Sonderzeichen enthält, 
ersetzen Sie sie, wie für Web-Adres- 
sen üblich. Statt eines Leerzeichens 
schreiben Sie also beispielsweise 
„%20“. Sollte Ihr Netzwerk mehrere 
Zonen haben, setzen Sie die Zone 
mit einem Doppelpunkt hinter den 
Namen, also afp:/at:/ MeinCompu- 
ter: MeineZone. Nun wählen Siedie 
Adresse aus und ziehen sie auf den 


ww Office 


RagTime 
Feiertageanzaigen 
M Zwei wenig bekannte 


eineRolle spielen. 
„KlTagesLosungGER“ erhält ein 


‚um keinen besonderen Tag handelt, 

„und andernfalls den Tagbeschreibt, 
® Azum Beispiel „Weiberfastnacht“. 

Wollen Sie wissen, ob es sich bei 

dem betreffenden Tag um einen Ar- 

beitstag handelt, dann verwenden 

Sie „KlWerKTagGER“. Diese Funk- 
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Schreibtisch, wo der Finder sie in 
einen Adreßclip verwandelt (in der 
Abbildunglinks). Sollte statt dessen 
lediglich ein normaler Textclip er- 
scheinen (in der Abbildung rechts), 
prüfen Sie, ob Sie im Kontrollfeld 
„Internet“ dem Netzwerk-Browser 
tatsächlich den Adreßtyp „afp“ zu- 
gewiesen haben. 

Dazu müssen Sieim Menü „Bear- 
beiten“ „Erweiterte Funktionen“ als 


S Clipdateien 


Textelip 


AFP-Adreßclip 


Benutzermodus einstellen. Klicken 
Sie auf den Reiter „Erweitert“, und 
wählen Siedas „Programme“-Modul. 
Dort sehen Sie, ob der Adreßtyp 
„afp“ definiertistund welchem Pro- 
gramm er zugewiesen wurde. (jh) 
Netzwerkadresse 


herausfinden 


m Normalerweise interessiert einen 
Macintosh-Anwender - auch in ei- 
nem Netzwerk - die korrekte Hard- 
ware-Adresse seines Ethernet-An- 
schlusses herzlich wenig. Doch ist 
dieKenntnis dieser Adressemanch- 
mal erforderlich, etwa zu Diagnose- 
zwecken. Wo findet man sie? 
Besitzer eines iMac haben es am 
einfachsten: Dort steht die Adresse 
außen neben dem Ethernet-An- 


Ethernet 


tion errechnet aus einem Datum 
eine 0, wenn es sich um einen ge- 
setzlichen Feiertag handelt, und ei- 
ne 1für alle Arbeitstage. 

Allerdings berücksichtigt Rag- 
Time dabei nur bundeseinheitliche 
Feiertage. Wenn Sie auch Feiertage 
einbeziehen möchten, die nur be 
stimmte Bundesländer betreffen, 
benutzen Sie die folgende Formel: 
„Wenn(KI WerkTagGER(H eute)=0;0; 
Wenn(Finden('BaWü';KlTagesLo- 
sungGER(Heute))=0;1;0))“. Stehtim 
angegebenen Bundesland ein Ar- 
beitstag an, ist das Ergebnis 1, sonst 
0. Statt „Heute“ können Sie auch 


schluß. Sie lautet zum Beispiel „OO 
B3 45 A2 CC 70“, kann aber auch 
Doppelpunkte zwischen den Zei- 
chenpaaren aufweisen. 

Im System Profiler von System 8.5 
finden Sie die Angabe auf dem Rei- 
ter „System“ unter „Netzwerküber- 
sicht/ AppleTalk/ Hardwareadresse“, 
bei älteren Versionen gibt „Netzwerk 
und Kommunikation“ indem Menü 
„Auswählen“ Auskunft - allerdings 
bloß dann, wenn Sie AppleTalk akti- 
viert und Ethernet als aktuelle Ver- 
bindunggewählt haben. 

Ähnliches müssen Sie bei dem 
Kontrollfeld „AppleTalk“ beachten: 
Wenn Sie dort im „Ablage“-Menü 
„Information“ wählen, können Sie 
die Adresse ablesen, aber eben nur, 
wenn Ethernet aktiv ist. 

In jedem Fall funktioniert Apples 
LAN Utility, das sich unter http:// 
asu.info.apple.com vom Server des 
Herstellers laden läßt. Mit diesem 
Tool können Sie die Adresse sogar 
vorübergehend ändern. (jh) 

NeueSeiteöffnen 


3 
dä m In den neuesten Ver- 


sionen von Internet Explorer und 
NavigatoroderCommunicatoristes 
deutlich einfacher geworden, einen 
Link in einem neuen Fenster zu öff- 
nen: Drücken Sie die Befehlstaste, 
und klicken Sie auf dieVerbindung, 
der Rest läuft automatisch. Selbst- 
verständlich funktionieren nach wie 
vor aber auch die bereits bekannten 
Methoden. (jh) 


Browser 


jedes beliebige Datum einsetzen, es 
muß nur an beiden Stellen in der 
Formel gleich lauten. 

Außer „BaWü“ stehen auch noch 
Abkürzungen füreineReiheanderer 
Bundesländer zur Verfügung: „Bay“, 
„He“, „NRW“, „RP“ und „Saar“. Be- 
achten SiedasKommanach „He“;es 
istwichtig, dasonst einigeWerktage 
für Hessen fälschlicherweise zu 
Feiertagen erklärt werden. In allen 
anderen als den angegebenen Bun- 
desländern wird nur an den bun- 
desweiten Feiertagen nicht gearbei- 
tet, so daß die Funktion „KlWerk- 
TagGER“ völlig ausreicht. (jh) 


riet —— Ratgeber PROBLEME & LÖSUNGEN 


Leser fragen - MACup antwortet 


Haben Sie Fragen zu Ihrer Mac-Konfiguration oder -Software, von denen Sie glauben, daß die 


Antwort auch anderen Lesern helfen könnte? Dann schreiben Sie uns. MACup-Fachautoren 


beschäftigen sich an dieser Stelle mit ausgewählten Problemfällen von allgemeinem Interesse. 


UNSERE ADRESSE: 


MACup Verlag GmbH, Redaktion MACup, Stichwort: Leserfragen, Leverkusenstraße 54, 
22761 Hamburg, CompuServe: MACUP, E-Mail: macup@macup.com 


Die MACup-Redaktion behält sich vor, 
: Leserbriefe für den Abdruck zu 
kürzen oder geringfügig zu ändern. 


RAM-Test beim 
Systemstart überspringen? 


MI Gibt es irgendein Tastaturkürzel, 
das es ermöglicht, meinem Umax 
Pulsar mitzuteilen, daß er beim 
Hochfahren des Betriebssystems 
den Test von RAM, ROM und so 
weiter unterlassen soll, damit er 
nicht mehr so lange braucht, um 
einsatzbereit zu sein? 

J. Schäfer via Internet 


MACup/Matthias Zehden: Ja, so ei- 
nen Shortcut gibt es. Allerdings erst 
unter Mac OS 8.5: halten Sieeinfach 
Befehls- und Wahltastebeim Öffnen 
des Speicherkontrollfelds gedrückt. 
Auf dem Bildschirm erscheint dann 
ein zusätzlicher Knopf, mit dem 
sich der RAM-Test abschalten läßt. 
Vor allem dieser ist für die lange 
Wartezeit beim Start des Rechners 
verantwortlich. Der Vollständigkeit 
halber müssen wir natürlich darauf 
hinweisen, daß der Test die Inte 


Speicher - 


Yolumecache: 


@ Standardwert 
© Eigener wert 


Yirtueller Speicher : 


@) Ein 
oO Aus 


Der Yolumecache wird beim Starten 
des Computers berechnet. Die aktuell 
geschätzte Größe ist 3072K. 


wählen Sie eine Festplatte: 


Sswap 
193 MB verfügbar 
Gesamtspeicher : 96MB 


Nach Neustart: 


Ermin) 


RAM-Diskette: 


Ein 
@ Aus 


Anteil des verfügbaren Speichers 
zur Verwendung als RAM-Diskette: 
| men 


0% 508 100% 


Größe: 


vD1-8.0 
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Speichertest: 


oO Ein 
@ Aus 


Standardeinstellung 


grität des Speichers sicherstellen 
soll und dementsprechend nicht 
ganz überflüssig ist. In der Praxis 
kommt es allerdings relativ selten 
vor, daß RAM -Module im Laufe der 
Zeit durch Alterung verschleißen. 
Sie sollten aber unbedingt nach je- 
dem Umbau des Rechners den voll- 
en Test einmal wieder laufen lassen. 


Firewire für 
PowerBooks? 


In MACup 02/99 auf Seite 167 er- 
kundigte sich ein Leser nach einer 
Möglichkeit, seine Digitalkamera 
über Firewire an sein PowerBook 
anzuschließen. Ihre Antwort darauf 
lautete, daß sich bisher noch kein 
Hersteller dieser Sache angenom- 
men hätte. 

DieFirma Ratoc (www.rexpccard. 
co.jp/english/index.html) hat eine 
solche PC-Card auch für Power- 
Booksentwickelt, nurfehlen bislang 
die Distributoren für Europa, der 
Direktvertrieb via Internet ist je 
doch in Arbeit. 

PhilippWinker, Hamburg 


MACup/U weVieths: Vielen Dank für 
den Hinweis. Anzumerken bliebe 
noch, daß sich die Firewire-IEEE- 
1394-PC-Card „REX-CBFW1“ nur in 
PowerBooks der neueren G3-Serie 
mit Taktraten von 233, 250, 292 oder 
300 Megahertz und unter Mac OS 
8.1oder höher betreiben läßt. Einen 
entsprechenden OHCI-kompatiblen 
Treiber will Apple nach Angaben 
von Ratoc noch im Frühjahr dieses 
Jahres anbieten. 

Jede auf QuickTime 3.0 basieren- 
de Videoschnittsoftware läßt sich 
mit diesen Firewire-Karten verwen- 
den. EineAusnahmebildetlediglich 
die Kombination EditDV/MotoDV 


von Radius, da diese noch auf Fire- 
wire-DRl-Treibern basiert. Ratocs 
Karten verlangen aber nach DR2- 
oder DR3-Treibern. 


7? Günstige und flexible 
a ISDN-Lösung 


BDaich demnächst umziehe, stellt 
sich mir die Frage, welche Art Tele- 
phonanschluß ich für mein neues 
Heim bestellen soll (voraussichtlich 
ISDN) und wie ich dann meinen 
PowerMac 6100 sinnvoll daran an- 
schließen kann. Es sollteeine preis- 
werte Lösung sein. Darüber hinaus 
möchteich nichtunbedingtein Ge- 
rät anschaffen, dasich bei eventuell 
späterem Rechnerwechsel nicht wei- 
terverwenden kann. 
WolfgangWalderich via Internet 


MACup/olker Riebartsch: Sie soll- 
ten sich in der Tat für einen ISDN- 
Anschluß entscheiden, denn die 
Qualität der Datenübertragung ist 
dabei besser und darüber hinaus ist 
ein ISDN-Anschluß verglichen mit 
einem analogen Doppelanschluß 
preiswerter. 

Beim Kaufvon ISDN-Geräten ge- 
währen viele Händler zudem einen 
Preisnachlaß, wenn Sie sie gleich- 
zeitig mit der Bestellung eines 
ISDN-Anschlusses beauftragen. 

Relativ neu am Markt und mit 
exzellenten Features ausgestattet ist 
der externe Adapter „AcerISDN T40“ 
beziehungsweise „T50“ (siehe Test 
in MACup 2/99, Seite 130). Der 
Zweikanaladapter ermöglicht den 
Zugang zu allen Onlinediensten 
und bietet sogar Fax-Funktionalität. 

Daneben arbeitet das Gerät als 
Telephonanlage und bietet Ports 
zum Anschluß analoger Endgeräte 
wie Anrufbeantworter, Telephon 


und Fax. Die beiden Acer-Modelle 
unterscheiden sich in der Anzahl 
der analogen Ports: der T40 bietet 
drei, das größere Modell fünf. Zur 
Zeit erfolgt der Anschluß an den 
Mac über die serielle Schnittstelle, 
voraussichtlich ab April wird es 
auch eine USB-Version geben, die 
sich dann an den iMac oder die 
neuen G3-Rechner (siehe Seite 26) 
anschließen läßt. Eine gute Soft- 
wareausstattung legt dieFirmaTKR 
(Tel.: 04 31/31 73 00, www.tkr.de) 
den Acer-Geräten bei, die etwa 500 
beziehungsweise 550 Mark kosten - 
abzüglich 200 Mark, wenn Sie den 
ISDN-Anschluß über TKR bestellen. 


HTML-Editor für den 
Einstieg ins Webdesign 


m Als alter Desktop-Publisher muß 
ich mit der Zeitgehen und mich neu 
orientieren: Webdesign heißt das 
neue Zauberwort. Doch was im Mo- 
mentfür mich leider nichtganzein- 
fach zu lösen ist: Welche Software 
benötige ich dafür eigentlich? Ei- 
nerseits möchteiich das ganze recht 
professionell angehen, habe aber 
andererseits von HTML oder Java 
keinen Schimmer. 

In der Presse geistern die Namen 
verschiedener Produkte: Pagemill, 
Fireworks, Dreamweaver und so 
weiter. Die Hersteller versprechen 
in ihren Anzeigen, daß das Erstellen 
der Webangebote auch ohneHTML- 
Kenntnisseklappt. Wasbraucheich, 
und stimmen dieVersprechungen? 

Karl J. Frickevia Internet 


MACup/olker Riebartsch: Die Ver- 
sprechungen der Hersteller treffen 
im wesentlichen zu, mit einigen 
Programmen lassen sich in der Tat 
auch ohneHTML- oderJava-Kennt- 
nisse professionelle Angebote er- 
stellen. Eine zur Herstellung von 
Web-Seiten und für das Site-Mana- 
gement gut geeignete Lösung ist 
„Cyberstudio 3“, das Anfang des 
Jahres von Entwickler Golivein den 
Besitz Adobes überging. Das Pro- 


gramm erlaubt neben dem Erstellen 
herkömmlicher Web-Seiten auch 
das Einbinden interaktiver Elemen- 
te per JavaScript-Editor. Speziell für 
die Erstellung animierter Java-Ele- 
mente bietet sich dazu Fireworks 
von Macromedia an: viele Elemen- 
te, dieheuteaufWeb- Seiten für mul- 
timediale Effekte sorgen, wurden 
mit dem Programm erstellt. 

Dennoch sollten Siesich zumin- 
dest rudimentär mit den Grundla- 
gen und Möglichkeiten der HTML- 
Programmierung vertraut machen, 
um die Probleme zu verstehen, die 
bei der Seitengestaltungauftauchen 
können. Eines derVersprechen eini- 
ger Herstellen ist nämlich mit Si- 
cherheit nichts als heiße Luft: Die 
komplexen Gestaltungsmöglichkei- 
ten, die DTP-Programme wie zum 
Beispiel XPress im Printbereich bie- 
ten, kann keiner der HTML-Edito- 
ren aufweisen. Das liegt aber nicht 
an unausgereifter Software, son- 
dern an den Limitierungen durch 
HTML selbst. 


Die richtige Server-Software 
fürs Netzwerk 


Mi Ich beabsichtige, in einem klei- 
neren Unternehmen ein Mac-Netz- 
werk aufzubauen. Hierzu steht vor- 
aussichtlich ein Power-Mac G3 als 
Server zur Verfügung, des weiteren 
sollen vorerst fünfWorkstationsund 
zwei Laserdrucker an dieses Netz 
angeschlossen werden. MeineFrage 
istnun, ob beziehungsweise welche 
Serversoftwareich installieren muß. 
Nach meinen Erfahrungen reichen 
die systeminternen Netzwerkfunk- 
tionen nicht allzu weit, wenn man 
Zugriffsrechte und dergleichen ver- 
geben will. Ist es nötig, AppleShare 
IP anzuschaffen, oder gibt es auch 
andere geeignete (eventuell preis- 
wertere) Lösungen? 
MarcThidemann via Internet 


MACup/Volker Riebartsch: DasMac- 
Betriebssystem verfügt mit dem 
integrierten Personal File Sharing 


über einige Funktionen des Apple- 
Share-Servers, während andere wie- 
derum nicht implementiert sind. 
Die Verwaltung der Benutzerrechte 
zum Beispiel ist beiden gemein. 
Allerdings - so sagt schon der Name 
- ist Personal FileSharing aus Grün- 
den der Performance kein vollwer- 
tiger Fileserver für größere Arbeits- 
gruppen. 

Bei den professionellen Fileser- 
vern gibt es neben AppleShare IP 
auch Lösungen auf Basis von Win- 
dows NT Server und Linux, die je 
doch eine recht profunde Kenntnis 
der Materie voraussetzen. 

Starten Siedoch erstmal mit Per- 
sonal File Sharing auf Ihrem G3- 
Server und testen Sie, ob Ihnen die 
Performance im täglichen Einsatz 
reicht. Bei nur fünf Arbeitsplätzen 
und guter Hardwareausstattungdes 
ServerskönntedieLösunggenügen. 
Sollten Sie an die Grenzen dieser 
Konfiguration gelangen, ist die An- 
schaffung von AppleShare IP dann 
sicher der sinnvollste Schritt. 


Wo gibt's hebräische und 
griechische Zeichensätze? 


Bi Ich studiere Theologie und brau- 
che deshalb dringend die Zeichen- 
sätze für Hebräisch und Griechisch 
(mit Akzenten!). Gibt esso etwas für 
den Mac? Wenn ja, wo kann ich es 
(möglichst gratis) bekommen? 
Dieter Stiefdhagen via Internet 


MACup/lrina Leächsenring: Selbst- 
verständlich gibt es auch hebrä- 
ische und griechische Zeichensätze 
für den Mac - meistens sind diese 
allerdings nicht kostenlos erhält- 
lich. EineFundgrubefür griechische 
und hebräische Zeichensätze sind 
die Webadressen: http://jeff.cs.mc- 
gill.ca/ Juc/ greek.html beziehungs- 
weise http://jeff.cs.mcgill.ca/ Juc/ 
hebrew. html. 

Dort finden Sie eine Reihe von 
Ressourcen für Fonts beider Spra- 
chen, darunter auch einige kosten- 
freieMac-Zeichensätze. 
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An dieser Stelle präsentieren wir empfehlenswerte Shareware, Freeware oder Public-Domain-Programme. 
Zu beziehen sind die einzelnen Lösungen per Download übers Internet (ftp://ftp.macup.com/pub/macup/). 


T-Minus Ten 2.0 
AutomatisierteAktionen 
EM Die Read-me-Datei ver- 
spricht, „T-Minus Ten“ führe den 
Computer in ein „neues Reich der 
Automation“. Und dasist nicht eein- 
mal zu dick aufgetragen - es lassen 
sich nämlich alle nur erdenklichen 
Funktionen mit Hilfe von T-Minus 
Ten automatisieren. 

Auf den ersten Blick vermag das 
Programm nur eine einzige Aktion 


m] New Task E 


/ Task \/ Trigger \ 


Run this task: |e @ using a Schedule 

El at system Startup 

(D at system Shut Down 

b when Idie 

ar when a Hot Key is pressed 
®%p when a Hot Spot is entered 


Schedule this | 


At these tim| 


Frequency 
@) Once 

O Weekly 
Ö Monthly 
Q) Yearly 


EEE 


Ssnonors 


[24 25 26 27 28 29 20 
34 


Stop after |06.01.1999 


T-Minus Ten EB 


A Start/Stop \/ Tasks \ / Activity Log\/ Preferences\ 


Teer 


Adobe Illustrator® 6.0 


@ rs 
Gr 


enabled 


enabled 


auszuführen: es öffnet ein Doku- 
ment, Programm oder ein Apple 
Script. Der Clou ist jedoch die Trig- 
ger-Funktion, die ein Zeitintervall 
festlegt, nach dessen Ablauf eine 
Aktion ausgeführt werden soll. Des 
weiteren lassen sich Aktionen auch 
über einefrei zu definierende Funk- 
tionstaste in Gang setzen sowie 
automatisch beim Starten oder Her- 
unterfahren des Rechners, nach ei- 
ner bestimmten Zeit der Inaktivität 
oder durch das Plazieren des Maus- 
pfeils auf einem Hotspot, etwa am 
linken unteren Bildschirmrand. 
Wer über Programmierkenntnis- 
sein AppleScript verfügt (sieheauch 
unseren AppleScript-Workshop, Sei- 
te 62), kann im Zusammenspiel mit 
T-Minus Ten sämtliche anfallenden 
Prozesse automatisch abwickeln: 
Vom Beenden der PPP-Verbindun- 
gen oder von Programmen überden 
Start von Backup-Software und Ko- 
piervorgängen bis zum Ausführen 
von FileMaker-Skripts und vieles 
mehr. Systemadministratoren und 


Shareware auf 
der Heft-CD 


y: FileT&C 2.2.0 
Di Erstdlungsprogramm 
=| frei definieren 


Bu ,FileT&C“ richtetsich vorwiegend 
an Programmierer und andere Mac- 
Besitzer, die genau wissen, was sie 
tun. Das Programm ermöglicht es, 
mit einigen wenigen Handgriffen 
den Typ und Creator einzelner Da- 
teien oder auch den Inhalt komplet- 
terVerzeichnissezu ändern. Aufdie- 
sem \Nege können Sie ihrem Mac 
beispielsweise vorgaukeln, daß es 
sich bei einem SimpleText-Doku- 
ment um ein Photoshop-Tiff han- 
delt. So ist FileT&C besonders dann 
hilfreich, wenn sich einmal ein Do- 
kument nicht per Doppelklick Öff- 
nen läßt, weil es mit einem Pro- 
gramm erstellt wurde, dassichnicht 
auf der Festplatte befindet. Durch 
einfaches Drag-and-drop und die 
Änderung des Creators kann man 
dieser Datei ein neues Erstellungs- 
programm zuweisen. (aw) 

> Autor: Ydllowsoft 

Gebühr: 10 Dollar 


®) Adobe Photoshop” 3.0.3 
Backup HD 
©) Check Mail 


EB Charisworks 
File Synchronization 


Datenbankverwalter sollten sich 
die diversen Einsatzmöglichkeiten 
von T-Minus Ten in jedem Fall zu- 
nutze machen, aber auch für 
Heimanwender steckt einiges Po- 
tential in diesem Programm. (aw) 
> Autor: MK Software 


enabled bb After 60 minutes of inactivity 
Fi2 

ar 

& Thu, Nov 19, 1998, 3:00 AM 
3 1 minute after startup 

@ cmarı2 

& After 20 minutes of inactivity 


enabled 


FileT&C 


enabled 


enabled 


Current Type & Creator: 


Type [J Den’t change 
Era [JDon’t change 


pending 
5 Open Quicken at startup 
©) FPP Disconneot 


enabled 


enabled 


enabled 


© Switeh to Finder 


Open Delete | | RunNow | | Enable | | Disable 
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URL Relayer 1.0 
Web-Adressen öffnen 
wieunter System 8.5 

u Seit der Einführung von Mac OS 
8.5 befinden sich einige Utilities auf 
dem Shareware-Markt, die dessen 
neue Funktionen auch älteren Sy- 
stemversionen zugänglich machen. 
Ein Beispiel hierfür ist das kostenlo- 
se„URL Relayer“, dasdiesogenann- 
ten „Internet location files“ auch 


Ge&ühr: 20 Dollar 


ohne System 8.5 nutzbar macht. Bei 
diesen Dateien handelt es sich um 
Internet-Adressen, diesich alssepa- 
rates Dokument speichern, kopie- 
ren und verschieben lassen. Mit ei- 
nem Doppelklick auf eine solche 
Datei wird zunächst URL Relayer 
gestartet, das seinerseits dann die 
entsprechende Internet-Adresse in 
einem vordefinierten Browser auf- 
ruft - ganz so wie es auch im neuen 


Betriebssystem geschieht. (aw) 
> Autor: St&phaneMadrau 
Gebühr: käine 


Example: 


Reber Shareware 
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Desktop Screenshots 1.1 
Bildschirmphotos auf 
dem Schreibtisch 

MEsisteineärgerlicheEigenheitdes 
Betriebssystems, daß während der 
Erstellung eines Bildschirmphotos 
viaUmschalt-Befehlstaste-3oder-4 
zwar ein Klick-Geräusch zu hören 
ist, anschließend aber kein sichtba- 
rer Beweis für die Anfertigung eines 
Screenshots existiert, dadieDateien 
auf die oberste Ebene der System- 
platte verschwinden. 

Nach der Installation von „Desk- 
top Screenshots“ wird dieser Miß- 
stand behoben, fortan erscheinen 
alle Screenshots direkt auf dem 
Schreibtisch. Auf diesem Wege läßt 
sich besser kontrollieren, ob auch 


% Peripherie 


Net-Print 8.1 
Textausschnitte direkt 
drucken 


tatsächlich ein Screenshot angefer- 
tigt wurde und wie viele bereits ge- 
speichert sind. (aw) 

> Autor: DaveWarker 


Gebühr: käine 
_] Deskpop 1.0.5 
| Listenansicht für den 
Schreibtisch 


m Einen ziemlich ungewöhnlichen 
Überblick über den Inhalt des Mac- 
Schreibtischs bietet das kostenlose 
Kontrolleistenmodul „Deskpop“. 
Nach der Installation im System- 
ordner und einem obligatorischen 
Neustart verbirgt sich hinter dem 
Symbol von Deskpop eine Aufli- 
stung sämtlicher Dateien, Ordner 
und Festplatten, die sich auf dem 


ren, ein geeignetes Programm wie 
SimpleText starten und ein neues 
Dokument erzeugen. 


mM Nicht nur beim Be- 
such von Internet-Sei- 


Auswahl drucken... 
Auswahl sichern... 


Dort setzt man den 
Text erst ein, um ihn 


Auswahl hinzufügen 


ten kommt es vor, daß 
man eine kurze Text- 
Passage von einer Sei- 
te drucken möchte. In 
der Regel muß man zu 
diesem Zweck den ge- 
wünschten Textkopie- 


Y Publishing: Print 


GeoBox 2.1 
Landkarten mit 
GPS-Daten 


“Von dem in Deutsch verfügbaren 
“Mapping-Programm „GeoBox“ ist 


eineneue, an Mac 0S8.5 angepaßte 


w Publishing: Screen 


VSE Animation Maker 3.2 
Animationen laicht- 
gemacht 

MB Zur optischen Auffrischung von 


textlastigen Internet-Seiten bieten 


sich kleine, animierte Bilder an. 
Diese können beispielsweise einen 
Brief darstellen, der sich öffnet, ei- 
nen Stern, der blinkend auf eine 
Neuigkeit hinweist, oder vielleicht 
einen rotierenden Knopf, der den 
Besucher zum Klicken einlädt. Wie 


Auswahl zu Text-Clip 
Text-Clips drucken.. 
Text-Clips sichern... 
Text-Clips hinzufügen 
Clippings 


Text-Clips löschen... 


Papierformat 
Voreinstellungen 
Print Zip Label... 


anschließend auf dem 
Drucker auszugeben. 
Dank „Net-Print“ geht 
dies aber auch einfa- 
cher: Nach der Instal- 
lation des Programms 
markieren Sie in einer 


> Clipboard 


Version erhältlich. GeoBox 2.1 er- 
laubt nun den Import von GPS-Da- 
ten (Global Positioning System), 
eineFileM aker-Datenbank mit GPS- 
Daten bayerischer Städte befindet 
sich im Lieferumfang. Für das Stu- 


ein herkömmlicher Trickfilm beste- 
hen auch diese als Animated GIF 
bezeichneten Dateien aus einer 
Vielzahl von Einzelbildern, die sich 
jeweilsnurin kleinen Nuancen von- 
einander unterscheiden. Mit „VSE 
Animation Maker“ gibt es nun ein 
leicht zu bedienendes Animations- 
programm zur Erstellung solcher 
Trickfilmsequenzen. In einem Mal- 
fenster erstellen oder verändern Sie 
mit Hilfe üblicher Malwerkzeuge 


Desktop befin- System 
d Di | Archiv 

en. Dieselassen bed and breakfast presse 
sich dann durch ı 

, , home.htm 
einfacheMarkie- IMG 

i i Java 

rung in der Liste TEE 
öffnen oder mit macpool.RTF 


Hilfe einer zu- Tempo 

sätzlich gedrück- Saw)_briefpapier 
gi Arnes Pöstle 

ten Modifier-Ta- Pen 

stewieder Wahl- 

beziehungsweise 

Controltaste in 


Yormüll 
weichware 2look® 


R CD Yol.i 
den Papierkorb CD Yol.2 

Ei 700 MB Extern 
befördern oder Bunker ar 
im Finder anzei- Festplatte 

Krimskrams 

gen. (aw) LANGTRA.DOC 
> Autor: Reuven Trash 
J Sherwin Deskpop Settings... 


Gebühr: käne Del 


beliebigen Anwendung die ausge- 
wählte Textstelle und können diese 
über das programmeigene Menü 
auf dem Drucker ausgeben oder als 
eigenständige Text- beziehungswei- 
se Clip-Datei auf dem Schreibtisch 
speichern. Eine Ausnahme macht 
dabei lediglich Microsofts Word, bei 
dem Net-Print seinen Dienst leider 
versagt. (aw) 

> Autor: John Moe 
Ge&ühr:10Dollar 


dium des umfangreichen HTML- 
Handbuchs benötigt der geneigte 
Anwender allerdings gute Englisch- 
kenntnisse. (aw) 

> Autor: Benedikt Stratmann 
Gebühr: 50 Mark 


das aktuelle Bild, in einem weiteren 
Fenster lassen sich die Einzelbilder 
kopieren oder duplizieren, zu einem 
Film zusammenfügen und abspie- 
len. Die fertigen Animationen las- 
sen sich anschließend in einem 
programmeigenen Format oder als 
GIF- beziehungsweisePict-Sequenz 
speichern. (aw) 

> Autor: JohannesSalbach, 
AndreVoget 

Ge&ühr: 20 Dollar 


Preview File 1.1 READ ME 


MACup BestOf 03/99 
SDGBanner 7 workflow 


] Preview File Suite 1.1 
SchndleBildvorschau 

m Sofern auf Ihrem Rech- 
ner System 7.5 oder neuer und 
QuickTime in der Version 3 instal- 
liert sind, liefert Ihnen das Pro- 
gramm „Preview File Suite“ durch 
simples Drag-and-drop eine schnel- 
leVorschau auf Bilddateien. DieBil- 
der können Sie anschließend mit 
dem Erstellungsprogramm öffnen, 


zT | Oculus 2.0 

©) Videobilder automatisch 
speichern und senden 

m Wer im Besitz einer Videokamera 

und einer AV-Karte für den Mac ist, 

kann mit Hilfe von „Oculus“ seine 

Internet-Seiten mühelosund schnell 

durch Live-Bilder vom heimischen 

Arbeitsplatz ergänzen. 

Nach einem zu definierenden 
Zeitintervall nimmt das Programm 
eigenständigeinVideobild auf, kom- 
primiert es und speichert es auf die 
Festplatte oder loggt sich in das 
Internet ein und überspielt das Bild 
an eine zuvor angegebene Adresse 
(auch unter Verwendung eines Be- 
nutzernamens und -paßworts) auf 
einen beliebigen FTP-Server. 

Neben zahlreichen Funktionen 
wie Komprimierung, Wahl der Bild- 


Euro Assistant 1.1 
rn Landeswährungen in 
Euro umrechnen 
u Seit Januar ist der Euro offizielle 
Buchwährung in elf europäischen 
Ländern, und in drei Jahren werden 
deren Landeswährungen gegen den 
Euro ausgetauscht. Bis dahin kön- 
nen wir aber schon Aktien in Euro 
handeln oder unser Konto in der 
neuen Währung führen. Bei der 
Umgewöhnunghilft das kleine Pro- 
gramm „Euro Assistant“: per Maus- 
klick rechnet es 16 europäischeund 
weitere4internationaleWährungen 
in Euro um und umgekehrt. (aw) 
> Autor: Barbara Canino, 
Marco Damaschi 
Ge&ühr: 10Dollar 


drucken oder in den Papierkorb le- 
gen. DieGrößederVorschau istüber 
das mitgelieferte Kontrollfeld belie- 
big zu variieren, verarbeitet werden 
Bilder in den Formaten Pict, Movie, 
GIF,)JPEG, BMP_ Tiff, Targa, SGI, Pho- 
toshop, PNG, MacPaint, QuickDraw 
3D, QuickDraw GX und QuickTime 
Image. (aw) 

> Autor: Linden Siahaan 
Ge&ühr:20 Dollar 


größe oder Hinzufügen zusätzlicher 
Bildbestandteile - beispielsweise 
dieEinblendungder Uhrzeit- bietet 
Oculus auch einen Bewegungsmel- 
der-Modus, in dem das Programm 
immer dann mit der Aufnahme be- 
ginnt, wenn sich der Inhalt des Bil- 
des verändert. (aw) 

> Autor: Michad Kalner, 

Tom Dowdy 

Ge&ühr: 20 Dollar 


Yet Another Decoder 2.4 
FremdeDataformate 

OT erkennen und lesen 

I Sei esdas Anhängsel einer E-Mail, 
eine Übertragung via FTP-Software 
oder Web-Browser - wenn Sie eine 
Datei aus dem Internet erhalten, 
liegt diesezunächst immer in einem 
codierten Format vor. 


abe 
aber 


| QuickEncrypt 3.0.2 
S SichereDokumente 
"| ss Ein altbekanntes und 
häufig diskutiertes Problem des In- 
ternet ist, daß sämtliche Übertra- 
gungen ungeschützt fremden Zu- 
griffen ausgesetzt sind, ohne daß 
größerer technischer Aufwand er- 
forderlich wäre. So können E-Mails 
oder andere Dokumente leicht in 
falsche Hände gelangen. 

Der einzige Weg, seine vertrau- 
lichen Dokumente zu schützen, be- 
steht in der Verschlüsselung mit 
einem geeigneten Programm wie 
„QuickEncrypt“. 

Wenn Sie ein Dokument auf das 
Programmsymbol ziehen, können 
Sie eine Verschlüsselungsmethode 


Publishing: Imaging W 


[SEE eait Preview Hilfe 


New Window &N Feyiew 


a = 
Open #0 
Print #P q 
Move To Trash 1%) od (t] 111 


Close Window 110010001010001 


Show Original #R 
Quit 


Online & Networking 


Sofern die Übertragungssoftwarci 
diese Aufgabe nicht automatisch. 
erledigt, bedarf es spezieller Ent- 
schlüsselungsprogramme, um die 
empfangenen Dateien wieder les- 
bar zu machen. Für diese Aufgabe 
bietet sich das universelle „Yet An- 
other Decoder“ an, das alle gängi- 
gen Dateiformate der Mac-, Unix- 
oder Windows-Welt umzuwandeln 
vermag. Die unterstützten Formate 
im einzelnen: Mime Base 64 (Apple- 
Single, AppleDouble), BinHex, Mac- 
Binary (inklusive MacBinary III) 
und UUEncode. 

DasProcedereisteinfach: Ziehen 
Sie die codierte Datei auf das Pro- 
grammsymbol - die Umwandlung 
geschieht automatisch. (aw) 
> Autor: Brian Clark 
G&ühr: 15 Dollar 


Office 


und ein individuelles Paßwort fest- Mi 
legen. QuickEncrypt erzeugt dann 
ein neues Dokument, das Sie beru- 
higt via Internet verschicken kön- 
nen, da es sich ohne das Programm 
und die Eingabe des Paßworts auch 
von professionellen Hackern nicht 
mehr entziffern läßt. 

QuickEncrypt verwendet für die 
Codierung ein eigenes Verschlüsse- 
lungssystem, das auf dem „Vigenere 
cipher“-System basiert und mit Hil- 
fe des Paßworts einen virtuellen, 
2040 Bit langen Schlüssel erstellt. 
Dieser ist nach Aussage des Autors 
bislang noch von niemandem ge- 
knackt worden. (aw) 
> Autor: DavidSinclair 
G&ühr: 25 Dollar 
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Eingesprungener Salchow 


mM „Es is ja was kalt hier!“ Michel 
atmete noch ein wenig dekorative 
Dunstwolken aus. Was sollteich sa- 
gen? Meine Idee war es nicht gewe- 
sen, den Sonntagnachmittagaufder 
Eisbahn zu verbringen. Auf den ge- 
borgten Schlittschuhen eierte ich 
bar jeglicher Eleganz über dieGum- 
mimatten in Richtung Lauffläche, 
immer in Panik, daß mein bereits 
viermal verstauchter rechter Fuß 
wieder knickt. „Fahr du schon mal 
ein bißchen“, sagte ich, „ich muß 
erstmal gucken.“ - „Weichei ...“ 
Michel schwang sich energisch 
auf’s Gefrorene, aber ruderte dann 
doch heftig mit den Armen - a la 
Recherche du Gleichgewicht perdu. 
Immerhin machte er keine Bauch- 
landung. Kaum stabilisierte sich 
seine Haltung, nahm er auch schon 


Das letzte Gerücht 


nicht machen, während einen noch 
die Trägheit vorwärts treibt. Schnell 
geriet er ins Straucheln, versuchte 
erfolglos, sich an die ungreifbare 
Luft zu klammern, schlug dann 
doch mit seinen gut neunzig Kilo 
lang hin und rutschte in Richtung 
meiner Bandenposition. 

So wird - nach meiner Vorstel- 
lung - eine Datei von der Festplatte 
geschleudert, wenn ich auf „Papier- 
korb entleeren...“ klicke: zentrifu- 
gal. Als erstes erschienen Michels 
Finger über dem Bandenrand, dann 
seine Hände, erste Armteile und 
schließlich die Rübe, rot, prustend 
und - tja, doch etwas schmerzver- 
zerrt. Erzogsich in meineRichtung, 
ließ sich schwer neben mir auf die 
Bank fallen und atmete erst mal tief 
durch. Offensichlich hatte es einen 


Apple stellt zur Cebit einen iMac ohne Festplatte und 


CD-Drive als NC vor - der Rechner bootet vom Server. 


mächtig Schwung und glitt in den 
Kreis der zahlreich zirkulierenden 
Eisläufer/ innen. 

In der Mitte sah man einige Ex- 
perten wagemutigere Figuren vor- 
tragen: doppelte Rittberger, den 
eingesprungenen Salchow und di- 
verse Pirouetten. Bei denen sahen 
selbst die Stürze noch elegant aus, 
beneidenswert. Michel indessen ar- 
beitete sich mehr schlecht als recht 
in der kreisenden Meute voran und 
überrannte dabei gerade einen 
Halbwüchsigen, der nicht schnell 
genug aus seiner Laufbahn ent- 
schwand. Mein Freund drehte sich 
schuldbewußt um und zuckte mit 
den Achseln, doch so was sollteman 


Schlag gegen seinen Rippenkäfig 
getan. „Zu voll ... immerhin vier 
Runden ...“, und ähnlich Unvoll- 
kommenes stieß er mühsam hervor. 
Ich ließ ihn ein wenig in Ruhe und 
wandte mich dem Spektakel auf 
dem Eis zu: Stürze im Vollzug sind 
ohnehin viel interessanter als das 
Nachher des Falls. 

„Sprich zu mir: was machen die 
Computer?“ fiel ich dann doch nach 
zwei Minuten über ihn her. „Hast du 
ja vielleicht mitgekriegt“, hob er 
schleppend an, „Steve Jobs hat an- 
läßlich der Keynote auf der Mac- 
world bereits einen NC gezeigt, oh- 
ne das &xplizit zu sagen. Mac OS X 
Server bietet iMacs über deren 


Netboot-Funktion die Möglichkeit, 
vom Server zu booten. Jobs hatte in 
seinerVorführungdieFestplattedes 
iMacs ausgebaut, später sogar 50 
iM acs parallel vom Server gebootet. 
Nun geht das Gerücht, daß Apple 
zur Cebiteinen gestrippten iMac als 
NC vorstellt. Dieser könnte ohne 
Festplatte und CD-ROM-Laufwerk 
und mit nur 2 Megabyte VRAM da- 
herkommen. Das Gerätwärebeson- 
ders für Firmen und Universitäten 
interessant, denn niemand könnte 
mehr im System rumpfuschen. So 
ein Gerät ließe sich in den USA für 
750 Dollar verkaufen, hierzulande 
vielleichtfür 1250Mark.“ - „Und das 
alles ganz in Bunt? An Unis? In 
Firmen?“ Ob dem Deutschen das 
kieselgraue Gehäuse noch abzuge- 
wöhnen ist? 

„Für alle anderen gibt es dann 
auch noch das Consumer-Power- 
Book. Das könnte aber noch biszur 
Bostoner Macworld im August auf 
sich warten lassen. Offensichtlich 
will Apple, versetzt jeweils um sechs 
Monate, mal High-end-Maschinen 
- G3-Macs auf der vergangenen 
Macworld - mal Consumerteile- im 
Sommer - vorstellen. Auch über den 
Namen des PowerBooks herrscht 
noch Unklarheit, die Spekulationen 
gehen von „iBook“ - wohl am wahr- 
scheinlichsten - bis zu „WebMate“, 
in Anlehnungan dieNewton-basier- 
ten eMates. Und nu’ komm!“ 

Damit zerrte Michel mich auf die 
eisige Fläche, schob mich vor sich 
her, lenkteein wenig (Freunde kön- 
nen wirklich hilfreich sein) und gab 
mir dann einen kräftigen Schubs: in 
Rückenlage, dieArme rückwärts ro- 
tierend, raste ich übers Eis, flog ge- 
gen, fast über die gegenüberliegen- 
de Bande und hinterließ eine Spur 
des Grauens: „Twister auf Kufen“ 
würde man mich fortan nennen. 


